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Er will Bestechung; RR sie an ihm! Schveigen e der Richter, 


sonst ahndet er’s. 
"‘“ Es halte Dich davon nicht ab Furcht vor seiner Gewissenhaftigkeit; reiche ihm 
Geschenke von dem, vvas Du eben da hast. 


2. Satyre auf Bestechlichkeit: 


dAardbi erwahnt einen Richter mit folgenden Worten: 
| Er richtet mit Ungerechtigkeit , betreibt die Untersuchung mit ا ا‎ 
: keit und übt Bestechlichkeit. — 
KElbessdmi dichtet: ۰ 
` Wenn mit Geschenken kommen zu ihm die Leute, gewifs e Glücklichste von 
jhnen ist der am Vermögen Reichste. 
` Nicht Verwandtschaft, nicht Vermittelung bringt sie nãher ihm, nur echtes Gold. 
Wer Bestechung übt, wird nicht verschmãht vom Alten, der vor SHAR sich 
zu bewahren vyeis. 


3. Wie ein Richter Erbschaften ani sich reifst. 


Ein Weib wandte sich mit folgenden Worten an den Richter: Mir ist der Mann 
gestorben. ‘Er hinterliefs seine Aeltern, einen Sohn, sein Weib und Dienerschaft. 
Auch besafs er Vermögen. — Seine Aeltern sind nun kinderlos, entgegnete der 
Richter, der. Sohn verwais’t, sein Weib verlassen, seine Dienerechaft in Verwirrung 
und Erniedrigung; sein Vermögen aber, um Streit unter euch zu vefmeiden, wird 
zu uns gebracht. 


h.b. Satyre auf unwissende Richter. 


Efsfsûhib beschreibt einen Richter: 
Er hinkt dem Kameele gleich, das mit schwachem Aug’ dei Weg nur stolpert. 
Sein Urtheil ist das Urtheil alter Weiber, und Frauenschwãche ahmt er trefflich nach. 


6. Von ungerechten Richter n. . 


Ein Dichter spricht : 
Nie hoffe ein Klãger glücklichen Ausgang, wenn der Richter sein: e ist. 
Ein" 
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Ein Anderer : 
Ungerechtigkeit schon ist es, dafs Du gesetzt bist ber Ungerechtigkeiten, 
oFezdarah! 4 
Ein König, der an einer Geschwulst Iitt, die die Aerzte nicht zu heilen ver- 
mochten, sprach eines Tages zu ihnen: Ihr treibt nur euer Spiel mit mir. Heilt ihr 
mich, gut; wo nicht, söo drohet euch der Tod. Sie berathschlagten defshalb unter 
einander, und wurden über folgenden Bericht einig: „„ Nimm, wenn Du geheilt seyn 
willst, einen zehnjahrigen Knaben, und tödte ihn, wãhrend ihn seine Aeltern am 
Kopfe, und an den Füssen halten, über Deiner Wunde. Das Blut müssen dann jene 
gierig trinken.” Zu diesen Ausspruch veranlafste die Aerzte die Hoffnung, dafs kein 
. Knabe sich finden würde. [hm gemafs befahl dann der König, Jemanden ausfindig 
, . Zu machen, der ihm einen solchen Knaben brãchte. Der Wunsch des Königs ward 
, defshalb im Lande bekannt gemacht. Zufallig traf es sieh, dafs ein Mann einen Sohn 
von zehıı Jahren halite. Er war dabey arm, und diefs sein einziges Kind. Wir, wollen 
diesen Knaben, so sprach der Mann zu seinem Weibe, dem Könige bringen und für 
ihn den ausgesetzten Preis nehmen; denn sichèerlich müfste er sterben. Sie wurden 
darüber einig und führten den Knaben zum Könige. Vater und Mutter fafsten ihn, 
dieser beym Kopf und jene bey den Füssen, worauf der König, um ihn umzubrin- 
gen, den Dolch ergrif. Der Knabe lachte. Woriüber lachst du, da du eben sterben 
sollst? fragte der König. Alle behandeln das Kind mit Freundlichkeit, entgegnete 
der Knabe. Die Mutter sãugt und schützt es auf Gefahr des eigenen Lebens. Der 
Vater ist sein Beystand. Wann es herangewachsen ist, vertritt der König seinen 
Schutz, und dennoch sehe ich Euch drey vereinigt zu meinem Tode. Und wem wohl 
kann ich nun klagen? Da vyard der König traurig über seine Rede, vvarf den Dolch 
weg, und seine Wunde (sprang auf und) fing an zu fliefsen. So war'er von den Wor- 
` ten angegriffen. Er ward darauf gesund, e des Knaben kluge Rede bekannt E ۰ 


°“ und nahm ihn an Kindesstatt an. 


7. Einige Züge von Geistesschwiche der Richter. 


Ein Mann kam mit seinem Gcgner zum Richter, und beklagte, sich, dafs dieser 
das vergangene Jahr ihm habe seine. Kleider verbrennen und ihn selbst durchpriügeln 
lassen, und dieses Jahr sey dasselbe: geschehen. Das ist mithin seine alljahrliche Ge- 
) . wohn- 
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ويي وجا العم وغل ذلك ايض كال القاضي هه سنه فد جرت .له ER‏ 
سلة واراد مي آن ينرج امرف اضرا مش اض فف .كم مهر 
ای ارح ماية ال للمرة ڪشفي من وجھک کذکٽ قد انها تساوي 
اڪ من دلگ وها َة رة .1) قفا ٣له‏ إن کان فاضي 
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wohnheit , erwiederte der Richter. — Ein Blinder wollte heirathen, und brachte 
seine Braut vor den Richter. Wie viel er ihr als Morgengabe anweise? fragte dieser, 
Vierhundert Silberstücke, war die Antwort. Hierauf befahl der Richter dem Weibe, 
thr Gesicht zu enthüllen. Nachdem diefs geschehen, gab er den Bescheid, dafs sie 
„| wegen ihrer Schönheit mehr verdiene. Wenn der Richter mehr hat, entgegnete 
der Blinde; so segne es ihm Gott, denn er ist dessen würdiger.— Bilal Ben Abi 
Burda war der erste, der in seinem Richteramte gewaltthatig vwvar. Zwey Manner 
klagten einst vor ihm, und er sprach dem Einen Recht ohne Beweis, nur mit den 
Worten: Er scheint mir unschuldiger als sein Gegner. 


™ 


8. Richter verwerfen Zeugnisse, lassen sie aber um rascher 
Gegenrede willen zu. 


Fin Lehrer wollte vor S eww ûr Zeugnifs ablegen, vvas dieser zu erlauben sich 
weigerte.— Warum? — Weil Du für das Buch Gottes Lohn nimmst.— Und Du 
nimmst ihn fiir das Richteramt. — Ich bin dazu gezwungen. — Wohl, dafs Du ihn 
gezwungen für das Gericht nimmst, bist Du defshalb auch gezwungen, (für Dich) 
Belohnung anzunehmen? — Der Richter erlaubte nun sein Zeugnis. — 

Ein Anderer wollte vor ihm seme Abkunft bezeugen. Da sprach a 
Was sind Deine Beweise?—~ Womit ich beweise, dafs Du Se ww ûr der Sohn des 
Abdollah bist. ٤ 

Einige, welche wegen eines mit Palmen bepflanzten Gartens vor Ib n Schurma 
Zeugnifs ablegen wollten, fragte dieser: Wie viel hãlt der Garten Stãmme? Als sie 
diefs nicht zu wissen bekannten, wollte er ihr Zeugnifs für ungültig erklaren. Da 
sprach der Eine von ihnen: Wie viel, o Richter, gibt es Sğulen in dieser Moschee , 
in der Diu seit diesem Jahre Recht sprichst ? — Auf diese Rede nahm er ihr Zeugnifs an. 


. Ein Richter verwirft Zeugnifse mit schonender Zurechtweisung. 


Elmahdi fragte in Gegenwart des Musa Ben Isa den Scherîk: Wenn 

[sa bey Dir zeugen wollte, würdest Du sein Zeugnifs annehmen? — Diese Frage 

hatte zur Absicht, zwischen jenen einen unangenehmen Auftritt herbeyzufûhren. — 

Wer vor mir xeugen will, entgegnete Sc herîk, über den ziehe ich Erkundigungen 

ein, und wenn er unbescholten ist, lasse ich ihn als Zeugen auftreten. Ueber 1sa 
: ) B fra 
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frage ich nur den Fiürsten der Cie und wenn er ihn für Basia erklart, . 
so nehme ich sein Zeugnls an. — Diese Antwort vereitelte die Absicht Elmahdi’s. 
Aehnlich diesem Vorfall erzãhlt man von Abu Hanîfa, er habe gedufsert : 
Wenn man zum Hem m û d kommt, so irennt man sich nie von ihm, ohne von 
seinem Gespraãche Gewinn zu haben. So sagte er eines Tages: ,„, Legt Euch Jemand 
eine verführerische Frage vor, so antwortet der Frage entsprechend.” Ich hatte auf 
disê Aeufserung nicht wieder gedacht, bis ich eines Tages zu Elman sur ging, als 
gerade Errabîa aus desscn Pallast trat, und mich zweydeutig fragte: Rathe mir 
wegen des Rahl, den der Fürst der Glãubigen mir so eben zu tödten befohlen hat. 
Begehe ich wohl ein Verbrechen, wenn ich dem Befehle gehorche? Sogleich erin- 
nerte ich mich des Ausspruchs He mm û d’s, und ich fragte: Grüùndet sich der Befehl 
auf eine gerechte UÜrsache? — Fy wohl. — Nun so führe aus dieser Ursache mit 
Gewissenhaftigkeit aus, vvas Dir der Fürst befohlen, und Du bistvon der Schuld an 
der That frey. 
Elferezdack wollte vor einem Richter i ablê êi — Wir haben zwar 
das Zeugnifs des Abu Fers angenommen, wendete dieser ein, Du aber mufst 
, mehr Zeugen bringen.— Als Elferezd ack im Begriff war wegzugehen, gaben ihm 
Einige zu verstehen , dafs der Richter sein Zeugnis für ungültig erklãre.—- Wer ver- 
wehrt ihm auch dieses ? entgegnete er, ich wollte (nicht vweniger als) tausend Frauen 
(des Ehebruchs) anklagen. 

Veckîa kam zum Aj4s, dem Sohne des Moawija, um seinen Sklaven zu 
bezeugen. Auf die Frage des Aj 4s: Was führt Dich zu mir, A bu’ lmotar rif? — Ich 
möchte um meines Nachbars willen mir gern ein Zeugnils verschaffen ( Zeugnifs 
ablegen).— Das sey fern von Dir, entgegnete ihm Aj ûs , dafs Du Zeugnifs ablegen 
solltest, wie es Diener, Kaufleute und niedriger Pöbel thut. — Vekîa entfernte 
sich mit der Aeufserung: Du hast Recht, Aj 4s. 


` 10. Verwerfung der Zeugnilse geistesschwacher Menschen. 


Seww ûr aãufserte: Ich kenne keinen vortrefflichern Menschen, als den Salmi- 
den Ata. Wollte er aber auch nur für einen Heller Werths Zeugnifs bey mir ablegen, 
ich würde dennoch sein Zeugnifs nicht erlauben , weil er nicht besonnen ist. — 

Viele Rechtsgelehrte behaupten, das Zeugnifs von flatterhaften Menschen dürfe 
nicht angenommen werden, und ein Verstandesschwacher sey nicht zeugenfahig. 

B 2 11. 


307/0 B5)/  uU/? ۶ درن‎ J1 7 Up 
من عارش من الخد يم الحا في الشاهد عليه رد فاده‎ 
ulu, / 8B ۳ 4 9/1} JIU Ul/ 3 Ju/ugg 2/4/4 U/) pu GI: 7 ¢“ 
شهد رجل عند شرع فال المشهود عليه اتظبل شهادته وان احټِ [لأذشباء‎ 


222 7 a ۶ 5/9 و 0 ع ں2‎ U۶ 


ايه ۳ نوتف ني إمضاء شهادته کقیل له لم ونت ت کک له يي 


ک BOI, FIs 7 2 G97 1 pp “4AuUE 9p‏ ب ورں م ف 
ڏه پشهد ڊباڪلة e‏ خر فقال سار اذ AK‏ 
٣ 7 2/ fu © /B 0© 2 02‏ 6 


3/7 الجيز ۽ شا‎ 209 pl? u/2 
وجه علیک فال شهادة رجلِ ممدوں خغال سار اتارس م را فال ; نارس‎ 
e / 5+ © 3%/ 5/3 8رر‎ 1.2 ur ru /u rer + 
ال ذلك ش مید ما من و اراك اكه مابون عب الاضرونٌ‎ 
من حي ٣لرڄل وفطنة سار لمراد‎ 
ومہںاںۂ وg§ یں‎ 


F۴‏ ليع من ئة اة زير 


EY‏ 2 ا2 ون2 u2‏ بشهد كه 
مذ بن ٣لفرات‏ ابام وزارت علي بن عيسي يغير حق کلم يشهد 
pr pp Ju) u, ’ P27‏ 9 9/7 ٘ 


لھ کد بی تیوب راھ ل لی ی لوی کن ریک فنا زور | 
قاق ملي ياي ولد وا لذي مين واختلاق واحر يمن تعڏي ٣لڪق‏ ي مسنک 


85 2 //ueم‎ 2 / من‎ u//9 uE ¢ 


ذا رضي آن عدي ٣لباطل‏ فی مسانک إا حصب ون المتاې ا 


هذا المعني بفوله 
U/l»‏ فد آباحک هشا ئي معاملة من كنت منه بير نقد ,/u/‏ 2 
رۆھ 23 3 
م شود زور 


0 7 ت د ۶ مہں/ ی / 7 © ر / م 


واخرۆن 


el 15 b 
11. VVie Gegner vor dem Richter wider die gegen sie Zeugenden auftrêten 
. und die Ungültigkeit der Zeugnilse bewirken. 


Als ein Mann vor Schoraih Zeugnifs ablegen wollte ,. fragte diesen der Geg- 
ner: Wirst Du sein Zeugnifs annehmen? JIhm ist nichts İieber als ein Stück Brod 
` und Fleisch. Wie nun der Klãger sein Zeugnifs auszusprechen zögerte , und man ihn 
um die UÜrsache der Zögerung befragte, fuhr der Gegner fort: Er glaubte, sein Zeug- 
ni{s geke einem Gerichte. ۶ ) 

Ein Mann wollte wider einen Andern über Geld Zeugnifs ablegen. Als nun 
Sew w ûr ihm seine Vermuthung bedeutete, dafs der Richterspruch für ihn unglück- 
lich ausfallen vwwerde, vvandte der Gegner ein: Erlaubst Du das Zeugnifs eines bevwaff- 
neten Mannes? Auf des Seww ûr Frage: Ist er Schild ¬ oder Lanzentrãger ? erwie- 
derte er: Schildtrãger. Das ist ihm nachtheilig, fuhr Sew w ûr fort, ich werde 
von Neuem Nachfrage tiber ihn anstellen. — Er wollte ihn namlich verdãchtig ma- 
chen.— Da verwunderten sich die Umstehenden über die Schlauheit des Mannes 
und den Scharfsinn des S evy w ûr, mit welchem er des Gegners Absicht erkannte. 


12. Weigerung, falsches Zeugnifs abzulegen. 


Mohammed Benu’lfor4t bat, als er Wesir war, den Ali Ben Isa, ein 
unbegründetes Zeugnifs abzulegen.:- Er schlug es ihm ab, und als er nach Hause 
zurückgekehrt war, schrieb er ihm: ,„, Tadle mich nicht, wenn ich Dir meinen Bey 
„Stand durch ein falsches Zeugnifs nicht zusagen konnte. Der Heuchler hat nie 
„» Gewinn, s0 wie der Lügner und Rûnkevolle keinen Glauben findet. Wãhle Dir 
,, einen Mann, der zu Deiner Freude sich tiber die Wahrheit vregsetzt, so lange er 
„ Dir wohl will, damit er der Lügé Feind wird bey Deinen schlechten Thaten, wenn 
م„‎ er Dir zürnt.”— Dasselbe deutet Moteneb bi an, vyvenn er spricht : 

Erlaubt ist Dir mit Tauschung zu behandeln den, von dem Du Vortheil hofftest, 

da er es selbst nicht aufrichiig meinte. 


` 13. Falsche Zeugen. 


` Nahschal Ben Da4rim erzãhlkt, es habe in Bafsra Ordensobere gegeben, 
von denen Einige für den Lohn von zwey Silberstücken (Dirhem), Andere für viere, 
und 
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und noch Andere fr zwanzig falsch Zeugnifs ablegten. Als ich sie dartiber befragte, 
erhielt ich zur Antwort: Die zwey Dirhem nehmen, zeugen ohne zu schwören, die 
vier Dirhem nehmen, zeugen und schwören zugleich. Für zwanzig Dirhem legen sie 
Zeugnifs ab, schwÜören und bringen überdiefs falsche Anklagen an. 


. Ein Dichter singt: 
Was für Beamte liefs Gott mich sehen! Vereinigen sollte er sie in verschlossenen 
Kesseln in der Höhiung des Ofens. 


Eiû Haufe,. dessen Dolche vor der Welt das i zerschneiden durch Ltige, 
wenn er nicht wohlwill. 


. Abdu 0 med Benu’ Imoaddel sagt: 
Wie sehr mufs man ein Zeugni{s fürchten, zu dem drey falsche und leichtsinnige 
` Deugen sich vereinigen. 
Ein Anderer: 
Alle Menschen sind gerecht, nur, nicht die Berechtigten. 


ı4. Beyspiele von Richtern, die durch das Beharren auf 
. Bekepntnifs strafen. 


Dem Abu’ ldarda ward ein Weib vorgeflhrt, die gestohlen hatte. Hast du 
gestohlen? fragte er sie. Sprich: Nein. 


Man brachte zum Zij 4d einen Rauber, als Ela hnaf bey ihm war. Sie dran- 
gen in ihn, aufrichtig zu şeyn in seinem Bekenntnifs gegen den Emir. Da sprach 
Elahnaf: Sonst war die Aufrichtigkeit ein Wun Das lohne Dir Gott, rief 
Zij 4d, mit etwas Besserem. 


15. Die aus Dummheit bey dem Richter bekennen. 


. Ein Mann liefs vor dem Richter Worte fallen, in denen ein Bekenntnifs lag. 
Als der richterliche Ausspruch wider ihn ausfiel, beklagte er sich, ohne Zeugen 
verurtheilt zu sen. — Schon hat, entgegnete der Richter, ein als gültig angenomme- 
nes Zeugnifs abgelegt, dessen Vater der Bruder Deiner Tante ist. 

` Ein 
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‘Ein Mann kam mit seirfem Schuldner vor den Richter, und stellte dort die For- . 
derung von tausend Silberstücken an ihn. — Der Schuldner gestand ein, dafs der 
Klãger ein Recht dazu habe, und ersuchte den Richter, er möge ihn bitten, einige 
Tage sich zu gedulden. Er habe ein Landgut und sonst kein Vermögen da; wenn 
er jenes verkauft, und das ausstehende Vermögen zurückgefordert habe, dann wolle 
er ihm zahlen.— Der Glãubiger beschulğigte ihn nun der Lüge, indem er behauptete, 
sein Schuldner besitze nur ein ganz geringes Vermögen und beabsichtige blos, ihm 
durch diese Ausflucht zu entkommen.— Auch das ist wahr, erwiederte der Angeklagte, 
er gesteht selbst mein UÜnvermögen zu zahlen ein. — Das Recht ist auf deiner Seite, 
urtheilte der Richter ab, der ihn ungehindert entliefs. 


16 Tadel gegen die, welche die Thüûren der Richter belagern. 


Wenn du Jemanden ohne Ursache an و‎ Thüre des Richters siehst, so halte ihn 
für verdachtig. 

Ein Unbekannter schrieb an. seinen Statthalter: Schicke mir hundert Mãnner, 
die Einer wie der Andere den Tod verdient haben. Ich will an ihnen neugekaufte 
Schrwerdter versuchen. Und wenn du sie in deinem Gefãnğnisse nicht auftreiben 
kannst, 80 mache die Zahl von den Freunden des Richiers voll, die sammt und son- 
ders den Tod verdienen. 

- Als ein Mann Elmamun unter der Regierung 0 um Annahme 
seines Zeugnifses bat, setzte jener unter die Bittschrift die Worte: Wer durch 
Hilfe der Fürsten Gehör für sen Zeugnifs sucht, thue dies, um es gen die Richter 
anzuwenden. 

Jahja, der Sohn Aktsam’s, sprach zu Emu O Fürst der Glubigen, 
jener verlangt von mir die Bestatigung seines Zeugnisses.— Er hat, entgegnete Elm a- 
mun dem Jahja, über seine Zıumge seine Rechtlichkeit untergehen lassen. 


~~. 


17. Uéber Pfortendienst urid Thorwachter. 


Nichts Gefahrlicheres giebt es für das Reich, und nichts Verderblicheres für die 
Unterthanen, als die Strenge der Thorwarter, und nichts ist mehr für die Untertha- 
nen und die Statthalter zu fürchten, als die leichte Zugğûnglichkeit derselben; denn 
kann der Unterthan sich auf die Nachgiebigkeit des Thorwarters verlassen, so halt 
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` er Andere von Ungerechtigkeiten ab, vertraut er aber auf seine Strenge, so verfallt er 
leicht in Ausiübung von Ungerechtigkeiten. 


Ein unbekannter Dichter sagt: ۱ 
Nur über Schãndlichkeiten wird اا‎ der Schleyer „ keine Hülle trifst du 
über edlen Thaten. 


18. VVeisungen für Kammerer und Genossenschaft. 


Ich setze dich, sprach Zijûd zu seinem Thorwaãrter, über diese Pforte, vor 
vier Personen aber warne ich dich: Vor dem Gebetausrufer, wenn er mir die Zeit 
des Gebetes ankündiget; nimm von ihm keine Kenntnifs — vor dem Wanderer der 
Nacht, er bringt nichts Gutes, und wenn er Gutes bringt , stehe'ich in dieser Zeit 
nicht zu seinen Dieasten; — vor den Abgesandten des Gebietera über Tsagr, der, 
wenn er eine Stunde zögert, oft die Unterhandlungen eines ganzen Jahres stört, — 
und vor diesem Koch, wenn er mit seiner Speise fertig ist; denn die E wenn 
nochmals sie an’s Feuer kommt, verdizrbt. 

Als Elmanfsur Chalif geworden war, machte er Elheschîb zum Ober 
aufseher über seine Thorwarter mit der’ Worten: Dir steht in meinem Dienste grolse 
Macht zu Gebote, und über meine Thorwache übst du die ausgebreitetste Gewalt. 
Sey freundlich gegen die, die um Eintritt bitten, und bewahre deinen Ruf vor den 
Beschimpfungen derer, denen er versagt wird. ‘Lafs ihnen weder | Nachgiebigkeit in 
der Erlaubnifs zum Eintritt noch Freundlichkeit des Gesichts merken. 

Erraschid sprach zu seinem Kammerer: Verwehre den Zutritt zu mir 5 
der, wenn er sitzt, lange sitzen bleibt, und vrenn er bittet, abgesclımackte Sachen 
vorbringt. Behandle den Würdigen nicht verãehtlich, und gieb den Vorzug den 
Herren vom Gebetes 


19. Aufmunterudg den Zutritt zu erschwerer:. 
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Fürsten können Hausbeamte nicht entbehren. 
Als man einen Sultan fragte: Warum er seine Pforte nicht verschliefse, und den 
Zugang zu ihr einem Kãmmerer anvettraue?. antwortete er: Es gehört sich; ول‎ ich 
meine Unterthanen beschüûtze ,„ nicht دل‎ sie mich beschützen. ۰ 
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20. Aufmunterung, seine Kãimmerer und Thürhüter gehörig abzurichten , 
und Beschreibung der ihnen anhingenden Eigenschaften. 


Jeztd Benu*lmohalleb gab seinem Sohne den Rath: Halte die Schreiber 
streng und schranke die Kammerdiener ein. 

Es sprach Abdu’lImelik zu seinem Bruder: Sey aufmerksam auf Deinen ) 
Schreiber, Deinen Kammerer. und. Deinen Tischgenossen; denn Deine Geheimnisse 
kann Dein Secretair verrathen; wer zu Dir kommt, lernt Dich durch Deinen Kãm- 
merer kennéen „, und wer von Dir geht, den belehrt Dein Tischgenosse über Dich. 
Jahja Ben Imoalld singt: _ ) 

-Bemühe Dich einzusehen , dafs das Gesicht des Herrn sein Kammerdiener ist. 

Durch ihn erfahrst Du seine Tamden; durch ihn erfahrst Du seine Fehler. ۰ 
Ein anderer Dichter spricht: 


Das Herz des Mannés wird erkannt durch seinen Diener. 


21. Lob auf die FEES des Eintritts. ٠ 
Ein Dichter sagt: 
Erleichterung des Zutritts durch den Kiimmerer ist eine gute Ké der 
Dienerschaft ٤ 
Ein Anderer: : SS 
Zıu ihm nimmt seine Zuflucht, der hoffet und fürchtet, i ihnen Allen wird 
zu ihm der Ein - und Ausgang leicht gemacht. 


29. Wie Besuchende sich bestreben, durch witzige Einfalle sich die 
leichtere Erlaubnifs zum Eintritt zu verschafflen. 


Ein Emir, der einen andern Emir besuchen wollte, schrieb ein Billet, das er 
seinem Kammerer gab es einzuhaãndigen, dés Inhalts: 

Wenn Du erlaubst, so bieten wir unsern Grufs. Wir sind wie die Feder, 

. wenn sie der Wind erhascht in der Luft, führt er sie fort. 

Sag’ ihm, sprach der Emir zu seinem Kammerer: Du hast n leicht gemacht. 
Der Fremde schrieb ein anderes Billet : 

. Wir bieten unsern Grufs, wenn Du erlaubst. Wir sind wie der Stein, wenn er 

auf die Woge des Wassers fallt , sinkt er unter. e 
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Auf die Antwort: Du hast ( Dich) zu schwer gemacht, schrieb er zum dritten Male: 
Wir bieten unsern Grufs, wenn Du erlaubst. Wir sind wie ein Reiter, wenn 
es ihm wirklich nicht gelingt Dich zu treffen, so. entfernt e sich, ) 
Das ist ein wahres Wort, sprach der Emir, der ihn nun eintreten liefs. 
"Abu Temındm singt: 
` Wie das? Ich sehe die Halle mir verschiossen ? Lange hat es gedauert , bis der 
Verschfufs mir geöfinet ward; : 
Als ob sie der Garten des Paradieses ware, der vor mir da lãge, den ich, veil 
ich nicht Gutes gethan, auch nicht betreten dürfte. 
. Dıchafar der Aegyptier dichtet: 
Erlaubnifs wird Dir zu Theil vor mir. Wenn ich nahe, hãlt man mich um ein 
zutreten für zu geringe» ۰ 
Nur loben will ich Dich und danken; lafs mich Dir darbringen das schöne 
Lobgedicht. : 


[ 3 Wer der freundlichen Aufforderung ihi um der Unerbittlich- 
keit der Kãimmerer willen den Besuch aufgiebt. 


Abu’ddarda kam an die Pforte des Moa wija und bat um Eintritt, Er ward 
ihm abgeschlagen. Da sprach er: Wer den Pforten grofser Herren sich nahet, der 
mache sich auf Stehen oder Sitzen gefafst, und yer die eine Thür verschlossen ‘fand, 
suche an ihrer Seite die andere ofene.—i Er kehrte hierauf zurück und ging nie vyie- 
der zu einem Fürstens ۰ 


Mohammed Ben Abi Imrûn sang: 


Ja ich verlasse diese Thüre, so lange wie ich seh’, der Eintritt verwehrt ist, bis 
er etwas erleichtert wird. 
Wenn wir nicht eines Tages die Leiter zur Erlaubnifs finden, 80 werden wir 

den Weg nicht mehr zu kommen ade 


Abu Solaimdn der Blinde: 


Wer sein Heil sucht, das er aufser sich nicht findet, was drniedriget er sich 
an der Thür zu stehen? ٠ : 
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Ein Anderer : 
Bleiben will ich in meiner Wohnung, ich bin in ihr der Fùûrst. Mein Geschaft 


will ich beginnen, wiewohl mit schwerer Mühe, auf geradem Wege. 

. Verschliefs mir, Deine Pforten ganz; gleich mir wird Nema defshalb dom. 
Pförtner huldigen. 

‘Einem Haschimiden ward der Eintritt e Erzürnt vers er 

zurûckzukehren , und sprach die Wofte: Dem Pförtner folgt die Strafe nach, denn 

Gott spricht:  ,„„, VVahrhaftig sie werden einst .wvon ihrem. Herrn ausgeschlossen sen. 


Ja sie werden i in der Hölle brennen. ” 


2q. Spott auf versagte Begegnung. 


Elbohteri singt : 
Ich komme nicht gern die weiten Wege zu einem, der nicht gern mich sieht, 
und nicht bringt mich zurück ein heiteres Gesicht. 
In welchem Zustand er! Er verschmãht meinen Eintritt, und sah mich doch 
aus,seiner Thüre treten, lie mit leeren Hãnden. 


Eichowdrexmi sagt: . 
Weg mit Deinem Pfértner, A b u Am ru! Du wirst durchihn zu keinem grofsen Mann. 
Geize iE durch ihn var uns, Dein Antlitz wird dadurch nicht schöner. 


2 Schimpf und Spott auf Leute, die ihres Geizes wegen 
den Eintritt verwehren. 


Malik Ben Thsauck erzêhlt: Eines Tages kan Medschnun (ein über- 
spannter Mensch) zu mir, als wir eben bey Tische safsen. Er speiste mit uns. Als 
er an einem andern Tage wiederkehrte, ward ihm der Eintritt versagt. Zufallig sah’ 
er mich bald darauf in Gesellschaft mehrer angesehener Mnner von Bafsra und 
redete mich an: 

Von Dir hãngt die Erlaubni{s einzutreten ab. epee schon wurden wir, 

„ gekleidet, vwiederhohlt gespeist. 
Nur Ein Gericht bey Dir, vorüber ist eş, und der Kummer lebt 0 fort in 
Deinem Herzen. Nicht fasten wir defšhalb und beten. ۰ 
Ich hatte nie einen Tag, der mir mehr Aerger verursacht hãtte, als dieser. 
D Ein 
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Ein Anderer dichtet : 


So oft wir zu Dir kommen, heifst es: Er schlãft, und befindet sich nicht wohl. 
Deine Augen lasse Gott nicht wieder schlafen, obgleich Du mein Freund bist. 


Einer aus Bagdad: 


Dein strenger Kammerdienst wird mild, wenn Dir ein Unglück naht. 
Möchte Dich nie das Unglück verlassen, das sich willig zeigt und Rede erwiedert. 


96. Wer sich Kãmmerer hãlt , obgleich er in schlechten Umstãnden ist 


Ein Dichter : | 
. Du Herrscher über einen Morgen Landes! Neun Hüther 
Hast Du sitzen auf den Trümmern, die den Zugang sperren. Nie haben wir 
gehört von Kãammerern auf Triimmern. 1 


27. Warnung vor vielen Kimmerern. 


Zûhid ging bey einem Pallast vorüber, und sah Pförtner an der Thüre. Auf 
seine Frage nach dem Besitzer desselben erhielt er zur Antwort: Er gehört dem 
S4Alim, einem reichen Manne, der ausgedehnte Macht besitzt. Jetzt ist er krank 
und hat sich von den Menschen zurückgezogen. Da sprach Zahid: 

Salim ist. nicht sicher .vor dem Boten des Todes, wenn er Hêt 80 viele 

Kãmmerer und Schreiber hat. ۰ 1 

Wer ein unzuganglich Thor besitzt und Pförtner, wie Ê dauerts, da verlafst 

das Thor sein Hüûther. 


28. Spott auf Thorwûarter. 


Bie einem Dichter heifst es: 
ich verlasse ein Thor, vyro Du der Hither bist, wenn ich auch blind wir’ gegen 
alle Wege. 
Ünd wãrest Du selbst des Paradieses Pförtner, ich verliefse es und entfernte 
mich rasch von ihm neben solch einem Hüther. 
۰ D 2 ` 29 
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29. Wie Einer sein Wohlgefllen an der Erschwerung der Erlaubnifs 
` zum Eintritt zu erkennen giebt. . 


Abu Sofjan bat um Zutritt bey Otsmûn ben Affûn, der ihm abge- 
` schlagen ward. Als man ihm vorwarf, dafs ihm der Fürst der Glãubigen den Zutritt 
nicht erlaubt habe, erwiederte er: [ch möchte solche unter. meinen Volke nicht ent- 
behren, die, wenn sie wollen, mir den Eintritt abschlagen. 

‘Abu’ laina sprach zu Kasem, dem Sohne des O baido’llah: Gott versage 
mir die Ehre nicht, den Zutritt bey Dir zu entbehren und an Deiner Thûre zu stehen. 
Abu Temmdm dichtet: 

Die Hoffnung auf Dich nimnıt mir der Pförtner nicht; macht doch der Himmel. 

Hofnung, waãhrend er den Eingang erschwert. 


30. Entschuldigungen grofser Herren wegen ihrer Pförtner. 


Einem Manne, der mit einem Gesuch an die Thür des Maan Ben Z4ida 
kam, ward dereEintritt verweigert. Er schrieb defshalb an ihn: ,„, Wer seinen Kãm- 
„ merer zum Handhaber seiner Freygebigkeit macht, dessen Freygebigkeit hat keinen 
„» Vorzug VOF dem Geize;” worauf der Empfanger folgende Worte unter das Billet 
sezte : ,„, Venn der Freygebige ohne Vermögen ist, so braucht er keinen Grund zu 

„ Entschuldigungen von seinem Pförtner entlehnen.” 
An den Matia Ben Aj4s schrieb Hemêûad Erre wêja: 

Findet wohl, wer ein Anliegen an Dich hat, einen Weg zu Dir, ohne lange 

zu sitzen bey dem, der lange sitzen lafst ? 
Als der Empfãnger den Vers gelesen, schrieb er zurück: 

Du bist ein mürrischer (lãstiger) und grofser Mann und klağst den Pförtner an, 

der miürrisch und ein kleiner Mann ist. 

Das Stehen nach dem Mittag ar an den Hiêusern ‘grofser Herren ist eine Last und 
zeigt nicht von guter Sitte. 

Ein vornehmer Herr schrieb an seinen Freund; der ihn immer des Abends 
bèsuchte : 

Lafs ab, ich bitte Dich, von Deinen Abendbesuchen, Du machst den reichen 
Strom des Niles seicht und erschöpfest ihn. 
Bald kehrest Du zurück mit verachtlicher Antwort, bald mufst Du warten bey 


dem mürrischen Pförtner. 
31. 
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لبد لا يطلب العلل ولا بعطیک شيا إلا إا رهبا 
بق ار الق اسوء لد سن متا إا ضرا 


31. Warnung, unangemeldet in die Vohnungen zu treten. 


Gott der Erhabene spricht: Ihr Glãubigen, gehet nicht in andere Huser, aufser 
in die eurigen; als bis ihr um Erlaubnifs gebeten und die Inwohner begrüfst habt. — 
Und in einem andern Verse: Gehet nicht in die Wohnung des Propheten, es müfste 


euch denn von ihm erlaubt seyn. ~ Der Prophet, über ihm sey Gnade! sagte: Wer . 


ein Haus ohne Erlaubnifs betrlt, der wird an seinem Auge bestraft, ohne dafs eine 
Schuld daraus entsteht. — In einer Ueberlieferung hest es: Wer in ein Haus ein- 
treten will und hat um Erlaubnifs gebeten, der hat das Recht zum Eintritt. — Auch 
spricht der Prophet: Dafs man um Erlaubnifs nachfragen mufs, ist des Wartens.vwe= 
gen cingefihrt.— Omar Benu’lch att û b sagt: Wer sich umsieht in der Flur des 
Hauses, ohne vorher um Erlaubnifs gebeten zu haben, der hat Unrecht gethan. — 
Ferner spricht der Prophet: Wenn Jemand von euch drey Mal um Erlaubnifs an- 
gesucht, und sie ihm abgeschlagen wurde, der entferne sich. 


` 3%. Aufmunterung seine Sklaven zu züchtigen. 


Ein Sklave lãfst sich nicht durch Worte ziehen, sagt ein Volkswort, vwwenn er 
sicher ist, dafs er nicht geschlagen wirde 

Mohammed Benu’ldschahm befahl seinen Sklaven tüchtig durchzuprügeln, 
Als man ihn defshaib befragte , erwiederte er: Wird ef das erste Mal tüchtig geschla- 


gen, so empfiindet er es doppelt, und war er leichtsinnig, so wird er die Meinung von 


sich um vieles bessern. 2 


` Eimahlebi a 


Denke Dir Deine Sklaven als Nãgel, die Du alt werden lafst. Das Haus steht 
nicht lãnger als bis der Nagel bricht. 


r 
4 


Hlhakm Ben Abdal: 


. Dein Sklave strebe nicht nach hohen Dingen. In nichts willfahrt er Dir, aufser 


er hat Furcht 
Gleich: dena Esel, der bald ig wird. Nichts macht er gut, aufser es drohen 
ihm E ` * 
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33. Aufmunterung seinen Dienern wohlzuthun. 


Ein überliefertes Gebot sagt: Fürchtet Goit in euern Dienern. Sie sind eure 
leiblichen Angehörigen, nicht aus Stein sind sie gehauen und nicht aus Holz gesagt, 
Reichet ihnen Nahrung von dem, was ikr.efst, und kleidet sie mit dem, vwomit ihr 
gekleidet seyd. Ersucht sie euch zu unterstûtzen in euern Geschãften. Sind sie krank , 
so. helfet ihnen, und wenn ihr unzufrieden seyd mit ihnen, verkaufet sie, und lafst 
nicht die Geschöpfe Gottes züchtigen. — Es war das letzte Geheifs des Propheten: 
Beobachtet das Gebet, und (behandelt gut), yas in eurer Gewalt ist (d. i. euîe 


Dienerschaft). — 
Abu Bekr, der Gottbegnadigte , sprach: In das Paradies wird nicht eingehen, 


wer den Dienern Gottes wehe thut. 


Aufmunterung , die Dienerschaft freundlich zu 4 und‏ م 
nachsichtsvoll gegen sie zu seyn.‏ 


Es hörte bey einem Gastmahl, das Anuschirwan gab, Mubeds die Diener 
lachen. Haben diese Diener keine Fureht? fragte er. Nur unsere Feinde fiürchten 
uns, erwiederte Anuschir wan. 

Buzurdschumahr sprach: Uns bedientin der That ein geschwatziger Diener. 
` Wir sind zwar die Herren iiber unsere Unterthanen, unsere Diener aber sind die 
Herren über unser Leben, und es ist nicht rathsarq, uns ihrer zu entledigen. 

.Schlechte Zucht der Diener lãfst auf gute Herren schliefsen. — Wer selbst gut 
ist, hat gewifs schlechte Diener. 


35. Tadel dessen, der seinen Dienern Herrschaft über sich einriumt. 


Ein Dichter sagt: 
Unheil bleibt nicht aus, vwwo die Angelegenheiten des Dieners ا‎ Herrn vor- 


gehen; gewifs des Herrn Sache e in Verwirrung. 


| Elbohteri spricht: 


Nicht lieb’ ich den gebildet feinen Mann, der ein Diener seiner Diener ist, 
36. Welche Diener zu loben sind. 


Die besten Diener sind die jungen, sie gehorchen eher, man hat weniger Scheu 
vor ihnen, und sie sind schneller im Dienste. — Von einem Andern sagt man: Er 
E sucht 
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sucht zu seinen Dienerr kleine, bis er sie e gezogcn, und Fremde, bis sie der 
Sprache mãchtig sind. — Cotaib a sagt: Kaufe Dir nicht einen gebornen Sklaven, er 
könnte sagen: Ich bin frey. Ein jeder Gefangene ist Sklave, bis dafs er das Gegen- 
theil beweiset, und ein jeder Geborne ist frey, bis erwiesen wird, ِهگs‎ er ein 
Sklave ist. : 


57. Beyspiele von braven und klugen Dienern. 


Ein braver Diener, sagt Kisra, ist besser als der eigene Sohn; denn nur in dem 
Leben seines Herren sieht der Diener sein Glück, der Sohn dagegen hofft sein Glück 
nach dem Tode des Vaters. 1 o, 

Ein Herr sprach zu einem Leibeigenen: Ich will dich kaufen und dann frey 
lassen. Als der Diener mit Nein antwortete, fragte der Herr: Warum? Du willst 
mich, fuhr der Diener fort, zu Deinem Untergebenen machen, nachdermı Du mich 
zuvor zu Deinem Rathgeber gebraucht hast? ) 

Die besten Diener waren Lokman der Weise und Bil4l, der Habessinier. El- 
jusifi beschreibt einen Diener so: Er versteht den Wunsch durch einen Wink, wie er 
ihn durch Worte versteht, und erkennet an dem Blicke, vyvas in dem Herzen vorgeht. 
Er betrachtet eine Ermahnung als eine Schuld, die er bezahlen mufs, und gute Behand- 
lung als eine Forderung, die er abtragenmufs. Wenn er seinen Dienst auf das genaueste 
erfüllt, kommt es ihm vor, als statte er seinen Dank ab. Er steht fester als eine 
Mauer, wenn er warten soll, und ist schneller als der Blitz, vrenn er eilen soll. 

Erraschid sprach zu dem Haschimiden I[s hack: Ich habe gehört, dafs Du einen 
beredten Sklaven hast. — Ja wohl, entgegnete dieser, es ist jener dort, der an der 
Thüire steht. — Erraschid rief ihn, und redeteihn mit den Worten an: Dein Herr hat 
mir Dich geschenkt,. — Nie habe ich aufgehört, antwortete der Sklave, und nie werde 
ich mich ãndern.— Als wirihn über den Sinn dieser Worte fragten, fuhr er fort: Nie 
habe ich aufgehört, so lange ich es bin, sein Diener zu seyn, und werde ihn nicht 
verlassen, wenn ich auch Dir angehöre.— Der Chalif beschenkte ihn und entliefs ihn 
freundlich. ۰ 


38. Freylassung braver Diener. 


Nach einer Erzãhlung ging Ibn O mar einst bey einem Hirten vorùûber, der Leib- 
eigener Yyar. Auf seine Frage: Willst du mir ein Schaaf von deiner Herde verkaufen? 
1 ` E2 er- 
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ervwiederte dieser: Sie gehört nicht mir. Üm ihn auf die Probe zu stellen, fuhr Omar 
fort: Hast du keinen Vorwand? Worauf der Sklave ihn fragte: Hast Du keinen Gott? 
Omar kaufte ihn und liefs ihn frey. Da flehte der Sklave: Du hast, o Gott, mir die 
kleine Freyheit (d. i. auf dieser Erde) geschenkt, schenke mir auch die gröfsere (d. i. 
«die himmlische). 

Amru Ben Ockba gab einen schon ãltern Sklaven frey, als eben ein jüngerer 
bey ihm’ stand, der ausrief: Gedenke Du meiner, o Herr, so wird auch Gott Deiner 
gedenken:im Guten. Da entgegnete ihm der Herr: Du hast (die Freyheit) noch nicht, 
verdient.— Auch von den Palmen, fuhr der Sklave fort, sammelt man die noch nicht 
reifen Datteln, ehe sie völlig zeitig und geschmeidig vwerden.—— Gott tödte dich (Gott’s 
Tod)! rief nun sein Herr, du hast auf geschickte Art um deine Freyhieit gebeten. Ich 
schenke dich dem, der dich schenkte, gestern warst du mein, heute bist du dein. 

Einen Philosophen, der in Gefangenschaft ğerathen war, fragte ein Mann, der 
ihn kaufen wollte: VVozu taugst Du? Zur Freyheit, versetzte jener. 


ص 


39. Tadel auf Diener. 


Der Diener ist nicht dein Bruder. —- Abu Saîd Ben Bufa dichtete: 
Wenn auch des Dieners Stirnlocke von Gold wdare, seine Füsse sind gewifs 
von Bley. ۰ 


JMotenebbi sagt: 
Dümmer als der Sklave und sein Weib ist, vver sich beherrschen lãfst von seinem 
Diener. 
Gutes hoffe von dem Manne nicht, dessen Haupt die Hand des Sklavenhãndlers 
bedrohte. 


mm 


40. Beyspiele von schlechten Diener.n. 


. Ein Herr hatte einen sehr widerspenstigen Sklaven. Wenn er ihm zurief: Gieb 
mir die Tinte her! erwiederte er: Ey, bist Du etvwa der Barmekide Dscha far?— Ver- 
langte er sein Kleid, so war die Antwort: Zog sich doch Cãsar allein an. Sprach er: 
Wasche mir mein Kleid, so versetzte jener: Jonas vwwar besser als Du, der trug Kür- 
bifsblãtter, so auch Adam, er hatte ein Kleid von Feigenlaub, und Du willst nicht 
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einmal ein beschmutztes Kleid anziehen? Befahl er ihm auf den Markt zu gehen, 
so entgegnete er: Gott verliefse mich ganz, wenn Du gingst; nun kann ich doch 
„Fleischklöfser essen und mir einen Trunk verschaffen.— Eines Tages traf ihn sein Herr 
unter liederlichen Gesellen, und als er fragte, vwwer sie wüãren, erhielt er zur Antwort: 
Sie sind die Jünglinge des Paradieses in meinem Leben. 

Eldschahiths erzãhlt: Ich kaufte einen Sklaverı um hundert Silberstücke und 
glaubte ihn wohlfeil gekauft zu haben. Da afs ich Fisch, und nachdem ich geschlafen, 
verlangle ich von ihm Wasser. Ich bleibe ruhig,- erwiederte er, Du hast Fisch ge- 
gessen und willst nun Wasser darauf trinken, damit das und das daraus entsteht. Er 
weigerte sich mithin das Wasser zu bringen. Als mein Durst heftiger ward, stand ich 
auf und trank. Da rief er: O mein Herr, bringe mir Wasser , damit auch ich trinke. 

Ein Herr sprach zu einem Sklaven: Ich will dich kaufen. Das thue nicht, ent- 
gegnete dieser, ich esse rasch und gehe barsch. 

Ein Anderer antwortete auf dasselbe Anerbieten: Wenn ich hungrig bin, in- 
sultire ich die Leute, und bin ich satt, dann werde ich freundlich. 

Ein Mann sprach zu seinem Diener: Gehe in das Zimmer und hole die Kerze, 
damit ich mit ihrer Hilfe in das Haus zurückkehre. Ich getraue mich nicht, versetzte 
der Sklave , gehe mit mir sie zu holen. — Ûnd er ging mit mir. 

Bey Erwshnung der Sklaven sagt der Genealogist Daakal: Sie sind ein stolzes 
Volk, das man sich auf den Hals setzt, und erregen Zorn im Innern. 


` h4. Beyspiele von schlechter Behandlung der Diener. 


Man fragte den Aar ûbi: Was thust Du mit Deinen Sklaven, dafs man bey Ver- 
wiünschungen-gegen sie ausruft: Gott verkaufe dich den Arabern ?— Wir hungern ihre 
Leber aus, erwiederte er, entblöfsen ihre Haut, strengen sie fortwahrend an und . 
schlagen sie oft hart. 0 


q2. Aeufserungen von Mûãnnern, die sich keine Sklaven halten. 


Jbnu ’lheddschadsch sagt: ) 
Wenn sie sich ihre Reitpferde bringen lassen, gehe ich weg und reite auf mei- 
nen Füfsen. ) 
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Ueberall sind Diener im Gefolge, ieh nur bin allein in meinem Gefolge. 
Ich habe keinen Diener und rufe keinen andern als dessen Vater Bryder meiner 
Tante ist. 


Die Araber haben den Spruch: Diener ist, wer keinen Diener hat, 


Drittes Hauptstüûck. 


Ueber Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit , über Sanftmuth und Verzeihung 
über Bestrafung, über Feindseligkeit und Neid, über Demuth und Stolz, 
und was auf diese Tugenden und Laster Bezug hat. 


Ueber Recht und Unrecht. 
43. — qq. Der Werth der Wahrheit und die Verichtlichkeit der Lüge. 


Gott der Erhabene spricht: Im Gegentheil wir verfolgen mit der Wahrheit die Lüge, 
und die Wahrheit wird sie vernichten , dafs sie verschwindet — und: Gekommen ist 
die Wahrheit und verschwunden ist die Lüge. — [bnu’lmotezz sagt: Der Wahr- 
heit folgt der öffentliche Ruhm, der Lüge folgt die öffentliche Schande. — Die Wahr. 
heit verdient, dafs ihre Spur betreten und ihr Weg gebahnt wird. — Elmontefsir 
sagte eines Tages: Bey Gott, dem Liügner folgt kein Ruhm, wenn auch der Mond 
zwischen seinen Augen aufginge, nie aber droht dem Wahrheitsliebenden Erniedri- 
gung, wenn auch eine ganze Welt wider ihn aufstãande. — Dem Lügrier dient die 
Macht, die nicht besteht, die Wahrheit ziert ein Glanz, der nicht geschmalert vyird 
und nicht vergeht. — Die Wahrheit ist geschmückt, die Lüge ist berückt. — Wer 
der Wahrheit widerstrebt, der handelt ungerecht, wer sie nicht ùben kann, ver- 
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45. Lob der Rechtlichkeit. 


Anuschirwan sprach: Rechtlichkeit ist eine Mauer, die das Wasser nicht 
verheert, die das Feuer nicht verzehrt, die Geschüitzkunst nicht zerstört, — Recht 
lichkeit geübt ist besser als Bestechung stets vollführt. — Koddû4ûma sagte: Euer 
Ruhm zeuge. euch den Weg zur Tugend der Redlichkeit, Unredlichkeit, die ihr ent- 
gegensteht, ist nur auf sie gegründet; denn sogar die Rauber, wenn sie die geraubte 

Beute theilen, bedürfen der Anwendung dér Gerechtigkeit bey ihrer Theilung. Ge. 
schieht diefs nicht, so trifft der Nachtheil sie. — Nicht besteht Volksbildsamkeit, vo 
ungerecht ist die Obrigkeit. — Ein Weiser ward befragt: Was ist der Werth der 
Redlichkeit? Die Herrschaft bis in Ewigkeit. — Was ist der Lohn der Ungerech- 
tigkeit? Verachtung hier bereits in der VergangHchkeit. — Redlichkcit beglücket eine 
Welt, Unredlichkeit verlafst sogar den Einzelnen. 


46 Tadel der Ungerechtigkeit und Warnung vor derselben, 


Gott der Erhabene spricht: Die Ungerechten finden keine Beschützer— und: Die 
Ungerechten haben weder Freund noch Helfer — ferner: Die Ûngerechten haben 
keinen Fürsprecher und keinen Stellvertreter, der beachtet wird — endlich: Slûtzet 
euch nicht auf die, die ungerecht sind , sie erfafst das höllische Feuer, — und: Ausge- 
rottet wird der Stamm des Volkes, das ungerecht jg. Lob sey Gott, dem Herrn der 
Welten! — In einer Ueberlieferung heifst es: Ein böses Reisegeld zu jener Welt ist 
` die Ungerechtigkeit in dieser Welt. — Unrecht Gut gedeihet nicht (eigentlich: die 
Weide der Ungerechtigkeit ist unverdaulich.) — Der Prophet sagt: Ungerechtigkeit 
ist Finsternifs zum jüngsten Gericht. — In einem andern Spruche: Nichts ist geeig- 
neter sich die Gnade zu verscherzen und die Strafe zu beschleunigen, als die Ausübung 
der Ungerechtigkeit, — Den Ausspruch im Koran : „;Halte Gott nicht für sorglos 
gegen die Ungerechten” deutet man ls eine Drohung für dic Urıgerechten und als 
einen Trost für die Gekrankten. — Der Beleidiger ist furchtsam, der Beleidigte 
freudsam. — 

Omar, des Abdu’laziz Sohn, schrieb an einen Statthalter : Verleitet Dich 
Deine Macht zur. Ungerechtigkeit gegen die Menschen, so erinnere Dich der Macht 


Gottes über Dich. ) 
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Ein Mann trat zu Solaiman Ben Abdi’lmalik und sprach : Gedenke, o 
Herrscher der Glãubigen, des Tages der Verkündigung ! — Was ist der Tag der Ver- 
kündigung? fragte. der Fûrst. — Der Tag, von dem Gott der Hocherhabene sagt: Es 
ruft mit lauter Stirame der Verkündiger unter sie: Gottes Fluch den Ungerechten ! 
— Deér Fiürst fühlte sich getroflen (oder: von Furcht ergriffen) und ee seine Un- 
gerechtigkeiten ein.’ 

Erraschid begegnete Hafdh Ben Atãb. Er trat zu ihm, um ihn etwas 
zu fragen. Da ãufserte Haf dh im Laufe des Gesprãchs: 

Es schlafen Deine Augen, und der von Ungerechtigkeit Verfolgte erhebt sich Dich 

anzuklagen im Gebete, und Gottes Auge schlaft nicht. 

Abda Ben Abi Lebaba spricht: Wer Ruhm sucht durch die E dem 
schickt Gott Schimpf durch Rechtlichkeit und Wahrhait. 


q7. VVarnung vor dem Gebete dessen, dem Unrecht geschieht. 

Der Prophet, ûber ihm sey Heil! sprach: Fürchtet das Gebet dessen, dem Un- 
recht geschieht; es wird erhöret. — Jemand sprach: Von zwey Gebeten wiünsche 
ich das Eine, das Andere, das Gebet dessen, dem ich wehe gethan, und des Schvwa- 
| chen, den ich gekrãnkt habe, fürchte ich. — Hüthet euch vor dem Gebete des Be- 
leidigten; leicht fndet es Zugang bey Gott. — . Der Prophet sagt: Das flehe ich von 


Dir, o Gott, nicht Orgs kEN zu thun und Andere, sie zu thun, nicht zu ver- 
anlassen. - 


48. Schnell folgt die Strafe dem Ungerechten. 


Gott der Erhabene spricht: Wer Böses thut, dem wird’'s vergolten. — Von: 
einem Fürsten der Glãubigen rihmt man den Ausspruch: Nie habe ich Jemanden Gu- 
tes oder Böses gethan. Da die Umstehenden ihre Köpfe aus Verwunderung erhoben, 
las er die Stelle aus dem Koran : ,„, Wenn ihr Gutes thut, thut ihr es euch selbst, und 
wenn ihr Böses thut, thut ihr es euch selbst.” — Einst hörte [Ibn Abbûs den 
Kaabo’'lachbêr sagen: Wer UÜnrecht thut, dessen Haus wird zerstört. Die Be- 
statigung, fügte jener hinzu, findetsich im Buche Gottes, woes heifst: ,, Das sind ihre 
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wüsten Hauser dafüir dafs sie Unrecht gethan haben.” ت‎ Ungerechtigkeit zieht sich die 
Verscherzung der Gnade und Beschleunigung der Strafe zu. — Dschafar, der Sohn 
. des Mohammed, hatte folgende Tradition von seinem Vater erhalten: Wenn Gott 


seinen Liebling racht, so rãcht er dessen Feind an seinem Feinde, wenn Gott sich 
selbst rãcht, so straft er durch seinen : ebing seinen Feind. 


49. Warnung, Schwachen wehe zu thun. 


Moawija sprach: lch schãme mich, den zu beleidigen, der sich gegen mich 
keine Hilfe verschaffen kann, aufser bey Gott. — Wer mit Gerechtigkeit behandelt 
seine Untergebenen, genie{st Gerechtigkeit von seinen Vorgesetzten. ۰ 


. 50. Warnung an Vorgesetzte und Machtige vor Ungerechtigkeiten. 


Es schickt sich weder für den Imam, *dafs er willkührlich (unentschlossen) 
sey, und man bey ihm Gerechtigkeit vermisse, noch fur den Gelehrten , dafs er un- 
.wissend sey, und ihm Gelehrsamkeit und Sanftmuth abgehe. — Wenn Du ungerecht 
bist gegen Deine Untergebenen, strafen Dich Deine Vorgesetzten. — 


Jbno’ rrumi dichtet : 


. Ungerechtigkeit in jedem Fall ist hãfslich, die aber ist am hãfslichsten, die aus 
Absicht geschieht: 


Derselbe : 
Fürchte von Deinen Freunden den Freund, den Erfolg und Strafe rûcht. 


Abu Temman: 
Ungerechtigkeit von einem Miãchtigen, dem der Tadel folgt. 
wv 0 
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51. Beruhigung dessen, dem Unrecht geschehen, durch den Trost, dafs 
das Ende gut für ihn ausfallen werde. 


Der Ausspruch Gottes: `, Glaube nicht, dafs Gott nicht Kenntn{fs nimmt von 
dem, was die Ungerechten thun” enthãlt den wirksamsten Trost für den, dem Un- 
recht geschehen, und die wirksamste Androhung für e der Ûnrecht gethan hat, 
und man erklãrt ihn einstinımig von der nahen Hilfe, die dem Gekrãnkten zu erwarten 
, steht; denn, wenn sein Unglück am höchsten steigt, betritt der Ungerechte schon den 
Weg zur Strafe, wenn sie auch eine Zeitlang ausbleibenr sollte. 

. Es war, so erzãhlte man dem Omar, dem Gott gnãdig seyn möge, zur r Zeit 
der UÜnwissenheit (vor Mohammed) ein Mann beleidigt vrorden, und als er in seinem 
Gebet in Verwiünschungen gegen seinen Beleidiger ausbrach, ward er schnell erhört, 
Jetzt sehen wir dergleichen nicht mehr im [slam.— Das diente, erwiederte O mar, zur 
Vermittelung zwischen den Menschen und der Ungerechtigkeit. Jetzt ist eure Ver- 
geltungszeit die letzte Stunde, und diese Stunde ist hart und bitter. 

Es verharscht die NWunde des Beleidigten, sobald die Fuge! dem Beleidiger ge- 


brochen sind. - : ) 1 
. 52. UÜngerechtigkeit in Entziehung fremden Landes. 


Dér Praphet sprach: Wer um eine Spanne Landes unrechterweise gebracht 
wird, dem wird sie Gott am Auferstehungstage durch sieben Morgen vergelten. 


Ahmed Ben V' Adhich singt: 


Er, der schwache Frauen und Waisen um das Landgut für sein Besitzthum Bt : 

Sie flehen in der Nacht zum Schšpfer mit Geheul; um Hilfe ruft zu ihm der 
Bedrangte vor seinem Uebermuthe. 

Es darf der Méchtige nicht hoffen, dafs seinen Kindern das AE Gut 


` verbleibe. 


Ein Beyspiel von der Einfaltigkeit des Benehmens eines Mannes in einem ãhn- 
lichen Falle stehe noch da. Jener besafs nemlich ein Stùück Landes neben einem an- 
dern, das seinem Nachbar gehörte. Der Letztere nahm ihm jedes Jahr einen Theil, 
und fügte es zu dem seinigen. Als nun der Andere eines Tages ihm den Vorwurf 
machte, dafs er das Land ihm entziehe, erwiederte jener: Hast Du nicht den Ausspruch” 
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Gottes gehört: ,, Sahen sie denn nicht, dafs wir in ihr Land kamen und ihre Grenzen 
haben schmãlern lassen? ” — Woher kimmt also dann die Vergröfserung auf Deinem 
Acker? — Sie ist ein Geschenk Gottes, er giebt es, vwvem er will. —~. Warum vwirst 
Du nun mit der Gnade Gottes beschenkt und ich habe den Nachtheil davon? — 9, O 
ihr Glãubigen, forschet nicht über Dinge, welche, wenn sie oflenbar werden, euch’ 


nur wehe thun.” 


, 55. Warnung, Ungerechten beyzustehen. 


Einer Ueberlieferung nach sprach der Prophet: Wer einem Ungerechten hilft , 
über den lãfst Gott diesem Gewalt zu. — Erlaube Dir keine Ungerechtigkeiten gegen 
mich, ermabhnte Elmamun einen seiner Statthalter, sonst lãfst Dir Gott méine Ge- 


walt über Dich fühlen. | 


Ibn Abb4s sagte: Mit Ungerechten darf man kein Bûndni schliefsen, und 
hast Du es geschlossen, so halte es nicht, denn Gott der Herr spricht: ,„, Mein Bund 
gehört nicht für die Ungerechten.” — Auch hörte ich einen Gelehrten šufsern: Nie habe 
. ich Jemandem Unrecht gethan, aufser mir, und wenn ich Unrecht that, so that ich 
, mir es selbst. — Auf diesen Gedanken lãuft folgende Erzãhlung hinaus. Ein Statt- 

. halter ward von seinem Posten abgesetzt und dieser êinem Andern üùbergeben. Leihe 
mir, bat ihn dieser, Deine Tinte, um nur einige Buchstaben damit zu schreiben. Ich 
halte es nicht für erlaubt, ervwiederte jener, Ungerechtigkeiten zu unterstülzen, indem 
ich es nicht gern sehe, dafs ein Ungerechter mit meiner Tinte schreibt. — Hast Du 
nicht eben mit derselben geschrieben? fragte der Andere. — Es gilt meine Haut, 
wenn ich mich brenne, und nicht die eines Andern, schlofs der Erstere das Gesprach. 


Zu Abu Moslim, der den Beynamen Ssahibo’ddaula erhielt, sprach Je 


mand: Du stehest auf einem Platze, wo Dir das Paradies nicht entgehen kann, indem 
Du die Herrschaft der Omaijaden auflös’test, und die Fahne der Abbasiden aufpflanz- 
test.— Mache mir Furcht vor dem Feuer, entgegnete jener, das mir nãher steht, als die 
Lust zum Paradiese. Fürwahr ausgelöscht habe ich von dem Feuer der Omaijaden 
nur eine Kohle, mit der ich die Fackeln den Abbasiden anzündete, und ich verbrenne 


in denselben. 
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8 Der sich verwahrt, Unrecht zu thun oder a zum Unrecht 
zu verführen. 


Eines der Gebete des Propheten, wenn er aus seinem Hauses trat, war: Im 
Namen: Gottes, oder bey Gott, oder o Gott, ich flehe zu dir, bevyahre mich vorm 
Straucheln und vorm Irregehn, vor Unrecht thun oder es herbeyzuführen, unwissend 
zu seyn oder. dafs aus Unwissenheit man sich an mir vergehe. — Ich habe Macht , 


ˆ sprach ein Anderer, die verhindert, dafs wir Unrecht leiden und SAR die 
verhindert , dafs vyir Unrecht thun. 


© 


55. Beschreibung der Ungerechten. 

Er ist ungerechter, als die Schlange, die den Stein nicht durchlöchert, sondern 
sich das von Andern gegrabene Loch sucht und hinein kriecht. = Auch sagt man: 
Er ist ungerechter als ein Wolf— und: Feindseliger als das Schicksal, als das Cro- 
codill und als ein Taugenichts. — So wird auch der Name des Königs im folgenden 
Spruche des Korans gedeutet: ,, Und hinter diesen ist ein König, er raubt alle Schiffe 
mit Gewalt.” — Aufruhr ist ein Sprofs der Ungerechtigkeit, 


56. Beschöniung der Ungerechtigkeit. | 
Auf die Frage an A ar 4 bi: Wasist Dir lieber, vor Gott als einer, derÜnrecht gethan, 

zu erscheinen, oder als einer, der Ünrecht gelitten hat? erwiederte er:. Als einer, der 
Unrecht gethan hat. — Wehe Dir! Waru sprichst Du so? — Wie sollte ich mich 
sonst entschuldigen, vwenn Gott zu mir sagt: Ich habe dich mãchtig erschaffen, dann 
kommst du und bittest mich gegen deine Feinde um Hilfe? — Als demselben ein 
Sohn ğeboren ward, und man ihm winschte, dafs Gott ihn fromm und unschuldig 
erhalten mége, erwiederte er: Keineswegs, Gott mache ihn zu einem übermüthigen 
und widerspenstigen Menschen, den seine Feinde fürchten und seine Freunde als 
Beschützer’ betrachten. 


- 


57. Lobenswerth ist €S, .( bisweilen) von seinen Untergebenen Unrecht 
zu dulden. 

E unterzeichnete die Klageschrift eines Mannes mit folgenden Wor- 
ten: Ein edler Mann ist der, der denen Unrecht thut, die über ihn stehen und Un- 
recht ertragt von Niedrigern, als er selbst ist. Siehe zu, zu welcher Gattung von Leu- 
ten du gehörst. E 
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Mahmudo’lverrdk sagt: 


Er hört nicht mich zu verfolgen auf, bis ich ihn lobe um seiner REE 
willen. Bedaùre ihn! 


` Bisweilen Unrecht zu ertragen, ãufserte der Sohn des Zob air, fördert Familie 
und Vermögen. — Elahnaf sagte: Wie viel Üngerechtigkeit mufs man verschlu- 
cken! Du verscheuchst dadurch die Furcht, die ein noch gröfseres Uebel ist. 


58. Verzeihung erhãlt, wer Üngerechtigkeit vergilt. 


Gott lobt die Rache, denn er spricht: Und sie rãchten sich, nachdem ihnen 
. Unrecht geschehen vyar, — und in einer andern Stelle: Wer sich rãcht, nachdem er 
Unrecht erlitten, den zu strafen bestimmt kein Gresetz. — Wenn ich auch hart vwerde 
im Gesprãch, ãufserte Jemand gegen einen Füûrsten, so rechtfertigt Gott den, der 
Unrecht erlitt, sobald er durch iaute Verkündigung des erfahrenen Unrechts sich 
- Schutz sucht gegen seine Beleidiger, denn im Koran heifit es: ,„, Gott liebt Böses 
auszusprechen nur im Munde dessen, dem Unrecht geschehen.” — Dscherir sagt: 
Man rãcht sich nicht an mir, und dennoch bim ich ungerecht: 


59. Sorglosigkeit um den Gegeustand für seine Ungerechtigkeit. 


Das Verachtlichste , vras man verfolgen kann, ist ein Schöpfeirner mit trüben 
Wasser, oder ein altes E Weib. — : 
Ein Dichter sagt: ۰ 

Ungerecht zu seyn gegen einen Alten ist grolée Bosheit. 


60. Sorglosigkeit im Unrechtthun. 


Abu Firds singt: 
8s giebt Menschen, die, obgleich sie a sind, doch immer sich nach 
Verfolgung sehnen, hoffend auf Verzeihung der Schuld. 
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auf 57 an 
Ein Sufi sagt: 


Lafs den Freund sich weiden (eigentlich sich vwãrmen) am Unrecht vom Freunde; 
Unrecht von dem, den Du liebst, mufs Freude seyne 


61. Bestürzung dessen, dem ein Niedriger oder Unedler wehe thut und 
1 Trostzusprechung. ۰ 


Elferexdack dichtet: 
Was Wunder, dafs Kolaib mich schmšht, war doch sein Vater ein alter 
oder niedriger Mann ! 
Abu Firds: 


Der Mann زا ا‎ den Gott tiber thn geschickt hat, nicht erwehren. 
Verscheuche ich die Löwen von der Beute, dann fallen mich Hyãnen an. 


62. Besser ist die Wahl zu sterben, als şich Ungerechtigkeiten auszusetzen. 


Mohammed Ben Vehib: 
Der Held fürchtet, dafs Schimpf seinen Ruhm bedeçkes des Dolches Schãrfe 
und die Schwerdter scheut er nicht. 
Elnotelemmis dichtet: 
Ertrage nicht die Tyranney aus Furtcht vorm Tode, stirb in diesem frey, und 
_ glatt bleibt Deine Haut. ۰ 
Jpn Nobdta: 


` Ein Leben mag ich nicht, dem im Unglick Seufzer, von der Tyranney erprefst, 
Gefaãhrten sind. 


03. Weigerung , Unrecht zu ertragen. 
Essaberckdûn: 

Begehrt hat mich das Volk vor Dir, und ich Oe cE 
H Cha- 


» 
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Chalid Ben Zohair : 
Wenn Du empfanglich bist fir Ungerechtigkeit, dabey die Ruhe liebst und un- 
terwürfig bist, so kann ich’s nicht: begreifen, 
Der Eine nimmt keinenr Verdrufs an der Hãrte der Erniedrigung, und keine Be- 
schwerde macht ihm die Last der Bedriückung; der Andere weidet sich nicht an 
Tyranney , und mag nicht wohnen’im Thale der Bedrückung mit Schmach belastet. 


Er spricht : 
Gleichei einem, der auf seiner Huth vor yr Ungerechtigkeit den Verstand iê hat. 


Ein anderer Dichter: 
Nur empfanglich für das; vyas recht ist, Bak ich ihn, so dafs der Fels eher dem 
nagenden Zahn vyeicht. 
Einen schönen Wahlspruch hatte jener: Wer mir ein Mal 0 fir- 
wahr, an dem wird Gott mich rãchen; vwer mir zwey Mal Unrecht thut, fürwahr, 
den rãcht Gott an mir. ۰ 


64. Gewohnheit der Menschen, denen Unrecht zu thun, die sie für 
۰ schwach halten. . 


Elmotenebbi sagt: 
Hang zur Ungerechtigkeit wohnt der Natur des Menschen ein, und wenn e . 
sich davon enthalt, gewi aus ADI ist er dann nicht ا ا‎ 
Einer der Kinder Abs: 
Ausgemacht bleibt es, so lange Einer sich nicht kümmert um seinen Ruf, oder 
das Schwerdt und die Spitze des Speers scheut, so thut er es aus Hang zur 
Ungerechtigkeit. 


05. Der Ungerechte beklagt sich gern über Ungerechtigkeit. 


In einem Sprüchworte heifst es: Du thust heimlich Unrecht, und schreiest 


Sffentlich um Hilfe. — Du zündest Feuer an und flehst um Schutz vor der Flamme. 
H 2 : ` Esch- 
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=~ Eschschaabi erzaãhlt: Ich war eben bey einem Gastmaht, das Schoraih 
gab, als en Weib, mit der ihr Mann gezankt hatte, mit Thrãnen in den Augen ein- 
trat. .Das veranlafste mich die Meinung auszusprechen, dafs dem’ Weibe Unrecht 
- geschehen sey, ‘worauf Eschschaabi entgegnete: Kamen doch die Söhne des 
Jusuf, über ihm sey Gnade, zu ihrem Vater am Abend weinend, da sie doch Un- 
recht gethan hatten. 


Lob der Sanftmuth, der Beherrschung des Zorns, der Tugénd 
deş Mitleids und der Vergebung, des um Verzeihung Bittens 
und des Entschuldigens. 


66. Erklãrun gen des Wortes Sanftmuth. 


` Sanftmuth ist Beherrschung des Zorns. — Sanftmuth ist der Stützpunct des 
Verstandes. — Der ist nicht sanftmüthig, der, wenn ihm UÜnrecht geschieht, nur 
so lange sanftmüthig bleibt, bis er Macht erhãlt sich zu rãchen, wohl aber ist das ein 
:Sanftmüthiger, der, wenn ihm Unrecht geschieht und er sich zu rãchen Macht genug 
besitzt, verzeiht. — Die.Philosophen preisen die Sanftmuth als einen Vorzug der 
Seele, deren Eigenthum sie durch Ruhe ward, die der Zorn nicht leicht und schnell 
aufregt: 


67. Lob der Sanftmuth. 


Als Ali, den Gott behüten möge, einen vornehmen Perser fragte, welche 
Eigenschaft an Anuschir vy an vorzügjich vorherrschend sey, erwiederte jener: (Gre- 
duld und Sanftmuth.— Das sind Zwillingsschwestern, fuhr Ali fort, die die Hoheit 
der Seele zu Gefahrtinnen hat. 

Amru Benwlahtem ward befragt: Wer ق‎ gröfste Held unter den Men- 
schen sey? — Der seine Ünwissenheit in seine Sanftmuth gefangen giebt, erwiederte er. 

Keinen gröfsern Schmuck, sagt Sofjan, hat der Mann als die Sanftmuth. Ge- 
priesen wird sie in dieser und in jener Welt. i 

Als ein Philosoph an einem Könige dessen Milde bemerkte , sprach er: Die Krone, 
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‘auf welche kluge Könige stolz sind,- ist nicht Silber. und Gold, wohl aber Herab- 

lassung, geschmückt mit dem Geschmeide der Sanftmuth, und der wiürdigste der 

Könige ist, dafs man sich freut, wenn ein Fehler von dem, desaen Macht so ausge- 

' breitet ist, offenbar wird. 

`. Ein Dichter singt : 

Keinen Ruhm re die Edeln erlangen, so lange sie der Erniedrigung sich 
aussetzen, obgleich sie mûchtig sind über die Andern. ۰ 

Schmach ist ihr Loos; und vwwie Du die Farben glanzén’ siehst ohne Furcht vor 
Entstellung, so ist der Vorzug der Sanftmüthigen. 


08. Lob auf Sanftmüthige. 


Unsere Freudê wiegen Berge auf in Sanfmuth. Wer aber dumm ist unter uns, ) 
übertrifft an Dummheit alle Andern. 


Elmvtenebbi : 


Nachsichtsvoll bin ich gegen meinen Freund, indem ich weifs, dah, wenn ich 


hm mit Sanftmuth vergelte, vyas er aus Unyyvissenheit gethan, er es auch 
Bereut. 


6g. Das Bestreben, Andere in, Zorn zu bringen, die sanft bleiben. 


Ein Mann hatte sich anheischig gemacht, den Ahnaf zum Zorne zu reizen. Er 
ging zu ihm und begehrte seine Mutter zur Gemahlinn. Auf seinen Antrag erwiederte 
ihm jener: Wir wollen Dir veder Deinen Ruhm schmalern, noch Dir das geringe 
Verlangen nach Deiner Verschwdgerung fühlen lassen; denn mêine Mutter ist über 
ihre Jahre hinaus, und Du bedarfst eines liebenden Weibes, Fãhig Dir Nachkommen 
zu bringen, .die Deinen Neigungen sich anschliefst und Deiner Bildung ein ehrendes 
Zeugnifs abgiebt. Gehe zu Deinem Stamm zurück und melde ihm, dafs Du mich nicht 
zum Zorn gebracht hast. 

Als ein Mann den Kais Beno’laf sim in der Cathedrale zu Bafsra ins Gesicht 
۰ geschlagen hatte, sprach dieser: Vielleicht hast Du Dir eingebildet, dafs das Ober- 
haupt des Stammes Temîm wieder schlagen wird.— Auf die EE Antvyort fuhr 
Kais fort: Geh, Du bist es nicht. 


10. Vorzug der Beherrschung des Zornes. 


Gott der Erhabene spricht: Und die, die den Zorn beherrschen. — Es ging 
: elnst 
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einst der Prophet bey Minnern vorüber, die einen Stein zu einem Wiürfel ausarbei- 
teten. Er fragte: Soll ich euch nicht verkündigen, vwrer unter euch der Stãrkste ist? — 
Der, der seinen Zorn beherrscht. — Der Prophet spricht: Wer seinen Zorn bea- 
sãnftigt, der kann (hoffen) , dafs Gott ihm seine Wohlthaten zu Theil werden lafst, 
durch welchen Ertrag er nur will. — Beherrschung des Zornes erspart die UÜmsicht 
nach Reue, so vie das Wasser die Wuth des Feuers löscht. — Beherrschung des 
Zornes in Iıeinerh Ianern ist mir lieber als eine Mangelhaftigkeit, die ich in meinem 
Character entdecke. — 


Anerkannt als die bewahrteste Sanftmuth ist die Sanftmuth dessen, der zum _ 
Zorn gereizt wird. 


24. Mittel zur Besanftigung des Zorns. 


Wer stehend zürnt, dessen Zorn wird, wrenn er sich setzt, besãnftigt, und 
wenn er safs und sich niederlegt, so wird er ruhig. — Die Perser sagen: Wer zürnt, 
der lasşe sich nieder. — Bekr Ben Ab do’llah spricht: Beherrscht das Feuer des 
Zorns durch die Erinnerung an das Feuer der Hölle. — Erinnere Dich an die Macht 
. Gottes, wenn Du in Zorn gerathst. — In dem Ausspruche Gottes: ,„, Wenn den 
Gottesfürchtigen eine Verführung vom Teufel naht, so werden sie erinnert. Sie sind 
. a die ES ” deutet man die Verführung vom Satan auf den Zorn. 


72, Wie Grofse zum Zorn gereizt werden und ruhig bleiben. 


Ein Mann nãherte sich dem Omar Ben Abdo’laziz, und fing mit ihm ein 
Gesprãch an, ganz geeignet, ihn in Zorn zu bringen» Du willst, sprach jener, dafs 
der Satan mich leicht in seine Gewalt bekomme. Hüthe Dich, etvwas dem Aehnliches 
noch ein Mal zu thun. Gott bewahre Dich! — Als Mohammed Ben Solaiman 
einen Mann, gegen den er aufgebracht war, aus seinem Schlosse zu jagen befahl, 
warnte ihn dieser durch den Ausruf: „, Fürchte Gott.” — Lafst ihn gehen, sagte 
nun Solaiman, ich mag nicht zu denen gehören, von denen Gott spricht: ,„, VVenn 
man ihr ermahnt ;. Fürchte Gott, so èrgreift ihn Hochmuth mit. Frevel.” 
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23. Tadel des Zorns. 


Ein Weiser ward gefragt, welche Last die, schvwerste sey? Der Zorn, war seine 
Antwort. — Nach einer Ueberlieferung sagte der Teufel: Wie oft auch des Menschen 
Sohn'mir entkommen ist, gewHs er entgeht mir nicht, wenn er in Zorn gerath. Er 
gehorcht mir dann in dem, was sein eigener Wunsch ist, er thut vwwozu ich ihm ver-= 
führe und ich nehme ihn in meiner Lust gefangen. — Abu Abû d ward gefragt: Wer 
jst veiter vom rechten Pfad entfernt, der Zornige oder Betrunkene? Der Zornige, 
erwiederte er, den weder Jemand, wenn man sich von ihm zurüickzieht, entschuldigt , 
noch wegen der Strafe beklagt, die er sich zuzieht. Wie viele dagegen giebt’s, 
die einen. Trunkenen entschuldigem! — Ibn Abb4s ward befragt, ob Zorn oder 
Traurigkeit empfindlicher sey? Der Erfolg von beyden, erwiederte. er, ist einer, nur 
die Worte sind verschiedeh; denn wer sich gegen einen auflehnt, den er zu besiegen - 
hofft, der will diesem blos seinen Zorn zeigen, und wer in Streit gerãth mit 
einem, den er nicht besieggn kann, der verheimlicht ihm dann seinen Schmerz. 
Darauf deutet Moteneb bi hin, wenn er sagt: 

Die Traurigkeit des Traurigen geht oftmals mit dem Zorne Hand in Hand 


Tq. Zorn ohne Veranlassung. 


Ein Weiser sagte: Wenn der Zorn aus einem Grunde entsteht, so wird er auch . 
zur Milde geneigt seyn, wer aber ohne Ursache zürnt, der weifs von Milde nichts. 
— Wer ziürnt, ohne dafs Jemand sich vergangen hat, wird wieder gut, ohne dafs 
man sich bey ihm entschuldiget. — Wem Religion und Monnetugend fehlt, hat zur 
Hauptsunme seines Capitals den Zorn. 


15. Entschuldigung dessen, der in Zorn gerath. 

Schafii sagt: Wer zum Zorne gereizt wird und nicht zürnt, der ist ein Esel; 
wer um n Nachsicht angefleht wird und sie nicht gewahrt, der ist ein Tyrann. — Wer 
: [2 nicht 
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nicht zürnt über Bedrückung, ' der ist auch nicht dankbar gegen der, der ihm Gutes 
thut. — Jener ist seines Zustandes Herr, mag er mild seyn oder zornig. 


20. Au GRieTODE: Zorn zu vermeiden, der Entschuldigung veranlafst. 


Ein Weiser sprach: Hüthe dich vor der Gewalt des Zorns, denn er führt Dich 
zu erniedrigenden ERDE SDGER: 
Ein Dichter sagt: ۰ 
Wer oft in Zorn gerath, ist oft der Schmach ausgesetzt. 
Ein Anderer: 
Wenn Du jeden, der in Zorn gerath, heilen solltest, so giebst Du nur Veran- 
lassung mehr auf Dich zu zürnen. 


o 


77. Schnelligkeit und Langsamkeit des Zorns. 


Schnell ist der Mensch zur Milde gestimmt, noch schneller zum Zorne, wie das 
Holz sich schnell verzehrt, schneller noch in Flamme gerath. — Schütze mich, so 
flehte ein Mann, vor dem Zorne dessen, der leicht zum Zerne sich neigt, schütze mich - 
vor dem Zorne eines mûchtigen Weibes und dessen, dem seine Gewalt den Sieg gibt. 


78. Aufmunterung zur Freundlichkeit gegen die Menschen. 


` du latahia sagt: : : 


Sey mild gegen die Menschen, wenn sie mit ihrem Hasse uns verfolgen, und 
. wenn Dein Bruder hochmiüthig ist, so ertrage es ruhig. 


Mahnudo’ lwerrdck 


Behandle sanft den Freund, wenn er BE اا‎ zum Gore; der Zorn 
enthüûllt verborgene Bosheit, 
Und verrãth oft die Fehler der Vater und Grofsvãter. 
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29. Wara gegen: den Umgang mit Dummen und Lob auf den, 
^ der ihr Gehör giebt. 


Gott der Erhabene spricht: Wenh sie die Unvwissenden anreden, s0 sagen sle : 
Friede. — 


Ein Dichter sagt: 


Kehre nicht zurüick zur Unterhaltung mit dem Dummen, Deine Antwort sey der 
Grufs, vromit er Diçh gegrüfst hat. ٠ 
. Wenn Du ihn schiüttelst, schüttelst Du ein Aas;. Du a nur ãrger den Ge- 
` stank, je mehr Du schüûttelst. 


Einem Manne , der zum Ahnaf i Wenn Du ein Wort eprichst, sollst 
Du zehne hören —- erwiederte er: Wenn Du zehne sprichst, sollst. Du nicht eins 
hören. — Zu einem andern Manne, der mit Schimpfreden.den Ahnaf überhğufte, 
sprach er, als jener ausgeschimpft hatte: Willst Du ein Morgenbrod? Seit heute 
treibst Du ein sehr langsaımes Kameel. — Ein Dummer schimpfte einen Sanftmüthigen , 
und da dieser ruhig schwieg „, rief jener: Ich meine Dich! — Du aber gehst mich nichts 
an, antwortete der Andere. 
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80. Warnung einem niedrigen Menschen, i sich an uns vergangen bat, 
Gleiches mit Gleichem zu vergelten. E 

a 4 

Man rieth Jemandem, dem sein Freund zu nahe getreten war: Wohlan, ervyie- 1 

dere sein Thun mit Gleichen! wworauf er erwiederte: : Der Habicht kümmert sich nicht 


um das Jagdgeschütz des Dochchal. 
Ein Dichter singt: 


Es schmëšht mich ein Sklave des Stammes’ Mosma , ich bevwahre mich 4 mel 
nen Ruf vor ihm.: 
Aus Verachtung antworte ich ihm nicht. 8 beifs’t einen Hund wieder, ' 
wenn er ihn befs’t? 
- Von diesem Gegenstande vyird noch an einem andern Orte die Rede seyn. 
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81. Aufmunterung, sich taub zu stellen gegen hafsliche Reden und Lob 
dieser Gewöhnung, 


Elmohalle b sprach: Wenn Einer von EËuch schmutzige Reden hört und er 
sich ihnen zuneigt, so wird er derselben beschuldigt. — Als ein Mann einen andern 
schmahte; ohne dafs dieser ein Wort ervwiederte, ãufserte jener: Auf Dich und mich 
pafst, was Zohair sagt: ٠ 


Wer oft schmutzige Reden führt, nub, dafs er seinen Zweck nicht verfehle 
und keine Schuld begehe, die ihm schãdlich werde. 

_ Sanftmuth stell’ ich ihm entgegen, bezeige Andern meine Achtung, ihn lafs ich 
stehen; das.wird ihm E EEE 


‘Hdtim singt : 


Unverschuldet höre ich den: Neidischen durch Worte mich schmëhen. Geht 
vorüber, rufe ich, mich berùhret nicht! 1 

` Sorge trag? ich, sie möchten einem Andern gelten, mir vyerden sie a Schweifs 
nie auf die Stirne treiben« 


س 


Der. Jude Syl : 


Oft hörte ich Schimpfreden, ich stellte mich taub, unbesorgt liefs ich ihnen 
¬ jhren Lauf und ich hatte Genugthuung. 


) Elbohteri : : 


Muthlos bin ich Preis z zu geben meine Ehre durch emen Dummen, obgleich ich 
kühn genug wûãre, ihn mit der Spilze der Lanše zu durchbohren. 


82: Aufmunterung zum Mitleid und Belobung derer, die Mitlleid hegen. 


Der Prophet spricht: Sey barmherzig gegen die, die auf der Erde sind, so wird 
` sich deiner erbarmen, der im Himmel ist. — Und: Wer nicht Erbarmung hat mit 
den Menschen, dessen wird sich Gott auch nicht erbarmen. — Ferner: Mitleid wird 
` nur aus dem Herzen des Unglücklichen verdrãngt. — Eines edeln Sinnes Sache ist 
das Mitleid, der ÛUnedle kennt nur Harte. 
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83. Aufmunterung zur Nachsicht ım Allgemeinen. 


Gott der Hocherhabene spricht: Nachsicht sollen sie haben und verzeihen. Seht 
ihr es nieht gern; dafs auch Gott euch vergiebt? — Und': Wenn ihr verzeiht, kommt 
ihr der Gottesfurcht nãher. — Ferner: Habt Nachsicht und verzeiht, bis dafs Gott 
kommt mit seinem Befehle. — Auch belehrte er seinen Propheten, indem er sprach: 
Sey nachsichtig, befiehl was recht ist und meide die Unwissenden. Zufolge seines 
Ausspruchs : ,„, Er belehrte ihn ” fügte er (in einem folgenden Verse) hinzu: Ja du bist 
zu allem Guten hinlanglich mit Gaben ausgerüstet. — Elahnaf sagt: Hüthe Dich vor 
dem Schutze der Diener. „Als nan ihn fragte: Was. heifst ihr Schutz? erwiederte er: 
Sie sehen die Nachsicht als eine Schuld und den Geitz als Beute an. — Eldschonaid 
ward über das Kennzeichen eines liberalen Mannes .befragt. Das ist die Nachsicht, - 
war. seine Antwort, mit Hindeutung auf den Spruch Gottes: Habt Nachsicht und ver= 
zeiht. — Verzeihung gegen. einen Schuldigen ist ein gutes Werk an sich selbst be- . 
gangen. — Einer edeln Seele Zierde ist, dafs sie Fehlern nachsieht. — Im Danke des 
Beschenkten zeigt sich Verzeihung der Schuld. — Nachsicht ist das Grab der Fehler. 


Elbohteri sagt: 
Wenn Du nicht den Hafs verschmahst, so wird Dich Dank nie e lohnen und die 
Lpbrede des. Schmeichlers. nicht beglücken. 


ê4. Genus und Annehmlichkeiten der Nachstcht 


Die Süfsigkeit der Nachsicht ist angenehmer als die Siüfsigkeit der Genesung 
(vom Zorne), denn an jene schliefst sich ein freudiger Ausgang an, an diese Kummer. 
— Als man den Alexander fragte, was ihm das Liebste sey von dem, vwas.er be- 
sitze? erwiederte er: Vergeltung, die die Wohlthat ùbertrifft, die Jemand mir er- 
wiesen, und dafş ich dem verzeihe, ’ der mich beleidigt hat, nachdem ich mãchtig 
geworden bin. 


85. Fille, in denen die Sanftmuth der Grofsen lobens - oder . 
١ tadelnswerth ist. 


Als ein Mann den Mo awija schmahte, ,sprach dieser: [ch mache nicht de 1 
. Vermittler zwischen den Menschen und ihren Zungen, so lange sie nicht zwischen 
K ¢ . uns 
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uns und der Macht die Vermittler sind. —- Elmamun sprach: Sanftmuth steht dem 
Füirsten schön, aufser in drey Fallen: Wenn einer. die Regierung schmãht, sich dem, 
vas Achtung gebietet, vwidersetzt, und Geheimnisse ausschwatzt. — Esseffah sagte : 
Sanftmuth ist schön, nur nicht darinn, was die Religion nicht dulden kanı und die 
Herrschaft in. seiner Wirksamkeit schwãchen mufs. 


86. Aufmunterung, die gesetzlichen Verordnungen kennen zu lernen. 


` Der Prophet spricht: Lernt die gesetzlichen Bestimmungen kennen zu ihrer An- 
wendung bey zweifelhaften Fallen. — Om ar, dem Gott Heil verleihen möge, sagte: 
Wenn der [Imam zu weit in der Nachsicht geht, : ist er besser daran, als vyrenn er 
beym Strafen fehlt. 


87. Aufruf an Mûchtige , nachsichtsvoll zu seyn. 


Ein Fürst der Glãubigen sagte: Wenn Du über einen Feind siegst, so lafs Ver- 
zeihuang den Deiner Macht dargebrachten Dank seyn. — Als Alexander einen König 
besiegt hatte und ihn fragte, was er mit ihm thun solle? ervwiederte dieser: Was.sich 
zu thun mit der Grofsmuth vertragt, vrenn sie gesiegt hat. — Auf diese Antwort liefs 
er ihn frey und setzte ihn wieder in sein Reich ein. — Als Anuschir wan den Bu- 
zurdschuma hr in seine Gewalt bekommen, rief er aus: Gott sey gelobt, der mich 
` Dich besiegen lief. Darauf eryyiederte jener: Vergilt dem, der Dir giebt, was Du/ 
gern hast; mit dem, was er gern hat. — Aîischa, die Gott segnen möge, sprach: 
Wenn Du herrschest, sey auch riachsichtig. — Macht soll Zorn vertreiben. — Zum 
Jusuf sagte man: Dafs Du deinen Brüdern Verzeihung vwiderfahren liefsest, als Du 
mûchtig wurdest, hob Deine Macht. 


۰88. Tadel, welcher dem, der seinen Zorn besãnftigt, folgt. 


Moa wij a sprach: Die Strafe bessert den Machtigen. — Ein Weiser sagt: Wer 
seinen Zorn heilt, kann den Dank sich ersparen. — Wiedergenesung vom Zorne bringt 

Trauer nach sich, und wer es gern sieht, dafs ibn und den Ungerechten nur ein dün- 
ner Schleyer und eine leichte Decke trenne, der verhülle sich. — 
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89. Lob auf den, der bey seiner Macht gern verzeiht. 


. An Sanftmuthr übertreffen die Menschen die Weisen, die Einsichtsvollen und 
die Edeln, wenn sie machtig geworden sind. 
Zu verzeihen gilt dem Machtigen als das Gröfste, Nachsicht ist dem Niedrigen 
das Niedrigste. — : 
| Ein Anderer: | 
Wie schön an einem Mãchtigen die Nachsicht, zumal gegen einen, den Nie- 
mand schützt! 
Aschdscha : 
Er verzeiht grofsen Vergehungen und die Frucht seines Sieges entgeht ihm nicht. 
FHimotenebbis . 
'* Er ein Held, dessen Hand nie die Erschlagenen auszog, wohl aber lös*te seine 
Milde den as die Fesseln. 


9. Lob auf den, der, wenn er will, verzeiht, und wenn er will, 
sich rãcht. 


Elaghscha: 
Erhaben ist er über Hafs in seinem Yolke; er verzeiht, wenn er will, oder er 
rãcht sich. 2 
Ali Bent ldschahm: 
Er ziüchtigt hart und verzeiht liebevoll, er belohnt Woblthaten und er vergilt 
sie. Er mag auch Dir vergelten. 
Ein anderer Dichter: 
Du herrschest mit Gerechtigkeit 3 verzeihest (auf inmer), vwrenn Du ihm 
'yerziehen. Wir vermissen an Dir weder einen, der verzeiht, noch der 
Rache bt, 


941. hafnunterung, dem a der ãufserlich sich schuldlos zu 
bewahren weifs. 


Kümîmere Dich nicht um das, was Deine Ohren nicht gehört haben, denn ist 
^ der Herr gegenwãrtig, so wird er gefürohtet, ist er abvwesend, so wird er geschmaãht. 
Ein 
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schliefsen nach Recht, nicht aR Gutdünken, wir forschen nach der That, nicht 


nach Geheimnissen. ڪڪ‎ 


.Elbohieri singt: 
| Wenn Dein Feind nicht šffentlich seine Feindschaft zeigt, 80 schadet er Dir 
nicht, wenn er Dich heimlich befeindet. 
Ein anderer Dichter: 
Wenn sie mit biser Absicht Feindschaft erregen, so-verzeihe mit Edelmuth, 
und wenn sie Dich heimlich beschimpfen, so frage nicht darnach; 
Denn wer Dir hinter’ Rüûcken schaden will durch böse Rede, schadet iE 


Q2. Verzeihung dem, der in seinem Innern unbescholten ist. 


Gestrauchelt hat der Mann, obgleich seine Absicht rein war, hingefallen ist er, ` 


١ 


` und sein Weg vyrar gerade. 


Jbn Tebdtebd: 
Ich sehe meinen Fehltritt als Gottlosigkeit an. Werde ich mich n können ? 
| Wie viele Unglãubige flehten .schon zu ihm um a 


E Jferesxdack : 


Wenn ich in Unglauben gestürzt bin wider Willen, so kann mein Herz sich 
selbst in seinem Glauben nicht pvieder beruhigen. 


93. Tadel dessen, der einen Fehler nicht mit Freundlichkeit aufnimmt. 


Der Prophet sprach: Soll ich euch nicht verkündigen, welche ‘unter euch die 
Schlechten sind? Der den Verlassenen bedrückt, seinen Sklaven schlégt, angebotene 
'Wohlthaten zuriückvweis’t. Soll ich euch nicht verkündigen, wer unter diesen der 
Schlechteste ist? Der einen begangenen Fehler nicht freundlich aufnimmt e Ent- 
schuldigungen nicht Gehör giebt. 


Ein Dichter sagt: 


Der mit frecher Stirn verzeiht nicht gern, ‘ seine Rede gleicht dem unbiegsamen 


Baume Talh. 
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94. Verweis dessen, der einen vor lingerer Zeit begangenen 
۰ Fehler nicht vergifst. 
AElbohteri: ) 
. Vergifs die Fehler Deines Stammes, denn ein Vergehen nachzutragen, wenn es 


langst begangen ist, ist selbst ein Fehler. 
Fehler (aus der Vergangenheit) verwiécht die Zeits : 


Q5. Wer seinen Fehltritt bekennt, dem mufs man verzeihen. 


Mit Bekennung hört auf die Anschuldigung. — Keine Vorwirfe dem, der 
gesteht, keine Beschuldigung dem, der um Verzeihung bittet. z= Wer seinen Fehl- 
tritt bekennt , verdient Verzeihungr 


Mohammed Benu’lhdsim singt: 


Wenn je ein Mann, der einen Fehler begangen, bereuend sich Dir naht, und 
Du verzeihst ihm nicht, dahn ruht die Schuld auf Dir. 
Reue tilgt die Schuld. 


96. Aufmunterung, nach dem Gestãndnifs um Verzeihung zu bitten. 


۰ Koltsum Ben Amru sagte, als er seinem Freunde einen Fehitritt vorhielt: 
Sobald Du Deinen Fehler bekennst, so wird Dein Bekenntnifs uns ein Beweggrund 
zur Vergebung seyn,y wenn nicht, so bessere Dich durch eignen Glanz. 
Der Dichter sagt: 


. Bekenne Dein Vergehen, dann bitt’ uns um Verzeihuhg i ; Laugnen des Verge- 
hens verdoppelt die Schuld. 


» 


97. Bitte um Verzeihung dessen, -der sein Bekenntnifs mit 
Gegenanschuldigungen mischt. 


Ich bekenne kein Mãngel, das ich nicht zugleiçh ablegte, und ken Vergehen, 
das ich künftighiû nicht vermiede, .und dennoch sage ich:. 
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Stelle Dir vor; ich hãtte mich so e wie Du glaubst, wo ist dann 
Deine brüderliche Zuneigung? 

.'Ünd wenn Du Dich so vergingst, wie ich mich verging, wo bleibt Dein Vorzug 
und Deine Mannestugend? 


Jbn Bufa: - 


Nimm an, als ob, vwwas ich verbrochen, ich: Alles so verbrochen, wie es Dir 


der Verlãumder hinterbracht hat, dann trage Du es mit Nachsicht. 
Wenn ich mich vergangen habe, vyo ist Deine Nachsicht? Und wenn ich das 
Ziel beschritten, vwwo Dein Vorzug? 


Eschschabi sagte zu Ibn Hobaira, indem er sich gegen ihn über Einige, 
unter denen er safs, ausliefs: Wenn ich diese mit Lügen unterhalte, so treibl sie der 
Hang zur Wahrheit fort, und wenn ich ( wieder) Wahrheit E dann erfafst sie 
alle Nach BIGRE 


x 


) g8. Entschuldigung durch VVendung der Beschuldigtng. 


Jemand sprach zu M 4n: Was kann ein Schuldiger mehr thun als bereuen, 
und was kann dem, der sich nicht vergangen hat, Gröfseres obliegen, als sich ent- 
schuldigen ? — Als Erraschi d einem Manne, der des Zenddienstes angeklagt war, 
drohte, ihn schlagen zu lassen, damit er seinen Unglauben bekenne, vwyandte dieser 
ein: Das ist ganz dem zuwiderlaufend, wwas Gott befohlen hat, denn er spricht: Man 
solle die Menschen schlagen, dafs sie den vwahren Glauben bekennen , und Du willst 
mich schlagen lassen, dafs ich SBE bekenne. Erraschid schãmte sich und 
verzieh ihm. 


AEttenuchi dichtet: 
Wenn mein Bekenntnifs dessen, yas ich nieht Ra mir Die DR 
s0 sa8 ich gern: Ich habe gefehlt. ! 


99. Entschuldigung durch hı Selbstlîusehung 


Binerd aus dem Stamme Jaschkor: 
Es verzeihen die Könige Bsoben Vergehungen u um hres Vorzugs willen. 
Bey 


Sa EE 


وقد 4 Pou/sg‏ 
قد تغاقب في ايسر ولیس ذال لهل 
2I pe) GU/ . pu‏ 


إل ليعف فضلها وف هة تكله 


ملا( 7/2 ا يىا /⁄/ /⁄ ۶ ونا 


انقطع مب عبد الملك عن ااب فانتهي لل آرابي فقا تغرف عبد انملك 


2% 7 و و du’‏ مہ 25 7/۶ 


فال دعم جایر بابر فال وککک انا عبد الماك کال لد حباك لته ولد باك ولا 


35 م‎ 0 2 217 IIR 99B 5 /Fpur/ J1 JI/IUD PAUP Ea 2 Pu IIT 
بك ّت مال إلله ه وضیعت حرمته فال وکل انا اضر وانفع قال لا رزقني الله‎ 

0 مہ نں(ں‎ / 0 7P7 رة‎ J شلد ُا‎ PI APP @/ P7? /uU/ 
يا مير ممن‎ E 


١ | اڪتم ما جرک‎ 
34 /p/ u) vuB vv وں‎ 


K0‏ مستعف سال ان ا“ ا 


TF Une KE 7 U / 7/7 22‏ 82 /3 م 
فساع ولیک آن الكربم کڏ دع لاع 


I 0/7/7 ملا‎ 


عابي وما را یکی من م لکرط ياء وشل ٣‏ لکرم 
PJ 42/3 7/2 9/ 0/7‏ 221 92 ® /7 3 


uur‏ سليمانٰ 
a EDK E IK‏ 


7 


اس دال له u/S‏ ن هلد آلذزة مي وباو فال لجر ع 


/ u 1 7 9 وم‎ e 

خي سيه واي ان ن آلدولة کان یوما في آلڈار کیٹ ل ری فذحل 

u I9M// ///7 2/111 G1B ⁄ 21 E/# 6 / 

اش وراي طاسا من ذهب ولم يکن ربد لحد ناوه وخر راه رڪن ٣لودة‏ 

ور vV/U)D‏ ہن ن 0 23 ھے uA‏ رر u‏ م7 

وم يعم به فلا استقضي ي ڪي لخدم قال دعوهم ان آخده لم ياخد عي ان 
LAT‏ 3۶ 2£ 0 


£2 Uڇ‏ ي 2 /7 7/۵/7 7ي 
رکا ورا ل ر يڏ ان يڏڪو بعد مد ة کان ذال اراش يصب ماء عل يره 


ل 


ا وعليث 


Bey Kleinigkeiten strafen sie, nicht als ob sie és nicht besser wüfsten , 
Sondern damit man ihre Gröfse erkenne , .und die Hãrte ihrer Ahndung fürchte. 


Abdu’lmelik: trennte sich von seinen Gefshrten und kam zum Aarû bi. Als 
er ihn fragte: Kennst Du den Ab do’lmelik? antwortete jener: Ja den Ungerech- 
ten, Unentschlüf{sigen. — Wehe Dir, ich bin Abdo’lmelik. — Gott schenke Dir 
seine Gnade nicht und beglücke Dich mit seiner Nahe nicht! Gott geweihtes Vermö- 
gen hast Du verschlungen und was ihm heilig war , zu Grunde gerichtet. ~ Wehe 
Dir, ich kann schaden und nützen. — Gott gebe mir nicht, vwas Du nützen kannst, . 
und bewahre mich ver dem nicht, was Du schaden kannst.— Als nun des Ab do’ 
lImelik Gefolge kam, erkannte A ar û bi, dafs jener die Wahrheit gesprochen , und 
sagte zum Fürsten der Glãubigen: Ich werde verheimlichen, was vorgefallen ist. 


` 400. (Sieh die Anmerkung.) 
Jbno’rrumi sang : ۰ 


Er ist nachsichtsvoll gegen Deinen Freund, denn der Edle stellt sich selbst 
betrügerisch gegen den, der ibn betrügt. 


Derselbe : 
Er übersieht es, wie naehlafsig Du i immer seJyn magst, aus Ubergrofser Schaam 
und Edelsinn. 


Dschafar des Solaiman Sohn klagte einen Mann an, der einen Edelstein 
gestohlen und ihn verkauft hatte. Als er den Mann sah, scheute er sich und sprach: 
Hast Du mich nicht um diesen Edelstein gebeten und ich habe Dir ihn gegeben? 
Ja, versetzte jener, und Dschafar liefs ihn frey. 

Ich habe erzãhlen hören, dafs Rok no’ dd-aula eines Tages in seinem Palaste 
war, ohne dafs er gesehen werden konnte. Es trat sein Kammerdiener ein, der einen 
goldenen Becher bemerkte, und da gerade Niemand in seiner Nãhe vvar, nahm er 
ihn und ging damit fort. Rokno’ddaula sah ihn, und Niemand sonst wufste darum. 
Als man nun gegen ‘die Diener eine strenge Untersuchung einleiten wollte, befahl er, 
sie gehen zu lassen, indem der, der ihn genommen, ihn nicht genemmen habe, um 
ihn wiederzugeben. Es war nemlich seine Absicht, ‘ihn nicht zu verrathen. Einige 
Zeit darauf gofs ihm derselbe Kammerdienér, der kostbar gekleidet war, Wasser auf 
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die Hande, worauf Rokno’ddaula ilm fragte: Ist dieser Anzug von jenem Becher? 
Gefafst antwortete ihm der Kammerdiener: Ja, o Fürst, und noch mehres Andere 
von den 8 der Gnade.— Jener wandte sich darauf von hın weg. 


101. REAR mit Verzeihung eines Fehltrittes Wohlthãtigkeit 
Zu bade. 
Jbno’rrumi: 


° Verscheuche nicht den Schlaf vom Auge, gevwahre ihm vielmehr den süfsen Schlaf. 
_Jbn Bufa: ) 


Findest Du Gefallen der Niedrigkeit den Diener auszusetzen, der in Deinem 
` Hause hohe Dinge zu erreichen suchte?  - 


«a 


Ruh Ben Zenbaa sagte: Schmahe nicht n mir den Feind, den Du Dir un- ) 
terworfen hast, verfolge nicht in mir den Freund, den Dù erfreuet hast, und zer- 
störe-eine Sttitze nicht, die Du gebauet hast. 


102. Bitte um Verzeihung in der Voraussetznng, dafs der Fehler aus 
Versehen oder Vergefslichkeit geschehen. 


Der Prophet sprach: Entfernt sey das Versehen und die Vergefslichkeit aus 
meinem Volke. — Ein Haschimidischer Jüngling, dessen Oheim ihn wegen seiner 
Nachlassigkeit züchtigen wollte, sagte: Ja, Oheim, ich habe Unrecht gethan, weil 
mir es an Einsicht fehlt, e Du E es nicht, da Du doch Einsicht hast. 


Abu Temmdm sagt: e 


Wenn Zorn (mich) überfallt oder Irrthum sich hãuft zu meinem Versehen, s0 
wird meine Entschuldigung glaubwürdıg seyn. 


Al Bertrldschahm:s  . 


Hast Du den Sklaven geseher? Er hatte seine Grenze i der Here 
verzieh ihm und bracht’ ihn auf den rechten Weg. ۰ 

Dun trafst ihn, als er Böses stiftete, er kehrte um und maechte wieder gut, was 
er verdorben. ۰ ٤ 
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Motenebbi: 
Und: sie erkennen, dafs sie Sünder sind; unter'm ersten Haufen sind sie nicht, 
' gesündigt haben sie und bereuet; ١ 


Deine wohlthãtigen Hande sind ihnen nicht unbekannt, und dennoch bleibt da5 
Gute oft verborgen. 


105. Der defshalb Belobte. 


Es entschuldigte sich ein Mann bey Montefsir mit den Worten: Hast Du über 
mich beschlossen? Ist Dir der Ausspruch Gottes gegenwartîg, vwo er sagt: „Ihr hãuft 
keine Schuld auf euch, wenn ihr. euch vergeht, wenn nur eure Herzen nichts davon 
wufsten? Gott vergibt und ist barmherzig.” 


Elhasan Ben Wahb sagt: 


| Auch ich habe Glieder und yerzeihe dem, der einen Fehltritt begeht, wenn es 
nur nicht mit Absicht geschieht. 


104. Der um Verzeibhung ansucht, bittet, man solle ihn auf den rechten 
Weg bringen und belehren. 


Ahıned, Sohn des Abu Fitan: 


UÜnd wenn es ein Versehen ê Fehler war, 6 Du früher begangen, so kannst 
Du mich belehren' und auf den rechten Wes ا‎ : 


م 


105. Einer der um Verzeihung biltet, stützt sich auf seine frühere 
4 Tugendübung. 
Der Dichter spricht : 
Vertilgt ein einziger Tag , an dem ich mich vergangen habe, (alle) meine reinen 
Tage und den schönen Sieg über Verführyungen? 


Hinlanglich aufmunternd ist hier das Wort Gottes: Wenn ihr die schweren Sün- 
den meidet, die wir euch verboten, so werden wir mit euern bösen Thaten euch 
aussöhnen. 
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106, Bitte um Verzeihung für einen Sünder, der unter guten Menschen 
`. sich befındet. ° 


Diese haben böse gehandelt, auch gab es unter ihnen Gute; und Uebelthãter 
werden gut, wenn Du sie Guten anvertraust. | 


107. Erlangung der Verzeihnng durch Unterredung und Gegenbeweis. 


Abdo’lm elik war auf einen Mann aufgebracht. Als man diesen zu ihm fihrte, 
sprach er: Heil Dir, o Fûrst der Glãubigen! was der Fürst mit: Gott sey Dir nicht 
gnãdig! erwiederte. Was soll das heifsen? versetzte jener, Gott hat befohlen: „, Venn 
euch Jemand begrüfst, so erwiedert mit einer schönern Begrüfsung oder gebt den- 
selben Grrufs zurück”— und ferner: ,„, Wenn Glaubige zu Dir kommen mit meinen Versen, 
so sprich: Gott mit euch!"— Abdo’lmelik verzieh ihm. 

Omar ging in einer Nacht umher, als er in einem Hause den Gesang eines 
Mannes hörte. Er trat hinein und sah denselben mit einen Weibe Wein trinken. O 
Du Fcind Gottes, rief er aus, glaubst Du, Gott wird Dich beschützen, wenn Du 
ungehorsam bist ? — Sey nicht so rasch, erwiederte der Fröhliche ‘dem Füursten der 
‘Glêubigen. Wenn ich ein Gebot gegen Gott übertreten habe; so bist Du in dreyen unge- 
horsam gewesen, denn Gott spricht: ,„,Forschet nicht heimlich heru” — und Du bist 
heimlich auszuforschen herum gestiegen — ferner: „(rehet nicht von hinten in die Hãu- 
ser” — Du aber bist über die Mauer zu mir gestiegen. Endlich sagt Gott: „ Betretet nicht 
fremde Hğuser ۾,‎ aufser die eurigen, bis dafs ihr Erlaubnifs erhalten und die Einvvohner 
begrüfst habt”— und Du bist ohne Grufs eingetreten. — {ch habe Unrecht gethan, 
sprach darauf O mar, verzeihest Du? — Der Mann ervwiederte mit: Ja, aber auch mir 
liegt es ob, nicht wieder Wein zu trinkene | 


108. Erlangte Verzeihung durch Selbstfherabsetzung. 


Vor Elheddschadsch ward ein Mann gebracht von den Genossen des 
[bno’laschats, Wirst Du, fragte jener, Dich bessern, wenn ich vergebe? — Nein. 
— Warum nein? — Weil ich ein niedriger Mensch bin, und Du könntest mith heben 
und unter die Leute bringen; ‘auch habe icf mit [bno’lasc hats mich empört nicht 
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wegen der Religion ‘und zeitlicher Giüter, sondern aus Dummheit, welche mir nie 
zum Schimpf gereichte, und ich wiürde ohne sie nie glücklich seyn. —. Jencr lachte 
und liefs ihn frey. . 


109. Dutth List 5 aE e 


Zu Man, des Zaîda Sohn, wurden Gefangene gebracht, denen er die Köpfe ` 
abzuschlagen befahl. Da trat ein junger Mensch unter ihnen hervor, und ihn beschvyö- 
rend sie zu tödten, ãufserte er zugleich, sie wûãren durstig. Man liefs ihnen zu trin- 
ken reichen, und als sig getrunken, fuhr jener furt: Gott wird Dir es hart vergelten, 
wenn Du Deine Gastfrcunde umbringen wolltest. —— Du hast ein schénes Wort ge- 
sprochen , antwortete Man und liefs sie frey. — 

Die Asarikiten wollten einen Mann tödten. Er bat: Habt nur einen Augen- 
blick Geduld, damit ich mich niedervwerfe meine Andacht zu verrichten. Er zog sein 
Kleid aus, gürtete sich als Schützling Gottes.(WeH) und ward Nasirder. — Sie liefsen 
ihn hierauf frey um des Ausspruchs Gottes willen: O ihr Glãubigen, entweihet nicht 
die heiligen Gebrauche Gottes, noch auch den heiligen Manat (Moharrem). — 

Als Hormiz 4n zu Omar geführt worden war, wollte dieser ihn’ tédten. 
Jener bat um einen Frunk Wasser, das ihm in einem Becher gebracht wurde. Er 
' pnahm ihn in seine Hand, trébte das Wasser und beschwor den Omar, ihn nicht 
umzubringen, bis er dieses Wasser getrunken habe. Er bewilligte ihm seine Bitte, 
N, Hormizêûn den Becher von sich vwarf. Als Omar ihn nun zutédten befahl, 
sprach Hormizan: Hast Du mir nicht auf Treue und Glauber versprochen „, Ich will 
Dich nicht tédten, bis Du das Wasser getrunken hast?” — Gottstrafe Dich, rief hierauf 
Omar, er hat seinen Freybrief erhalten, ohne dafs du es wufstest. 


110. Ein um _Verzeihung Bitlender erwiãhnt das Uebermaafs seiner Furcht 
yor der Drehung. 


Merwan Ben Abi Dschafa: - a. 
Ich verweile diese Nacht, denn der Uebelthšter tadelt nicht das Lager, wenn 
zur Seite ruhtg sind die E 
Salimo’ lchdsir : ۴ 
Elmehdi verfolgt mich mit Vorwiürfen; möchte ‘doch mein Inneres aus Furcht 
vor denselben unruhig zu seyn aufhören ! ۰ 
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111. Flucht aus Furcht vor der Strafe, und Entschuldigung defshalb. 


Ein Dichter: 
Wenn je meine Furcht meinen eb vor Dir verbirgt, gewifs ich sende keinen, . 
der mich bewahrt vor Deinen Fefseln. 


Ich fliehe nicht, mir wohl bewufst, dafs, schiefs’ ich, ich Deinem Pfeil eiigéhiê. 
Dennoch bin ich geflohen, vertrauungsvoll, dafs Du i in Sanftmuth Deine Gröfse 
ER. thust. : 


19 Beyspiele von solchen, die durch verschmitzte Reden Verzeihung 
erhiclten. 


Dem Mo harrik wurden Weiber vorgefihrt, die ihn um, Nachsicht anflehten. 
' Gott mache Deine Schlaflosigkeit lang, sprach die Eine, und ‘Deine Asche lobens- 
werth. Du tödtest nur Frauen, denen die Brust einen Werth, und das Leben keinen 
Werth giebt, Du erreicbst durch unsern Mord keine Rache und vertilgst durch ihn 
Deinen Schimpf, nicht. — Moharrik befahl die Uebrigen loszulassen, nur diese 
nicht; denn, sprach er, ich fürchte, dafs sie Kinder zcuge, die ihr gleichen. 

Von Gefangenen, die zum Heddschadsch gebracht wurden, sprach der 
Fine: Gott wird Dir die Strafe mit nichts Gutem vergelten. — Wie das ? 
.Weil Gott spricht: ,, Venn ihr in Kampf gerathet mit Unglãubigen, so schlagel ihnen 
die Köpfe ab, bis dafs ihr unter ihnen ein grofses Blutbad angerichtet habt; oder leget 
Fefseln an, möget ihr sie spãter umsonst entlassen oder Lösegeld nehmen” — Du aber 
lãfset vweder unentgeltlich frey , noch nimmst Du Lösegeld. — Elheddschad sch be- 
fahl hierauf sie loszulassen. 

“Ein anderes gefangenes Weib U Gott strafe Dich mit Schmach; wenn 
wir in Sünden grofs geworden, thust Du nicht ğut uns zu vergeben. — Pfui über 
solches Aas, entgegnete jener; ist wohl noch Einer unter ihnen, der etwas dem Ahn- 
liches sagen könnte? — Die noch von ihnen übrig waren, liefs er frey. 


113. Erhaltene Verzeihung durch Erwãhnung und Beschwörung Gottes. 


Ein Mann war auf seinen Sklaven aufgebracht. Ich beschwöre Dich bey Gott, . 


bat dicser, .magst Du’s doch erkenncn, dafs ich Dir gehorsamer bin als Du Golt bist. . 


Voerzeihe iir, so wird Dir auch Gott verzethen. — Der Herr verzieh ihm. 
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Ein Anderer sprach zu einem Emir, der auf ihn züûrnte: Bey Galt, Du bist ge- 
ringer vor ihm, als ich vor Dir, er ist mãchtiger Dich zu strafen, als Du mich zu 
strafen maãchtig bist. — 

. Eben so antwortete ein Dritter einem Emir, der ihn schlagen lassen wollte : 
Schlage; es gilt, vas Du weifst, dafs Du eine hirtere Wiedervergeltung ertragen 
mufst. am Tage der Belohnung. — Der Emir verzieh ihm. 


114. Einer der Vergebung sucht, bittet zugleich ihm WVohlthaten 
| zukommen zu lassen. 


Ein Sklave hatte sich gegen Hasan, dem Sohne Ali’s, vergangen. Als dieser 
ihn bestrafen lassen wollte, sprach jener: O mein Herr, Gott lobt gewisse Leute, 
zãhle Du Dich zu ihnen, denn er spricht: ,„, Und die, die ihren Zorn beherrschen. ” 
Hasan befahl ihn gehen zu lassen. Auch sagt Gott, fuhr der Sklave fort: ,„, Und die, 
die verzeihen.” An die Antwort des Hasan: ,,JIch habe Dir verziehen’”’ schlofs der 
Sklave ferner noch die Worte des Korans an: ,, Gott liebt die, die Wohlthãtigkeit 

dben.” — Du sollst frey seyn vor Gott und erhãltst diese Sunıme. 

Ein Mann bat den Mofsab, den Sohn des Z6ébair, um Verzeihung, und als 
dieser ihm verziehen, fuhr jener fort: Mache mir nun auch, vyas Du mir von meinem 
Leben: geschenkt hast, angenehm. Er liefs iim hundert Tausend Silbefstücke aus- 
zahlen. Ich habe, sprach darauf der Mann, dem Ibn Kaiso’rruckajat die Halfte 
davon zukommen lassen um seines Ausspruchs willen : 

Fürwaht Mofs ab ist ein Strahl von Gott, die Finsternifs wird vor. seinem 

Blick zur Helle. 

Diese Summe ist für Dich, Bibe Mofsab, den Dichter zu Dê ist 

unsere Sache. 

Motenebbi singt: 

5 Verzeihe mir, ich widme mich Dir ganz; mein Eb (Leben ) mache mir 
zum Geschenk, damit Du mich ganz zum Eigenthum hast. 


115. Erhaltene Verzeihuug durch gewonnene Zeit. 


Ein Rebelle ward vor Ab do’llah -Ben Zijad gebracht. Als sein Tod 
bestimmt wurde, bat jener: Wenn Du beschliefsen wolltest bis morgen zu warten! 
— Das wird Dir nichts helfen, aniwortete A b do’llah. 
1 N24 Viel 
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IV: 


Vielleicht bringt Gott eine Freude; an jedem Tage thut er gern seinen Ge- 
schöpfen etvyvas Gutes. 

.fuhr jener fort. — Abdo’'llah gab Befehl ihm das Leben zu lassen. 

Elmamun war gegen Ali Benu’ldschahm aufgebracht, und drohte ihm 


sein Vermögen zu nehmen und ihn dann zu tödten. Schon gab er Befehl zu seiner 


Ermordung. Da sprach Ahmed Ben Abi Dow û d:-Wenn er ihn tödten lãfst, vwem 
entrelfst dann der Fürst der Glãubigen sein Vermögen? — Auf die Antwort: „, Sei- 
nen Erben’’ entgegnete er: Dann wird den Erben das Vermögen entzogen; das will 
aber der Fürst nicht. ~ Da mag lieber seine Ermordung aufgeschoben werden, bis 
seine Güter verzehrt und seine Umstãnde zerrüttet sind; Unterdessen- besãnftigt sich 
` der Zorn des Mamun, und Ali gelangt zu seinem friühern Wohlstand. ْ 


Der Dichter spricht: ( 
Wenn der Sohn deines Oheims ein Mal zankt, so warte bis auf den andern 
a er wird (seinen Zorn) beruhigt haben. 


116 Verzeihung , die dadurch, dafs man den Zeitpunkt der deutlichen 


' Erkenntnifs abwartet, erlangt wird. 


Gott der Erhabene spricht: Wenn ein Gottloser mit einer Erzahlung zu euch 
konaımt, so unterscheidet vywohl (ob er Wahrheit oder Lügen rede), damit ihr nicht 
Leuten aus Unwissenheit wehe thut, und hernach über das, was ihr gethan, Reue 
fihlét. — Erraschid zürnte auf einen Mann. Da sprach Dschafar zu ihm: 
Du hast es in Deinem Zorne mit Gott zu thun, und gehorche Gott in Deinem Zorne, 
. indem Du abwartest, bis es klar wird, als ob Du ihm zürntest. — Eschschabi 
sprach zu Abdo’ Imelik: Stürzen kannst Du, so lange Du keinen stürzest, der 
mûãchtiger ist als Du wiederherzustellen, ras Du stürztest. Darauf deutet der 


Dichter hin: 
Ich habe ihn geheilt durch Milde. Der Mann ist HR des Pfeils, 60o lange noch 
der Pfeil in seiner Hand ist, 
Zu warten mit der Strafe ist Verggbung. — 


Moténebbi sagt: 
Sey huldreich gegen sie, 0 Herr, die ule schon ist den Schuldigen ein Vorwurf, 
` 117, 
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117. Warnung, bey’m Verzeihen Vorwürfe zu machen. 


Ein König halite stets einem Günstling seine Huld geschenkt, Als er anfing ihn ) 
mit Schmãahreden zu überschütten , érmakinte ihn jener: Siehe, dafs Du Deine Huld 
durch Vorwürfe nicht entstellst. — Der verzeiht kein Vergehen, der es mit Schimpf 
überhãauft. — Verzeihung mit Gerechtigkeit ( auf die rechte Art) ist wirksamer als 
Schlage bey dem, der Einsicht hat. Oft dringt ein freundliches Wort tiefer als bittere 
Vorwürfe, und Vergebung ist wirksamer als Rache. 


Jbn Bufa: 


Sprich, wie einst Joseph sprach zu seinen Brüdern, die zu ihın sich entschul- 
digen kamen: Kein Vorwurf. ) 


Ein anderer Dichter: 


Wenn der Schuldige nach Verhãltnifs seiner Schuld gestralt ist, dann sind Vor- 
würfe nach der Betrafung die Interessen. - 


118. Vorwürfe, die den, der verzeiht und nachher bereut, treffen. 


lbn Tebateb ê erzãhlt: In einem Gesprãche zwischen mir und einem Manne 
hatte ich Vieles von ihm geduldig ertragen; das reute mich. Da sah ich im Traume 
einen Greis, der zu mir trat und sprach: 


Bereu’st Du, wenn Du dem verzeihst, der sich vergangen hat und ungerecht’ 
gewesen ist? 


. Das reue Dich nicht; der Schlechteste unîter uns ist, der auf eine Wohlthat - 
Reue folgen lafst: 


119. Tadel dessen, der sich entschuldiget und (dadurch aufs Neue) 
sich vergehel. 


Sprüchwörtlich sagt man: Seine Entschuldigung ist strafbarer als sein Vergehen. 
— Bisweilen ist Verharren in der Schuld besser als sich entschuldigen.— Ein Anderer 
spricht: Du machst uns durch Deine Entschuldigung alle Deine Vorwiürfe vergessen. 
~~ Bereue zuvor Deine Entschuldigung, dann Deine Schuld. — 
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.م التهي عن الذدب البفضي ال آلعتذار 
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فلا انت اعنبت من َة اذت اباغت ق آلمعذرة 


-$PPF ٤ ۱ 


Elchobxari singt; ¢ 8 


Wie viel Schuldige giebt es, die, wenn sie zu entschuldigen sich nahen, durch . - 


ihre Enıtschuldigung eine Schuld begehen, gröfser als die erste Schuld. 


Jono lheddschadsch: 


Ich habe einen Freund, der mir oft und sehr wehe gethan, dann habe ich ihn 
wegen einer Kleinigkeit ausgescholten. 


Ali, der Sohn des Ab ko’laziz, aus Dschordschan:; 


Oft geht aus Entschuldigung die Schuld hervor, so dafs Du deutlich siehst, 
wie seine Beweise ihn mit Schimpf bedecken; 


Gleichwie Eldschairi spricht: Mehr Verfolgung trifft e je mehr ihnen 


کے 


- wohlzuthun er sich bemiht. 


120. Warnung gegen Vergehungen, die Entschuldigungen herbeyführen. 


Hûthe Dich vor dem, was Vorwürfe ق‎ Herzen hervorbringt, wenn Du Dich 
defshalb auch entschuldigen könntest Nicht jedem; der von Dir Lügen ausstreut , 
kannst Du durch Entschuldigung entgehen. — Wer auf seine schéne Entschuldigung 
traut, gerãth in Sehuld. — Der Vorsichtige mufs seiner Verzeihung Kenntnifs der 
Schuld vorausgehen lassen, damit man seine Nachsicht nicht der Sorglosigkeit bezich- 
tige und der Stumpfheit der Schiërfe des Urtheils. 


121. Schlechte Entschuldigungen führen zur Beharrlichkeit in Schuld, 


Ein Dichter sagt: 


Hoffe nicht Rückkehr des Schuldigen, der seine Entschuldigungen mit Grûnden 
mischt. 


Ein anderer Dichter: ۴ 
Ohne Schuld auf Schuld zu hãufen, gelangst Du zu keiner Entschuldigung. 
O 2232: 


2 106 EEGs 


E 


وم حسن العفون الت 


% يفول د دنب آلذصرار اول با انار قال صلق وآلله‎ rE 
ل٢ من عا ما ُن آلشھو ٣لقل بل کمن ئ ا‎ 3 u7 
uu <4 J) 2 ری/ں‎ 
) ت مقر با لزاب‎ ۲۳ [ 
uUIU7 vu? u) uU/ P9 274 ی3۰ 7 ن چیه ’7 ره‎ 
د٣ آبن المعتر ئي کلام له جاوز ڪن مڏنب لم يسلك بالاڻرار طربا حتي‎ 
ین کیک ریق وک ٣تقض بی مرن رجي م بکھیی اتک یی‎ 


م نکر لیج فی انت کیا ل السام 
eھے‏ 7ں ./39 3 ’م o’‏ 


انك ادنيا ذم صروفها ونوشعها ذا وکن مییده 


98 و 7ں 3 
1 راس لن نم تاف من آلڏنوب وجدتها فيتا کثرة 
uB 42 2 9P/ Pp :‏ /53 22 و 
ڪن ادنك جيه ان تغض عل ٣جررة‏ بصیرة 
ACE‏ 3 ۷¥ 8 / ° 2/0 5 / 9 مرں/ yu/BE wu u‏ 
ف المنصور برجل ادنب فال ن الله یامر با لعذل والاحسان کن لُخذت 
u‏ مہں/ ں u‏ 5 مہں ں ۶ f‏ م 3u‏ 
ي يري بالعدل خد ي اسان فعا عنه 
e7‏ 
شاعر 
ق ی ي ۶7/7 0 م۶ B‏ / مےنل/ل // 2 ما( ’7 . مھ ا 
ن للتار خطا ون الاو E‏ 
IB U 7% uUu/ ¢‏ م 7 مہا ں ۶ 
ak‏ قد اجلزي. E‏ ا[ ل ۳ j‏ 
3 کټ من ا ا 
د 


م 3v/ 2 u u‏ م vO < 7/ Ey o 2 4 J u7 u‏ 8و 
ن نعف عتي نعف من فير جاحد لٿا گان وا ڈقرار ہا لذنمب اروے 
الرفا 


199, Schön-ist es, einem in Schuld Beharrlichen zu vergeben, 


Als ein Weiser einen Mann sagen hörte: ,„, Ein beharrlicher Sûnder ist ein wiür- 
diger Gegenstand für die Nachsicht ” so ãufserte er: Bey Gott, der Mann hat Recht. 
das Verdienst dessen, der eine kleine Nachlafsigkeit verzeiht, gleicht dem nicht, ج‎ 
einen aus ofenbarer Absicht begangenen Fehler vergiebt. 


123. Ein um Verzeihung Bittender bekennt seine Schuld. 


{1bno'lm otezz verzieh in einer’ Unterredung, die er hatte, einem Schuldigen 
(mit den Worlen): Er betritt zum Gestãandnifs den Weg nicht, bis er die Hoffnung 
ھuگ‎ Dich zur Begleiterinn erhalten. — Elfadhl Ben Merwan sprach zu einem 
' Manne, der ihn geschmaht hatte: Ich habe gehört, Du hast mich zum Zorne reizen 
wollen? — Jener lãugnete es nicht, worauf Elf adhl fortfuhr: Du bist, wie jener 
Dichter spricht: 

Du gleichst der Welt, deren Wechsel vyir tadeln und mit Vorwürfen über- 

hãufen, da wir doch ihre Bewohner sind. 


Abu Firds: 
Wenn Du nicht die Schuld tilgst, die Du an uns in grofser Menge at 
So hast Du doch die schöne Gewohnheit,. dafs Du Deen Blick auf die Schuld 
herablafsest. ۹ 


Ein Mann, der um mehrer Vergehungen willen zu Elmanfsur gebracht 
wurde, sprach: Gott befiehlt Gerechtigkeit und Wohlthatigkeit. Hast Du an einem . 
Andern Gerechtigkeit geübt, so lafs mich Deine Wohlthatigkeit کک‎ — Elman- 
fs ur verzieh ihm. 


- Ein Dichter : 

Entschuidigung E sich an der E Vang ; sie erfãhrt, wer aufrichtig 
bêkennt. 

Bey meinem Leben, Deinen Ruhm e wer bekennend naht , dafs sein .Ge- 
standnifs entehrénd e : 


Ein Anderer: 
Wenn Du mir verzeihst, verzeihst Du e Lügner; und zu bekennen eine 
Schuld , ist schon beruhigend. 
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لعذر لم جز فالمعتذر من غير دنب يوجب عل تسه 


XKrrefi: 
Wenn meinem Hee Nachsicht versagt würde, hörte es Furcht und Reue zu 
empfinden niemals auf. 


- Ein anderer Dichter: 


Ich bin nicht der erste Diener, der sich vergangen, und Du nicht der erste 
` Herr, der verzieh. 

Und wer gefefselt hãlt mit der Fefsel des Verbots das Wort, wenn.er es aus- 
spricht, den entbindet es vom Suchen nach Entschuldigung. 


124. Wari ê vor Entschuldigung. 


Der Prophet spricht: Hüthe Dich vor Entschuldigungen, sie sind ein weiter 
Abgrund. — Ein Fürst der Glêubigen sagte: Vermeide das Entschuldigen, aber um 
Verzeihung zu bitten lafs Dir angelegen seyn, — Elheddschadsch schrieb an 
einen, der sich bey ihm entschuldigen wollte: Gott kannte Deine Absicht; | erspare 
Dir demnach Deine Worte. 


125. ` Ûnannehmlichkeit des Entschuldigens und Au fmunterang es zu ) 


übergehen. 
ا4‎ Benutldrchahm:: 
Führwahr um das Fragen und Entschuldîgen i ists eine harte Sache fr 
freyen Mann. 


Sey zufrieden, dafs der Schuldige sich erniedrigen mufs, und dem, س‎ das Ver- 
gehen eingesteht, seine Entschuldigung Schmerz macht. 


JExzobair sagt sehr schön : 
Sie erheben sich stolz; wir knüpfen gutes EYEE an. Prüfen werden 
wir , ohne die Vergehungen zu zãahlen. 
Und wenn Ihr antwortet, sprecht [hr und wir sprechen auch; denn das Wort 1 
ist Medicin für die Herzen. 


126. VWarnung, sich zu grêãmen, wenn man nicht schuldig ist. 


Hûthe Dich zu entschuldigen, was Du nicht andern kannst; denn Entschuldi- 
gung ohne Schuld zieht unabweislich Schuld nach sich. — 
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قال الضلوة الوقت لا بننظرك وآلژټ ب لل بعذرك فامر لکبسه اتا کومه وروا 
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Die Wohnung, die am meisten verdient e zu werden, ist die Wohnung 
dessen, der sich gern entschuldigèt, weil, wer stets im Verdachte zu seyn glaubt , 
kam vom Verdachte frey seyn kann, — Wer sich zu entschuldigen gern bestrebt , 
rechtfertigt den Verdacht; so wie, wer im Uébermaafse gute Lehren giebt, E 
wendig in Verdacht gerathen mufs. 


127. Entschuldigung wegen unterlafsener Entschuldigung. 


Jemand sprach: Dafs ich die Erklãrung verschwieg, war ein Gestãndnifs, dafs 
ich keine hatte. — Ein Anderer sagte: Ich mochte mich nicht wegen des Vergehens 
bey Dir entschuldigen, ohne es abzulegen. — Katib schrieb: Wenn ich mich zu 
entschuldigen verabsãumt habe, so geschah es vregen des Ausspruchs jenes Dichters : 

Wenn die Entschuldigung nicht BGrndet ist, so ist sie zu unterlassen besser, 

als zr betrügen. 

Elm otia sprach zu Elmohtedi, der lãugnete, vwas er von ihm gehört hatte: 
Wenn das wahr ist, vvas Du gehört,. so nützt die Entschuldigung nichts, und vwyenn 
es ene Lüge ist, so schadet das leere Gewisch nichts. 


128. _ Weigerung , sich wegen ausgesprochener a zu 
entschuldigen. 


Als Elheddschadsch den Aarabi über seinen Bruder Mohammed 


Ben Jusuf fragte: Wig hast Du ihn verlassen? so antvwortete er: Fett und dick. — 


Nicht das fragte ich, sondern wie er sich auffüihre? — Ungerecht und tyrannisch. — 
Weifslt Du nicht, dafs er mein Bruder ist? —_ Wohl weifs ich das, doch-vwahrhaftig, 
et kann bey Dir nicht mehr gelten, als ich Gott gelte. ~ ‘Wie Elheddschadsch 
ihn schlagen lassen wollte, rieth man dem Aard bi, sich zu entschuldigen.— Da sey 
Gott vor! entgegnete er, dafs ich mich wegen einer Wahrheit ABER sollte , 
die er über sich ir Umlauf gebracht hat. — 

Elheddschadsch hielt eines Tages eine etwas lange Kanzelrede. Da stand 
ein Mann auf und sprach: Jetzt ist die Stunde des Gebets. Die Zêeit wartet nicht auf 
Dich und der Herr entschuldiget Dich richt, — Elheddschadsch. befahl ihn 
in's Gefangnifs zu werfen; worauf mehre aus seinem Stamme für ihn baten, indem 
sie vorgaben, er sey bisvweilen geistesabvwwesend, er möchte beschliefsen ihn frey zu 
lassen. Der Emir erwiederte: Wenn er seine Albernheit eingestehen xvill, so lafse ich 
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iin frey. Als man diefs dem Gefangenen hintérbrachte, entgegnete er: Gott behüte! 
Ich werde es nieht zurückweisen, wenn Gèùtt xhich in Versuchung gerathen lafst; ° 
gewifs, er befreyt mich wieder aus derselben. Elheddschadsch, der diefs 
erfuhr, schenkte ihm nun um seines vwahrhaften Ausspruchs willen die Freyheit. 

Ein Mann, der mehrer Vergehungen schuldig var, kam zu einem Sultan. Dieser 
fragte ihn: Mit was für einem Gesicht trittst Du mir entgeğen? — Mit dem Gesichte, 
mit dem ich Gott entgegen trete, obgleich meine Vergehungen gegen ihn zahlreicher - 
und seine Strafen strenger sind. — Der Sultan verzieh und beschenkte ihn. 


129. Schmerz über unverschuldete Vows: 


Ein Dichter sagt: 
Schuldlos ist er beschimpft O, und .vom Uebelthûter wird verhûllt die 


Schuld. 
In einem. Sprüchworte heifst es: Oft hat der oe keine Schuld. 


Ein Dichter: 
Wie oft sghon flossen Wohlthaten von eihem schönen Ort! Du ii seii Woh 
` thaten entstellt, und sie wurden als Vergehungen gezahlt. 


130. Ver sich entschuldigt, indem er die Verlãumder der Lügen 
.beschuldigt. ۰ / 


Abu Temmdm: 
Wer auf Ohrenblser hört, der stopft sein Ohr mit dken Zungen voll. 


131. Vie wenig auf die Aussagen der Ohrenbliser zu geben e 
Ein Dichter : ) 


Lafs die Menschen, was sie wollen, reden; ich vermag noch mehr, als was sie - 
egen mich sagen, zu ertragen. a. ۰ 
Und nicht ganz kann ich mit dem, den ich zum Zorn gereizt, mich wieder ver- 
süùhnen, und nicht ganz, was. wider mich in Umlauf ist, erwaãhnen. 
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Vom-Tadel der Sanftmuth und Lobe der Bestrafung. 


132. VVarnung Wolo zu 1 seyn, WoO es nichts nützt. 
Sad Ben Tsdbit : 


Die Sanftmuth ist eine Schwiche und Furcht vor Boshaftigkeit , und wer nicht 
freygebig ist, vwird auf dem Schiffe des Hasses herumgetragen. 


Der Edle ist sanft bey Vertheung seiner ` Gunst, der Unedle hart bey seiner 
Wohlthiatigkeit. 


155. Warnung vOF Sanftmuth , wenn ihr e folgt. 
Sdlim Ben Wdbi isa s 


Der Sanftmuth folgt Verachtung, Du weifst es, und die Sanftmuth statt der 
Strenge ist des Edelsinns zu viel. 


Kats Ben Zohair: 
Für dumm ist der Sanftmûthige E GEE 


e 


Ein anderer Dichter: 
Die Sanftmuth ist eine Schvwaãche , und zu strafen hat sie Furcht, wenn Du die 
Rüénke dessen, dem Du verziehen, scheuen mufst, ٠ 
Ein Anderer: 
. Wenn die Sanftmuth Dir nichts nützt, ist keine Kenntnifs zu nehmen Kûger. 


Motenebbi : : 
: Die Sanftmuth des Helden am unschicklichen Orte ist ES 


Derselbe: 
Die Milde mufs bisweilen keine Kenntnifs nehmen , wenn den Weg zur ; Unge: 
rechtigkeit sie öffnen könnte« 


134. Dummheit mit ‘ Dummheit zu vertreiben, 


eh habe ein Rofs, der Sanftmuth durch Sanftmuth bezahmbar , jeh habe ein 
Rofs , durch Dummheit der Dummheit lenkbar. ٠ 
P 2 .. Bin 
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ماولات شا لهم مہ منك فال کیف قال لذ OEE‏ عادة پطلبونها مں بعدك 
در ت د بمونهم ليها م ن عليه ٤ں U‏ 0/۶ ی واي يهم کا لزاني لمن أ ة ف 
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فف رد تن مکو لای ل کت ُو حلم ا ما حلمث هَن لويم 


Ein anderer Dichter: ۱ 


` Böses nur vertreibt Böses ede, und Eisen wird durch Fie nur getrennt. 


` 155. Warnung, sich durch lãngere sanfte Behandlung eines Andern 
tãuschen zu lassen. 


Die lange Dauer meiner Milde tãusche Dich nicht, nicht immer wirst/Du mich 
` sanftmüthig finden, e 
Motenebbi: 


Es bestãarkte den Stamm Aûmir (in seiner Widersetzlichkelt) die Ausdauer, 
.Deine Geduld und Sanftmuth vernichtete s1€. 


156. Beschreibung der Sanftmuth, in wiefern sie schaden kann und sich 
der Erniedrigung aussetzt,. 


Berühmt seyn durch Milde und Wohlthatigkeit ist nachtheiliger als bérühmt ۰ 
` seyn durch Strenge und harten Sinn; denn wer als gut bekannt, dem dringen sich die 
Menschen auf, vwessen unfreundliches Wesen aber bekannt ist, den firchten sie und 
weichen ihm aus. — Der Nachtheil von der Huld ist die Geringschatzung. — Ela hnaf 
ward befragt, was Milde sey ? — Wohlgefallen am Verachtetseyn, ۰ 


137. Milde, die. sich ganz Preis giebt. 


Moawija sprach: Nie hat eine Koraischitirın einen bessern.Koraischiten abê ۰ 
ren, als ich bin. Da entgegnete Ibn Zerrûra vom Stamme Kilûb: Im Gegen- 
theil, nie hat sie einen schlechteren geboren als Dich. — Warum das? — . Weil 
Du sie an eine Gewohnheit gewöhnt hast, die man vergebens an Deinen Nachkom- - 

men suchen wird. Man wird ihnen aufbürden, vvas sie Dir aufbürden, gleich wie 
‘ich unter ihnen wie ein aufgeblasener Schlauch auf dem Wege zur Stadt bin. 
Elahnaf sprach: Möchte doch unsere Geduld mit Dir noch lange dauern, denn 
Düummere als uns führt sie Dir nicht zu. ۰ 


138. Warnung, gegen Nicdrige freygebig zu seyn. 
Jezid Ben Moa wija fragte seinen Vater: Warst Du, wenn Du mild Dich 


bewiesest , auch mit dem Erfolge davon zufrieden? Nie war ich, erwiederte er, 


mild 
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مي ذز تصنع آلڪرامة t1‏ ليم فانک فد ات ل آلڪرامة 
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ذهب ضياعا وان جزاء فاملها آلندامة 
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وم الل تاف من لل مله ادام 


ذا لم تنفع الكرامة فالاهانة حزم وفيل من لد بت ر الب انشاي اد 
آلکاوي ۰ من کان الإڪرام له مفسدة لم تكن اراد فيم E‏ َه 
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mild gegen einen niedrigen Menschen, auch wenn er mein Freund war, aufser er 


liefs mich és bereuen, und nicht üibermüthig gegen einen Edeln, und wenn er mein 
Feind war, aufser er liefs mir Schmerz zuriück. 


Ein Dichter sagt: 
„ Wenn Du die Freygebigkeit an Niedrige verschwendest, so vergehst Du Dich 
an dieser Tugend. 


“Aus seinem einen Gut entstandèn mehre, und als Vergeltung dessen, der sie 
gab, erfolgte Reue. ۰ 


Der Edle sucht sein Heil im edeln Sinne, der Unedle in Verãchtlichkeit. 
Motenebbi.: 


Wenn Du wohlthãlig bist gegen Edle, so schliefsen sie sich an Dich an, und 
wenn Du Wohlthaten Unedlen spendest, so ist Halsstarrigkeit Dein Lohn. 

Freygebigkeit anstatt des Schwertes anzuwenden ist der Gröfse eben so gefahr- 
lich, wie das Schwert anstatt der Freygebigkeit. 


Sanftmnuth Beğen Unedle zu üben ist schédlicher als keine Kenntnifs von den 
Edeln ERR 


139. Verachtlichkeit dessen, den Edle Behandlung nicht bessert. 


Nützt die Freygebigkeit nichts, dann ist Verachtung klüger. —- Wenn Worte 
nicht helfen, müssen Schlaãge folgen. ——~ Wen edle Behandlung noch schlechter 
macht, für den wird auch der Zuwachs dessen, was ihn verschlechtert, nicht heilsam. 
.— Entziehe Deine Freygebigkeit den Unedlen, denn, bist Du wohlthãtig gegen sie, 
so danken ‘sie es Dir nicht; und wenn sie Unglück trifft, so können sie es nicht 
ertragen. 


Ein Dichter: 


Zurückweisen will ich Euch, bis dafs Eure Widerspenstigkeit die Schmach 
trift, denn das Heilsamste für Euer Wohl ist Armseyn. 
Ein 


` eee 120 


آخر لن اللي | إا راي نا رید في ران 
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Emi anderer Dichter: 
Sieht der Unedle einen n Mann 9 gleich wchst sein widersetslicher Sinn. 


| Verhehle Dir es nicht; das Glück dessen, de Frey gebigkeit bt, besteht in Ver- 
E die er sich zuzieht. 


» 


. 140. Man mufs zur Dummheit seine Zuflucht nehmen; wenn sie ii 
nöthig AES 

Elahnaf sagt: Begegnet den Dummen unter Euch mit Achtung, sie schützen 
Euch vor Feuer und Schimpf. — Wiahrend Ibn Omar ruhig da safs, trat AarA bi 
zu ihm. Er gab ihm eine Ohrfeige, und einen Mann, der bey ihm stand, warf er 
zu Boden. Da sprach Ibn Omar: Niemand wird unter seinen Landsleuten geach- 
tet, der nicht dumm ist. _ Füge zu dem Hund noch einen Hund, sonst ,zerreifsen 
sie Dich. Der gute Ruf wird nicht bewahrt weder durch einen Dummen, der 
ûibermüthig ist, noch durch einen beifsigen Mènschen , der spricht. 


Der Dichter sagt: 


Die Herrschaft kann die Waffen nicht entbehren und den Dii die bestãn- 
dig bellen, nicht entgehen. 


Elahnaf: 


Wer sanftmiüthig ist und keinen Duin hat, (der sehe zu) wie er den Verfol- 
gungen der Menschen begegne: 
Ünd: 
Die Dummén stehen nicht an, die Sanftmiüthigen zu schmãhen, 80 lange sie 
sich mit ihrer Dummheit nicht begnügen. 


141. Nachsicht in Bestrafung der Schuldigen, und Aufmunterung dazu. 


Gott spricht: Euer Leben ist in der Rache— und: Vergeltet Böses mit Bösem 
— ferner: Wer euch befeindet, den befeindet, so wie er euch befeindet.— Aar û bi 
ا‎ Q kam 
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ل الأبرش مَل شام تما عضب عي ځالي الفيسري ف نقال ہا امیر 
آلمڑمنين اقل ځالدا مترته وندارک کلمک هفوته فال 
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مضي آلشهم حتي لذ بريد سوى نحشا فصادف بيا ي كيف رانعا 
ت ڪي بن ځال ڀل آلرشيد من لبس lee‏ 
تعقم العفو يعي ا ابي وود اولي گئب إل ليه قضي لدم ٣‏ لدي 
فة 
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kam.zu Ibn Ab b 4's und’ fragte ihn: Fürchtest Du, dafs ich mich. eines Vergehehs 
schuldig mache, vrenn ich dem Böses anthue, der mir Böses gethan hat? — Verzei- 
hung, antwortete [bn Abb ãs, bringt' dèr Gottesfurcht nãher , und die sich rãthen, 
nachdem ihnen Unrecht geschehen, über sie ist kein Gesetz bestimmt:— Eldscha- 


hiths sagt: Wer Böses mit Gulem vergilt, der widerstrebt Gott in seinen Anord- ' | 


nungen; er glaubt nãmlich, sein Erbarmen übertrifft die Barmherzigkeit Gottes. 
Die Menschen. Bessérn: sich nicht, aufser auf Vergeltung und Strafe. — Elhed- 
dschadsch hatte einen Mann geschlagen. Als dieser ihm zurief: Du bist feindlich 
gesinnt, entgegnete-der Emir: Es gibt keine Féinde aufser gegen die Ungerechterr .— 
Ibrahim Benu’lab b43 schrieb auf die Rückseite eines Billets: Wenn der edle 
Manon ein Verdienst sich erwirbt, das ihn befriediget, und der Unedle eine Strafe sich 
zuzieht , die ihn schmerzt, dannwird dem edlen. Maine sein Verdienst zur Lust, und 
den Veneta iberwaltigt Furcht. 


142. Aufmunterung an Michtige zu strafen vor hrem Tode. 


Ein Gassanite munterte den Aswad Benu’lmondsir zur Ermosdung seiner 
Feèinde’auf: : 
Nicht jeden. Tag findet der Mann die Gelegenheit,. die er sucht, und nicht jeden ` 
Tag gewahrt das Schicksal, was es geben will. 
Der klügere. Mann ist der, der, vwwenn Gelegenheit sich E nicht unbenutzt, 
was .dargeboten wird, vorübergehen lafst, ۰ 
Schneide nicht den Schwanz. der Viper ab und lafs.ihn ا‎ wenn Du klug 
bist, leicht kann ihr Kopf dem Schvwanz sich wieder anfügen. 
.. . Elebressh ging zu Hischû4ûm, als er eben auf Chalido’lkaisari aufge- 
bracht' war, und bat ihn: Verzeihe,.o Fürst der Glãubigen, dem Chalid sein Ver 
gehen; durch Deine Milde macht er’s wieder gut. Doch Hisch 4m erwiederte: 

Es fliegt der Pfeil, so dafs er nur den ausgestopften Balg sucht, .und die Gazelle 

trift.er, die im Garten weidet.. 

Jahja Ben Chûalid schrieb an Erraschid aus dem Gefangnisse: Wenn: 
das Vergehen persönlich war; so. mache es zu. keinem allgemeinen durch dige Strafe.. 
Lafs mich das: Wohlseyn eines Geheilten geniefsen ùnd die Liebe des Freundes, — 
Erraschid sçhrieb zurück: Beschlossen ist die That, zu der Ihr e ( Geheilter 
und Freund ): Euch.den. Rath .crbatet. , ۰ 
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Abdo’ fsfsamed sprach Elmslie Du hast Dich so İn’s Strafen gestlrzt, 
dafé es scheint, Du magst von Verzeihung nights mehr hören. Er erwiederte: Weil . 
qie Nachkommen WM é r ww a n’ s ihre Kleider nicht abnutzen, und das Volk des Abu 
Talib das Schwerdt nicht in die Scheide steckt. Wir leben unter einem Volke, das 
gestern der Unterthan schien und heute der Chalife. Die Furcht dringt nicht in ihre 
Brust, als durch Verbannung jeder Nachsicht und Vollstreckung der Strafe. — Auch 
sprach er, als er den Abu Moslim ermorden lassen wollte: Wie oft habe ich mit 
Abdo’ melik mich in Gesprãch einlassen wollen, er vermied es und wandte sich 
weg; er ist nur beredt in der Verborgenheit; wenn er Gelegenheit hat, ergreift er 
sie nicht. 


143. Beschönigung der Harte des Herzens und des Mangels 
an Erbarmen. 


Mohammed Ben Abdu’lmelik Ezzej4t behauptete, Mitleid zeige von 
Schwiache der Natur. Als nun W 4tsick seinem Gerichisdiener befahl, ihn in einem 
eisernen Ofen einzusperren, der mit einem Deckel versehen war, bat Ab du’ lme- 
lã k den Zuchtmeister : Habe Erbarmen mit mir.— Als diese Worte dem W ãtsick 
hinterbracht wurden, sprach er: Wie steht’s mit Deinem Ausspruche ;, Mitleid sey ein 
Zeichen von Schwišche der Natur?” Dann fuhr er mit Anwendung fort: 

Sey nicht ungeduldig über eine Strafe, wozu Du den Weg gezeigt hast. 

Die Bittschrift eines M annes unterzeichnete er mit folgenden Worten: Höre auf 
. von Mitleid und Erbarmen zu sprechen ۾‎ das gebührt bles Weibern md Buben. 


Motenebbi singt: 


ole beherrscht den Mann zu seinem Lobe, al sein Herz beschleicht 
` die Furcht. 


144. Beschönigung, dafs man Böses mit Bose vergilt. 


En Dichter: 
Wisse, lohnst. Du mit Gutem oder Bösem, ich vergelte Dir 8 Lohn. 


No- 
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Mosallim Benu’lwelid: E ٠ : 
Mögen die Leute auf mich gut oder böse seyn, ich bin auf Vergeltung bedacht. 
Elhûritsi : ) | 
Verzeiht so wirft er seine Milde nicht vor und beschmutzt nicht seine Huld, 


Und ist er hart, so überhğãuft er den Schuldigen mit E, den er nicht 
(ungestraft) entlassen kann. 


an 


145. Der Unschuldige mufs oft mit dem Schuldigen leiden. 


‘Gott der E RDêhS spricht: Hüthet euch vor Aufruhr, es trifit die Ungerechten 
unter euch die Strafe nicht ausschliefslich. 


Harts Ben Hillixa singt : 


Unverschuldet ist die Verfolgùng und ungerecht, wie die Gazelle die Hûrde der 
Heerde entbehren mufês. ٠ 
Ein anderer Dichter: 
Ein anderes (Kameel) wird Ent, und das ršudige weidet frey. 
Ein Anderer: 
Gleich dem Stiere, der geztichtigt wird, waãhrend die Kühe widerstreben. 
Bin Mann trat vor Elheddschadsch, :und nachdem er ihn mit: Gott be- 
glücke den Emir! begrùüfst hatte, fuhr er fort: Einer im Stamme hatte sich vergan- 
gen, ich ward.am seiner Vergehen willen ergriffen und mich traf der Verlust. Als 
der Emir ihn fragte: Hast Du den Ausspruch des Dichters gehört: | 
Es frevelt an Dir, der die Schuld Dir aufbürdet, und es befeindet, dessen 
Reisetasche gesegnet ist, seinen Wohlthater? 
Oft wird einer um der Schuld séines Freundes wien bestraft, und det Schuldige 
entgeht dem Verdachte — 
erwiederte der Mann: Gott mache den’ Emir berühmt! Das Buch des Herrn verdient 
Beachtung, denn da spricht Gott der Hocherhabene: ,, Da sey Gott vor, dafs wir 
einen Andern ergreifen wollten, als den, bey dem unser Becher gefunden wird.” — 
Der Emir. bestatigte des jungen Menschen Ausspruch , und befahl, Am Ehre und 


Gut wieder zu erstatten. 
۰ El- 
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ان 


Elhasan, den Gott behüten möge,. sprach: Das Kameel verwundéete ein Ein- 
ziger, dennoch traf die Strafe das ganze Volk, weil es ar seiner That Gefallen hatte. 
Man fragte einen Mann: Was hast Du begapgen, dafs der Sultan Dich schlagen 
liefs? Er erwiederte: 
Mag auch der Mann am Morgen und am Abend schuldlos seyn, fllrwahr unter 
den Menschen ist nur der Ungerechte. glûcklich. 


146 Entschuldigung dessen, der wegen Kleinigkeiten E 


Einer aus dem Stamme Jaschkor: 


Es verzeihen die Könige groben Vergehungen um ihres Vorzugs Willen. 
Bey Kleinigkeiten strafen sie, nicht als ob sie es nicht besser wiüfsten, 
Sondern damit man ihre Gröfse erkenne, und die Hûrte ihrer Ahadung fürchte. 


147. Vorzug dessen, der seinen Gegner durch Beweis besiegt , 
` ohne: Gewalt zu gebrauchen. 


Ich kann dem meine Bewunderung nicht versagen, sprach Moa wija, der, 
wenn er etwas mit Gewalt erreichen könnte, es durch ‘Beweis erreicht, und wenn 
er durch Hãrte erzwingen könnte,. durch Gelindigkeit zum Ziele kommt. 


4 


Über Fein dschaften. 
148. Vorsicht, das Entstehen der Feindschaften: zu verhüthen. 


| Vora nicht mit der Feindschaft eines Einzigen die Liebe von tausend 

` ° Mãnnern..— Im Buche: Kelila steht: Der Verstandige darf im Vertrauen auf seine 

Macht nicht so weit gehen,. dafs er Feindschaften sich zuziehe, so wie der, der 

Theriak besitzt, in Vertrauen auf sein Heilmittel nicht Gift trinken wird. — Feuer 

als Kopfkissen ,, und Schlangenstatt Decken.sind weniger gefshnlichals der, der Feind- 
چ‎ R schaft 
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sehaft gegen Dich hegt und nur durch Befriedigung derselben seine Ruhe findet, — 
Hüthe Dich vor der Feindschaft der Manner, Du wirst weder den listigen Nachstek. 
lungea des Sanftmûthigen noch den offenen rohen Angriffen des Niedrigen entgehen. 
— Hafs mufs man fürchten; vorzüglich furchtbar ist er in dent Gemûthe der Grofsen, 
denn sie betrachten das Bestreben sich zu rãchen als éine edle Handlung. — Sich vor 
Feindschaften in Acht zu nehmen, rieth schon jener Dichter: 

Ja erfahren soll [sm ail, dafs meine Feindschaft ihm Viperngift seyn soll, zu 

dessen Heilung kein Mittel anschlégt. 


149. Warnung, sich durch den Feind téuschen zu lassen , 
der ãufserlich Liebe zeigt. 


Der Feind, der in sich die Feindschaft verbirgt, gleicht der Biene, die Medicin 
gewaãhrt, der Krankheit aber fern bleibt. — Sodaif Ben Maimun reitzte die 
Abbasiden durch folgende Verse gegen das Haus Omaij a auf: 


` Das ekê .der Mãnner tãusche Dieh nicht, unter den Rippen haus’t die 
unheilbare Krankheit. | 

Ergreife das Schwerdt, wirf weg die Geifsel, dafs offen i nicht mehr ein 
Omaijade zeige: 


Derselbe: 
` Bewirthet sie, damit sie Gott bewirthe im Hause der Schmach und des Sturzes. 
` Sie— dasniedrige Volk, ãufserlich. schmeicheln sie Liebe, sie: sind unter Euch, 
wie der Rif{s im Anker. 
JMotenebbi: 
Lafs Dich nicht durch die Zungen der Freunde tãuschen, feindliche Herzen 
wandeln diese um. 


Sey wie der Tod, der die aus Furcht vor ihm’ Weinenden nicht schont, und 
durstig in dem Blute schwelget. > 


x 


Ein anderer Dichter: 
Wisse, dafs viele, die beym Gastmahl freundlich Dir sulãcheln , Deine Feinde 
sind. | 1 
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İm Buche Kelila heifst es: Der Verstãndige lasse sich nicht durch die Ruhe 
des Hasses téuschen; denn ruhig im Herzen gleichet der Hafs, so lange er nichts findet, 
was ihn aufregt, der verborgenen Kohle, so lange sie kein Holz findet, und die 
Feindschaft, bietet sich ihr eine Gelegenheit dar, schlêgt in Flammen auf, und ver- 
SR nur mit sich selbst. 


150 Warnung, sich über den zu beruhigen, von dem man 
: gefürchtet wird. 


Wer Böses von Dir fürchtet, sucht Dir zu schaden. Wer Deinen Angriff fürch- 
tet, sucht Deine Herrschaft zu befehden. — Moavwija sprach: Wer Deine Bosheit 
fürchtet, verrath Deine schlechten Handlungen. ۰ 


154. Warnung, sich über die zu beruhigen, denen man früher 
Böses gethan hat. 


Wenn Du eincn Freyen allein laãfsest, so binde ihn nicht, und wenn Du ihn 
bindest, so lasse ihn nicht allein. 


152. Vorsicht gegen einen mãchtigen.Feind. 


Der würdigste Mann ist, den übermüthige Feinde und tyrannische Herrscher 
fürchten. — Hüthe Dich vor der Feindschaft dessen, der, wenn er auf Bosheit 
gegen Dich denkt, Dich zu Boden tritt, und wenn Du Böšses gegen ihn im Sinne 
hast, nur Dir selbst weche thust. — Befeinde den nicht, auf den Dein Zorn dem 
Lorne eines (efangenen auf die Geifésel gleicht. 


153. Warnung, den um Hilfe anzurufen , dem man Unrecht gethan hat. 


Es giebt eine doppelte Art Feinde; die eine Art sind die, denen Du Unrecht 
gethan, die andere die, die Dir Unrecht gethan haben. Wenn Dich ein unglûcklich 
Geschick nöthigt, den einen oder andern um Hilfe anzusprechen, so nimm zu dem 
: Deine Zuflucht, der Dir wehe gethan hat; denn es ist besser, dafs dieser zu Deinem 
Beystand herbeyeilt, vweil der, den Du beleidigt, sich zu rachen strebt. 
154. 
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154. VVarnung, seinên Feind für unbedeutend zu halten. 


Halte Deinen Feind nicht . fûr unbedeutend, wenn Du ihn befehdest, denn, 
besiegst Du ihn , so ist das kein Ruhm für Dich, und wenn er Dich überwindet, so 
wird Dich Niemand errtschuldigen. Der Schwache, der auf seiner Huth ist vor einem 
miüchtigen Feinde, ist seiner Rettung nãher, als ein Machtiger, der sich über seinen 
schvyachen Gegner tãuscht. — Ein verachteter Feind wird oft gefahrlich, wie der 
grüne Sprofs oft ein Dorn wird. — Traue dem schwachen Gegner nicht, er kann 
Dich stürzen; oft schon hat die Lanze, der die Spitze und der eiserne Schaft fehlte, 
getödtet. 


Ein Dichter sagt: 


. Verachte mich nicht; oft schon hat die List der Feldmaus den Gog’'s- Damm 
dunchbohrt. 
Elmusawi singt;. 
Auch der Blephant gerãth in Angst, obgleich er das te Thier ist, das Du 
| kennst. 


In einem Sprüchworte heifst es: Ist Dein Bruder stolz, so sey Du sanft. Kannst 
Du nicht mit offener Gewalt siegen, s0 hintergehe durch Worte. — Ein mãchtiger 
Feind hat nicht so wenig zu fürchten, wie der niedrige und nachgiebige, wie vor 
dem. wüthenden Sturme , der grofse Bãume ausrelfst, vyeil sie ‘sich ihm widersetzen, 
die verachtete Pflanze sicher ist, weil sie sich mit ihm neigt.  - 


Selaiman Ben Wahb dichtet: 


Selten gewahrt Dir das Geschick, vwras Du wünschest ; ertrage es mit Sanft- 

muth, und wenn.das Geschick hart ist, so sey gelassen. ۰ 

Schicke Dich in die Zeit, und erfasse, vyvas sie Dır’ Gutes beut. Aendere Dich 
. mit ihr, wie’ sie sich ãndert. 


Jlbn Nobdta: ۰ ۱ 
Bist Du zu.schwach gegen Deinen Feind, so schmeichle ihn, denn Besanftigung 
bringt Versöhnung. 
Wasser im Feuer, von diesem das Gegentheil, kocht nur, obgleich das Feuer 
seiner Natur nach verzehrt. ۰ 


۴ 
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155. Lob auf der, der die Gelegenheit geschickt abzuwarten weifs. 


lbnwlkirja ward befragt, was Verstandigseyn heifse? Kummer zu verber- 
gen, erwiederte er, und Gelegenheit abzuwarten. — Von vollendeter Gewandtheit 
zeigt €8, Feindschaft zu verbergen, bis die Gelegenheit kommt, damit der Gegner 
sich niçht ywafîne. — Das Gefahrlichste flr Dich ist Dein Feind, sagte ein Fürst der 
Glãubigen; lafs ihn nicht wissen, dafs Du sein Feind bist. — Gebrauche nicht als 
Waffe gegen Deinen Feind, dafa Du ihn hãufig schimpfst und schmãhst, Du machst 
ihn sonst aufmerksam, wach zu seyn und Deine Schwaãche kennen. zu lernen. 
Séhmeichle ihn vielmehr, so dafs Du ihm durch Besãnftigung zuvorkommst, und 
. durch ruhiges Verhalten ihn einschlaferst. 
Tenuchi spricht : 

Tritt Deinem Feinde nicht mit mûürrischer Stirn entgegen, vielleicht dafs er 

vom Wasser der Fröhlichkeit traufelt. 


150. Beschönigung, ãufserlich Freundlichkeit zu heucheln, und die 
Feindschaft im Innern zu E 
Homaido’ lakaf sagt: : 
' Gewifs er soll mich als bestandigen Feind treffen, und e für unschuldig und 
seinen Freûnd achten. 
Ich trag’ ihm meine Schleppe, damit ich mir die Gelegenheit absehe , obgleich 
er mich im Tragen meiner Schleppe auf meine Absicht flr unbedacht halt, 
Motenebbi : 
Den Dummen hãlt mein Lachen hin in seiner Dummheît , bis ihn die rãuberische 
Hand und der Mund ergreift. 
Ein anderer Dichter: 
Mit sanfter Scheu behandle ich die Leute: ich sah ihre Brust und offen lag mir 
ihre Krankheit da. 


® 


157. Beschreibung dés Feindes, der, wenn er mit Dir zusammen- 
konmt, Dich anlacht. ۰ 
Der Hanefte Amru Ben Hdbir: 


Èr lacht mich freundlich an, aber ich wells, dafs Kilan seinem Ek wehe 
zu thun begierig ist. 


» 
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Amru Bern Omm Ssdhib: 


Alle verbergen dem Freumde ihren heimlicheni Hafs, und ich werde nicht anders 
mit ihnen offen handeln, als vyie sie offen handein. 


Elnotsakkib:: - 


` Der Schlechteste der Menschen ist, der mich anlacht, wenn ich ihm begegne, 
und wenn ich abwesend bin, mich schmaht. 


JDno’rrumi: 


Er zeigt mir ein unbescholten freundliches Gesicht, und verbirg! mir n Herzen 
die Krankhet. 


` Motenebbi: 


Ich erscheine, und vor mir fãllt nieder, wer’ mit Aiglist mich bedachte. Aus 
Abscheu und Verachtung rechte ich nicht mit ihm. 


Jemand fragte den Aarû bi: Was spielt jener für eine Rolle unter Euch? — 
Wenn er gegenwûrtig ist, erwiederte dieser, fürchten wir ihn, und ist er abwesend, 
s0 ziehen vyir ihn durch. — Der macht den Herrn unter Euch, meinte der Fragende. 


158. An dem Blicke ist zu erkennen, dafs Jemahnd feindliche 
` Gesinnungen hegt. 


Zohair : : 


Nicht verbirgt sich die Liebe, vwenn Duڊ‎ sie gleich verb wilt, aber stets 
zeigen die Augen Dir den Hafs. 


159, Versteckte Feindschaft, und Vorsicht gegen dieselbe. 
Abu Nowas : : | 
Er verbirgt uns seinen Hafs, wie die Gluth der Steîn. 


Motenebbi: 


Bisweilen þricht die Wunde nach der Zeit wieder anf, wenn der Bau auf 
schlechten Grund sich sjützt, 
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Sprichwörtlich sagt man: Waffenstillstand auf Rauch gebaut, Einverstãndnifs 
auf Spreu. : 


Ein Dichter sagt: 


Oft fragt er nach Kunde von uns — er denkt auf Bosheit gegen uns — - damm 
siehst Du hãufig die forschenden Augen in Thrãnen. : 


Im Buche Kelila: Traue Deinem Feinde nicht, der sein Geheimnifs birgt, 
denn der heimliche Feind gleicht der Kohle in der Asche, wenn sie Gelegenheit 
findet, bricht sie in Flamme aus. 


160. Beharrlichkeit der angebornen Feindschaft. 


Im Buche Kelila: Die angeborne Feindschaft lafst sich trotz aller Bemühung 
nicht beschwichtigen, denn so sehr auch das Wasser in Hitze gerãath, so verliert es 
dennoch die Kraft nicht, das Feuer auszulöschen,. vrenh es darauf gegossen wird. 

Man erzãhlt vom A arû bi, er habe einen jungen Wolf mit Schaafsmilch aufge- 
zogen, denn er glaubte, vyenn er ihn zugleich mit dem Sehaafe aufzöge, wiürde er 
sich an dasselbe gewöhnen und es schützen. — Schon gtöfser als ein Hund liefs der 
Wolf sein Geschlecht noch nicht ahnen, wie er aber seine Kraft fiühlte, . fiel er über 
das Schaaf her und zerrifs es Da klagte Aarabi: , 


` Gefressen hast du mein Schãfchen, grols geworden bist du mit ihm, und 1 
ente nicht daran, dafs dein Vater ein Wolf war. 


Man hat eine Ueberlieferung vom Propheten: Liebe und Feindschaft, beyde 
können erblich vyrerden. — Alles vyvas brennt, findet seinen Löschstoff, vvie das Feuer 
das Wasser, das Gift sein Gegengift, der Traurige die Huldamkeit, nur für den 
Ege BOE Hafs e es kein Heilungsmıittel. 


` 161. Freude an Feindschaft, die unter Feinden entstanden ist. 


: [Im Buche Kelila: Es gehört sich für den Klugen, dafs er die unter seinen 
Feinden entstandene gegenseitige Feindschaft als einen schönen Triumph aãnsieht, 
denn 
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dena durch die Beschûaftigung des Einen mit dem Andern erhãlt er Ruhe vor ihnen. 
— In einem ‘Gebete findet sich der entsprechende Gedanke: Entzieh, o Gott, den 
Unglaubigen Deine Hi!fe , und lafs unter sie Feindschaft und Ha{s kommer 


- 


162. Der Ünedle befeindet o Ursache. 
Abdo fsfsamed: 


Oft wen mein Thun ãngstigt, denkt nicht an meine Lage, 
Sein Herz denkt stets an mich, indem mein Herz sich seiner ganz entledigt. 


FBHinusawi : 
Er frevelt ohne Grund, das ist Natur des bissigen Hundes. 


Motenebbi : 


fch ermüde den, der zu Dir kommıt, ohne dafs Du ihm antwartesty und aufge- 
bracht vor Allen ist, der Dich befeindet, .ohne mir’ zu gleichen. 


. 103. Schmerz über Krãnkungen von Niedrigen .und Unedlen. 


Als Manfsur mit Ibn Hobaira nicht in den besten Verhãltnissen stand, 
. schickte dieser an jenen eine Ausforderung, die Elma nf sur nicht annahm. Ja bekannt 
machen will ich Dein Weigern, antwortete ihm [bn Ho baira, und Dich dadurch 
mit Schimpf bedecken. Mit uns, versetzte Elm anfsur, ist dasselbe Verhaãltnifs , vvie 
mit dem Schweine, das den Löwen herausforderte. Der Löwe sprach jenem die 
Ebenbürtigkeit ab, indem er meinte: Wenn ich Dich tödte, so habe ich keinen Ruhım 
. davon, und tödtest Du mich, so trifft mich grofse ‘Schande. Da wollte das Schwein 
des Lövwen Weigerung unter den ûbrigen wilden Thieren bekannt’ machen, worauf 
der Löwe erwiederte: Schmach auf diese Weise zu’ ertragen ist leichter, als sich 
. mit Déinem Blute besudeln. : 


164. Aufmunterung zur Feindschaft, ohne viel VVorte zu machen. 


Der Zorn des Dummen sufsert sich in seinem Geschvwitz , der des Verstandigen 
in seinen Handlungen. — Abu Moslim setzte einen Mann über eine SŞtatthalter- 
schaft 


ت 
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schaft, und sprach dabey die Worte: Hüthe Dich vor dern Zorne der Niedrigen, der 
sich mit seiner Zunge befriedigt, aber achte vyohl auf den Zorn der Edeln, die ihn in 
ihren Thaten offenbaren. 


e 


105, Aufmunterung , den Hafs in seinem Entstehen zu ersticken. 


Aristoteles rüstete şich mit Sanftmuth, um die Feindschaft zu ersticken, ehe 
sie in Flammen ausbrach, denn sie zu dampfen, bevor sie sich ausbreitet, ist leicht 
und mühelos. — Wie lobenswerth ist der Mann, dafs er leutselig sich seinem 
Feinde naht, so dafs er die Gewalt seines Feuers auslöscht. 


166. Lob auf den Hafs und die, die ihn hegen. 


‘AarAbi beschreibt einen von Hafs erfüllten Menschen mit den Worten: Er 
hafst das Bündnifs eines. Mannes, dem es nicht gebrochen wird, und seine List ist 
nie guter Art. — Jahja nannte den Abdo’lmelik Ben Ssalih einen Hasser, 
worauf jener erwiederte: Ja, wenrr Du Hafs nennst sich gleich zu bleiben im Guten 
wie im Bösen, vas beydes sich stets bey mir vereinigt. — Als Abdo’lmelik auf- 
stand, sprach er: Noch nie habe ich einen Menschen gesehen, aufser ihn, der den 
| Hafs so schön rechtfertigte , und mit Recht sagt man: Du hafsest. Hierauf führte er 
folgenden Vers an: 

Was sie auch REA, û er hafšt die Bosheit nicht, und lohnt auch ER 

seinen Wohlithãter mit Vergeltung und Dank. 


Zbno’rrumi : 
Hafs ist der Zwillingsbruder des Dankes bejn Braven, vyie eine Wolke ا‎ oft 
an die andere anschliefst. 
Wenn die Erde Frucht gewûahrt, vwo Du den Samen nicht iio hast , 


80 bedarfst Du keines andern Bodens. : 


t67. Tadel des Hasses und derer, die sich von ihm þinreifsen lassen. 


' Der Prophet spricht: Alle Freytage lege der Mensch Gott seine Werke vor; er 
verzelht denen, die um Verzeihung bitten, er erbarmet sich gegen die Erbarmenden, 
hh T . und 


» 
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und verla{st der Hasser Volk um ihres [rrthumes willken. — ‘Elahnaf ward über 


denSchwãrzëèsten der Menschen befragt. Der auf sein Vermögen brennt, ervwiederte 
, er, und zugleich von seinem Iafs sich leiten lafst. ۱ 


168. Veranlassungen zu Feindschaften. 


Als ein Mann bey Sahl Be n Harun sich über Feindschaft beklagte, antwor- 
tete ihm dieser: Feindschaft ¢entsteht aus Nacheiferung, Vervwwandtschaft, Nachbar- 
schaft und gleicher Gewerbsbetreibung, und welches von diesen vwar die Ursache zu 
seiner Feindschaft gegen Dich? — .Ein Mann sprach zu einem andern: Ich hege für Dich 
' wahre Liebe.— Das vveifs ich, erwiederte dieser.— Woher? Ich habe keinen Zeugen 
meiner Handlungen, ausgenommen was ich spreche.— Weil Du weder mein naher 
Nachbar, noch mein leibliche? Verwandte bist, noch mit mir gleiche Beschaftigung 
treibst.— Schaib Ben Schaiba ward befragt: Was hat jener Ursache Dich zu 
befeinden? “Er ist mir leiblich anverwandt, entgegnete Schaib, mein Nachbar in 
der Stadt und mein Nebenbuhler im Gewerbe.— Viele Feindschaften entstehen aus 
einer Ursache und hören auf, sobald die Ursache beseitiget i ist, Feindschaft ohne Ur- 
sache findet nie ein Ende. ) 


169. Feindschaften unter Verwandten. 


| Feindschaft unter Verwandten ist wie der Brand im Walde.— In der Leuchte 
brennt nicht heftiger die Flamme, als die Feindschaft unter dem Stamme, — Feind 
schaft unter Verwandten gleicht dem Skorpionenstiche: 


- 


Ein Dichter sag : 
Verwandte sind wie Skorpionen, wie? schãdlicher als Skorpionen. 


Jemand ward über die Söhne seines .Oheims befragt. Sie sind Deine Feinde, 
` erwiederte er, und Deiner Feinde Feinde.— Ûber die Verwandten folgt spãter ein 
eigenes Kapitel. 4 
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170. Sorglosigkeit wegen Feindschaft. 
Elaascha dichtet: 


Enthaãltst Du Dich nicht unsern Ruf zu beschimpfen? Du kannst so wenig scha- 
den, als wenn das Kameel seufzt. 

Du gleichst dem Steinbock, der mit seinen Hörnern gegen den Fels stöfst, um 
ihn zu trennen. Er schadet ihm nichts , sein Horn aber zerbricht er. 


Koschddschim: ١ _ 


_ Du forderst mich zum Kampfe auf und bist von Bley, nicht widersteht dem 
` Feuer Bley. 


Elheddschadsch sprach: Das Volk von Ir û ck ist zanksüchtig , heuchlerisch 
und boshaft. Ein Theil ist der Religion abtrünnig, ein anderer stheinheilig , der dritte 
spitzbüûbisch.' Bey Gott, tretet ihr als Feinde gegen mich auf, ihr schadet mir nicht. 
Ihr seyd mir gleich, wie jener Dichter spricht: 


Deine Absicht ist, mit Hafs mich zn verfolgen; Du kannst mir ih Hd; 
und strebtest Du nach Vortheil, vyas könnte Dir diefs helfen ? 


ÙÜber den Neid. 


111. Erklãrung des Wortes Neid. 


Neid besteht in dem Wunsche, dafs der Wohlstand eines Andern i Nach 
eiferung dagegen in dem Wunsche, sich in denselben' Zustand Seines Freundes zu Ver- , 
setzen. —~ Der Prophet sprach: Der Glãubige eifert nach, der Heuchler ist neidisch. — 
Neid zeigt von niedriger Denkungsart. — Ibno’lmotezz sprach: Neid geht aus 
feindlicher Natur und widerstrebender, Gemüthsatt hervor.— Neid ist ein Aufruhr-= 
stifter im Lande. ۰ 
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¬ 1472. Neid gilt für ein grofses Vergehen. 


Neid war die erste Sünde, durch die man im Himmel und auf der Erde Gott 
ungehorsam war.— I[bno’'lmokaffa sprach: Neid und Begierde sind die Sãulen 
der Sündhaftigkeit. Die Begierde trieb den Adam aus dem Paradiese, und Neid ent 
fernte den Teufel aus der Nahe ĞGottes.— Anes Ben Mèalik sagte: Fünf Gattun- 
gen Menschen entbehren des Segens, der Wortbrüchige, Übermüthige, Neidische , 
der Hasser und der Betrüger.— Der Prophet sprach: Neid verzehrt alle gute Hand- 
lungen, wie das Feuer das Holz verzehirt. 


173. Varnung vor Neid. 


Eine Überlieferung erzãhlt: So laim an habe Gott um Belehrung einiger Wor- 
te gebeten, die ihm vortheilhaft vyverden könnten. Ich lehre dich, offenbarte ihm Gott, 
sechs Worte: Schmãhe meine Diener nicht, und vwrenn du die Spuren meiner Gnade 
ah einem bemerkst, so beneide ihn nicht. Solaiman erwiederte: Glücklich ich, 
in keinem von beyden befolgte ich bisher den rechten Weg. — Wer einen Niedrigen 
beneidet’, wird selten entschuldiget, wer einen über sich beneidet, mattet sich .ver- 
geblich ab. 


174. Schaden, der mit dem Neide verbunden ist. 


7 


Ali, dessen Antlitz Gott veredle, sprach: Ich habe noch Niemanden gesekien, 
der, indem er Unrecht thut, mit dem, dem er Unrecht thut, mehr Ahnlichkeit hat, 
als der, der dem Neide ergeben ist; bestãandige Leidenschaftlichkeit, verworrener 
Verstand, unausbleibliche Traurigkeit.— Auch sprach ‘er: Gott bewahre vor Neid! 
Wie gerecht er doch ist, er lafst den Neidischen sterben, bevor er selbst beneidet 
wird. — Der Neidische pafst nie zum Herrschen.— Eldschahiths sprach: Wahr- 
hafte Gerechtigkeit und aufrichtige Redlichkeit schenkt die Hãlfte der Strafe dem, der 
neidisch ist, denn die Peinigung seines Körpers reicht Dir hin zum Ersatz der Halfte 
Deines Zorns auf ihn.— Der Neidische hat keine Ruhe, und der, den man aus Abscheu 
meidet, kein Wohlbehagen. — . Der Neidische zürnt auf die Macht, und. die Macht 
lãfst ihn -nicht aus seiner Grenze treten. 

Der 
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Der Rechtsgelehrte Manfsur dichtet: 


Wohlan, frage den, der .mich beneidet: Weifst Du, gegen wen Du Dich so 
schlecht auffihrst? 
Du vergehst Dich an Gottes Wohlthatigkeit, wenn Du nicht mit dem zufrieden 
bist, vwas er gegeben. 


Auf dem Teppiche eines Königs von Rum standen die Worte : Den Geizigen trifft 
Schmach, den Neider Erbarmen, und der Leidenschaften hegt, dem droht Verwer- 
fung.— Als Ibn Abb4s befragt wurde, ob Neid ein gröfsercs UÜbel sey oder Man- 
gelleiden? erwiederte er: Der Neid, er flihrt ein betrübtes Leben herbey. Er deutete 
zugleich zum Beweise seiner Behauptung auf das Beyspiel des Teufels hin, der den 
Adam beneidete, und dessen Neid die Ursache zu seiner Verstossung ward. Er war 
verflucht, nachdem er machtig gewesen Ware 


175. Schwierigkeit, den Neidischen zu befriedigen. 

Moa wija sprach: Ich vermag alle Menschen zufrieden zu stellen, nur nicht 
den Neidischen, der nur dadurch , dafs ich ihm meine Gnade entziehe, sich befriedi- 
gen Iafst.— Welchen Feind möchtest Du nicht wieder zu Deinem Freunde haben? — 
Den Neidischen, den nur der Verlust meiner Gnade zu meiner Liebe zuriickführt. 


Motenebbi : 
Den Neidischen von seinem Schmerz zu heilen, kümmert uns nicht, denn vwes- 
sen Herz der Neid beschleicht, von dem weicht er nicht. 
Babbega: 


Eine harte Prüfung ist’s, den’ Neid zu heilen. Nichts ist ihm eine Wohlthat, ڏه‎ 
Dich zu befeinden. 


170. Beschreibung des Neides, als etwas höchst Feindseliges. 


Abu laina sagt: Wenn Golt will, dafs er über einen Diener einen Feind, der 
kein Erbarmen für ihn fühlt, herrschen laşsen will, so laãfst er den Neidischen über 
ihn herrschen.— Man fragte Jemandcen: Was haãltst Du von der Fcindschaft des Nei- 
dischen? — Man sieht den Verlust Deiner Wohlthãtigkeit als eine Wohlthat für ilin an. 

ّ : U 177. 
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177. Die Schadenfreude der Neidischen ist schwer zu ertragen. 


` Ein König fragte eine Gesellschaft Weise über das Hûrteste, was einem Men- 

schen begegnen könne. Einige meinten: Armuth — Andcre: Armuth aufserhalb des 

` Vaterlandes; noch Andere, in der Frcmde seyn, und von Krankheit befallen vwwrerden. 

Hierauf behaupteten sie sammtlich, dafs das Hiûrtcste die Schadenfreude des Fcindes 

sey , und diefs führte sie zu der einstimmigen kufserung: Das schwerste Geschick ist 

das Erbarmen eines Feindes mit cinem Mame bey cinem Unglüûck , das ihm begegnet. — 
Hierauf führte der König den Vers an: 


ٍ, _  Sattsam grofs ist das Unglück des Mannes, wenn Du scine Neidcr ihn bemit 
leiden siehst. 


Jbn dbi Ojaina: 
Alles Unglück traf den Held, und ward ا‎ klein verachtet, nur nicht die Scha- 
denfreude des Feindes. 


Elchobsari: 
Eure Schadenfreude ber mich übertrifft Alles, was mir begegnete. 


178. Neid CONN die Vorzüge des Beneideten.. 
Elbohteri: 
Wenn Gott verborgene Vorziüge offenbaren will, lãfst er die Zunge des Neidi- 
schen sich daran versuchen. / 
Wenn nicht die Flamme des Feuers einen Kampf zu bestehen hãtte, würde men 
die Güte des Holzcs nicht erkennen. ۰ 


Etwas Ahnliches hat der Gedanke: - : 
Es entdeckt die Vorzüge einer Sache, wer sich ihr widersetzt. 


Ein anderer Dichter : 
Der Vorzug des Helden reizt den Neidischen zu Schméhungen , und ist das Hols 
nicht gut, so brennt es nicht. 


179. Vorzüge erregen Neid. 


Dem Neide eptgeht nur, vrer jedces Vorzugs berfaubt ist; 4 die Quelle des Nei- 
des ist der Ort ا‎ Wohlthatene 
Û 2 Ein 
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Ein Dichter sagt; 
Jede Mannestugend hat die Neidischen zu Cie 


Elbohteri: 
` Glücksgüter sind vom Neide unzertrennliche 
- Ein anderer Dichter : 
Beneidet siehst Du den edeln Mann; bser Nachrede kann er nicht entgêhen , 


und sein Ruf wird verleumdet. 


Kais Ben Zohair sagte: Reichthum zieht Neid nach sich, und verscherzt den 
Beystand; an den Armen schliefsen sich Hilfreiche und Beschützer gern an.— Zu ei- 
nem Mehalebiten sprach Jemand: Wie viel Neider habt Ihr doch! Er erwiederte: 


Die Grofsen nur triffst Du beneidet an, Niedrige siehst Du nie vom Neid verfolgt. 


Tbno'lmotess : 
Ruhm und Neid sind unzertrennlich , wo dieser nicht ist, lafst jener sich nicht 
denken. 
Wenn.Du zu Ruhm gelangst, findest Du keinen Beystand mehr bey den Ver- 
We 
Elmusawi : 


Der jetzige Zeitgeist zeigt ih in Verachtung des Edlen, in Beschimpfung des ` 
Heldenmüthigen und Verleumdung des Freygebigen. 


180. Der um seiner Vorzüge willen Beneidete. 
Ein Dichter sagt: 


Sie beneiden den Helden, vrenn sie seine Bestrebungen nicht erreichen , und der 
Haufe ist sein Feind und Gegner. 


. Jbno’lmoltesx : 


Ein Wunder unserer Tage ist der Übermuth der Schaar, die auf meinen Vor 
sprung zürnt, wenn ich mit ihr in Wettkampf gerathe. ) 

Stoff für ihren Hafs ist meine Überlegenheit und ihre Hintansetzung , gleich als 
ob ich Schaãtze vertheilte und wohlzuthun wetteiferte. 
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181. Trostworte für den; der beneidet wird. 
Ein Dichter sag: 
Nicht verlafst sie Gott, so lange sie der Neid REL 


Ein Anderer: 

Du Het nicht freudenleer das 8 des Beneideten. 
ÛÜnd: 

Das Kleid des s Beneideten hört nie auf, den Vortheil zu geniefsen. 
Ferner: ر‎ 

Dem vyrohlzuthun., d2 beneidet wird, hörst Du nicht auf. 


Zu der.Stelle in einem Gebete : و„‎ Dich beneidet Dein Neider” macht ein Sê 
gelehrter die Bemerkung, cs heifse nicht: ,„, Es wird beneidet, der Dich beneidet, ” 
denn das wêre eine Anrufung zu Gunsten des Neidischen. 


12 Tadel dessen, der nicht neidisch ist. 
Ein Dichter spricht : ۰ 
Nicht wirst Du Niedrige beneidet sehne 


` Elharitsi: 


. Seine Nebenbuhler lassen den Helden einen Tag verschlafen, , er sieht dann keinen, 
der ihn schmãht und verleumdets 


183. Der Niedrige beneidet deh Hohen. 


1j 

Merwan Ben xdbi Hafjfsa: 
Mir schadet ¥er.Neid der Unedlen nicht. Wer den Kû eééên zieht, hêrt د‎ 
Überlegenen zu beneiden nie auf. 


Abu Temmdûm: 
Jeder Edle hat Ünedle unter den Seinen, die ihn bey jeder Gelegenheit benei- 
den, und er wird heimlich durch Hafs verfolgt. 


184. NVen diejenigen benciden, denen er Wohlthaten erwiesen. 


[ Ein Mann kam, wie erzãhlt wird, zum Teufel, und nach der Anrede: Ich habe 
ein Anliegen an dich, fuhr er fort: [ch besitze einen wohlhabenden Freund, dem ich 
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grolse Wohlthaten verdanke, der verschwenderisch in seiner Güte gegen mic ist,. 
und dessen Vermögen mir offenbaren Nutzen bringt; dennoch wiünsche ich, dafs du 
seinem glücklichen Zustande ein Ende machest, obgleich auch ich durch seine Verar= 
mung arm werde. Da sprach der Teufel zu seinen Gesellen: Wer einen noch Bö 
fsern Bösewicht sehen will, als ich bin, der schaue auf diesen. - 
. Jêmand ward befragt: Hegst Du gegen jenen Neid, da er Dich so freandschaft- 
lich beschützt und in grofsen Ehren hãlt ? Ja, erwiederte er, damit ich ihm gleich 
werde oder er mir. 


Motenebbi singt: ` 
Der Ungerechteste des Volke der Erde ist; der den beneidet, i in dessen Wohl- 


thaãtigkeit er 2 allein ا‎ 


Jbno’rrumi : 
O Du, der den Hiramel befeindet, dafs er hoch ist — alle Güter hat er unter 


sich — lafs Deine Engbrüstigkeit 
185. Der durch seing Handlungen die Reden seiner Neidert Lügen stra. 


Hudba: 
Der Lüge bezichtigter das Wort des NER; dem ich wohlgethan. 
Lebid: 
Ihr Kinder Aamir aus dem besten Stamme, Ihr wiüfst es bét, Bi der 
Feind r nur Lügen spricht und eitel schwatat: 


186. Tadel des Neidischen und Aufforderung an ihn, die Handlungen des 
Beneideten nachzuahmen , um gleichen Rang mit ihm zu erhalten. 


Elbohleri: 
Beneidet ihm nicht die Hoheit seines Standes, iê er mit Mihseligkeit errang ’ 


handelt aber, wie er handelte. 2َ 


Esseri Errefd: 
Seine Hand strebt nach dem ا‎ Lob , nach welchem der Neidische 
seinen ohnmãchtigen Arm ausstreckt. | 
- 1 0. 187. 


مہں م ور 7ن ں37 /’ 


AV‏ 1 استراحة من لل كسد وطیب ميشه 


س/رں لمن ٤‏ سی وار ٣سد‏ و لج 
e‏ 
2 


U. o.23 0 Cy pu Bu 3 v9 :‏ ا ر Jule,‏ 
شم الہ بن ال شن با اضذر ِن فيل السود 


u/s PP UB 9 یم‎ B4 


کال الاضعي رایت رایت فلت اراک جسن اکال فی حسدک فی عم 
ترڪت الڪسد فبقيت نسي ودا من فول سقراط ٣سد‏ ا سد فل 


IuU/9 U ۶ 0 1930/ up ہن2 م ں3‎ 


الفضيل ل سراح فلمك تی لد بال من اکل لذي وقیل من دعت 


Me 


36 u7 9 ر و‎ app u 7 g25 JIU u/ ں33 1 ور ن‎ 


سه إل قرك لیا فل هل کسد احدا فان حسد کان ترڪه جرا ل 
U/l PIP u‏ ب 2% U/‏ ۶ به 95 22% 
لو زهد فيها ما سد عليها وف الأحنف ی بر آخارث من موب فال 

n‏ ل قرع ینا ول ن ربق 
JT‏ 
آلتنوخي 


0 99 ا‎ 6G وں مء ں “ر‎ 9I9I/UB u4 9 pp 


فما ذشرت اعراضهم ن معايب ولل طوڊت منهم فلو وب م جد 


ص 


Ul /9u/ uR uU/+? BK/ u 
من حن عن ان کسن او یعادی‎ 1۸۸ 


ماائت السود تكن فونه إن المبين الفضل كير شد 
اسل لفو آلُذين تقاررت طبقانهم وتقاردوا ی آلشودن 
RINE‏ 2 ودا هم برو قي فضله م كس 
4 خت لقنا فا ئك حي 
1۸9٩9‏ 


/ 


e 103 
187. Das ruhige und glückliche Leben dessen, der nicht neidisch ist. 


Vorzuziehen ist der, der Neid von sich entfernt, ihn zu beschwichtigen vweifs , 
und sich begnügt mit harter Erde. ) 


Elbohteri singt: 
` Dem bleibt sein Inneres vor allem Hasse ruhig, der kalt die Brust bevwahrt vor 


der Bosheit des Neiders. 


Ich sah den Aarabi, erzahlt Ela fsmaî, und auf meine Begrüfsung: ,„, Du - 
scheinst Dich wohl zu befinden trotz dem, dafs Dich der Neid plagt” erwiederte’er: 
Ja, ich habe allen Neid aufgegeben und so bewahre ich mein Leben. — Das stimmt 
zu dem Ausspruche des Sokrates: Neid zehrt den Neid auf— Elfodhail sagt: 
Nicht eher wird Dein Herz ruhig, bis dafs Du dem Genufse der Welt entsagst. — 
Wer. Trieb in sich fuhlt, die Glücksgüter aufzugeben, der schaue zu, ob er Neid ge 
gen Jemanden hege, und wenn er noch neidisch ist, so war seine Entsagung eine 
Schvwache , denn gãbe er nichts auf den Genufs der Welt, so würde er auch Nieman= 
den beneiden.— Elahnaf stand auf dem Grabe des Haritse, das ihm Moa wija 
hatte. errichten lassen, und şprach: Gott erbarme sich Deiner , Du verachtetest veder 
den Schwachen, noch beneidgtest Du den Grofsen. 


Kittenuchi dichtets 


Man tarf ihren Ruf vor Schmach nicht e denn ihr Sion denkt nicht 
auf Bosheit. : 


` 188. Der vor Neid und Fèimndschaft sich zu bewabren weifs. 


Du bist ohne Neider, und über Neid erhaben, denn wer seinen Vorzug offenbart, 


gteht über dem Neide. 
Es beneidet sich der Haufe gegenseitig, verwandt durch Abstammung und durch 


Buhlsçhaft um die Herrschaft.. 
Und wenn über ihn der Fürst erhaben ist, und seine Überlegenheit ihm zeigt, . 


. 8o regt er nicht zum Neide an. 
Abu Temmdm: 
Freygebig bist Du mit Deinen Glücksgütern;, und von Neidern. 
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باحد 


189 Aufmunterung, sich vor dem Neide des Herrschers zu bewahren. 


Abu Bekr der Wahrhaftîge spricht: Wenn der Mann zur Herrschaft gelangt, 
so macht ihn Gott gegen das eigene Besitzthum enthaltsam , und weckt seine Begierde 
nach fremden Gute; er trãnkt sein Herz mit Furcht , so dafs er neidisch auf das Wenige 
hinsicht, und mit dem Vielen unzufrieden wird. — Eschs chabi erzahlt: A b d o'l- 
melik schickte mich zum Könige von Rum. Als ich meine Rückreise antreten 
wollie , gab mir dieser einen verschlossenen Brie( Wahrend Abdo’lmelik ihn las, 
sah ich ihn sein Gesicht verandern; endlich sagte er: Weifst Du, Eschschabi, 
was dieser Hund geschrieben hat? — Nein. — ,,Die Araber, schreibt er, sollten 

ş„, keinen Andern fiber sich herrschen lassen, als den Du zu mir geschickt Hast.” — 
0۵ Fürst der Glãubigen, rief ich aus, er hat Dich ja noch gar nicht gesehen, kennt 
gber Deine Vorzüge und beneidet Dich, dafs Du solche Diener hast, wie ich einer 
bin; — Abdomelik war nun beruhbigt. | 


1g0. Fãlle, wo der Neid nicht tadelaswûrdig ist 


In zwey Dingen, spricht der Prophet, kann man den Neid hegen, gegen den 
Mann nãmlich, der das Vermögen, das ihm Gott gab, auf die rechte Art anwendet, 
und gegen den, der von der Weisheit, die Gott ihm scherıkte, bey seinen Beschlüs= 
sen den besten Gebrfauch macht. — Arist oteles behauptet, der Neid sey von 
. doppelter Art, ein lobens- und ein tadelnswerlher. Lobenswerth ist der Neid, vwenrl 
Du einen weisen Mann siehst, und Du ihm gleich zu werden vrünschest, oder einen 
Frommen , und Du witinschest, se zu handeln, wie er handelt. Tadelnswerth dage- 
gen ist der Neid, wènn Du einen weisen oder sonst mit Vorzügen begabten Mann 
siehst, und Du wüûnschest ihm den Tod 


101. Beschönigung des Neides.. 


Es waren drey Personen bey einander; da sprath der Eine von ihnen zu seinem 

Nachbar: Wie weit geht Dein Neid? Ich wünsche, ervwiederte dieser, nie Einem et- 
` was Gutes zu thun. Der Zweyte meînte: Du bist ein guter Mann, ich wünsche, dafs 
nie Einer dem Andern etwas Gutes thut. Was auf der Erde, rief der Dritte aus , kann 


man 
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man sich Besseres denken als Ihr seyd; mein Wunsch ist, dafs nie Einer mir etwas 
Gutes thut. 

Als Abdo’lmelik zu Elheddschadsch sprach: Gieb mir eine Beschreibung 
von Dir, denn der ist vweise, der sich selbst kennt, entgegnete dieser: E bin , 
ich , ich hasse und liebe den Neid. 


» 


192. Lob und Tadel der Nachahmung. 


© 


In einer Tradition heifst es: Der Glãubige eifert nach, der Heuchler ist nei- 
disch. — Der Gesandte Gottes ward befragt, ob Nacheiferung schade? Ja, erywie- 
, derte er, wie das blindlings hinstolpernde Kameel dem Laube schadet. 


Ûber Demuth und Stolz. 


493. Erklãrungen, was Demuth und Stolz sey. 


Jemand ward befragt, vas demiüthig seyn heifse? Ruhm erlangen, erwiederte 
er, und sich Liebe ervwerben. Was heifst stolz seyn? Sich Hafs zuziehen.— Arde- 
schir ward befragt: Was ist Stolz? Eine Vereinigung von unedlen Eigenschaften, 
gab er zur Antwort, die der Besitzer nicht abzulegen wreifs, und sie deshalb zu sei- 
nem Tadel verwendet. 


4194. Vorzüge der Demuth .und Aùfmunterung zu derselben. 


- Der Prophet sprach: Heil dem, der demüthig ist, ohne dafs ihn ein Unglück 
getrofen hat, und der sich Hierablãfst ohne arm zu seyn. — Demuth ist eines der 
Netze, in dem man edle Eigenschaften .fangt Wer sich selbst nicht niedrig stellt, 
wird bey Andern nicht hoch stehen. — Sprüchwörtlich sagt man: Die Demuth des 
'angesehenen Mannes verwahrt ihn vor Schadenfreude bey einem Versehen.— Wer 
` sich niedriger stellt, als er ist, heben Andere höher als er ist, und wer sich über sei- 
‘neh Stand erhebt , setzen Andere unter denselben.— Buzurdschumahr ward be- 
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fragt: Kennst Du ein Gut, das nicht beneidet wird? Ja, die Demuth. — - Und Kas 
Du ein Übel, das Niemandem Mitleid abgewinnt? Ja, den Stolz. 


195. Grofser Vorzug des Demüûthigen. 

Ibn Abb4ûs erzahlt: Der Prophet, Gott sey ihm gnãdig, safs auf der Erde, 
und afs auf der Erde, molk mit untergeschlagenen Füfsen das Schaaf und nahm die - 
Einladungen des Dieners an, indem er ãufserte: Wenn ich zu den schlechtesten 
Leuten eingeladen wûrde, ich nãhme die Einladung an. — jğjJahja Ben Saîd be- 
fand sich nicht in den glücklichsten Umstãnden, und wéhrend ihn Abu Dschafar 
damit aufzog , verãnderte er seine Miene nicht. Delskialb befragt erwiederte er: 
Wer stets ein und derselbe ist, den wird das Geld nicht ãndern. 

Als Marzuban zu Omar gehen wollte, schickte er Einige an die Thüre sei- 
` ries Hauses. Sie klopften an; worauf man ihnen sagte, dafs der Chalif so eben aus- 
gegangen sey. Auf weiteres Nachfragen hiefs es: So eben ist er hier voriber gegane 
gen. Da erhielt Marzuban nicht die ehrenvollste Vorstellung von des Fûrsten 
Gröfse, bis dafs er zu ihm kam und ihn in dem Winkel einer Moschee schlafen fand. 
Omar erhob sein Haupt, und die Seele des Marzuban erfûllte sich mit scheuer 
Ehrfurcht. Das ist ein wahrhaft glückliches Reich, rief er aus , WoO es keiner Leib- 
waëãchter und keiner militarischen Bewachung bedarf. 

Om ar, dem Gott gnãdig sey, sprach, als ér Ssaf wûn erblickte , der sich 
aller seiner Gefshrten überhob: Dieser Mann flieht vor der Grölse und die Gröfse 
folgt ihm nach, 

Moawija sprach zu einem Manne: Wer ist das Haupt Deings Stammes? Die 
Zeif, erwiederte er, unterwirft ihn mir. Eben so ãufserte er sich ber die Demuth, 
die wahrer Gröfse unentbehrlich sey. 

Omar sprach: Ich suche einen Mann, der, wenn er in einem Stamme der 
Emir wãre, sich jedem Andern in dermmselben gleich stellte, und ware er nicht der 
Emir, so seyn würde, als ob er der Emir ware. 

Abu Temmdm singt: 
Nicht bemerkt wird er im Volke, und doch verehrt, neble ist er im 
Stamme und dennoch hochgeachtet. 
Ein anderer Dichter: 
Des demuthsvollei Ansehen beschützt die eigne Gröfse, und wer bey seiner 
Hoheit demüthig ist; dem folgt die Achtung nach. E! ۰ 


- ee 170 Hmm 
3 u و‎ 
ارزدي‎ 
9 17 pu 


بت له د لم Ju‏ یلیس الکبر حل حل ud‏ لن جزنا عل باق ده کر 


ِ/ط ھ ں3 ر س N‏ 
4و٠‏ فم المتكير 
3/u#/ 0, PIP? SUP BPP IW 4© 12/‏ 
ETE‏ وال كذلك بطبع لله 
ا وقال إنه لا “حت المستکیرینٰ وال تبي عليه 
اشم إن لله له یول الک إزاري والعظمة رداي من زيي ولجدا منهما 


. FF 7/2 9U ¢ 


لقیته ي آلتار واحُدُ ابو واس هذا آلمعني فقال 


5 مہ‎ 7u 2 O/U04 9I8 / 3/6 73 U 2 ل٣ نای‎ 0 


تیه لا بعلقلی "ممه فإنه ملس فازعته نه ٣هر‏ 

د ی سو وجذذا التواضع مع اجهل e‏ اذ عند لكان ين لكر 
مع الڈذب والشال 

ضور لفقي ٠‏ يا ربب اله الت م ل زوع 


up UBS ur 9// 0 3/2? ہے 8€ بت ۶۸ں‎ 9 u4 


وروي ٥ن‏ آلنبی عليه لشم لل يبغی عل اناس ers‏ 


3 2 AT 


2/5 م‎  U/U/? v/ 


لم ڊنغعك اى لل 


tm 


4 7 مہu/‏ 9 »9 / ر © ` رب 0 ۶ ۰ 
قال آلمامون ما تکتر آاحد 1 نق وجدة ني (نفسة) ولا تطاول إلا لؤهنِ ٠‏ . 


ug 17 mee 


Elchowaresmi: ) e 


Ich bewundere ihn, dessen Gewand nicht der Stolz ist, und wir, vor seinem 
Haus vorübergehend, fühlen Stolz. : 2 


196 Tadel des Stolzen und Warniung VOF demselben. 


Gott der Erhabene spricht: Haben nicht die Stolzen ihr Lager in der Hölle? — 
. Und: So versiegelt Gott jedes stolz verstockte Herz.— Ferner: Gott liebt die Stolzen 
nicht. Der Prophet spricht: Stolz ist mein Gürtel, das sind die Worte Gottes, 
und Gröfse mein Mantel; wer mir eines von beyden auszieht , den werfe ich in's 
Feuer.— Diesen Gedanken benutzte Abu Nowês: 


Ich warnte Dich vor Stolz, dessen Schmuck nicht Dei Eigenthum ist. Er ist 
das Gewand, das Du Gott streitig machst. 


Buzurdschumahr sagt: Wir finden Demuth in Verbihdung mit Ünwissen- 
heit und Geiz bey einem Weisen lobenswerther, als Stolz mit Bildung und Frey- 


gebigkeit. 
Der Rechtsgelehrte: Manfsur: ) 
Du,, dessen Zeit dem Ausgang naht, warum bist Du nicht demüthig? 
In einer Ueberlieferung sagt der Prophet: Uebermiüthig handelt an den Men- 
schen nur der Sohn des Uebermuths, oder in dem ein Keim von Bosheit liegt. — 
Nur der gemeine Mensch ist stolz, es brüstet sich der Niedrige, und hoffartig ist der 
Aufgelesene. Lafš den Stolz; bist Du von edler Geburt, dann kann das verãchtliche 


Betragen Anderer Dir nicht schaden, und bist Du nicht aus edelim Stamme, so 
wird Dir auch Dein Stolz nichts nützen. 


197. Ursachen, die den Stolz veranlassen. 


Elmamun sprach: Niemand-ist stolz, aufser wer Méngel an sich findet, und 
Niemand brüistet sich, aufser um einer Schwaãche willen, die er in sich fùühlt. 
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Ahmed Ben Abi Said: 
Herrschaft sah ich verbunden ınit dem Besitze von Stolz und Hochmuth. 


198. Tadel dessen, der.um der Macht willen, die er erlangt hat, 
stolz ist. 


Sofjan sagt: Niedrige werden mit dem Reichthum stolz , ùnd wenn sie ver- 
armen, demüthigen sie sich; Edle, wenn sie reich sind, ben Demuth ; und Ver=: 
armen sie, so erheben sie sich mit Stolze 


aR Ben Abdo’ lkoddis: 


. Stolz ist er gegen alle seine ` Brûder; seinem Stolze zu entsagen , vermag er 
nicht. 
Gott liefs ihn in diesen Zustand gelengen, aber u war er in seiner. Armuth. 


199. An dem Andere ihren Uebermuth auslassen, dem wird oH 
Gott der Erhabene spricht: Und wer Unrecht leiden mufs, gewilfs Gott wird 
iim helfen— und: Ihr Üebermuth kommt über sie.— Der Prophet spricht: Nichts 
habe ich schneller bestrafen sehen, als Uebermuth. — Zwey Vergehen, sagt ein 
Fûrst der Glaubigen , beschleunigen ihre Strafe, Uebermuth und Aufhebung der 
Verwandtschaft. 


Jexid Benu lhakm: 


Uebermuth wirft den, der 3 bt; mx Bedep, und Ungerechtigkeit gedeihet . 
nicht. 


200. Tadel eines Stolzen, der geizig oder sonst schmutzig ist. 


Der Prophet spricht: Geiz und Stolz lafst sich bey einem Glaubigen nicht ver- 
einigt denken. — Wer stolz ist ohne wohlzuthun und ertheilte Wohlthaten vorwirft , 
ohne Veranlassung dazu zu haben, der beschleuniget seine Strafe. 
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ا ٣ت‏ تغائی وگ تمش فی ٣لذرض‏ مرْخَا ِن ٣نل‏ لله لل کت کل خن 
خو لر ا بی یاب لن ا خاي کلف ما ووم ا 
ضا الله تعائي ى او ما تفي کا بي اوك نط مر ر وآخرڭ جيفة 
ُذرة وبين ذلك ال عذرة م يعد إل لى المشية بعد دك اتن . ١‏ 
رضي الله عنه ل جل كط ئي داحية امشچ فال ٢‏ نظروا ِل هذا لیس نه 
ê BI O A Sue‏ ا 
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Ali Beno'ldschahm: 


Du vereinigst zwey Dinge, unter.denen der Verstand eu Grunde geht, den 
Stolz der Könige, und die Handlungen der Diener. . 


Abu Bekr Eszobairi: 
Du Ohnmãchtiger, voh HORE u peDlSER; der i im Stolze keine 6 renzen 


kennt , 
Sey unterthãnig und demuthsvoll, dann ertragt man Dich, oder treygebig, dann 
yerzeiht man Dir den Stolz. 


Die Nase tršgt er im Himmel, den Hintern im Wasser. — Einen ãhnlichen Ge 
danken hat Eldschadi: 


Auf, der Erde ruht ihr Hinterer aus Schwachheit, und ihre Nase heben sie bis. 
zu den Sternen aus Uebermuth.. herrliches Wunder! 


201. Tadel des Sb: der dabey arm îst. 


Der Gehãssigste der Menschen ist ein in Armuth Schmachtender , der einen 
Grofsen, zu stûrzen denkt, 


: 


` Bin Dichter sagt: : 
٤ Hochmuth ohne Ansehen, Eigendüûnkel ohne Bildung, Stolz ohne Geld.. 


402. Tadel der Hoffart und def Hoffãrtigen. 


Gott der Eee spricht: Gehe nicht muthwillig auf der Erde einher, Gott 
liebt nicht die Anmafsenden und Stolzen. — Als Motarrif den Mohalleb mit 
Ausschlag, durch den er sehr verunstaltet wurde, behaftet sah, sprach er: Was ., 
hast Du für einen Gott dem Hocherhabenen gehûafsigen Gang! — Kennst Du mich et- 
wa nicht? fragte jener.— Ey wohl, versetzte Motar rif, oben gleichst Du verdor- 
benem Wasser, unten einem unreinen Aas, und zwischen beyden trãgst Du Koth.— 
Nic ging Elmohalleb nachher wieder so. — Hasari, Gott schenke ihm Gnade, 
sah einen Mann ‘auf der Seite einer Moschee affectirend einhergehen. Seht auf den! 
rief er aus. Ist es nicht, als habe ihn Gott an seinen Gliedern gezüchtigt, und der 
Teufel sein Kurzweil mit ihm getrieben ? 


N 
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203. Tadel desserı, der sich zu demüthigen gezwungen sieht, oder: 
Niedrigkeit folgt auf Stolz. 


Ein Dichter spricht : : 
Der Hund erhebt sich ا‎ bückt sich, er ist Ké Bildung. 
Er hat den Punkt erreicht, unter dem Alles, was hoch ist, sich befindet. 
Fûrwahr leicht kann Alleş , vwas hoch ist, fallen. 
Verflucht hat Gott den Stolz, auf den Niedrigkeit folgt. 


204 Belobung des Demüthigen, dafs er schnell einhergeht und ohne - 
Aufsehen ifst. 


` Omar Benu‘lch attû b, dem Gott gnãdig sey, ging schnell, und als mar 
ihn defshalb befragte, erwiederte er: Das ist für die. Geschãfte férderlich und von 
Stolz entfernt. Erinnere Dich nur an den Ausspruch Gottes: Eile wenn du gehst, 
und schreye nicht, wenn du sprichst. —- Der Prophet afs auf der blofsen Erde. 
Man fragte ihn deshalb. Ich bin ein Diener, erwiederte er, der ifst, wie jeder 
andere Dientr ifst. ) 


. ۹05. Der mit Herablassung sich den Gesctaften Anderer und der 
Ertragung ihrer Lasten unterzieht. 


Der Prophet ging mit einer Witiwe, deren Angelegenheitener zu besorgen über» 
nommen hatte, und schãmte sich nicht dieses zu thun. — Ein Mann hatte sich etwas 
gekauft, und ging bey Selman, dem Emire von Medaîn, vorüber, ohne dafs 
er ihn jedoch kannte: Hilf mir tragen, rief er, Du Bastard! was der Emir auch 
that. Ihm begegnete darauf ein Anderer, der den Emîr, welchen er nannte, ihm, 
was er trug, zu geben bat. Nein, erwiederte Selmûn, nur ein Bastard darf diefs 
tragen. Da entschuldigte sich dieser Mann, und bat ihn, es zurück zu geben, was 
der Emir verweigerte, bis er es i» die Wohnung desselben getragen hatte, 


‘206. Beyspiele vor denen, die keinen Stolz in Besorgung der 
Angelegenbeiten ihrer Familien kennen. 


` Ein Fürst der Glãubigen, fiber ihn sey Gnade, hatte um einen Dirhem Datteln 


gekauft, und trug sie in seinem Gewande. Als einer seiner Begleiter ihm sie tragen 
۰ / zu 
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zu lassen bat, erwiederte er: Für den Farailienvater gehört sich's, dafs er trãgt.— 


Zu einem vornehmnen Herren, der in seiner Hand den Bauch von einem Schaafe 
trug, sprach ein Mann: Gieþ mir ihn, er beschmutzt Dich. Der Herr entgegnete : 


Nichts geht dem Vollkommenen an seiner Vollkommenheit ab , wenn er seiner 
Familie etyvyvas Nützliches zutrigt. 


907. Lob der Achtung gegen Hohe. 


Kais Ben Afsim, der das Oberhaupt eines nomadischen Stammes Araber 
‘war, kam zum Propheten, dem Gott gnidig seyn möge. Dieser breitete ihm seinen 
Mantel hin mit den Worten: Wenn zu Euch ein Edler des Volks korimt, so be- 
seigt ihm die ihm gebührende Ehre. 
` Auch wird erzãhlt, dafs, als ein Mager zum Gesandten Gottes kam, dieser 
das mit Palmfasern gefülfte Kissen unter sich wegzog, und zu ihm trat, um mit ihm 
zu sprechen. Nachdem jener aufgestanden war, sagte Omar, den Gott behiüte: Er 
ist ein Mager. Das vveifs ich, erwiederte der Prophet, allein Gabriel hat mir be- 
fohlen, jedem Edeln eines Volks, wenn er zu mir kommt, die ihm schuldige Ach- 
tung widerfahren zu lassen, und dieser ist das Oberhaupt seiies Stammes. 
Eschschabi erzahlt:. Zaid Ben Tsa bit habe reiten wollen, da sey Ab do'- 
llah Benu'labb4s hinzugetreten, um ihm den Steigbügel zu halten. Thue das 
nicht, Du der Sohn des Oheims des Propheten Gottes, rief jener. Es ist uns befoh- 
len, versetzte Abdo’'llah, uns gegen unsere Emire so zu betragen. Da sprach 
Laid: Zeige mir Deine Hand. Erergriff und küfste sie, indem er die Worte hinzu+ 
fügte: So ist uns befohlen, an den Nachkommen der Familie des Propheten zu handeln. 


208. VVarnung den ersten Platz in Gesellschaften einzunehmen. 


Zij 4 d sprach zu seinem Sohne: Hüthe Dich vor dem ersten Platze, er ist der 
am meisten wandelbare. Elahnaf sagt: Ich sctze ınich nicht anr diesen Platz, ich 
befürehte , ihn einem Andern einrãumen zu müssen.— Über diesen-Gegenstand noch 
an einem andern Orte. 


1 


` 209. Belobung dessen, der den ersten Platz dem ùüberlafst, e er 
gebührt. 


Salim Ben Machzum kam zu Omar Ben Abdo’'laziz, und als er ihm 
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den Vorsitz einrãumte , und’ man ihn deshalb befragte, erwiederte er: Wenn Je- 
mand zu Dir kommt, von dem Du weifst, dafs Deine Vorzüge den seinigen nicht . 
gleich kommen, so nimm ihm nicht die Ehrenstelle. 


210. Lob der Selbstkenntnifs. : 


Fin Fürst der Glãubigen, Gott sey ihm gnãdig, sagte: Der Mann geht nicht 
unter, der seine Kraft kennt.—. Schûfii sprach: Vortheilhaft für den Mann ist 
es, dafs er den Werth seiner Stellung und den Endpunkt seines Verstandes kennt, 
und im Verhãltnifse darnach handelt..— Das Vorzüglichste über diesen Gegenstand 
ist schon u dem Kapitel über den Verstand YOraigegDgen: 


211. Tadelnswürdigkeit der Eigenliebe. 


i Dinge, sagt der Prophet, sind gefahrlich: Uinumschrankter Geiz, Fröh- 
nung der Leidenschaften und die Eigenliebe des Mannes. — Eigenliebe ist eins der 
Dinge, die auf den Vaerstand heidisch sind. 


Ein Dichter sagt: 
. Die Menschen finden nichts bey Dir, als nur Dich. 


Aar4bi sprach zu einem Manne, der sehr eigenliebend war: Es freut mich, 
dafs ich den Menschen gelte, was Du Dir giltst, und dafs ich mir gelte, vwwas Du den 
Menschen giltst.— Der Teufel gestand: Nur drey Dinge sind es; die ich mir wün- 
sche, um den Menschen in meine Gewalt zu bekommen, wenn er némlich sich 
selbst bevwundert, :zu e auf seine Handlungen giebt, und seine Sünden vergist. 


212. Einige Beyspiele yon Eigenliebe und Hochmuth. 


Won Ibn Tsewêaba erzahlt man, dafs er von seinem Sklaven Wasser ver» 
langte. Als dieser seinen Befehl mit Ja! beantwortete, liefs er ihn zichtigen. Man + 
fragte ihn um den Grund, worauf er entgegnete: Ja kann nur der sagen, der auch 
Nein sagen kann, und das gebührt diesem nicht. : 
` Bines: Tages rief er einen Landmann zu sich, um mit ihm zu sprechen. 'Als das 
Gesprach zu Ende war, liefs er sich Wasser bringen, um sich damit den Schmutz 
der Unterredung abzuwaschen. 

Dschedimato’'labrasch lud aus Stolz nie Jemanden ‘zur Trinkgenossen- 

` schaft 
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schaft ein, indem er sagte: Nur die Ferckadûn sind meine Trinkgenossen, und 
so trank er den einen Becher, und zweye gofs er jenen auf die Erde. 

Nê4fia Ben Dschobair Ben Motim bat um Zutritt zum Moawija, 
den ihm der Thürwaãrter versagte. Er zerschlug diesem defshalb die Nase. Als-M o a- 
wija ihn fragte: Hast Du diefs in meinem Auflrage gethan? erwiederte er: Wie 
kann mir’: jener den Eingang verweigern, wwûãhrend ich auf einem Platze stehe, den 
mir der Fürst der &laãubigen angevwiesen hat? Da sprach sein Vater zu ihm: Gott 
durchbohre Dir Deine Mund, was sagst Du nicht, ich stehe auf einem Posten, den 

mir Abd Menêûf anvertrauet hat? 


213. Entschuldigungen der Eigenliebe und des Hoéhitths: 


Mın sprach zu Ejabes Ben Moawija: Du hast sonst keinen Fehler, als 

zu grofse Eigenliebe. Vielleicht, entgegnete er, setzat Euch in Bewunderung, was 
ich Euch sage? Auf die bejahende Antvyvort fuhr er fort: Alsdann verdiene ich, dafs 
ich mich selbst defshalb bevwundere. ) ) 


Mohammed Ber Imrdn singt: 
Sie sagen: Er ist stolz. Was thut’s , wenn Einer mit dem aS gemeinschaft- 
lich meine Eigenschaften besafse, so lalst er defshalb nicht vom Stolze. 


Chêalid Ben Jeztd Ben Moawija ward befragt: Warum lãfst Du die Erde 
die Pracht Deines Kleides kosten? Ich mag nicht seyn, versetzte er., wie Ali Ben 
Abdo’la ziz sagt: 

Wer kurz am Kleide ist, ist klein geachtet im eigenen Hause, und der Schlech- 

teste der.Koraischiten ist unter Koraischiten angesehn. 


Einer aus Jemen sprach zu Jezîd Ben Mezîd, der einen jemenischen 
Mantel trug, und ihn auf der Erde schleppte: Dir hat Deine Stirn nicht geschwitzt , 
als er gewebt wurde; defshalb gehst Du so verschvwenderisch mit ihm um. Euch ge- 
bührt, antwortete Jezîd, den Mantel zu weben, und uns, ihn auf der Erde zu 
schleppen. 

Ein Mann sprach zu Hasan:. Wie ا‎ Du Dich so selbst hãltst! Ich bin nicht 
grofs, versetzte Hasan, woh! aber machlig ,“ denn Gott spricht: Die gröfsere Macht 
gebührt Gott, seinem Gesandten und den Glãubigen.—: Darauf spielt Elb e di hi an: 

Ich bin nicht stolz, vyohl aber ein Mann, der verschmiht sein Ansehen auf ' 


: zugeben. 
214. 
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n Der sich stolz über dk Stolze erhebt. 


Man tags den Hasan über die Demuth. Sie besteht darin, versetzle er, dafs 
man sich stolz über Reiche erhebt.— Solaiman Benu’lmelik kam zu Tav 05, 
ohne ein Wort mit ihm zu sprechen. Als man ihn nach der Ursache fragte, entgeg-' 
nete er: Ich wdllte ihm blos bemerkbar machen, dafs es noch. Diener oes giebt , 
welche ihn für gering achten , und ihıf nicht grofs finden. 


£Elmnobarred singt : 


Wenn stol Dein Freund sich über Dich erhebt, so Îohne seinen Stolz mit 
Stolze. 


In Bezug darauf sagt gin Anderer: Nie erhebt sich Einer stolz über mich, aufser 
scîne Krankheit geht auf mich über d. h. ich vergelte ihm Gleiches mit ` Gleichem.— 
Jemand sprach: Nicht mehr als ein Mal zeigt Einer Stolz gegen mich, denn ich 
verlasse ihn und sehe ihn nicht mehr an. 


215. Der sein Recht aufgiebt aus Furcht vor dem Schimpfe, der 
ihn sonst trûfe. 


Elafsbahbed, der Beherrscher Tebaristan'’s, und Mafsmaên, der 
Herr von Dunjawend, waren in Streit gerathen , und schrieben .defshalb an 


.. Elheddschadsch, er möchte ihnen einen Schiedsrichter schicken. Er schick- 


te den Aj ûs. Als dieser die Hãlfte des Wegs zurückgelegt hatte, liefs er Beyde zu 
sich kommen. Sie erschienen. Ela f sbahbed setzte sich auf den’ Thron, und liefs 
dem Malsm a ûn nur einen Teppich ausbreiten. Da sprach Elaj 4s zu Elafsbah- 
bed: Du hast Unrecht, . das beweist Du mir selbst. Auf dessen Frage: Wodurch ? 
fuhr jener fort: Recht ware es gewesen, wehn Du dem Mafsma û n gleichen Rang 
auf dem Sitze beym Rechtsspruch gewahrt hãttest. Alsdann lasse ich, versetzte Elafs- 
bah bed, mein Recht fahren, denn nie werde. ich mit ihm denselben Sitz: theilen. 
So begab er sich seiner Ansprüche und kehrte in seine Residenz zurück. 
Erraschid ãufserte eines Tages gegen seine Trinkgenossen, dafs Omara 
alle seine Absichten erreiche , und er möchte ihm diefs gern einmal verleiten. 
Jene stellten ihm darauf vor, dafs für einen Mann nichts erniedrigender sey , als in 
einem Prozefse , den ein Anderer anhãngig mache, den Kürzern zu ziehen, und gaben 
) A a „. ihm 
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ihm defshalb den Rath, Jemanden anzustiften, der Ansprüche auf sein schüönstes 
Landgut mache, unter dem Vorwande, er habe es unrechtmãfsigerweise an sich 
, gebracht. Das geschah. Als nun O m ûra eintrat, beklagte sich der Angestellte über 
das erlittene Ünrecht, und überhãufte ihn mit Beschimpfungen. Hörst Du, sagte 
Erraschid, was jener behauptet? — Wen meint er? — Dich, Du hãttest un- 
rechtmafsigervweise dieses Landgut an Dich gebracht,. Wohlan sitze mit ihm vor 
Gericht.— Gehörte dieses Landgut ihm, entgegnete .Omûra, so.nehme er es zurück, 
gehört es aber mir, so schenke ich es ihm.— Diese Worte brachten den Mann zurn 
Schweigen. Als Omûra wegging, fragte er einen Andern', den er bey sich hatte: 
Wer war dieser Klaãger? Er scheint . nicht recht gefafst gewesen zu seyn. Erra- 
schid selbst gab ihm nun Aufschlufs über ihn, indem er hinzufügte: Wir hatten 
ihn zu dieser Anmaafsung ermãchtigt. 


210. Warnung, zu weit in der Demuth zu gehen. 


1bno’lmokaffa sprach: Das Übermaafs in der Demuth zieht nothwendig 
Erniedrigung nach sich, so wie übermafsige Vertraulichkeit Verachtung erzeugt. — 
Demuth hat das Eigene, dafs sie herabsetzt. 


217. Entschuldigung der Demiithigung vor einem Geringern, 
` man fürchtet. 


Der Prophet spricht: Der Schlechteste fürwahr zum Feuer ist der Mann, den 
die Menschen hochachten aus Furcht vor seiner Schidlichkeit. —~ Abuwlabb4s 
brachle den Manfsur in genauere Verbindung mit Homaid Ben Kahteba, 
Auf die Frage des Jezîd Ben Hatim: Findest Du den Wohlgefallen ap dem Um- 
gange des Homaid? rief er aus: 


Falle nieder vor dem boshaften:Affen wëhrend seiner, Zeit, und schmeichle 
ihn, so lange er der Herrscher ist; 
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Viertes Hauptstück, : _ 


Über Hilfeleistung , gute und böse Eigenschaften, Scherz, Schaamhaflig- 
keit, Treue und Glauben, Betrug,. über das Streben nach Hoheit und 
: . ungegründete Verleumdung. 


Über Nachbarschaft und Beystand. 
218. .Aufmunterung, auf seinen Nachbar Rücksicht zu nehmen. 


Gott der Erhabene spricht : (Beweiset euch wohlthãtig) gegen befreundete 
e und gegen Nachbarn, die als Fremdlinge bey euch sind. Der Prophet 
: Gabriel hörte nicht auf, mir die Nachbarn zu empfehlen, so dafs ich glaube, 

er E sie zu Erben (des himmlischen Reiches) machen.— Auch sagte er: Wer 
drey Nachbarn hat, die alle mit ihn zufrieden sind, dem vergiebt Gott.— Es liegt 
euch ob, gute Nachbarschaft zu halten, denn auch die wilden Thiere und die Raub- 
vögel in der Luft schliefsen sich hilfreich an die an, die in ihrer Nachbarschaft 
leben. — Der Edle bewahrt die rechte Anvwendung des Augenwinkes, und beobach- 
tet die Bedeutsamkeit des Wortes.— Dschafar Ben Mohamme d sagt: Gute 
Nachbarschaft bringt der Hauser Aufbau. 


Zohair dichtet: 
Ein Hausnachbar und ein "Trinkgenosse vor dem Hause, Beyder Verhaltnifs 
ist gleich. : 


219. Die Nachbarn mufs man vor Schaden bewahren. 


Der Prophet spricht: Wer an Gott glaubt und an den jüngsten: Tag, der füge 
seinem Nachbar keinen Schaden zu.— Es zeigt von keiner guten Nachbarschaft, sich 
dem Schaden zu entziehen, wohl aber, ihn ruhig zu ertragen. — Eine Überlieferung 
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دعوتك ا الو وبي رمق وهذه دعوتي وال مفترسي 


sagt: Wer seincm Nachbar Schaden zufligt, dessen Haus fst Gott ihn erben. — 
Wer seinem Nachbar schadet, dessen Haus zerstört Gott, 


220. Unterstützung dessen, der um Hilfe anfleht. 


Abu Hanb al bekam den Beynamen Modschiro’ldscher4 d (der dem 
Dscherad hilt). Dscherad nãmlich hatte in der Halle seines Hauses übernachtet, 
„als am Morgen dessen Stammgenossen herbey eilten. Auf die Frage des Abu Han- 
bal: Wohin? erwiederten sie: Wir suchen Deinen Nachbar den Dscherûd, den 
Du diese Nacht in Deiner Halle aufgenommen hast. Wenn Ihr iha meinen Nachbar 
nennt, fuhr nun Abu Hanbal fort, werdet Ihr nie seiner habhaft werden. So- 
gleich befahl er seinen Stammgenossen die Schwerter zu ziehen und die ee 
abzuwehren. Darauf spielt ein Dichter an: 

Aus unserm Stamme ist des Freyen Sohn Abu Hanbal, der den Dscherê d 

vor den Verfolgern schützte. 
Morwanr: ۰ 
Sie beschützten den Nachbar, so dafs er zwischen. beyden Fischen zu wohnen 
schien. 
Nehschal: 
Den Nachbar schützen wir vor Ungerechtigkeit und Feinden, und der Stãmme' 
Nachbarn sind vertrieben. 
Jön} Nobdta: ) 
Wenn auch İn meinem Schutze ein Schwarzhaariger wire, der Graue düûrfte 
nie über die Schaaren Herrschaft üben. 
Elchatija : 
Ein Volk, wenn sie Bündniüs schliefsen mit ihrem Nachbar, hi sie fest den 
Boden- und Handhabenriemen am Schöpfkruge. 


221. Der einen Niedrigern als er ist, gegen seine Feinde und gegen 
herannahendes Unglûck um Hilfe hE 


Ahmed Ben 4bi Fitan: 


Wirst Du meine Glieder: befreyen aus der Hand des Schicksals, das grausam 
meinen Körper zu verzehren fortfahrt? | 
Geruft habe ich Dich — das war der erste Ruf — ich lag in den letzten Zügen, 
und dieser Ruf und das Seil zerrelfst mich. 
2292 
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وال خلا بيه واجعلونی تی ٣ل‏ مائ حي ودي فلات چول مال 
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222. Seinem Verwandten a man helfen, auch wenn er unser 
Feind ist. 


Aus Eifer zu ihclfan , mufs man den Hafs eben: 


Ein Dichter: 
In Widerwãrtigkeiten mufs der Hafs wegfallen. 


(Über die Verwandten siehe das Endkapitel.) 


223. Man mufs dem um Hilfe Bittenden helfen , wenn man jim auch 
` nicht kennt. 


Man erzãhlt, dafs, als Hatim im Gebiet von Anza war, ihm ein Gefangener 
zurief: O Abu Seckûna, die Fesseln und das Ungeziefer frifst mich auf, Du Un- 
glücklicher, antwortete jener, ich bin hier weder zu Hause, noch habe ich das Ge- 
ringste bey mir. Auch hast Du Unrecht gethan, mich bey meinem Namen zu nennen. 
Er kaufte ihn jedoch los, indem er bat: Lasset ihn frey und legt mich statt seiner in 
Fesseln, bis ich sein Lösegeld bezahle. Diefs geschah. Er schickte nun zu den Seini- 
gen, die ihm das Lösegeld zustellten.— SPIUCRWORNCE sagt man: Du hast einen 
Pee; den Deine Mutter nicht geboren hat. 


224. Schleunige Untêrstützung dessen , der um sie anspricht 
Frage nicht erst den, der vm Hilfe ruft, sieh vielmiehr zu, was ihm fehlt. 


Einer der Kinder Anbar: | 
Siê fragen ihren Bruder nicht, wenn er im Ünglück sie um e anfeht, 
nach den Beweisen seines Hilferufs. 


| 
Esseri: 2 


Ein Machtiger, der den Ersten Besten hört, der um Hilfe zp 1 i leht,: 
. und wohlthãtig, dessen Milde dem Ersten Besten zu Theil wird, der sie 
anspricht. 


‘Amru Ben Machldh: ) E 
Ich rufte um Beystand bey meinem Unglück, det Edle unter den Mannern hörte 
mich, ohne selbst begütert zu seyn. ۰ 
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Elnotenebbt: 
Du eiltest ihrem Tode vo, i Deine Hilfe nûtzte, ehe man sie suchte. 


Efsfsanauberi : 


Du Vortrefflicher,. der auf den Hilferuf ‘hrt im E das so oft den Er- 
BORE angstigt. 


296, Der von seinem Nachbar Schaden abwehrt, und ihm Freude zu 


machen sucht. 
Zohair singt: 
Oft kommt der Nachbar auf uns sich stützend ۾‎ Erhörung mit Furcht und mit 
Hoffnung erwartend 


Wir beschützen, was ihm gehört, er ist gerettet, uns tri der Nachtheil, ihn 
der Gewinn. 


Schebib Beno’lberfsa : 


Der Schaden fllt auf uns und der Verlust; der Nachbar, der EEE wird., 
„ `geniefst den Vortheil. 


9 Lob auf deh, dessen Nachbar sowohl, als der, der ha yum Hilfe 
anfleht, edeél ist, 


۱ 


Ein Dichter sagt : 
Es gedeiht der Sprofs, Du bist s sein Kachbar. 


Abu Temmdm: 
Keinen unter den Menschen, dessen Waffe Du bist, gleich einer schûtenden 
Wolke, findet das Unglüûck unbewaffnet. 
Seinen Harnisch siehst Du mit, starken Ringen gepanzert, das Schwert scharf, 
۰ die ES vergiftet und die Geifsel mit a! Dolch versehen. 
Esseri Errefa: : 1 
Kaum dafs Deine Rcchte seinem Arme Kraft verleiht, 80 ergreift er o mit 
ihm den Soha und die Mirzema. 
Elmotenebbi : : 
Wenn den Arm die Schönheit Deiner Beschlifse mir stark ا‎ , schlage ich 
mit dem Schwerte um mich, dafs die Rathschlãge (meiner Feinde) vernich- 


tet, ohne dafs ich es aus der Scheide zog. 
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Ein 6 Dichter: 
Wenn die Freyen edeln Stammes und hoher Abkunft , i der Verstandige und 
des Verstãndigen Sohn das Unglück von mir abwehren, > 
So niese ich mit hochgetragener Nase, und ergreife mit meinen Hinde die 
Plejaden sitzend, nicht einmal stehend. 


Ibno’lheddschadsch : 
Wer kann den Angriff das Wolfes fürchten, wem die Hyšne zum Sehuls dient ? 


227. Beschützung des Nachbarn durch Freygebigkeit, 


Jbno’rrumi : 


Als Hoffnung geben sie im Regen ihrer Wolken den nãchtlichen "Thau und 
schützen uns durch ihre Lanzen und Schaaren. 


Esseri: 
Sicher ist in seinem Schatten seine Heerde gegen die Furcht seines Bis 
wenn er sie angreift. 
Frey lafst er sie weiden in seiner Freygebigkeit, und sie schüûtzend mit dem 
Schwert ist er ihr Hüther. 


8 Beschützung des Nachbarn mit Aufopferung des eigenen Ver 


mögens. 
Jono’rrumi: 0 د‎ 
Er ein Mann, der sein Vemige Flehenden biii, und seinen Nachbar 
Schutz gewahrt. 
Errefa: 


. Frey können wir gebrauchen, was Du dem Reichen versagst, und geschûlzt 
sind wir durch Dich vor Unglücksfallen. 


229. is des Vermögens seines Nachbarn gegen Unglück 
und Diebe. 


Sprüchwörtlich sagte man: Sein Nachbar ist, als ob er den Abu Davud bey 
sich hãtte. Dieser nãmlich , wenn ihm ein Kameel ûder Schaaf fiel, ersetzte den 
` Schaden, und wenn ihm ein Verwandter starb, so zahlte er die Sühne. 
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معاوتنک یات ۾ عند آلڑجاء وتیل اذل آلمعروف ر المهلوف 
۳۳ 


Ein Dichter sagt 


Wenn er den Winter in einem Hause zurückléfst, so verlšfst die Wohnung ihrer. 
: Hauser der Winter. 


Elferexdack 

Sie schützen gegen فاا ا ا‎ ihren Nachbar, und een am Morgen 

jedes Unglûck. 
Eimotenebbi: 


Er schützet gegen Diebe jedweden Kaufmann und wehrt mit seinem Schwerte 
jedem Übelthãter. 


کے 


430. «Gesuch um Hilfe zur Sicherstellung vor Unglûck, 


Abu Nowds: 
Ich erfasse den schützenden Reyetand Mohamme dê: sicher bin ich durch ihn 
vor dem nãchtlich hereinbrechenden Unglück. > 
Ich fliehe vor meinem Geschick unter den Schatten seines Flûgele. Mein Auge 
sieht mejn Geschick., mich sieht ces nicht. 
Und wenn Du fragst die bösen Tage nach meinem Namen, gewifs sie vvissen 
ihn nicht, und vyo ich bin, : sie kennen meinen Aufenthalt nicht. 


Jbn Abi Fitan: 


Macht giebt er mir über sein Vermögen und seine Freygebigkeit, er eset ı meiner 
Wilkühr Lauf und ich wahle. 


‘231. Lob auf den, der seinem Freunde hilft, obgleich er sich ent- 
schuldigen könnte. ٤ 
' Ein Dichter sagt : 


Es verlafst der feige Mann die eigne Mutter, der Tapfere im Volke’ schüûtzt ۴ 
wer mit ihm nicht verwandt ist. 


«= 


232. Aufmunterung zur Hilfe eines in Unglûck Gerathenen. 


Ein beredter Mann sagt : Deinem ‘Bruder zu helfen im Unglück sey eine grö- 
. fsere Sorge für Dich, als ihm zu helfen beym Glücke.— Gröfsere Verdienstlichkeit 
` ist es, dem Bedrangten beyzüstehn. 
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233. Der den Nutzen eines Andern seinem eigenen vorzieht. 


Obaida'llah Ben Abdîllah Ben Tdhir 


Es verschmğht unser Geschick uns selbst zu helfen ; (Andern) helfen wir, um 
sie grofs zu machen und zu erheben. 


Ommdra: 


„^ Êr vergifst den eigenen Schaden, um seinem Fteunde zu nützen. Kein Lob 


verdient ein edler Sinh, wenn er nichts nützt. 


23g. Hilfe unterseines Gleithen. 


Der Edle nimmt seine Zuflucht zum Edeln.— Im SS Kelila: Wenn der 


` Edle strauchelt, hilft er nur durch Edle sich wieder auf ; so wie den Elephant, 
wenn er im Schmutze stecken bleibt, nur wieder ein Elephant herauszieht. 


Dscherir sagt: 
Der Edle hilft nur dem Edeln, der Unedle sucht iieh Schutz bey dem ÛÜnedlen. 


235. Aufmunterung sich gegenseitig zu helfen. 


Das Volk wird nicht schwach seyrı, wenn es sich gegenseitig hilft, denn durch 
den Arm wird die Faust stark 1 


Ein Dichter sagt: 


Die Pfeile kennen Widerstand nicht, und sind zu zerbrechen leicht, werin sie 
vereinzelt werden, ‘nachdem sie verbunden yaren» 


` Nûhidh der Kilabite ¢» 


Siehst Du nicht, ` dafs vereint das Volk N wird, das Recht des Einzel- 
nen aber Jedem Preis gegeben ist ? 1 

Der Pfeil, wenn er vereinzelt wird, ist leicht zerbrochen und kennt keine Ge- 
walt mehr. . ١ 


Nizar Ben Mohammed Edhdhabji war auf einige Zeit Statthalter in 
Bafsra, als man einen Mann bey ihm verklagte, der die Erschaffung des Korans 
behauptete, Der Beklagte flehte nun den Ismail Efsf{safûr;, einen Ordensobern 
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` der Sekte der Motaziliten in Baf sra, der von keinem der Angesecheneh in die- 
„ger Stadt, wenn er mit ihnen sprach, eine Antwort erhielt, um seinen Beystand an. 
Er, der eine grofse Gewalt über die Motaziliten ausübte, versammelte sie, und 
nachdem er sie mit folgenden Worten: ,„,Euer Untergang, sobald Ihr Euch verein- 
zelt, trift Euch mit Recht” angeredet hatte, ging er mit ihnen vor den Pallast des 
Nizar Ben Mohammed, und fragte diesen, warum}er ihren Glaubensgenossen 
gefangen hielte? Auf die Antwort: ,„,EÊr behaupte . die Erschaffung des Korans” er- 
wiederte [sm ail: Wir alle glauben dasselbe. Entweder mufst Du uns alle mit ihm: 
gefangen setzen oder ihn frey lassen. Niz ûr erkannte, dafs dieser Vorfall einen um 
sich greifenden Aufruhr herbeyfüihren könne, und beschlofs defshalb den Gefangenen 
freyzugeben. So liefs er dieser Sekte ihr früheres Ansehen. 


230. Beschreibung derer, die sich ginander helfen. 
Abu Firds: 


Ich und er sind wie das Auge und dessen Schwester, und ich. und er; wie dig 
Hand und die Handyyurzel. 


Einer der Vorfahrepn aus dem Stamme Dschohaina : 


Wir und der Stamm Kelb sind wie zwey Hande, wenn Deine Linke Du er- 
miüdet hast im Kampfe, unterstütze sie ihre Rechte. 


437. Tadel .schlechter Nachbarn. 


' [n einem Gebete heifst es: Bevwahre mich, o Gott, vor einem boshaften Nach- 
bar. Sein Auge sieht mich und sein Herz beobachtet mich. Wenn er etvras Gutes 
sieht, verhehlt er es, und sieht er Böses, so thut er es kund.— Man führte dem 
Abu Moslim einen schinellen Renner vor. Als er den Überbringer fragte, wozu es 
tauge? erwicderte dieser: Zum Kampfe. Gewifs nicht, entgegnete Abu Moslim, 
wohl aber, dafs ihn der Mann besteige, wenn er vor seinem Nachbar flieht. — 
Welche Kraukheit ist unheilbar ? Ein boshafter Nachbar. Wenn Du mit ihm 
sprichst, schmaht er Dich, und wenn Du vor ihm fliehst, verleumdet er Dich.— 
Jemand ward gefragt: Warum verkaufest Du Dein Haus? — Weil ich meinen Nach- 
bar nicht verkaufen kann.— Frage nach dem Nachbar, ehe Du das Haus kaufst, und 
nach dem Reisegefahrten, ehe Du den Weg antrittst. 

Ccz2 238. 
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258. Tadel dessen, der seinen Nachbar nicht schützt. 
Elchatija singt: 


Seitdem mir Eure Gesinnung offenbar ist, suche ich für meine Wunde keine, 
Heilung mehr bey Euch. 


AElmotenebbi: 
Ich sehe, Euer Nachbar kann seinen Ruhm nicht ybr Euch schützen, und keine 
Milch strémt mehr auf Eurer Trifft. 
Als Lohn traf den, der sich Euch nëherte, Verachtung, und der Preis dessen, 
der Euch liebte, war der Hafs. 


239. Tadel dessen, bey dem man keine Hilfe suchen kann. 


lbrahim Benulabbds: 
[ch rufe zu Dir um Beystand i in jedem Ûnglück, wie eine Rufende zwischen 
Grãbern nach einem, der ihr helfen soll. 
Raidn: 
Das Haus meines Oheims ist kein Hiaus des Schutzes mehr, und Nachbarn fin- 
. den bey ihm keinen Unterstand. 


Ein anderer Dichter: 


Sie verlassen ihren Nachbar , ihn zerfleischt die Hyãne des Thales, und der’ 
Baum stürzt ihn zu Boden. 


Sprüichwörtlich sagt man: Kein Freyer ist im Thale Auf. 


240. Zuhilferuf nach einem, der schadet. 


Ein Sprüchwort sagt: Er ist gleich einem, der vor Sonnengluth i im Feuer Hilfe 
sucht. 


Ein Dichter: 
Oft wenn Du hoffst auf einen, dafs er Unglüçk von Dir wende, kommt di 
UÛnglück nur von ihm. 


Jbno’rrumi : 
Er ist wie einer, der den hereinbrechenden Brand fürchtet, wahrend er Holz 
. auf Holz zutrgt 
Ira. 
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.1brahim Benulabbds: ِ ) 
Euern Harnisch suchte ich mir zum Schutz und Euer; Schild, die Pfeile der 
Feinde abzuwehren,’ aber Ihr seyd die Spitzen der Pfeile. 
Derselbe über seine Söhne: 


Ich hielt Euch für Rüstzeug gegen den Wechsel meines Geschicks, ‘siehe, Ihr 
seyd das vyechselvolle Geschick. 


e 


241. Gesuch um 4 bey einem, der nicht: EEE kaon. 


:Spriûchwörtlich sat man: Sitzend nimmt ef sein Kanie zu Hilfe. 
Ein!Dichter singt : 
Ich schickte Dich zu u ellen, Du zögertest ein' Jahr; vyann wird Deine Hilfe kom- 
men zu dem, dem Du helfen sollst1 ) 
Ein Anderer: ا‎ 


` {ch floh vor meinem Kummer zu ihnen. Sie sind mein Kêk wo, soll ich 
hinfliehen ? 


249. Schmerz über versa gte Hilfe. 


Bljexendi : 
'Wenn Du mich bedrückst, der Du mein. Schatz und mein Rettunghafen bist, 
was soll ich anfangen? ا‎ 


Ducherir: : 


Mit vyvas für Lanzen soll das Volk dichboktea: nachdem die Schaaren verlas- 
send Du die Lanzen hinwegnahinst ? 

An welchem Gürtel soll man das Schwert tragen , nachdem Du vom Gürtel den 
Riemen genommen, der noch übrig wari ٣ 


243. Unglücklicher Zustand dessen, der keinen Helfer hat. 


Ein schönes Weib kam nach Mekka, und zog die Aufmerksamkeit des Ibn 
Ben ‘Rebia auf sich, der ihr nachtrachtete. Als sie den Umgang halten wollte , 
bat sie ihren Bruder sie zu beğleiten, was dieser auch that. [bn Ben Rebia, der 
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damit umging, mit ihr in ein Gesprãch zu kommcn, ward, als er ihren Bruder er. 
blickte, daran verhindert, und beklagte sich defshalb in folgendem Verse: 


Wölfe haben sich geristet gegen den, der nicht einen Hund hat, und einen 
Kranken fürehtet der in seîner Ruhe verwahrte Beschützer. 


214: Warnende Ermahnung an den, a einem um Hilfe Flehenden 
ٍ beyzustehen zögert. 
Jono’ schschemardel : 
Wer die Briüder ohne Hilfe léfst, wenn sie ein Unglück trifft „der wird , sucht 
` ihn das Unglück heim, verlassen seyn. 


%45. Entschuldigung wegen Verzögerung des Beystandes. 


Ein Dichter + 


Wie mochte er sich, dafs er zu helfen sich nicht beeiltè, damit ttc; 
dafs er nicht konute? . 


` Als man Eldschahiths fragte: Was entziehst Du dem Ibno’zzij 4t Deinen 
Beystand? entgegocte er: Ich flürchte, man möchte sagen: Seht da, .Einer um den 
Andern sitzt im Ofen. [bno’zzij 4t nãmlich mufste sur Strafe in einem neuerbauten 
Ofen sitzen, bis er starb.— Über Bruderschaften und Verwandte handeln besondere 
Kapitel, die auf dicsen Gegenstand eingehen. 


Û ber schöne und hãfsliche Eigenschaften. 


246. Aufmunterung zu schöner. Sittenbildung und Belobung derselben. 


Gott der Erhabene spricht: Verschaffe Dir einen sanften Sinn und.befiehl, was 
recht ist.— Verzeihung zeigt von guten Silten.=— Gott spricht: Neige: Deine Fliüigel 
. gegen die, die Dir folgen von den Gliubigen.— Der Prophet sagt: Bereichert An- 
dere nicht mit euerm Vermögen, bercichert sie mit euern guten Eigenschaften. Das 
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stimmt mit der Antwort eines Philosophen überein, der befragt wurde, in wiefern 
durch Freygebigkeit gute Sitien befördert werden? Insofern Du gute Eigenschaften 
förderst und jedem Andern’ Gutes wiünschest.— Der’ Prophet sprach: Die Lieb- 
sten unter Euch sind mir diejenigen, die: Sittenhafligkeit bewahren, die Schutz ge- 
wğãlren, die mit Andern freundlich ùmgehen und deren Umgang gesucht wird.— 
Ferner sagt er: Frey von der Höllenstrafe spricht Gott jeden Sanftmüthigen, Leut- 
seligen, Milden, sich Annãherrden.— Einst sprach er zu Abu’ldarda: Soll ich 
die leichteste Art der Gottergebenheit und die dem Körper am wenigsten beschwer- 
liche sagen? — Gewifs, o Gesandter Gottes.— So lege Dir die Pflicht zu schwei- 
gen und feine Sittenbildung auf, Möchtest Du a 8 üben1— In gemesse- 
ner Aufführung liegen Schatze des Reichthums. 


Ein Dichter sagt: 
So lange die Sitten des Mannes nicht eng sind, wird die Welt ihm offen da 
liegen. 
` Ein andere Dichter: 


Könnte ich wahlen unter allen Vorzügen ۰ اا‎ ich white Reinheit der 
Sitten. 


# 


241. Lob auf der, der seine ia gut ausgebildet hat. 


° Aîischa, ihr sey Gott gnãdig, ward über die Eigenschaften des Gesandten 
Gottes befragt. Habt Ihr nicht den Koran gelesen, erwiederte: e wo es heifst : 
„Du bist zu allem Guten EE 


e 


Ein Dichter spricht : 
Er ist so gut, kein Anderer ist hn shnlich ف‎ 
Elbohteri: 
Heil über diese Sitten, sie sind a vor jedem Fehler und fleckenlos. 
Abu lfaradsch aus Zfsbahan: : ) 
Von seinen Sitten duftet E und ihète Früchte werden feil geboten. 
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ڪب لکلب لو ا ادخاته قالب آلشنين لعاد إل آعوجاج 
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۲P O: 


Jemand ward tiber die Eigenschaften eines Andern befragt. ‘Er erwiedérte: ` 


° So vortrefflich sind sie, dafs Andereihm nicht gleich kommen. 


| Reinheit der Sitten kommt vom guten Stamme her. 


48. Warnung vor schlechten Eigenschaften und Tadel derselben. 


Der Prophet spricht : Wer seine Sitten schlecht ausbildet, straft i selbst. — 
Und: Zwey Dinge dürfen sich-bey einem Glãubigen nicht finden, Gefîz und Sitten- 
ausartung.— Schlechte Eigenschaften verderben jede Handlung, wie das Warten 
den Honig verdirbt.— Elahn af sprach: Soll ich Euch eine schmerzhaftè Krankheit 
nennen? Verdorbene Sitten und eine unverschãmte Zunge.. Unglücklich ist der Ver- 
steckte, der Verstockte.— Schlechte Sitten sind anstcckend, weil sie Andere so 
lange zu verführen suchen, bis sie ihnen gleich geworden sind. — Radschê sagt: 
Es lafst sich für schlecht Gesittete keine Bcssérung hoffen, denn so oft sie einen 
Fehler verlassen, stürzen sie in einen andern, eben um der Schlechtigkeit ihrer 
Eigenschaften willcn. ) 


' 249. Tadelnswerth ist, wer schlechte Sitten hat. 
Jemand begleitete einen Mann. von schlechten Eigenschaften. Als er sich von 
ihm trennte, sprach er: Ich habe ihn verlassen, aber seine Verdorbenheit verlafst 


thn nicht.— Aardbi sagte: Den Ausgearteten trifft unausbleiblich Verderben. 


AINTU Ben Koltsum : 


Du bist ein Mann, der, wenn Du auch an das Ziel xu gelangen wlinschiest, 
auf den nãchsten Punkt kommst, auf den Du immer vvarest; 

Denn Entwãhnung der Seele ist schwerer zu ertragen, als ein Her Stein, 
wenn wir ihn (unzubilden) wünschen. 


Einen hãfslichen Charakter zu heilen ist eben so unmîglich, als dafs der Myr- 
rhenbaum, wenn Du ihn mit Honig trãnkst, andere Früchte als Myrrhe brãchte, 
s0 wie der Schwanz des Hundes, der, wenn Du ihn auch nach der Form des : 
Schwertes gerade het; ER sich wieder krümmt. 
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250. Belobung der duldsamen Behandlung eines an Sile verdorbenen 
Menschen. 


Ein Marın a zı Ahmed Ben Abi Chêlid: Du bist mit Gaben be- 
schenkt, ٠ die der Gesandte Gottes nicht hatte. Als dieser ihm drohte: Ich werde 
Dich, wenn Du nicht widerrufst, schlagen lassen, entgegnete jener: Gott sagte zu 
seinem Propheten: ,„,Hattest du sie hart’ behandelt mit hartem Herzen, gewifs, sie ۰ 
waren von dir gewichen.” ' Du bist hart, und wir weichen nicht von Dir, — 
Schoaib Ben Harb erzãhlt: Ich machte einem Weibe einen Heyrathsantrag, den 
sie annahm. Als ich ihr die Verderbtheit meiner Sitten gestand, entgegnete sie : 
Verdorbener war der, der Dich zu Deiner Schlechtigkeit verführt hat..— Hebib 
sprach zu einem entarteten Manne: Wenn Du Deine Aufführung ãndern kannst, 


gu, wenn nicht, se wird Dir von meinen Eigenschaften das zu Gebote stehen, 
wozu Du selbst nicht Kraft hast. 


a51, „| Schwierigkeit, Gewohnheiten aufzugeben und ihnen zu ent 
sagen. 

Gewohnheit hat über jede Zunge Gewalt. Ein jeder handelt, wie er es ge 
wohnt ist..— Die Zunge Verlangt von Dir, woran n Du sie gevywöhnt hast. 
Einotenebbi: 

` Ës verschmaãht die Natur Verãnderung: 


Die Weisen sagen: Gewohpheit ist die zweyte Natur. 


ağ2. Man darf den des. Fehlers nicht beschuldigen, der that, was 
seine angebornen Anlagen verlangen. 
Ein alter Dichter: ١ ۰ 
. Unrecht thust Du dem Manne, den Du nöthigst zu thun, was er nicht ge- 
wohnt ist. Giebt es ا‎ sonst, als die von a Natur gegeben sind? 
Elchobsari : ٠ ۰ 
3 Getadelt wird der Held in dem, was seine Wahl trift. Nichts ist Gutes an 
dem, der aufgezwungene Eigenschaften zeigen mufs. 
۰ ۰ 2535 
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253. Wer eine Zeitlang seines Characters sich enthãlt, kehrt immer wieder 
٠ auf seine Bahn zurück. 


` Omar eprach: Wer seinen Chis vor den Mieniéhên verstellt, den be- 
schimpft Gott. — Jedes Gefafs schwitzt aus, was es enthalt. 


Ein Dichter 8a8: 
` Verstellung bleibt nicht unverstellt. 


Dstt lafsba: 


Wer unternimmt, wozu er nicht natûürlichen Trieb hat, den ruft stets der an- 
geborne Trieb zurück und beherrscht ihn. 


Zohair: 
Wie auch Jemand gesinnt seyn mag, glaubt er, Andern sey es verborgen, es 
kommt doch an den Tag. - 


Ein anderer Dichter: 


Natur herrscht über den î mag er e seyn oder sich: auch nur ır frey- 
gebig stellen. 


254. Aufmunterung, , an Ete Goa festzuhalten. 


Ich sah den :Propheten, so erzãhlt A b u Abdillah 1 Ben Chafîf, in einem 
Traumgesicht mit aufgegürtetem Gewand. Er grùüfste mich, dann sprach er: O A bd o'l- 
` lah, wer den guten Weg kennt, ihn betritt und dann verlãfst, den wird Gott 
strafen, wie er keinen Andern auf der Welt strafte. Als ich erwachte, las ich .die 
Worte aus, dem Koran: Und wer nachher (nachdem er geglaubt hat) unter euch un- 
glaubig wird, Gott wird ihn hûrter strafen , als er je einen Andern auf der Erde strafte. 

Als man dem Dsecliıafar Ben Mokrtammed Vorwiürfe machte tiber seine 
Freygebigkeit, antwortete er: Gott hat mir diese Gewohnheit gegeben, und Du 
| willst ihın eine andere aufnöthigen; ich firchte’eber, er künnte mir seine Gewohn- 
heit entziehen, wollte ich die meinige ablegen. 
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255 0 sanft zu seyn in VVorten und freundlich 
in der Miene. 


Gott der Erhabene spricht: Redet mit dea Menschen anstandig. — Und: Redet 
mit ihnen freundlich. — Auch: Sprich mit ihnen (mit den Aeltern) auf ehrerbietige 
. Weise. — Ferner: Sprich ihnen mit guten Worten zu. — Wer sanft im Gesprãch 
ist, dem bleibt die Zuneigung Anderer nicht aus. 
` Sofjûr Ben Ojaina: 

Mein Sohn, wahre Unschuld zeigt sich in Sanftmuth, in Freundlichkeit des 

‘Antlitzes und in Nachgiebigkeit beym Gespriche. 

Freundlichkeit des Gesichts ist der Spiegel der innern Seele, sie winkt von 
weitem Hoffnung zu. — Freundlichkeit des Antlitzes erwirbt guten Ruf; ein heiterer 
Blick ist das Fangnetz der Liebe. 


256. Aufmunterung, seine Nebenmenschen freundlich zu behandeln. 


. Eine Ueberlieferung vom Propheten sagt: Freundliche Behandlung der Men- 
schen ist ein Almosen, Gott gespendet. — Ein Drittheil des Zusammenlebens besteht 
in freundlicher Begegnung. — „ Behandelt die Menschen sanft, so wird Friede über 
Euch wohnen. — Verbšnde mich doch, sagte Mo avwij a, mit den Mêénschen ein ein- 
` ziges Haar, das nicht abgeschnitten würde. Zögen sie es an, so liefse ich es hãngen, 
und liefsen sie es hãngen, so zöge ich es ane 
Der Dichter spricht: 

Begegnue dem Freunde sanft, wenn er im Zbrne aufbraufst, Zorn enthült ver- 
borgenen Hafs. 


257. Aufmunterung an den, der eine schöne Gestalt hat, auch seine Sitten 
zu verschönern. 


Ein Philosoph sagte 2u einem Jiünghkng, der ein schönes Gesicht hatte und die 
Wissenschaft lernte: Du thust wohl daran, wenn Du mit Deiner schönen Gestalt auch 
. Schénheit der Sitten verbindest. — Galenus sagt: Es sçhiekt sich für den Mann, dafs , 
` wenn er sein Gesicht in Spiegel sieht und der Anblick schën war, er auch Sorge trage, 
dafs er mit der Schönheit des Gesichts Vollkommenheit der Eigenschaflen der Seele 
verbinde, und wenn er seine Gestalt als hãfslich erblickte , sich hithe, mit seiner 


n Gestalt auch Ungefalligkeit der Sitten zu vereinigen. 
Ee ? 258. 
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258. Lob auf den, der schöne Gestalt und hê Sitten hat. 


Der Prophet sagt: Wessen Gestalt und Sitten Gott schön bildete, kommt ge- 
wifs nicht in’s Feuer. — Ch4alid Ben Ssaf wan beschrieb einen Menschen mit fol- 
genden Worten: Jener erfreut mein Auge durch Schönheit und das Ohr durch Be- 
redsamkeit. ۰ 


Jbro’rrumi spzach: 
Alle Eure Freunde spiegeln Eure schönen Thaten ab, gleich sind unter Euch 
Sitten und Gestalt; ,„ 
Wie der Citronenbaum seyd Ihr, dessen Frucht und Blüthe duftet, dessen Holz 
und Blatter duften. : 


Ein anderer Dıchter: 
Auf seinem Gesicht sind seine Eigenschaften ausgestreut. 4 
Ahmed Ben Jusuf sprach zu einem Manne: Ich weifs nicht, ob die gröfste 
.Schönheit an Dir ist, dafs Gott in Dir schéönes Verhãltnifs der Gestalt und ` Vollkom- 
menhcit des Characters vereinigte, oder dafs er Deiner Seele schöne Bildung und 
vollkommen miünnliche O verlieh. 


` 959. Aufraunterung, wer eine hãfsliche Gestalt hat, dafs dieser auch seine 
Eigenschaften schön ausbilde. 


Kat4da sagt: Nie schickte Gott einen Propheten, aufser er verband in ihm 
. Schönheit der Eigenschaften mit Schönheit des Gesichts. — Der Astronom lbn 


Dillfr ward befragt, warum der Stern des Jupiter ein glücklicher sey? Um seiner 


Schönheit willen, erwiederte er. — Die Philosophen behaupten, selten geschãhe eS, 
dafs einer schéönen Gestalt eine verdorbene Seele folge.— Sein Anblick wird Dir seinen 
Ruf beurkunden. 


Der Dichter sagt: : 
` Den Stich des Petschafts erkenrrt man in فك‎ Thone. 
Elmufawi: 
Sein Anblick reicht Dir hin seinen Ruf zu erfahren. Auf der Röthe der Wange 
spiegelt sich die Schaam. . 
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260: Beurtheilung der Schönheit des Characters nach der Schönheit 
) des Gesichts.. 


Was Galenus hierüiber sagt, ist vorher angeführt worden. — Meine.Mutter, 
erzãhlt Elauckafs „,. sagte mir: Du hast keine schöne Gestalt, und vwirst in Gesell- 


. schaft junger Mûnner in den Hëãusern der Frauen kein Glück machen. Dir liegt ob nach 


Eigenschaften zu streben, die Deine Hafslichkeit heben, und Dir dadurch die nöthige 
Vollkommenheit anzueignen. Gott nützte mir durch ihre Rede. Ich legte mich emsig 
auf die Wissenschaft, und erreichte durch sie meinen jetzigen Zustand. — Elahna f 
sprach zu seinem ا ا‎ der klein war: Du bist klein, werde gut. 


261. Tadel dessen, der schon Aus und einen schlechten Ruf hat. 


Ein Philosoph sah einen Mann , der ein schönes Gesicht aber eine hãfsliche Ge- 
mûüthsart hatte, und sagte: Ein schönes Haus mit einem hãfslichen Inwohner. — Ein 
Anderer erblickte einer schönen Jiüngling und sprach: Die Schénheit Deines Gesichts 
ist mit der Vortrefflichkeit Deiner Seele davon gegangen. 
AElbohteri dichtet: 


Eine schön gebildete Gestalt ohne gute Sitte ist schlaf, vvie der Leib ohhe Seele. 


Deu lrumma: 
Hast Du noch kein Wasser gesehen, dessen Geschmack verdorben war, . wenn 
auch seine Farbe Deinem Auge klar vorkam? 
Elnusawi: 
| Beurtheile nicht ق‎ Mann nach seiner a Gestalt; wie viel Hãfsliches hört 
man oft von einem Manne, der schön aussieht! 
Ibn Nobdta : 


` Schãtze den Mann nicht nach seiner Schönheit; nicht jedes geschliffene Schwert 
ist aus Jemen. 


202. Tadel dessen, der vom Gesicht wie yom Character hãfslich ist. 


Als Elm amun das Heer musterte, ging bey ihm ein ungestalteter Soldat vor- 
ùber. Er-liefs sich mit ihm in ein Gesprãch ein und erkannte ihn. als einen Auslander. 


Er 
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Er befahl darauf ihn aus dem Heere zu stofsen, denn, fùügte er hinzu, wûãrê das Gei- 
slige an ihm éufserlich, so würde es sich in seinem schönen Gesicht zeigen, und ware 
es innerlich, so müfste er beredt a Ich sehe es aber weder ãufserlich noch innerlich. 


Ein Dichter sagt : 
Das Schüönste an Ch4lid ist sein Gesicht, und das Sichtbare lãfst Dich erken- 
nen, was Du nicht siehst. 


Ein anderer Dichter: ۰ ) 
Sein Ruf ist hãfslicher als sein Gesicht, und seir Gesicht durch Hšfslichkeit 
berùhmt. ۰ 
Ein Anderer: 
Wir haben Dich gesehen, Du nöthigat uns keine Bewunderung ab; wir haben 
uns nach Dir erkundiget, Dein Ruf gefallt uns nieht. 


263. Schlufs von der Hafslichkeît des Gesichts auf schlechte Handlungen. 


Die Araber sagen: Es giebt auf der Oberflãche der Erde keinen Hãfslichen; ge- 
wifs. sein Gesicht ist der schönste Theil an ihm. 


` Mochalled : 
Eure haãfslichen Gesichter bevwweisen Eure schlechten Thaten und Euern Ursprung. 
Das Schönste an einem Hafslichen ist sein Gesicht. 


264. Der ein hãfsliches Gesicht und einen gute Ruf hat, 


Als Elheddschû4dsch aus einem Feldzuge gegen die Charidschiten zurûück- 
kehrte, befahl er Jemanden aufzusuchen, der vorzùglich tauglich ware, um ihn an 
Abdo’lmelik abzuschickcn. Man brachte ihm einen hãfslichen aber durch seinen: 
vortheilhaften Ruf bekannten Mann. Als er zu Ab d’'olmelik kam , ftihlte dieser NFifs~ 
fallen an seinem Anblick. Er befahl ihm zu sprcchen. Als dadurch sein Ohr auf das 
angenehmste ergötzt wurde, wunderte er sich ğber ihn, und sagte mit Anwendung 
' auf ihn folgenden Vers her: 

Haãfslich, ware er nicht berüihmt; ich liebe die Nufs mit ole Kern. 

Weifst Du, fragte der Gesandte den Fürsten der Glãubigen, wen dieser Vers 
zum Verfasser hat? — Eywohl, es dichitete ihn Amru Ben Schûs auf seinen Sohn 
Irûr. — Ich bin I[rûr Ben Amru. — Da wunderte sich Ab do’'lmelik, wie sein 
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Gesprãch mit dem vorliegênden Falle so tréfflich zusammenpafste. Er liefs ihn beschen- 
ken, und empfahl ihn an Elheddsch4dsch. 

Omar, dem Gott gnãdig sey, sprach i in einer Angelegenheit mit Ali Beno’l= - 
hîscham, der einãugig und klein von Gestalt war. Als dieser sehr schön. gesprochen , 
hob Amru seinen Blick auf ihn und senkte ihn wieder, indem er ausrief: 

Jedem Manne mufs als gröfste Schönheit sein Ruf gelten. 

, Omar Ben Abdi’'lazîz sprach einen von Gesicht hãfslichen Mann um Beystand 
an, und als er ihn auf das vortheilhafteste kennen gelernt hatte, rief er aus: Ich sage 
nicht von denen, die eure Augen verschmahen: Gott wird ihnen nichts Gutes zu Theil . 
werden lassen. — Jemand sptach: Jener ist klein von Gestalt, aber edel von Gehalt , 

‘und wenn auch seine Blatter bitter sind, sein Greschnaack ist dennoch süfs. کک‎ 


265. Unterschied unter den menschlichen Eigenschaften. 


„Die Menschen sind verschiedener Art und mannigfach in ihren natürlichen An- ) 
lagen, und sie alle vereinigt das Haus Adam’s. — Die Menschen, wie nach ihrer Ge- 
stalt, so sind sie nach ihren Eigenschaften verschiedert. 


4li Beno’ldschaln dichtet : ١ ١ 


Die Vorzlge der Bildung werden oft in den Menschen nach Verhãlinifs der Vor- 
züge ihres Geschlechts sichtbar. ) 


Elchoraimi : 


Der Menschen Eigenschaften sind verschieden, obgleich ihre Seelen und Körper 
nach ãhnJicher Form gebildet sind. 
Der Perser Selman sagt: Es giebt vier Arten Menschen, Löwen, Wölfe, Fûchse 
und Schaafe. Die Löwen sind die Mãchtigen, die die Menschen verschlingen, die 
Wölfe sind die rãuberischen Kaufleute, die Füchse die betrügerischen Koranleser , 
die Schaafe sind die Glãubigen; wer sie sieht, beis't sie. — - Jemand sagte: Es giebt 
zwey Arten Menschen, theure, die nicht verkauft werden, wohlfeile, die nicht kaufen. 
— Ein Anderer ğufserte: Die Menschen sind mit ihren Eigenschaften, wie Ab u'l- 
atahia sagt: 
Wer gilt Dir für ganz rein? Sie sind nicht alle rein, verdorben sind Einige , An- 
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266. Belobung dessen, der sich in die verschiedenen Gesellschaften zu 
` schicken weifs, und Aufmunterung dazu. 


Er naht sich Dir, ãhnlich dem Spiegel, der sein Bild zurückgiebt. 
ZElbohteri : 


Der jeden Vorzug scheinbar in sich vereinigen will, ist wie der' Merkur, der 
.  geinen Character wechselts 


Beschschdar x 


Ich wetteiferte mit ihm in Durmamheit, so dafs man sie mir angeboren glaubte, ` 
und wenn er Verstand hatte, tibertrãfe ich ihn in seinem Verstande. 
Ein anderer Dichter: 
Sey listig, wenn Du unter Listigen bist, und stelle Dich unter Dummen dumm. 
Dieses Kapitel gehört unter die Aufschrift: Bruderschaften. ۰ 


267. Tadel gegen doppelfarbige Menschen. 


Er hat zwey Farben, und ist verschiedenartig in seinen Handlungen — Elahnaf 
sprach: Tausend störrige zãnkische Menschen, mit denen ich zu thun be; sind mir 
Hieber, denn ein Einziger, der seine Farbe wechselt. 


Abdûn singt: 
Bunte Sitten schãnden den Mann, wenn er bald weifs und bald schwarz ist. 
Gebildet , freygebig, schön von Ansehen, beredt, durçhdringend , edel, 
lobenswerth. ۰ 


Er beschimpft sich selbst in seiner Schéönheit, wenn er voreilig, scharfzüngig , 
neidisch, boshaft ist. 


Elmotenebbi : 


So lange das Reich bestand, wares wechselvoll in seinem Besitze. 
. Eldschêahiths sagt: Will Jemand seine Farben wechseln, so mufs er eben so 
schnell den rechten Weg, als schnell die SUnde verlassen. 
8 0 ۰ 268. 
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968. Der Zanksüchtige: 


Der Zšnkische ist eben so beharrlich im Muthe seine Fehlerhaftigkeit zu bekennen, 
als er beharrlich ist nützliche Wahrheiten zu sagen. 


Ein Dichter sagt : 
Er ist zãnkischer als ein Kafer, und wenn er geht, stolzer als ‘ein Rabe. 


Das Lobens - und Tadelnswerthe des Scherzes und Lachens. 


269. VVarnung vor Scherz und Abschreckung von demselben. 


Der Prophet spricht: Hüthet euch vor dem Scherze, er nimmt die Zierde des 
.Glãubigen, untergrãbt seine mãnnliche Tugend und unterhãlt seinen Zorn. — Scherz 
erregt Zorn, raubt die Würde, hebt alle Bruderschaft auf. — Ist Scherz der Anfang 
` des Gesprachs, s0 ist das Ende Schimpf und thãtliche Beleidigung. —- Elhed- 
dsch4dsch fragte den Ibno’lkarj a ûber den Scherz. Der Anfang ist Freud’, sein 
Ende Leid, entgegnete dieser. Er ist der Nothbehelf der Durmmen , wie oft sich arme 
Dichter helfen. — Scherz ist ein unbãndiges Thier, das nur Böses. erzeugt, 


Masar Ben Keddûm dichtet : 


Scherz und Widerspruch, die lasse, es sind Ûnarten, die dem Freunde nicht 
.„gefallen können, ۰ ) 


` Scherze nicht mit den Kleinen , sie nehmen sich zuviel gegen Dich heraus, und 
nicht mit den Grofsen, Du ziehst Dir Hafs zu, — Omar Ben AbdPlazîz be- 
hauptet: Scherz hat seine Quelle in Unklugheit oder Leichtsinn.— Scherz erzeugt Herab- 
setzung, und hebt die Achtung auf. Der ihn treibt, thut es aus boshafter Absicht, und 
der ihn leidet, brennt von Rachezorn. — Scherze nicht mit dem Volke, und bringe 
Blinde nicht in Verlegenheit. 


270. ˆ 


- 


232 


PV ۰‏ حل الإخنصان £ ا 


روي أن التب عله السلا ۾ گان يمنج ول بشو إلا حه وقال تعالې ني صفة 
المومنین ولا مروا باللغو مروا كرا وقال عيذ بن العاص لذبنه فنص في 


e‏ فالاقراط بد يذهب البهاء وېي لیک الشفهاء اط قيض المواش. 


ں2 ۶ بپ/ 03 


ویوحش e‏ خالد بن e‏ لا س e‏ 2 الرجل ون من 


/ Fp 3) u2 


2 ن الناس ي سچن م 0 شر ابو تام 


Iu Ur»‏ ر 


پد انش من حڌ الي الب 


۶ 7 3 3u/ 
م بعض ما روی عن الأمائل في الرے‎ 
© 2 / u 2 78 I2... ت5 ى‎ 5B 2 
روي أن النبى عليه الشلام كان من افحه التاس وفالت له جوز من‎ 
Buy 129 vu/ 0 8ں 2ن3‎ ۶ 0 uBR 
الأنصار يا سول الله ادع لي بالجنة فقال لل تذخلها اجر فبکت المراة وسک‎ 
إذشاء عافن‎ HS النبي عليه الشلام أا معت فول الله قتعا إا‎ 
6 ۶ u //// O // u 
اجار م اذب وقال لخي زوجکی ی عيغد ڊبیاض قرجعت ل زوجها ټاخبرته‎ 
بوله فقال ما تررن بياض ه نې أڪر من سوادها وقال عليه الشلم.‎ 
J ن‎ 7 U/ pple / 2/7 JUR uU/pو‎ 
لجاررند ود وضانه فلا ا متمد عليها فغال آنظري ل إضرطي وال "بن‎ 
هر لخارمه خفني خالق الكرام وخلفل خالق ام‎ 


PVP 


270. Eob des rechten Maafses im Scherze. 


Nach den Ueberlieferungen scherzte auch der Prophet, aber nie auf Kosten der 
Wahrheit. — Gott spricht bey Beschreibung der Glaubigen: Und wenn sie îm Vor- 
dbergehen eiteles Geschwatz hören, so übergehen sie dasselbe mit Wohlanstandigkeit. ) 
— Saîd Beno’ laafs sagte zu seinem Sohne: Halte Maafs in Deinem Scherze, denn 
das Uebermaafs beraubt der Wûrde und macht die Dummen übermüthig gegen Dich. 
Ihn gãnzlich zu lassen ist nachtheilig für die Gesellschaft und macht die Unterhaltung 
langweilig. — Chêalid Ben Ssafwêan sagte: Scherz thut nicht gut, er nirımt dem 
` Manne die Rolle des strengen Ernstes. — Ein Mann sagte zu Ibn Ojainar Scherz 
ist Schimpf. Nein, antwortete dieser, eine gute Unterhaltungsgabe für den, der ihn 
in seiher Gewalt hat. — Leute im Gefangnisse scherzen nicht. 1 


Abu Temmdm: 
Verdrãngt ist aus der Haltung des Helden die Kurzweile. 


271. Einige scherzhafle Erzãhlungen von gewichtigen Mãnnern. 


„. Von dem .Propheten ‘erzãhlt man, dafs er einer der jovialsten Menschen war. — 
Ein altes Weib der Anfsarier bat den Mohammed ihr das Paradies zu versprechen , 
worauf er erwiederte: Alte Weiber kommen nichtıin das Paradies. Die Frau weinte, 
der Prophet dagegen fragte sie lachend: Hast Du nicht den Ausspruch Gottes gehört 
,, Wir haben sie (die jungen Madchen des Paradieses) durch eine besondere Schöpfung. 
geschaffen, und sie zu bestãndigen Jungfrauen gemaeht, von ihren Mãnnern geliebt 
. und von gleichem Alter?” — Zu einem andern Weibe sprach er: Dein Mann hat in 
seinem Auge einen weifsen Fleck. Als sie surüekgekehrt war , erzãhite sie Îhrem Manne 
die Worte des Propheten. Nun, entgegnete dieser, siehst Du nicht das Weifse in mei 
nem Auge gröfser als das Schwarze? — [bn Omar sprach zu seinem Diener: Mich 
hat der Schöpfer der Edlen geschaffen and Dich schuf der Schöpfer der Unedlen. 
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272. WVarnung, Uber den Scherz in Zorn zu gerathen. 


fbn Sirîn sagt: Es zeigt von keiner schönen Bildung, über Scherz in Zorn zu 
gerathen. 


25. Belobung dessen, der Scherz und Ernst am. rechten Orte 
anzuwenden weifs. 


. Ein Dichter: 
Ist er ernst nach seinem Ernste, so gewinnt Dich sein Ak auch des Eiteln 
eitles Spiel nimmt Dich ein, enn Du willst. 
Ein Dichter: 
Ernst ist seine Natur, doch kennt er auch Scherz, und der Ernste mufs auch 
scherzen. 
Ein Anderer : 
Ich scherze, vwwo der Scherz dem Manne wohlsteht, und enn die Mšnuer @enst 
sind, bin auch ich ernst. 


27g. Entschuldigung , wenn der Kummervolle über etwas lacht. 


Ein Dichter sagt: : 
-  Oft lacht der von Gram Gequalte aus Zuneigung. 
Ein Anderer: ۰ 
Der Zahn zeigt Freude und im Herzen herrscht das. Leid. 
Ein Ariderer: 
Gelacht hat der durch Hafs Verfolgte, obgleich er traurig ist. 


275. WVarhung vor zu vielem Lachen und das Tadêèlaswerthe desselben. 


Hüthe Dich, sprach der Prophet, vor zu vielem  Lachen, es ertödtet das Herz 
undschywicht das Gedãchtnifs.— Das Laehen, erzãhlt Ab do’llah Ben Abi Davud 
war unter den Anhãngern Mohammeds sehr verbreitet, deshalb sandte Gott den Vers: 
,,Îst nicht die Zeit bey denen, welche glauben, schon GORE , dads ihre Herzen sich 
der Vermahnung Gottes unterwerfen? ? 

Ein Dichter singt: 


Vieles Lachen zeigt yon: Dummheit. 
: G g 2 [s- 
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قال النبي عليه الشللم ۾ ويل للذي كث eg‏ ويل له 


ويل لَه وتال عليه الشلام إن الإجل تكلم بالكلمة دسل بها الناس فيريل 


sur. ۳ ¢ ru8 


5 1, ىا‎ I/Yy/ O 7/2 ur 8 
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ونشقنی باح من الخردل وقال رای مك 
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ي صاڃب س لوا لسانه من جراحي 


ثجيد تمزيق مرضي عل طريق المزاح 


. Ishack Ben Ibrahim lachte in Gegenwart Mamun’s so, dafs er seinen 
Mund öffnete. Der Chalif befahl deshalb ihm sein Schwert und Gürtel abzunehmen 
und das Wischtuch des Schenken zu geben; denn für Dich pafst dieses Amt besser, 
fügte er hinzu. Verzeihe mir dieses Mal, o Fürst der Glãubigen, bat jener. Nie wicder 
sah man ihn nachher lachen. — Mo4da aus dem Stamme Adi begegnete j jungen 
Leuten; die als Ssufi gekleidet einhergingen, als sie eben lachten. Gott bewahre, 
' rief sie, vor dem Gewande dieser Frommen und dem Gelchter der Leichtsinnigen. 
~~ Gott züûrnt den Lachsüchtigen ohne alle Gnade, sprach Kab, 


276. Warnung vor dem Haschen nach Stoff zum Gelãchter. 


Der Prophet sprach: Wehe dem, der sich in seinen Erzãhlungen zu lügen er- 
laubt, um Andere lachen zu machen, vreheihm, vvehe ihm! — Der Mang, der nach 
Worten hascht, um die Leute zum Lachen zu bringen, geht so weit, dafs er selbst 
die Entfernung zwischen Himmel und Erde aufhebt. — Man sagte dem Abwlaina: 
Jener lacht über Dich. Lachten doch auch die Sünder über die Glaãubigen, erwiederte er. 


87. Erreiclung û des Zweckes auf dem Wege des Sê 


Ernst in Spafs. — Chalid Ben Ssafwûn sprach: Mit hãrtern Dingen warf 
er mich als mit Steinen und gab mir Schãrferes zu riechen als Senf, indem er meinte : 
Ich treibe meinen Schers mit Dir. 


Ein Dichter sagt: 


Ich habe einen Genessen, dessen Zunge bestãndig in-meiner Wunde leckt. 
Vortreflich weifs er meinen Ruf zu zerfleischen auf dem Wege des Scherzes: 
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یکاد ا ٍ ډيباج وجوم خوف المذهة حتي ينغطرن دماء 
P۸4‏ 


Ueber Schaamgefühl und Schaamnlosigkeit. 


278. Belobung der Schaam und Aufmunterung zu derselben. 


Die. Schaam, sprichtder Prophet, ist ein Zweig des wahren Glaubens. Wer kein 
Schaamgefühl hat,. hat auch keine Gottesfurcht. — Der Ausdruck im Koran: ,„, Kleid 
der Gottesfurcht” wird; durch Schaam ausgelegt, — Bewahre dein Schaamgefüihl, 
sprach Abi, und deinen Unwillen über alles Unanstandige, denn scheuest du dich 
vor Unanstãndigkeit, so wirst du jede Niedrigkeit xermeiden, und hast du Wider- 
willen gegen gewaltthatige Handlungen, so wird dir Niemanll im Range zuvorkommen. 
— Beobachte ehrerbietige Zurückhaltung in der Gesellschaft dessen, vor dem du 
` Ehrfurcht haben mufst. ) 


` ‘979. Der um séines Schaamgefühles willen .Gelobte. 


‘Den Propheten beschreibt man als aufserordentlich schaamyvoll. Er var ziüchtiger 
als eine Jungfrau .in ihrer Zurückgezogenheit. Wenn er einen Abscheu gegen etvwas 
hatte, erkannten wir es auf seinem Gesicht. — Jahja Ben Chalid erkundigte sich . 
bey einem Manne über seinen Sohn. Er erwiederte: 


Ich verliefs ihn, und die Schaam war verborgen auf den Linien seiner Stirne. 
‘Stréme seiner Freygebigkeit flossen aus den Zwischenréumen seiner Fingerspitzen. 


Ja, was soll ich sagen? sie ergessen sich in den Kanãlen seines Gürtels. 


Eimotenebbi: 


Aus Schaamgefühl hüllen meine Diener ihr Gesicht in die Schleyer, nicht aus 
Furcht vor Hitze oder Kãlte.: 


.Schaam des Gesichts liegt nicht in der Natur des Wolfes, wohl aber kennt sie 
der röthliche Lö vve. ۰ : | 


Merwûnr Ben Abi Hafjsa: 


Fast schlug die Furcht vor Tadel Wunden in den Teppich ihres Gesichts, so 
dafs das Blut sich ergofs. 
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280. Lob auf SCRE im Frieden und Schaamlosigkeit 


im RE 
Ein Dichter : 
Der Edle senkt den Blick aus Schaam; er naht, sobald die PIER der ibi 
nahen. 


Ein Anderer: 
Er erwartet das Gastmahl mit bescheidenem Gesicht, aber den Schwertern der ۰ 
Feinde tritt er mit kecker Stirn entgegen. 
Elmusawi : 
Es stréömt jugendliche Schaam aus ihrem Gesicht, wahrend Blut aus ibren Hãn+ج‎ 
den strémt, 


481. Wer sich vor den Menschen schãmt, ohne Schaam vor sich und 
Gott zu haben. 


Kab sprach: Scheuet Euch vor Gott, wenn Ihr allein seyd, wie Ihr Euch vor 
den Menschen scheuet, wenn Ihr öffentlich erscheint. — Wer sich vor Menschen 
schãmt, und keine Schaam vor sich hat, der gilt sich selbst wenig. —~ Ein Mann bat 
den Nom4n um einen Spruch. Scheue Dich vor Gott, “empfahl ihm dieser, wie Du 
Dich vor Jemanden aus Deiner Gesellschaft schãmst. — Diesem entgegen steht der 
Gedanke: 

Wenn meine Geheîrmnisse Gott a dann sind die Menschen i in meinen Augen 
nicht gréfser, als mein Gott. 


282. Tadel der Ünverschãmtheit. 


Ali, Gott sey ihm gnûdig, sprach: An getãauschte Hoffnung schliefst sich die 
Furcht an, und die Sittsamkeit wird hãufig abgewiesen, wahrend die Gelegenheit 
vorübergeht gleich einer Wolke. 

Ein Dichter singt : 

Bewahrt der Mann sich ein unverschãmt: Gesicht , ‘so erreicht er seinen Zweck 

nach Wunsch; 

Um Dinge, die er treibt, sorgt er nicht viel. 
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عليه الشلام لڏ لمان لمن لد ماده كه o AS‏ 
الخياة يمست البطائة وقال الجاحظ سي الله ف“ بر الأحنف حيث قول آم 
اة رمك العمل ا کان وت بت ودیل ذس الما . 
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توڪیدها وقیل ذا ظهرت آلخیانات اسحفت البركات وقیل الوا من ن شيم 
الكرام والغذر من کم للام وڻیل تي ولد e‏ تس زب 


علي الغدر 
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وعهدهم راعون . شاعر‎ 
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Ueber Treue und Glauben und über Betrügerey. 
283. Aufmunterung zu Treue und Glauben und Warnung vor Betrug. - 


Gott der Erhabene spricht: Gott hat euch befohlen, dats ihr anvertrautes Gut 
seinem Herrn zurückgebt. — Und: Dienet den Betrügern nicht als Fürsprecher. — 
Ferner: Fürwahr Gott leitet den Betrug der Listigen nicht. — Der Prophet sagt: Der 
hat keine Gottesfarcht, der nicht Treue und Glauben übt. — Ein Gebet des Propheten 
war: Bewahre mich var Betrug, unheilsam ist versteckter Sinn. — Eldsch4hiths 
sagt: Gott benetze das Grab des Ahnaf, der irgendwo ausruft: Halte’ fest an der 
Wahrheit, Dich wird das Ende lohnen. — Er sprach: Wenn Du kein Betrüger bist, 
so bhekehre Dich zu Treue und Glauben. — Das schimpflichste Begegnifs ist die Ent- 
belırung allês Zutrauens. Wenn Treue und Glauben weggegangen, s0 lassen sie das 
' Unheil zurück, und wenn die Scheu vor der Sünde gestorben, lebt die Strafe auf, — 
۰ ' Betrtigerey unter dén Menschen ist schmachvoller als Dürftigkeit. — Moawija 
sprach: Bewahre Dir die beyden hohen Tugenden, Credit und Rechtlichkeit. 


284. Aufmunterung: sein Wort zu halten und Lob dieser Tugend. 


Gott der Erhabene spricht: Haltet mein Bündnifs, se halte ich das eurige und 
fürchtet mich. = Und: O ihr Glãubigén, haltet eure Bündnisse. — Ferner: Haltet 
das Bündnifs mit Gott, enn ihr es einmal geschlossen habt, und verlasset den Glau 
ben nicht, nachdem ihr ihn ergriffen habt. — Wenn der Betrug offenbar wird, so 
geht der Segen verloren. —- Wort zu halten ist die Eigenschaft der Edlen, Betrug 
verrãath die. Gesinnung der Unedlen. . Den Ausspruch Gottes ,„, Und reinige deine - 
Kleider” erklğrt man: Lege deine Kleider nicht über den Betrug an. 


- 285. Lob derer, die ihre Versprechungen halten, - 


Gott der Erhabene spricht: Und die ihr Bündnifs halten, wenn sie es eingegangen 
sind (das sind die Gottesfürchtigen.) — Und: Und die, welche ihr gegebenes Wort 
und ihr Bündnifs halten (werden in ese Gãrten wohnen.) 
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Ein Dichter: 

Ünd nicht brennt uns im Betruge ein Feuer. 
Elmesib Ben Als: 

Du hãltst Dein Wort und keine Schmach trifft Dich. 
Ein anderer Dichter : 


Den Bund des Schutzes hãlt der Adler in der Wiüste. 


286. Ver mit eigener Aufopferung sein VVort zu halten genöthiget ist. 


Die edelste Art sein Wort zu halten zeigt sich im Ünglück, und der schlechteste 
‘Betrug, wenn man vertraut. — I[Imru’lk ais hatte dem Samul Panzer zur Auf- 
bewabrung anvertraut. Diesen überfiel der König und entführte ihm seinen Sohn, 
indem er ihm erklãrte: Wenn Du mir die Panzer glebst (so erhãlst Du Deinen Sohn 
. zgurück), wenn nicht, erdrofsele ich ihn. Gedulde Dich, bat, Sa mul, einen Tag. Er 
versammelte hierauf seine Freunde, und fragte sie um Rath. Alle stimmten dafür, dem 
König die Panzer auszuhãndigen. Am andern Morgen gab jedoch Samul folgende 
Antwort: Dir die Panzer zu geben, ist in keinem Falle denkbar. Thue, was Dir gut 
scheint. Der Konig brachte das Kind wirklich um. Samul verwahrte die bezeich- 
neten Panzer, und lieferte sie den Erben des Imru'lkais aus mit den Worten: 

Aufbewahrt habe ich die Panzer des Ken dite. Wenn die Vüölker trügen, .vwerde 

e dennoch mein Wort halten. 


287. Weibertreue. 


Nur zwey Frauen, sagt Abu Obaida, aus dem Kodhattischen Stamme wa 
ren ihrem Gemahl treu, Naîba nemliéch, die Tochter des Kor a fafsa, die Frau des 
. Otsman, dem Gott wohlwolle. Als Moa wija sie nach der Ermordung des Ots- 
m an zur Gemahlinn verlangte, liefs sie sich einen Stein bringen und schlug sich da- 
mit einen der vordern Zğãhne aus, indem sie sagte: [ch sah den Schmerz weinen und 
bin nicht sicher, dafs auch ich vor Schmerzen weine, wenn mir die Lust zum Hey- 
rathen (von Neuem) konamen sollte. —— Die andere Frau ist die Hodba. Als ihr Ge- 
mahl getödtet wurde, schnitt sie sich die Nase ab, die bey ihr eine grofse Schönheit 
war, damit Niemand sich mehr in sie verliebte. 


288. Seltenheit der Redlichkeit unter den Menschen und ihr allgemeiner 
Hang zum Betruge. 


Gott der Erhabene spricht: Wir fanden die meisten unter ihnen ohne Beobach- 
tung 
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tung des Bundes, sehr viele ‘aber trafen wir als Uebelthéãter an. — Jahja Ben 
Chê4lid, wenn er einen starken Schwur thun wollte, sagte: Bey dem, der Treue 
und Glauben geschaffen, er lafse ihre Erscheinung nicht so selten seyn. — Auch sagte 
er: Das ist noch seltener als Redlichkeit. — Welcher Gattung von Menschen , fragte 
man einen Weisen, darf man am wenigsten trauen? Denen, erwiederte er, die immèr 
'Treue und Glauben im Munde Uhre 

Musa der Alide: 

Die Menschen trügen alle, ich weifs O , wem ich trauen solk 


Elmotenebbi: 


Viele lassen sich, mich ausgenommen, durch sie tãuschen. Wenn sie kampfen smd 
sie feig oder nur in Worten tapfer — 

Das Volk des Schutzes, so lange Du es nicht geprüft; Du verlãfst es, wenn in 

der Probe Du ihre Tauschung erkannt. 


Abu Firds: 


Auf wen soll der Mensch in seinem Geschick vertrauen? Wo findet der freye 
edle Mann Genossen ? 


Die Menschen sind, nur wenige ausgenommen, Wölfe, die ihren Leib in 
Pelze hãangen. 
Derselbe: 


Ich suchte Redlichkeit i in der Welt, sie kennt sie nicht, gleich vvie ich unbekannt 
mit Zeit und Menschen bin. 


® 


Derselbe : 
Ja es ruft die Welt zum gE) es hört den Ruf der Kluge und der Dumme. 
Ein anderer Dichter: 


Grofs ist die Zahl, die Glauben üben willl Werden sie erkannt,- so vernichtet 
sie der Verrath. 


= 


289. Tadel des Betrugs und der Betrüger. 


Gatt der Erhabene spricht: Welche den Bund Gottes gebrochen, nachdem: sie 
‘ihn bestétiget haben, die zertrennen, yas Gott zu verbinden befohlen, und Verderben 
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۰ رجوع الغدر راي صاحبة حب وسرة ادراك عقوبته 
قال ,امیر المومنینٰ عله الشلام كُلث E‏ راجعة عى اهلها المكر والنحث 
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وآلبي ذم درا وله تعا ولل كيق المكر لشي إل بافله وال ومن كث 
ما 2 نكت عل سه وال تعال الما بغيكم هل ي اسه وقیل رب حيلة 
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وقیل 


auf der Erde anrichten, sic erwartet der Fluch und eine unglückliche Behausung. — 
. Auch spricht Gott: Sind wohl die, die Rankeschmieden, sicher, dafs Gott sie nicht in 
die Erde versenke, oder über sie komme die Strafe, woher sie es nicht vermutheten ê 
— Betrug ist böse List, sagte ein Fürst der Glãubigen, und List ist Unglaube. — Be- 
trug bringt Niedrigkeit und Verachtung. — Wer List en die Menschen gebraucht, 
den vergelten sie mit Betrug. : 

Ein Dichter sagt : 

Du hast betrogen und der Schimpf des Betrugs wird offenbar. 

Wenn unter den Arabern sich Einer einen Betrug hatte zu Schulden kommen 
lassen, 80 verbrannten sie ihn an einem bestimmten Orte, indem sie über ihn riefen 
und schrieen: Er war ein Betrüger. — Deshalb sagt Elg atfûni: 

Wehe wird gerufen über Dich? Hast Du gehört von dem Betruge? Aufgesteckt 

ist uns die Fahne desselben auf dem Richtplatze. ۰ 

Vef4 Ben Zohair Elmazeni pilgerte in der Zeit vor M o h a m m e d, 
und sahe im Traume, als ob er einen Wasserbehãlter baue. Er erzãhJte sein Gesitht 
dem Kais Ben Saida. Entweder Du, so legte dieser ihm die Erscheinung aus , hast 
betrogen oder einer von Deinen Bekannten, Als er zu den Seinigen zurückgekehrt war, 
entdeckte er die Betrügereyen, die sein Bruder seinem Nachbar gespielt hatte. Nach- 
dem er für ihn die Sühne gezahlt, sprach jener: Warum nennt man mich Vef4 (Treue 
und Glauben), wenn ich an Betrügereyen Gefallen finde ? 


290. Der e triflt den, der ihn ausführen will, und schnell ereilt ilın 
die Strafe. 


Dreyerley, sagte ein Fürst der Glãubigen, trifk seinen eigenen Urheber, listige 
Rãnke, Verletzung der Vertrage und Uebermuth. Diefs bestãtigte er durch Vorlesung 
der Aussprüche Gottes: Böse Anschlage fallen auf ihren Urheber zurück, und: Wer 
Vertrage bricht, bricht ihn an sich selbst, ferner: Ihr Uebermuth kommt über sie. 
— Oft wird List dem, der sie ausdachte, gefahrlich, — 8 stürzt die List den Li= 
stigen in’s Verderben. 

Imru’lkais singt: ۰ : 
Feindlich ist dem Menschen oft, worin er seiner Begierde folgt. 
Ein anderer Dichter: 

Oft wer eine Grube grûbt, geht in seiner Grube eine Zeit lang auf 0 ab. 
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vu‏ /بە 3 SFU CF) Ar‏ وآ لر u‏ 3 الس 
إن نغدروا فا لغدر منكم شيمة لګدر ينبت ڳ أضول 
ك 


ارق الطاپ. r. ٠‏ 
U7 E UR. 7u/y‏ / من 7ر IU, / ur 4 uU/‏ ی 
فڈرت بار انت انت کنت اجتذبتنا اليه ویس الشيمةالغدر بالعهد 
اوuرںم‏ 3 
الخبر ري ) 
ولم ا تنعاطي م ا تعوذتُ ضدت ذا کنٹ خؤانا فلم تڏع لوا 
مں 3 34 ٠۰‏ تت ن 


۳4۳ سوء الظن 
ما زم قال سوء الظّن بالناس بيغا البائ 
/3 یں 3۶ / e U u‏ کول up‏ ,)2 
واڪثر من تلفي سم نه وکن فلي من سرت ا 


DR) 3 78 3 U) ¢ 7 U7 


وقد کان حسن لظن بعض مُذاهبی ی ڏبني هدا الرمان واهله 
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Wer eine Grube grabt, fallt selbst hinein, — Von dem, den seine ' eigeng List 
straft, sagt man: Der Pfeil trifft den, der den Bogen spannte. — Von vier Dingen, 
trifft die Vollfuhrung schnell die Strafe : Wenn Du mitJemandem Bündnifs schliefsest , 
und Du es zu halten gedenkst, vyrãahrend jener eé zu brechen die Absicht hat — wenn 
man den schmiht, von dem man nichts (Böses) gehört — yer PIU EERE 
auflös’'t, und — Wohlthaten mit Undank belohnt. 


“291. Beschreibungen .von Betrügern. 


Aar4 bi sagt: Der Eine verschluckt gierig anvertrautes Gut, der Andere schliirft 
es langsam hinunter. Ferner sagt man: Er ist betrügerischer als der Wolf. 


. Ein Dichter spricht: 1 
_ Fr ist ein Wolf und selbst der Wolf, wenn er versprochen hat, hãlt sein Wort. 
Der Wolf hilft der Gazelle gegen den, der ihr nachstellt. 


Hassûn dichtet: - 
Ihr seyd Betrüger, der Betrug ist Euch Natur geworden. Betrug sprofst in 1 der 
Wurzel des Sachbar. 


Arick Eltai: 
Du betrügst in Dingen, zu denen Du mich verlockt hast, ‘und yerderblich ist vom 
. Hause aus Betrug beym Bündnifs. 


Elchobxari :. ° ) : 
Bemühe Dich nicht ‘zu thun, wo Du das Gegentheil gewohnt bist; hast Du Hang 
zum Beilrug, so heuchle nicht Treue und Glauben, 


292. Lob der schlechten Meinung. 


. Was heifst Vorsicht? Schlecht von den Menschen denken. 
Babbega aus Bagdad: 

Von den Meisten, mit denen Du verkehrst, freuen Dich die Worte, Rê 
giebt es nur Wenige, über deren Thaten Du Dich freuen kannst. 

Gut dachte ich sonst von den Menschen bey meinen Unternehmungen, mich be- 
lehrte anders diese Zeit und diese Menschen. 

( Digses Kapitel ist schon frühet behandelt worden.) 
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203. Tadel dessen, der keine gute Meinung hat, 


` Man fragte Jemanden: Was ist Deine Meinung ùber die Menschen? Was meine < 
Meinung über mich. > 


Elmotenebbi: 
Wenn der Mann schlecht handelt, so ist auch seine Meinung schlecht von An- 
dern, und selbst bestatigt, was er gewohnt ist, der stets Argwohn schöpft. 


Der niedrigste Mensch ist, der auf Niemanden Vertrauen setzt 6 Niemand 
auf ihn. 


294. Warnung, sich dem Argwohne auszusetzen. 


` Der Prophet spricht: Wer an Gott glaubt, an den letzten Tag, der gebe dem Arg- . 
wohn keinen Raum. — Wer stets in Argwohn steht, dem lohnt selbst nicht die Ver- 
borgenheit. — Wer sich zum Ziele fur den Argwohn macht, der tadle den N der 
schlecht von ihm denkt. . 


995. Wahre Beschaffenheit der Heucheley. 


Die wahre Natur des Heuchlers zeigt sich in seiner verschiedenen Haltung heim- 
| lich und öfentlich, im Anderssprechen und im Andershandeln. — Das Zeichen eines 
Heuchlers, spricht der Prophet, ist ein dreyfaches: Wenn er spricht, ligt er, wenn 
er verspricht, hãlt er nicht, und wenn er vertraut, fürchtet er. 


296. Tadel des Achseltrãgers. 
Wer auf das Eine, sagt Elahnaf, und das Andere Rûcksicht nimmt (den Man- 
tel nach dem Winde hûngt), verdient, dafs Gott keiné Rücksicht auf ihn nimet. 
Sélih Ben Abdî lkoddus : 


Frage den, .dessen zweyfarbige Gesinnung ich nicht erkenne, ob er redlich es 
meine oder heimlich auf Betrug gegen mich sinne ? 
۴ ِ 1 : Ja 
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) العباس 
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Ja ich bewundere Dich, der Du mich zur Zielscheibe hast, die eine Hand ver- 
wundet, dic andere fügt mir Böses' zu. 

Bey diesen schmãhst Du mich, bey jenen lobst Du mich; das Alles kommt 
von Dir. 


a07. Warnung einen Betrüger um Hilfe. anzurufen. 
`` Wer dem Wolfe sich anvertraut , thut UÜnrecht. > 
Ein Dichter sagt : 


Ruft der Unschuldige den Betrüger zu Hilfe, wird der Unschuldige seiner schlech- 
ten Thaten Genosse. . 


Ein anderer Dichter : 


Wenn Du Betrügern Redlichkeit zutraust, ıund sie zu Deiner Stütze machst, so 
ist das eine schlechte Stütze. 


Ein Anderer: [ 
Leicht wird.der.Unschuldige, wenn Verdachtige ihn umgeben , selbst verdachtig: 


208. Aufmaunterung, Biin dnisse mit Betrügern zu brechen. 


Mit Recht, sagt ein gelehrter Mann, kann man Bündnisse mit Betrügern 
chen, denn Gott spricht: Mein Bund gehört nicht den Ungerechten. — Elagschar 
sagt: Bundesbruch dem, der keines Bündnisses fahig ist, und Redlichkeit dem, der 
den Bund halt. : 


° 209 Aufmunterung zum Betrug und Beschönigung desselben. 
Ein Dichter spricht : 


Die Menschen werden getauscht, sie tãuschen wieder, die ganze Welt ist 
Tauschung. 


. Masud Elasedi: 


Du bist ein Betrüger, sagen sie. Oft, erwiedere ich, steigt der Betrüger hoch 
und heilt Bösartigkeit. 


Elab- 
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Klabbds Beno'lahnaf: 


Er verfolgt mich, obgleich ich auf meine Redlichkeit vertraute. Wie sthédlich 
ist den ‘Menschen oft die Redlichkeit! | : : 


Ueber Wetteifer im Streben nach Hoheit, Glanz und Ruhm., 
über Selbstbewahrung, ber Freygebigkeit, über Mannestugend 
und Hochschãtzung angesehener Personen. 


300. Belobung dessen, der nach einem höhern Range strebt, 8 ) 
hinter ihm zurückbleiben mufs., ۰ 


o dem Gott wohlwolle, erwahnte in einer Kanzelrede den Abu Bekr 
und seine Vorzüge, und fügte hinzu: Êr that bey Gott, wie jener Dichter spricht: 
` Wer sein Ziel zu errecichen sich bestrebt, bekãmpfe das GE Geschick auf 
der vyechselvollen Erde. 
- Wie fandest Du die Söhne jenes Mannes? befragte man den Meds on der . 
sich mit ihnen in einen Ruhmstreit eingelassen hatte. Er entgegnete : 
Şie waren, wer sie von den Menschen bekêmpfen wollte, als ob Dù wett- 
eifertest mit Rossen oder Stieren. 


Salimo’lchdsir : 
In den Wettkampf gingen sie mit Dir, sie erreichten Dein Ziel nicht, und dem 
Kampfe folgte keine Schmach, 


Elnotenebbi: 
Wer nach Aehnlichkeit mit Dir zu a sich bemiüht, den ermüdet es, und 
wer Dich führen will auf Deinem Wege, verfehlt den Weg. 
Jbno’rrumi 
Ihr überwieget Eure e wenn hr Buch wget. Wie ê Zehner und 
1 Tausende einander aufwiegen? 
` Abu Temmdm: 
Wenn Ihe die schénen Thaten der Einenı vergleichet mit den Andern, ı s80 Wera 
den sie als schmutzig dagegen erscheinen. 
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301. Î i o an dê der einen ا‎ beneidet, dafs er 
eben so handele, wie jener handelte. 


Aschdscha: 


Die Grofsen strebten nach dem Ziele des Dschafa r; sie handelten aber nicht, 


wie jener handelte. 


Jino’ lmotexs : 


Sey, der Du zu regieren strebst , wie: er, der des Regiments würdig war. Ohne 


das Eine vermagst Du nie das Andere. 


Abu lain sang: 
Wenn Dich die Eigensehaften des Mannes in BewuRderui setzen, sey Du wie 
er; auch wird Dir dagn Bewunderung nicht fehlen. 
Ueber Ruhm und edle Thaten hüllt sich kein Schleyer; nahst Du dich ihm, ver 
hüllt er Dich. 
` Ueber diesen Gegenstand siehe das Kapitel vom Neide: 


802. Der edle Thaten zu vollfüûhren sich Bet 
,„ Aardbi der Asedite: 


Wenn der Südwind des Ruhms eines Tages zu edeln Thaten wehet, spanne ich . 


ihm meine Segel auf. 


Das gleicht. dem Ausspruche des Bischr Ben Abi Hê zim: 
Wenn die Fahne zum Ruhme aufgepflanzt wird, und der darnach hascht, ihr 
Ziel nicht erreichet — 
Wenn der Arm der Bewerber zu a ist, hoch der Preis von ihr entgogen: 
. winkt, er erstrebt ihn. 

Jbno'rrumi: ) 8 

Wen der Naturtrieb hin sum Guten fihrt, der gkihm zx, und wenn er Böses 

- will, so zbgert er, 

Aarûbi beschreibt einen Mann: Rasch lenkt er seine Schritte zum. Guten hin, 
langsam schreitet er zum Bösen. Diesen Gedanken drehte ein Dichter um: 

Langsam ist er zum Guten und auf das Böse stürzt er hin. 


Kk 2 303. 


: ییاز ی م و 3 ۶ ue‏ ب 83 
م م امختصر بطریف | مات 


2 له طريق إل العلل "#ختصر 
Hi‏ طريق لع فينم 
وقال الفا رں د 

. ت ی ر سیق نی نعل پئ الجر مرب اشام 


a 1‏ ياب ا َنم تطل ر ول نه 


8با / 3 


3u ¢ viru / uruR o 


مکارم البست اثوابها ک جديد د فغيرها جال 
وقیل الچ دا ر ار والکرم شارت 
م حن لوي ٤‏ 
ال چا 2 أت زعم أن جسن والسین ٣با‏ رسول الله ص الله 


مايه ومام کک خڑ کک اق لقتل ین ت ای ا ن ل ی دن م 
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303. Der auf kurzem Wege zu hohem Ruhme elait 
Elbohteri : : , 
Er, hatte einen kurzen Weg zu seiner Höha 
1lbn Tebdtebd : 


Wile einer, der von der Höhe seiner Gedanken nur einen kurzen Weg zu seiner 
Grdfse zurücklegt. 


Enrefd sagt: 


Ja wenn er sein Schwert’ i die Hhen des Ruhms zu erkãmpfen, dann ist 
sein Weg kura. 


Ein Dichter: 
Mit dem Kleide des Ruhms hat Gott ihn bekleidet; das Kleid ist ihm Wweder 2u 
lang noch zu kurz. 
Aschdseha : 


Von edeln Thaten hast Du ein Kleid Dir angelegt, ‘ganz neu, nicht abgetragen. 
Ruhm ist sein ãufseres Gewand, und Adel der Gesinnung sein inneres. 


» 
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304. Lob der Nachkommen Ali’s. 


Du behauptest, sprach Elheddseghûdsch zu Jahja, Hêsan und Hosain 
şeyen Nachkommen des Gesandten Gottes. Allerdings, entgegnete dieser. Umbringen 
lasse ich Dich bey Gott, fuhr nun der Emir. fort, wenn Du diefs nicht aus dem 
Koran beweifst. — Das werde ich, denn Gott spricht: Und aus seinem Stamme ging 
David hervor, Solaiman und Aijub, ferner Zakaypja und Jahja und Isa, das 

ist der Sohn Maria’s, und auf diesen führt sich sein Geschlecht zurück. — Gut für 
Dich, rief nun Elheddsch4dsch, Du bist frey, 

Als Ali nach Bafsra kam, bereitete Elahnaf ein Gastmahl, wobey Ali 

erschien und auf dem Vorsitz seinen Platz nahm, den Hasan zuseiner Rechten und den 
. Hosain-zur Linken, Auch Mohammed Beno’lhanefija trat ein, der, als er 
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‘keinen Raum mehr auf jem ersten Sitze fand, sich abseits setzte, ohne jedoch darüber 


gleichgültig zu seyn. Diese Beyden, sprach darauf der Füurst der Glãubigen , sind Söhne 
des Gesandten Gelttes, und Du bist mein Sohn. 
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- 305. Tadel der Aliden. 


. Elmotenebbi : 
Wenn der Nachkomme Ali's dem Tahir nicht gleich kommt, so dient. er 
seinen Feinden zum Beweise. 
Elchowarezmi : 


Gott schuf ihn nur, um die Herzen dem Jextd suzuwendene 


300. Einige Aeufserungen zum Tadel der Nachkommen’ des E 
und Abu Bekr. 


Wenn Dschafar mitshehem Schwunge flag, seinen Söhnen waren dennoch 

die Flügel verschnitten. 

Sie riefen ihm zu, als er fog: Du hast uns vergessen. Auch die bessere Dattel 

sprofst ùnter ihres Gleichen zur schlechten auf. 

BEinen Nachkommen des. Abu Bekr, erzãahlt Ahmed Ben Jezîd, derin einer 
Gesellschaft als Gegner meines Vaters auftrat, hürte dieser geduldig an. Ich vergebe 
ihm, sagte er, aus Achtung vor Abu Bekr. Als jener rief: Was hindert Dich zu 
sagen, aus, Achtung gegen mich? Sag’ es — antwortete mein Vater : 

. Gott beglücke keinen Nachfolger des Abu Bekr, weil sein Vater erwihlt war 
und unerwünschte Verfolgung ihn traf. 

Ihr Vater war der freywillige Begleiter des ا‎ Giltes su Fufs und der 

`  Dweyte mit ihm in der Höhle. 

Dein Vater ist erhoben in das Paradies — das ihn beglücke — Du stürzest jah 

in das Feuer. 

«Sein Kleid war gevwebt aus Tugend und edler Gesinnung , Den Kleid ist Nie- 

drigkeit und Schande. 


307. Abscheu der`reinen Araber vor den Halbarabern. 


._  Aardbi kam auf dem Wege .nach Mekka zu Elmehdi und sprach: Ich bin, 
o Fürst der Glãubigen, in die Tochter Eines meiner Oheime verliebt, der sie mir nicht 
zur 
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لك ل 
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بول وا وماد اذا قیل مول يفول مال الله یأخذ ما یشاء ولل ولون لمو . 


ص 


GA 9/ 2 3 


کردم ول حضیب وإنما يوون له فارخ ) ا 
ںہ e‏ 5ر .6 
۳+4 مناقب اواد السراري | 
vu E 0 3 ۶ 3609/9 ¢‏ 77 
قال عر بن آلخظاب رضي الله منه يس فوم ڪيس من اواد آلشرارج 
لهم جو عون عز العرب ودا لچم عابت هشام ريد بن عل وکل یی آنل 
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zur Frau geben will Viclleicht hast Du, entgegnete Elmeh di, kein dem seinigen 
verhëltnifsmafsiges Vermögen. — O ja, das habe ich. — Welches ist dann der Grund? 
— Ich will Dir, Fürst der Glaubigen, es heimlich sagen, höre mich an. Da lachte 
Elmeh di und neigte ihm sein Ohr hin. Ich bin, gestand nun Aar û bi dem Fürsten, 
ein Hedschin (Halbaraber.) — Elmeh di liefs seinen Oheim kommen und fragte ihn: 
Warum willst Du Deinem Neffen Deine Tochter:nicht geben? — Weil seine Mutter 
eine Auslãnderinn war. — Das schadet ihm nichts, die Brüder des Fürsten der Glšu- 
bigen sind alle Söhne von Auslãnderinnen. Gieb ihm Deine Tochter, ich zahle statt 
seiner 10000 Dirhem Mitgift. 

Ich fragte, so erzahlt Eldsch4hiths, den Kilabiten Obaid, der beredt 
und dabey arm war: Möchtest Du lieber ein Hedschin und dabey Besitzer von tausend 
Morgen Landes seyn? Innichts, entgegnete er, liebe ich die Niedrigkeit, — Nun, fuhr 
ich fort, der Fürst der Glãubigen ist auch Sohn einer Sklavinn.— Den strafe Gott mit 
Verachtung,, versetzte er, wer ihm geharcht, — Auch die Propheten Gottes Mo- 
hammed und [smaîl waren Sklavinnen - Söhne. — Das kann nur ا‎ sagen. 
— Was ist der Kadri? — Das weifs ich nicht - 


308. Ihre Verachtung und Geringschãtzung der Freygelassenen. ) 


Wenn Einer der Araber, die bey Ada do’ddaula aus dem Stamme des Ab b 4s 
sich befanden, vom Markte, von dem er Melıres mit sich brachte, kam, und er 
einen Freygelassenen sah, so gab er es ihm zu tragen, was dicser auch ohne Wei 
. gerung that; und selbst der Sultan haite nichts dagegen. Wenn er einen Freygelas- 
senen reitend antraf nd er wünschte ihn absteigen zu lassen, so that es dieser.. 

Wenn man bey Nafia Ben Dschobair eine Leiche vorübertrug, nnd es hiefs, 
es sey ein Araher, so beklagte er dieses Volk; hiefs es, ein Freygelassener, s0 rief 
` ef aus: Das ist ein Eigenthum Gottes, er nimmt, was er will. 


. . Nie sagten sie zu einem Freygelassenen: Kerim (edel), oder Hasîb (geachtet), 
sohdern F û4rih (listig.) 


309. Vorzüge der Kinder von Sklavinnen. 


Niemand ist verschlagener; sagte Omar Benu’lchatt4b, als die Kinder der 
Sklayvinnen; sie vereinigen die Würde der Araber mit dem Witze der Perser. — 
Hisch&m neckte den Zaid Ben Ali indem er ãufserte: Ich habe gehört, Du willst 
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بات بجی فال ب بض جُلاھم یی ٣بی‏ مہ يکون ينا قات لت کلمراة 
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Chalif werden. Wie: bist Du al Sohn einer Niagd a tauglich? Ismaîl, entgegnete 
Zaid, war auch der Sohn einer Sklavinn und Ish ack der Sohn einer Freyen, und 


Gott liefs aus den Lenden Fsmail’s so herrliche Menschenkinder hervorgehen. Gut, 


versetzte Hisch ûm, Du wirst mich stets da sehen, vyo Du es nicht gern hast. 

Die Mutter des Ali, des Sohn’s Hosain’s, war die Dschihanschah, die 
Tochter des Jezdescherd. Als Hosain sie sich aus der Beute auswahlte, sprach 
der Fürst der Glãubigen zuihm: Nimm sie, sie wird Dir einen Herrn über die Araber 
gebãren, einen über’ die Perser, .und einen in dieser und irr jener Welt. 

Als Kotaiba eine persische Stadt erobert hatte, nahm er sich Fine der Töchter 
Jezdedscherd’s. Siehst Du diesen Knaben? sprach er hierauf zu Einem seiner 
Genossea, ér ist ein Halbaraber. Ja, erwiederte die Frau, von Seiten des Vaters. 


310. Die verschiedenen Arten von Freygelassenen. 


Es giebt drey Klassen Menschen ,. Araber, Nichtaraber und Freygelassene (Schutz 
verwandte.) Die Araber zerfallenin zwey Abtheilungen , in die Nachkommen Ks m'atl’s ٣ 
des Sohnes Abraham’s, und Kahtan’s, des Sohnes Amir’s. Diese stehen über 
dert von Auslãnderinnen Gebornen, und jenes sind diereinen. Einen Hedschin nennt 
man, dessen Mutter eine Auswirtige ist, mag sie nun eine Sklavinn oder Freye seyn. 


. Stamımt er sowohl von einem auslãandîischen Vater als von einer auslandischen Mutter 


ab, so heifst er Moalhedsch, und Felenkas ist der, dessen Mutter und Oheim 
Sklaven sind. Mokerkes wird genannt, dessen Mutter, Grofsmutter und Urgrofs- ) 


` mutter Sklavinnen waren, und lãuft seine Verwandtschaft auf lauter Sklavinnen hinaus , 


so. heifst er auch Mah jus vom Worte Hais d: h. Mischung. Wollen sie einen Men 
schen von ganz niedriger Abkunft bezeichnen, so nennen sie ihn Kinn d. i. ein Leib 
eigener (Mamluk) von vãterlicher und müitterlicher Seite. Auch Abd o’lafs 4 wird 


- von jedem Niedrigen gebraucht, Ab do’lm emleka dient z. B. zur Bezeichnung der 


Abiddstlkel4î in Jemen, dann der Abî do’leschaats Ben Kais, der Bewoh- 
wohner Nedschrûn’s, welche Onrar als Freye ohne Ersatz bestiatigte; ‘ferner 
sind bekannt unter diesen Namen die A bido’latû k (die Sklaven der Freylassung, ) 
welche der Prophet von den Stãammen Hew ãzin und Fez4ra gefangennahm, und 
die Benu’lmofstelick. (die Versöhnten) , die er so benannle., weil er mit ihnen < 
eben so verfuhr, wie mit dndern Gefangenen. Eine Art der Freygelassenen sind auch 
noch die Mewali’ss4i'bia (die Freygelassenen von einer Gefangenen.) So war es 
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nemlich zur Zeit vor Mo hammed. Diese liefs man frey laufen der Gottheit empfohlen. 
Wasser und Speise konnten sie sich ungestört suchen, sie wurden weder vererbt , 


. noch zahlte Jemand für sie Sühne. Sie vwaren ganz verlassen. 


311. Durch Freylassung entsteht nûhere Verbindung,. ) 


Der Prophet sprach: Der Freygelassene eines Stammes wird zu diesem gerechnet. 
—- Und: Freylassung begründet eine Verwandtschaft wie die der Abstammung. Der 
Freygelassene kann nicht verkauft und nicht vererbt werden. — Der Mann gehürt zu 
seinem Vater und der Freygelassene ist der Schutzverwandte des ETE — Der 
Freygelassenê nimmt den Zustand des Freylassers an. 

Selmûn, so wird erzãhlt, nahm eine der Gott geweihten Datteln, und wie er 
sie.in den Mund stecken wollte, rife sie ihm der Prophet vom Munde weg, indem 
er sagte : In diesem Falle ist Dir nur erlaubt, was uns erlaubt ist. 

Abu Bekr, unser Herr, sprach Om ar, liefs den Bil4l, unsern Herrn, frey, 
und gestand ihm alle Rechte eines Herrn, wie er selbst war, zu. 

Elmehdi ging mit Omm4ra Ben Hemza spatzieren, als ein Mann den Für- 
sten der Glãubigen fragte: Wer ist dieser? Er ist mein Bruder, antîwortete El 
mehdî, und Sohn meines Oheims , Ommêra. Nachdem der Mann weggegangen, 
ãufserte Om mûra? Ich erwartete, Du würdest „mein Freygelassener” sagen, des- 
halb zog ich schnell eine Hand aus der Deinigen, Elmehdi lachte und entgegnete : 
Unsere Freygelassenen, die Kinder H dsc him's, sind uns lieber .als .unsére eigenen 

Ein Herr besafs einen vers ãndigen Sklaven, den er adoptiren Wok. Nie kann 
ich, erwiederte dieser, einen Vorzug haben, deshalb vyill ich lieber ein brauchbarer 
Sklave als ein adoptirter Araber seyn. ۰ 


312. Vorzügliche unter Freygelassenen. 


«Der Prophet setzte den Osû ma Ben Zaid tber die Mitgeflûchteten und die 
Anfsarier. Auch vertraute ihm diese Abu Bekr am Tage von Jemûma an. 
Als man dem O mar huldigen wollte, sagte er: Warum huldigt Ihr mir? [ch 
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,Stammverwandten. 
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وکن آه مي جبربلٰ ُن اڪ کریم کل قوم قال سلیمان بن عي آله ك لعجب 


لهند لماج گن الملل ی فذيهم فلم تاجو إلبنا فليا ولي U‏ لم ستغن 
متهم وقال ضا لل تبون من هذه نھ آلاعاجم اچنا لبهم ي 4 ُء KK‏ 
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ف تعلم e‏ ا آلمامُونٰ لش دسب ريف العرب اول بشربفِ 
اااي يِن وفمع جم رم رد ا اول E‏ آلعرب من وضع 
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آلشود العرب يسلمون والبیض ؟ ن بذهم تي 
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«bin weder der Krãftigste unter Euch, noch der Zuverlafsigste. Der Kraftigste ist A li 
und der Zuverlãfsigste unter Euch Salim. 


| In dem Ausspruche Gottes des Erhabenen: Wird der, der in’s Feuer geworfen 
wird, besser daran seyn, als der, welcher sicher am Auferstehungstage erscheinen 
wird ? verstehen sie unter ,, vwelcher in’s Feuer geworfen wird” den Abu Dschahd, 


und ,, der am Auferstehungstage sicher seyn wird” den Ammûr Ben Bèsir, 


` 313. Vorzüge der Auslãnder. 


‘Schimpfet keinen Perser, sprieht der Prophet; wer schimpft, den <trifft die 


Rache Gottes in dieser. und in jener Welt. 


. Solaimên Ben Abdrlmelik sprach: Diese Auslãnder wurden bewundert, 
so lange sie Herrscher waren, ohne ein Bedürfnifs nach uns zu haben; seitdem wir 
regieren, können wir ihrer nicht entbehren; Auch sagte er: Achtet diese Auslander, 


wir bedürfan ihrer. in allen Fãllen, sogar um-unsere Sprache von ihnen-zu lernen. 


Adel, sprach Elmamun, hãngt von der Abstammung ab, und ein edler Araber 
steht ‘einem edeln Auslénder néher, als ein niedriger Auslšnder seinem edeln Stamm- 
genossen, und ein edler Auslêander steht einem edeln Araber.naher, als ein .niedriger 
Araber einem edeln. Und: das war ein edles Wort. 


‘Es sah einmal der Prophet im Traume, wie. ihm schwarze Schaafe folgten, an 
die sich syelfse gnschlossen, vregen deren Menge die schwarzen nicht mehr gesehen 
werden konnten. Der Prophet erzãhlte sein Traumgesicht dem Abu Bekr, der es 
so auslegte: ‘Die schwarzen Schaafe sind die Araber, die Moslimen geworden sind , 
und die weifsen die Auslander, die sich nach iþnen zum Isl4m bekennen, so dafs 
man ûnter-ihnen keine Araber mehr wegen ihrer Schlechtigkeit erblicken wird. . 


314. 
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ن اسك یاون انل آخفر لغرب اة وللموالی عامة واا الگجم فهم بيد 
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البلي وقال زباد للاح (حنف آي هزه iT‏ کد کرت ت واي افظر إل وة 
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متهم مل لري وع الشلطان وقد رايت أ ن اتل شُطرً وادع شُطر اة | 


الوق راق الطرق ا 
۴ ۹ دم النبط رمل الرساتيق 
ر تي لبر أن النبي عليه الشلام ال إا نهت لاط بالعريية وتعلمت 


القران 


5 س 
s14 Der sich lobt, weil er ein ) Perser Ist.‏ 


HEimowebbed sang: 


Ech schlafe unter den Edeln der Kinder A mir, mein Scheitel und mein’ Fufs 
ruht auf den Koraischiten der Perser. 


Derselbe: 


Ich bin ein Edler vom ا‎ Dschamm, und huldige der alten Sitte von 
Persiens Königen: 


ر 


, Sage den Kindern Hûschim allen: Eilet zur Huldigung, ehe die Reue kommt, 
Kehret gurüick in das Land He dschûz zur Nahrung von Eidechsen und zur 
Weide der Heerden. 
Ich besteige den Thron der Könige durch dié ıSchãrfe des Schwerts und die 
Spitze der Feder. 


Abu Said Errostemi : : 


Sie rühmen sich als Lenker der Welt und Beherrscher ihres Volks , nicht ل‎ 
Treiber von Schaafen und Kameelen. 


315. Der seinen Widerwillen gegen die Perser ausdrückt. 


Ein Frommer betete: Vergieb, o Herr, den Arabern besonders und den Schutz- 
verwandten im Allgemeinen. Die Perser sind deine Knechte, mache mit ihnen, was 
du willst. 

Ich sehe die Menge dieser i sagte Zijad su Elahnaf, und als ob ich 
ihren Anfall auf die Araber und .den Sultan erwartete, habe ich beschlossen, die Halfte 
zu morden, und die anderé Halfte will ich lassen zu Besorgung des Marktes und zum 
Bane der Strafsen. 


«“ 


316. Tadel der Nabatšer und der Einwohner der Districte Resatick 


Nach einer Ueberlieferumng des Propheten heifst es: Studirten die Nabatiãer 
das.Recht in Arabischen und lernten sie den Koran, dann wûre vor ihnen zu'fliehen 
M m ۰ das 
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وَخُدِيعة قال ٣ہن‏ باس لو کان الشيطان سا ما کان إلا دبطيّا شاع 
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والذيا فكتب إليه قد دفيت "لتبط إلذ من قرا منهم القرآن وتفقه ني آلدين 
rc‏ ج ا قرات كادي اع من بلك من الأطباء وئم بين ايد 


وو وو ري "لر ی // U/ //% 3// 4 3/7 E‏ 3 
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عامل له ان يصيد شم ایر ویشوبه شر حط ويبعثه عل ډد ضر و رجل r‏ 
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وشواها ڊبعر ودعها ل خوزي کال آلخوری اخطاتُ فى کل ما 2 آلملڭ صد 


جوم واشوها ڊدفلٰ وآدنعها لل بطي ولد ر فلس جردا آللبطي ڊ ڊذلك 1 


د بلع :غاي وقیل اذا 4 الرستاقي يسلة ارق ومعدة جايعة اضرب 
آلباب ي وجه روپ من .التي عليه د الشلام اذه کال لاد جيل الجن 
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“das Beste; denn ihre Nahrung sind Zinsen, sie sind ein Schacht der Bosheit und ein 
Volk des Betrugs und der Tauschung. — [bn Ab bûs sagt: Wûre der Teufel ein 
Mensch, so miüfste er ein Nabatãer seyn. ) 


Ein Dichter: 


Wenn sich Verachtung an den Nabatãern reibt, demüthigen sie sich, und wenn 
Du sie ehrest, lohnen sie mit Hafs. 


Als Elheddschê4dsch VVèsit verliefs, entfernte er alle Nabatãer von sich.. Aueh 
schrieb er an Hakm Ben Ai jub, seinem Statthalter in Bafsra: Sobald mein Brief - 
bey Dir anlangt, vertreibe die Nabatãer aus Deiner Nahe, denn sie sind der Religion 
und dem Staate-sehãdlich. Sein Statthalter schrieb zurück: Ich. habe die NaBater ent - 
fernt, bis auf die, welche den Koran lesen und die Reçhtswissenschaft studiren. E l- 
heddschû4dsch. antwortete: Wenn Bu meine Brief gelesen, so. bescheide Deing 
Aerzte und schlafe bey ihnen, damit sie Deine Adern untersuchen, und finden sie 
darunter eine nabatãische, so verlangt das Wohl sie- wegzuschnetder. 


Ein Köënig befahl einem seiner Statthalter, er solle ihm den schlechtesten Vogel 
jagen, iha mit dem schlechtesten. Holze braten und'durch den schlechtesten Mann , 
tberschicken. Er schofs einen Aasgeyér, bratete ihn mit Mist und gab ihn einem Sû- 
sianer. Du hast, sprach hierauf der Letztere zu ihm, in Allem gefehlt,. vwas Dir der 
, König befohlen hat. Jage einen Buhu, brate ihn rhit Difla:, und schicke ihn durch 
einen Nabatãer, einer Buhlinn Sohn. Dadurch wird die Schlechtigkeit des Nahatšers 
nicht vermehrt; seinem Geschlechte nach hat er darin schon den höchsten Gipfel 
erstiegen. 


Wenn ein. RostAcki mit leerem Korbe und hn Mager zu. Dir kommt, 
s0 schlage ihn mit der Thüre in’s Gesicht, 


Nach einer Ueberlieferung vom Propheten sagte dieser: Die Kurden sind ent. 
hûllte Dschinnen, und haben ihren Namen aus folgender Veranlassung. Als Solaimên 
bey einem Feldzuge nach Hind’ von ihnen achtzig Madchen gefangen genommen hatte, 
liefs.er sie auf einer Insel wohnen. Alsbald stiegen Dsehmnen aus dem Meere, und 
aus ihrer Verbindung gingen vierzig Madchen hervor. Solaim ûn davon benachrich- 
tigt, befahl sie von der Insel nach dem Lande Fars (Persien) zu versetzen, vvo sie 
vieraig Knaben gebaren.: Wie diese grofs wurden, fingen sie an E zu werden, 

Mme und 
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ر e‏ دُلك ا سليمانٰ عليه الشلام قال آڪردوهم ل ٣لڃبال‏ کپوا 
بذك ٣لذڪراد‏ 


کال الل تعال ا موش لباه هُُ فی قط عند الله وقال التبى عليه الشلل 
e 3 u/ © DIJ6‏ / 


ملعون ملعون من اسب ڀل ير ايع واتهي ڀلي بر اليد وال عليه الشلام 


آلو تفراش ولتعاھر حجر وهی رسو الله من کیول دة آلزيم. 
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9 اس التعریض بین لل يشبه ابا 
ال هبد ملك لعيد الله بن ران بني نک کل نشي ۵ ابال فال اني وآ تله 
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۰ به به من ٣لمام‏ با لمام وآلنمرة بالتمرة وکن إن شيت انبادك يمن لد يشية . 
N rg eg‏ بش به العام 
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und die Strafsen zu beunruhigen. Man beklagte sich deshalb bey Solaimêûn, der 
den Befehl gab: Treibet sie (akradûhom ) 0 die Berge. Von nm an hiefsen sie 
Kurden - : 


Ueber Benennun gen. 


'.. 347. Verbot, sich nach eines andern als seines Vaters Namen zu nennen. 


Gott der Erhabene spricht: Nennet sie (die angenommenen Söhne) nach ihren 
natürlithen Vûtern; das wird in den Augen Gottes gerechter seyn. — Der Prophet 
. sagt: Verflucht, verflucht ist, wer sein Geschlecht von einem andern als seinem Vater 
ableitet, und einem andern Schutzherrn angehören will. — Kinder, spricht der Pro=- 
phet, aus Buhlschaft und Ehebruch hervorgegangen, sind etwas vom allgemeinen 
Gebrauch Ausgeschlossenes: und es verbot der Gesandte Gottes, Zeugnisse von un- 
rechktmafsigen Kindern für gültig zu erklãren. 


348. S diode seiner Abstammung 


Abu Nowdks dichtet: 


Willst Du einen Feind bezeichnen unter dem Stamme Tso al, so setze inx: Ge- 
schlecht das Dûl vor Ain. 


349. Bezeichnung dessen, der seinen Vater nicht ãhnlich sieht. . 


Abdo’lmelik sprach zu Obaido’llah Ben Zijûd: Ich habe gehört, Du 
.sehest Deinem Vater gar nicht ãhnlich. Ich bey Gott, entgegnete jener, gleiche ihm 
wie das Wasser dem Wasser und die Dattel der Dattel; jedoch willst Du, so nenne - 
ich Dir Jemanden, der in nichts seinem Vater ãhnlich ist. — Und wer ist das? — 
Der nicht in veller Zeit geboren, ‘im Schoofs der Mutter. nicht bemerkbar war und 
seinen Oheimen nicht gleich sieht. — Er deutete damit den Ab do’lmelik an.— Und 
wer ist das? fragte dieser. — Sowaid Ben. Mandschuf. — Abdo’lmelik er- 
kundigte sieh nun bey diesem, ob sich das vyirklich so verhalte? vas er ihm bejahete. 

١ ١ Doail: 
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تشاتم رجلا قبل ن ڪلم ما يان ك وفيك ٣نه‏ ڪئي ؛ ما زعم ؟ لتاس بان 
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آللهيي سور بت فقال اللهبي إنك لو علمت ما لأولدد يي هي يِن ال 
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Doail: 
Was Wunder über die Söhrie des Amrul! Sie su beschreiben vermag der Ver- 
stand nicht. 0 8 ۰ 
Ihr Vater ist falb und seiner Kinder Farbe hochroth., 
Einst sah er bey ihm einen Astrologen, und als ihm auf seine Frage: Was thut 


dieser? geantwortet wurde: Er rechnet die Geburt meines Kindes- aus — #fuhr jener 
fort: Frage ihn vorher, ob das wirklich Dein Sohn ist? 


390. VVie Einer dem Andern, der'ihm angemaafste Abstammung vorwirft , 
durch schickliche Begegnung erwiedert. 


Zwiséhen Jezîd Ben Moawija und Ishack Ben Telha Ben Obaido- 


İla hk entspann sich in Gegenwart Moa wij a's ein Gespréch, worin Jezid dufserte: . 
Für Dich ist es gut, 1shack, wenn die Söhne Harb alle in’s Paradies kommen. J s- 
hack entgegnete : Und für.Dich ist es gut, wenn die Kjnder Abb ûs alle n’s Para- 
dies kommen. Jeztd war’ betroffen und wufste nicht , vwas jener meinte. Nachdem 
Isha ck aufgestanden , fragte M o awij a. den Jezîd: Weifst Du, vas jener meinte ? 
— Nein. — Wie kannst Du Jemanden schmãhen, bevor Du weilfst, vyras man zu Dir 
und über Dich sagt? Er deutete die allgemeipe Vermuthung der Leute an, dafs Ab b 4s 
mein Vater sey. ف‎ ` 
. 3M. VVer ‘Séhimpf verzeiht, um seine Abstammung zu bestãtigen. 

۰ Bey einem Ehrenstreite, der zwischen einem Lehebiten und einem Nach 
kommen des Amru B enu'la4fs entstanden war, wendete jener die Sure: ,, VVir 
haben Dir gegeben” auf ihn nicht zu seipem Lobe an, worauf dieser die Sure ,„, Ver= 
dorben sind (die Hande des A bu.Le heb)” nicht ohne Schimpfauf den Lehebiten 
bezog. Da sprach der Letztere: Wenn Du wifstest, was für ein Vorzug der Kinder 
des Abu Leheb in der von Dir angézogenen Sure angedeutet wird, würdest Du sie 

dicht zu ihrem Schimpfe anwenden. «Gott rechtfertigt in derselben ihre Abstammung 
durch die Worte: ,, Und sein Weib, welches Holz zutragen mufs.” Er will dadurch 
andeuten, dafs die Kinder Abu Leheb’s aus rechtmãfsiger Ehe und nicht aus ver- 
botenem Umgange abstammen, hingegen verwirft er die Nachkommen des A ã fs durch 
das Wort: „Der Tollkühne. und noch dazu aus unehelicher Geburt (Zenîm,)” Und 
ein Z enîm ist,. der seinen Ursprung von einem andern Vater als dem seinigen ableitet. 
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رحم وقال عليه الشلام صله الحم منما لعن موا لماي مساق في 
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بکسروت 


- - Ueber die Verwandten. 


324 Vorzug der nãhern Verbindung mit den Blutsverwandten und 
' Tadel ihrer Auflösung. 


Gott der .Erhabene spricht: Fürchtet Gott, bey dem ihr bitten sollt und die 
Blutsverwandtschaft (zu: beeintrachtigen.) — Der Prophet spticht: Gott hat gesagt 
„ leh, der Erbarmende (rahmãn) , habe den Mutterleib (rahim) geschaffen und ihm mei 
„nen Namen mitgethçilt. Wer auf Blutsfreundschaft hãlt, auf den halte auch ich, und 
„4 wer sie beeintrachtiget, den beeintrachtige ich.” 

Wir waren, so erzãhlt Ab do’llah Ben Abi Aufa, beym Gesandten Gottes, 
gals er sagte: An unserer Gesellschaft nehme Niemand Theil, der Blutsverwandtschaft 
auflös’t. Da stand ein junger Mensch auf, ging zu seiner Mutter Schwester, mit der 
er in Uneinigkeit lebte, und verkündete ihr den Ausspruch des Propheten, vyrorauf 
sie ihn und er sie um Verzeihung bat. Bey seiner Rückkehr fand er den Propheten 
noch da sitzen, dem er das Vorgefallene erzahlte, worauf Mo hammed den Aus- 


| spruch that : Kein Erbarmen wohnt bey einem Volke ein, unter dem ein Störer der 


Blutsverwandtschaft sich befindet. 

Auch sagt der Prophet: Annãherung der Blutsverwandten ist Zuwachs zur Zahl 
(der Verwandten), vergröfsert das Vermögen und verzögert das endliche Schicksal. 
— Die enge Verbindung der Blutsfreunde, sagt Dschafar Ben Mohammed, 
erleichtert die Rechenschaft am 'Tage der Auferstehung. Dann recitirte er 
den Ausspruch Gottes: Die da verbinden, was Gott zu verbinden befohlen 


` hat und ihren Herrn fürchten und vor böser Rechenschaft sich scheuen — und er- 


innert euch an die Bande der Blutsfreundschaft, — Aar û bi sagt; (Achtung der Bluts- ) 
verwandtschaft) dient zur Verlangerung des Lebens, ist dem Herrn wohlgefallig, und 


erwirbt die Liebe der Familie. Blutsfreundschaft fûhrt zur Dauter,. ihre Rasen 
zum UÜintergang. 0 


323. KAufmunterung an die Verwandten, sich gegenseitig zu unterstützen. 


Aktsam Ben. Ssaifi liefs bey Annãherung, seines Todes seine Söhne vor sich 
kommen und sich ein Bündchen Pfeile bringen, das er Einem nach deın Andern gab, 
es su zerbrechen, ohne dafs sie es im Stande waren. Hieraufreichte er ihnen die Pfeile 


ein- 
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E E Jy MEuo/ © uf 3 3 ں‎ 
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. einzeln, die sie mit Leichtigkeit zerbrachen. Bleitbt, rief er ihnen zu, vereinigt, dann 


kann Euch Euer Widersacher eben so wenig zerbrechen, wie Ihr dieses Bündchen 
Pfeile. Wenn Ihr Euch trennt, dann seyd Ihr leicht zu zerbrechen. 


Ein Dichter: 
Sucht die zusammengebundenen Pfeile der Starke urd Kraftige z zu zerbrechen, 
Sie sind fest, er zerbricht sie nicht. Verèinzelt sind: sie schwach und zu zer- 
brechen sird die Einzelnen. 


Obaido’lanbari: ٠ 
Verhingt Gott die Erniedrigung eines Stammes, so führt er über ihn Zerstreun 
` ung durch Leidens¢thaft und Entziehung der gegenseitigen Hilfe. 


324. Die Verwandten sind den 0 bE, selbst wenn jene 
feindselig gesinnt waren. 


Als Jezîd Benu'lmohalleb seinen Sohn über Dschordschan setzte gab 
er ihm die Lehre: Mimm Rücksicht auf diesen Stamm aus 3 emen, und sey ihnen, 
wie Elabb4s empfiehlt : 

„, Ês ist Deir Stamm. So lange s sein Stamm lébt, selbst wenn er ihn tadeln miüfste ۾‎ 
behandle ihn der Mann nicht als Fremde. ) 

Eben so ein Anderer: Er ist Dein Niãchster, Dein Nãchster, obgleich er Dich 
verschmãht und hafst. 


325. Vorzug des einen Verwandten vor dem andern. 


Einem Weibe, deren Mann, Sohn und Bruder Heddsch4dsch gefangen ge- 
nommen, ward die Wahl fir einen derselben zur Rücknahme freygestellt. Den Mann 
fand ich, sprach sie, den Sohn und das Kind gebar ich, der Bruder ist verlassen. [ch 
wiãhle den Bruder. Elheddschêdsch gab ihr der geschickten Antwort wegen 
alle drey frey. 


326. Tadel der Verwanidten. 


Jemand sagte: Der Vater spielt den Herrn, der Oheim macht Kummer, der 
Bruder ist ein Strick, der Sohn ein Sorgenstein und die Verwandten Skorpione. 
Nan 2 Ein 
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Eın Dichter: 
Gewifs die Verwandten sind Skorpionen oder schãdlicher noch als Skorpionen. 
Ein Anderer: 
Sie sagen: Unser Ruhm sind die eR wenn sie sich annãahern. Nur Heil 
bringt es, von ihnen getrennt zu seJn ' » 
Du siehst sie alle, der Eine beneidet den e der Andere hafst, der ۰ 
Dritte schmaht. 
Abu Firds: 
Ich sollte mich freuen über die Nahe meiner Verwandten, sie, deren Herzen mir 
fremd sind ? 


327. Vorzug eines Fremden, der Freund ist, vor einem Verwandten, 
: der Feindschaft hegt. 
` Ein ûbereinstimmender Freund, sagt Muckatil, ist besser als ein E 
strebender Bruder. Hast Du den Ausspruch Gottes gehört: (O Noah) er (Dein Sohn) 
ist nicht von Deinem Geschlecht, Du thust kein rathsam Werk: (für ihn. Fürbitte ein- 
. zulegen.) — Verwandtschaft bedarf der Liebe, die Liebe kann die Verwandschaft 
entbehrem ۰ ۰ 
Ein Dichter: . 
Oft ist der Fremde ein i treu LRG Freund, und der Sohn des 
Vaters durch heimliche List verdãchtig: 
Beschschûr: 
Oft freut der Fremde Dich, und der Verwandte hintergeht Dich, .ein Genosse 
fûr das Feuer und die Schande. 
| Jexid Benu lhakem: 
Der Fremde ist Dir der Bruder, .undl der Verwandte béêrabigî 1 Dich, 


328. Tadel dessen, der Fremden ohne Rücksicht auf seine Ver- 
wandten hilft. 
Jbno’lahwafs: 

Menschen giebt es, die mit Wohlthaten Fremde bedecken und ihre Verwandten 
sind dadurch unglücklich- bis zu ihrem Tode. 

“Nicht zu wiünschen ist das Leben dessen,. der senen Verwandten nicht nützt ; 
ihm folgt nicht, wenn er stirbt, die Betrûbnifs seiner Vervyandten. 
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Ein anderer Dichter: 


Freygebig ist er gegen den Sohn seines Ofeims, wie der Wolf, der, wenn er 
an seinem Freunde Blut bemerkt, es gierig trinken möchte. ١ 


"329. Tadel; derer, die ihre Freunde ûbermüthig behandeiln a sich vor 
` < jhren Feinden demüthigen. 


Aarêûb i tadelte einen Menschen, dafs er am seltensten in der Welt gegen seine 
Feinde sich vergehe, aber am öftersten üibermiithig seinen Freunden begegne. — Man 
fragte den Moawija, worin sich Niedrigkeit zeige? Im Ueberınuthe gegen seine 
Freunde, entgegnete er, und in Furcht vor dem Feinde. 


Jabhas Edhdhabi: 


Wenn sein Feind ihm begegnet, schlepicht er wie der Fuchs davon; seinen Ver- 
wandten tritt er e wie ein gefrafsiger Lövye. 
` Blgaltf dni: 
` O Durnmheit über uns, wir ' fohen vor Euerm Feinde; ja gies Eigen- 
schaften, die اا‎ und die Kleinmüthigkeit. : 


Zijado'ladschem: 
Freundlich bist Du gegen das Volk der Bosheit und des Hasses, und gegen brave 
Menschen hart. 


bu Aijub : 
Du greifst den Nãachsten an und fiehest vor dem. Feinde. So, o Jahja; biti 


det sich keine gute That. 
Gleich einem bösen Hengst bist Du, der frey herumsthweift und die Rosse ver- 


lãfst, die ohne .Führer yyeidens 
Koschddschim : 
Du siehst von ihm den gut behandelt, der ihm fern ist, und verfolgt, vver bey 
۰ {hm ist, 


. Wie die Sonne, die bedrückt, rer sich ihr naht, indem der glücklich ist, der 
sie nur anschaut. ) 
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330. Entschuldigung deşsen, der einen Fremden ehrenvoll aumimmt und 


den Verwandten yon sich stofst. 
#4Abu Temmdm: . 


Es wundern sich meine Genossen, dafs ich unter ihnen ohne mich anzuschliefsen 

.  erbarmungslos gegen sie bin. 

Auch die Kinder Omaija und Ferezdack, der ihnen leiblich verwandt war, 
hielten dennoch die Bande nur locker. 


331. Feindschafî unter Verwandten und Schwierigkeit „ ihr ein Ende 
zu machen. 


Eure Feinde sind Eure Genossen und die Verwandten Skorpionen. Der Nachste - 


Dir an Verwandtschaft ist der Heftigste gegen Dich in der Feindschaft. — Drey Dinge 
sind es, sagt Dsehawidûn Foruh, deren Nachtheil durch keinen Kunstgriff ge- 
hoben werden kann: Feindschaft unter os Neid unter Gleichen, und Kurz- 
sichtigkcit der Könige. 
Jbn Hobaira sang: 

Bewahre mich; o Gott, vor der Feindschaft der Verwandten. 


Adi Ben Zaid: 


Unrecht zu leiden i Verwandten ist schmerzhafter als durch ein indisches 


Schwert zu fallen. 
Auch in den Ueberlieferungen ist von der Feinschaft unter Vervwandtschaft die 
Rede. ) 
Elhaitsam Ennachii: 
Meines Oheim's Söhne sind gefahrlich durch ihre Feindschaf. Anhaltender Hafs 
wohnt i in der Brust der Verwandten» 
Babbega : 


Schmerzhaft ist das Unrecht von Verwandten, und die Verachtung unter Fremw 
den ertrãglich. ّ 


Wenn Dich die Manner mit Schmšhungen angreifen, mehr verwunden noch 
die Dolche der Verwandten. 
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آلظامرات وسلم لیا کر داکما أ د آلڌينِ ورضي آلله تعال ُن 
آلشادات إلكبة أجُعين 


332. Schü lên ,mufs man seine‘Verwandtèen, wenn sie aueh feindlic h: 
| gesinnt sind. 


Ein Dichter: ۰ e 
Zwey ‘Eigenschaften nãhrt der Mann, feindliche und freundliche Gesinnung ; 
doch die seinem Wohlwollen Nãchsten miüissen seine Verwandten seyn im 
Unglück. 
Helfen mufs den Verwandten der Mann, wenn das Schicksal drut , das den: 
Fremdêèn nur zu seiner Seite stellt. ۰ 


So endet dieses Werk. — Es enthãlt das Beste, vas auf uns gekommen von die- 
sen Unterhaltungen. — Lob dem Herrn, durch dessen Gnade die guten Thaten voll- 
führt werden — seine Huld komme ûber unsern Herrn Mohammed, der da ist das 
Siegel der Gesandten, der Herr der Herren — über sein Gesthlecht, das gute, das 
reine — ber seine Frauen, die guten, die reinen — Heil, grofses unvergãngliches 
Heil bis zum Tage des Gerichts— Gott beschenke mit seinem Wohlwollen die Herren, 
die Genossen alle. 
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Anmerkun gen. 
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Ein gan &. 


Cod. کرمه اهلها‎ st. .اهلها‎ Das Pron. la bezieht sich im Texte auf die Sache, 


auf die Wohlthaten, eigentlich diejenigen, die die Wohlthaten geniefsen , d.i. die 
Lieblinge des Gebers, die Lieblinge Gottes.— Ueber clpضlz”‎ vergl. die Vorr. S. 


×1. Cd. .ما حآك ى الصدر‎ 
1. ,برطیل ٤ند ,ڊرطيل‎ wie der Camus ‘und nach ihm Golius hat. Die Hand- 


schrift bestatigt mithin die Vermuthung des Dr, Freytag (Selecta ez hist. Hal. p. 
84. Not. A109.), dafs das Wort, aus 72(@ TEAS entstanden, ein Fatha haben 
miüfse. Es steht hier, wie 1. l., mit sg in Verbindurng, ohne dafs jedoch, ein Un- 
terschied zwischen ihnen zu bemerken wûãre. Wer gern etymologisirt, dem kann 
'‘man an unser Şportel, als gleichtönend und gleichbedeutend, zu denken empfehlen. 
Abulkûasim Ahmed Ben Mohammed Ben lsmail Ben [Ibrahim 
Tebûtebê (Consp. op. Jbn Chall ed. Tydemann Nr. 52) führt sein Geschlecht auf 
den Ali, des Abu Têlib Sohn, zurück. Seine Vorfahren sind bekannt als die eifrig- 
sten Vertheidiger der Sache des Letztern, und wie er selbst die Talibiten in Aegyp- 
ten als ihr angesehenstes Haupt anfiihrte, so hatte schon sein grofser Vorfahr Ibn. 
Tebûtebê im Jahre der Flucht 109 (814 — 15 Chr.) in Kufa für den damals herr 
sehenden Chalifenstamm gefahrliche ÛÜnruhen angestiftet, starb aber noch dasselbe 
Jahr an Gift, Ûnser Abu’lkêsim war bey seinen kriegèrischen Talenten einer der 
artigsten Dichter, und in der Gasele eben so lieblich wie in der Satyre bitter. 
Tseûlebi erwühnt ihn in seiner Dichtergeschichte (Jetima). Er starb 604 Jahr alt . 
im J. der Flucht 345 .(956 — 57 Chr.), nach Abu’lfeda hingegen 418 (1027 Chr.), . 
aus welchem Grunde, bleibt ungewifs. Den Namen Teb ûtebû führte er von sei- 
nem Grofsvater [br ahim, der ihn defshalb erhalten hatte, weil er anstatt Caf )ق(‎ 
stets Ta (b) sprach. So verlangte er von seinem Sclaven Kleider, und auf dessen 
Frage: Ob er seinen Mantel zum Umwerfen wiünsche ? antwortete er: Nein, die 
Tebûteba. Er wollte aber Kebûkebê (elne Art hoher Holzschuhe) sagen. Dieser 
Beyname blieb der Familie, die durch ihn ihren Ruhm begründete. Soj uti hat uns 


am 


4 


am Ende seiner Chalifengeschichte (تاراےے الخلفاء)‎ eine Skizze der Herrschor aus die- 
sem Stamme aufbewahrt. Ich thecile sie aus einer genommenen Abschrift dieses 


Werkes mit. e 
ابو عبد الله چد بن ابراهم طباطبا ق ججادي‎ (V. السنية قام منهم بالڪوفة ( باللافة‎ 
رالحسین جن القاسم ډن طباطا ودی له بامرة امر المومنين ومات ک دي تة ھان‎ 
ی صقر سنة ثلاث وعشرين وقام ابه المنتييي ( نط الحسین .۷) ومات ټی سنة تسح‎ 
وعشربن وقام اخوه الحختار القاس وقتل فى شوال سنة اربع واربعين وقام اخوه الهادي جد بن‎ 
الرشيد العباس انقرضت دولتهې‎ )۷. 0 
Die mit V., bezeichneten Lesarten sind aus dem Codex der hiesigen Bibliothek , 


der Text selbst aus einer von Ham m er’schen Handschrift. Das leichte Verstind- 
nifs der Stelle macht eine Uebersetzung derselben unnöthig. ٤ 


advarbialer Accusativ, oder von einem ausgelassenen l regiert, wie‏ درك 
Sfter. Vergl. zu Kap. 24.‏ 


9. Abu Abdo’llah Mohammed Ben Zij4êd, bekannt unter dem Namen 
[bno’laar4bi (Tyd. l. l. N. 644.) war ein geborner_Sclave aus Sind, der sich 
als ein Freygelassener der Haschimiden durch seine tiefe Kenninifs der arab. Spra- 
che und der Ucberlicferungskunde so guszeichnete, dafs in ganz Kufa ihm Keiner 
gleich kam und er vorzugsweise i Xl اللغوی‎ )der Philolog von Kufa) hiefs. So 
wie er selbst grofse Lehrer gehsht hatie wie Moawija den Blioden معودة ضر(‎ ( 
und den Kesi ( yl), so bildele cr auch wieder grofse Schüler. Seine Vorlesun- 
gen hièelt er ganz frey, und ohne einen Blick auf sein Heft zu werfen, sprach er 
rasch, mit Leichtigkeit, schön und fafslich. Aus Spanien sowohl, als von der chi- 
nesischen Grenze her strörnten Wil(sbegierige ihm zu. (Siehe die Naehtrdge zu Herb. 
, Bibl. von Retske S. 710). Seine witzigen Binfalle und hûufig beilfsenden Antworten 

waren allgemcin bekannt, und was er selbst in seinen Werken uns nicht aufbe- 
` wahrte, haben fleilsige Anthologen auf die Nachwelt gebraeht, Dabey liebte er die 
Wahrheit, und war, wenn es auf ihre Vertheidigung ankam, schonungslos. Sein 
Hang zur Satyrce brachte ihn in mchr als cine Voerlegenhcit(vgl. Kap. 124 u. an meh. 
and. Orten), und er selbst entblüdete sich nicht, sich neidisch, boshaft und spitz- 
ziüingig zu nennen (s. Kap. 191.). Nach seiner cigenen Aeufserung ward er an dem- 
selben Tage geboren, wo der [mam Abu Hanîfa starb d.i. im Monat Redscheb 
des J. der Flucht 150 (TOT Chr., durch welche Angabe zugleich das zweifelhafle To- 
desjahr dieses grofsen Sectenhauptes berichtigt wird. A arû bi selbst starb 231 (846 — 
47 Chr.). Seinen Namèen hat er von پljs)l‎ „die Araber.” Um diefs nãher zu erklê- 
ren, mufs eine Stelle, welche schon Hamaker (Spec. S.31. Not. 89.) theilweise an- 
ge- 


5 


gezogen hat, vollstãandiger wiederholt werden. Ibn Challikan enjlelitte sie aus ei- 
nem Commentar des Korans von Abu Bekr Mobaım med Ben Aziz aus Se- 
dschestan. Sie heifst: برعll يقال رجل ام وای ایضا انا کان لسانه عیچە وان کان م‎ 
ورجل بجي منسوب آلی الع وان کان فصیعا زرجل اعرابی انا کان بدوبا وان لیکن من‎ 
العرب ورجل عری منسوب ال العرب وان ل يکن بدویا‎ d. i. „Aadschem und Aa- 
` dschemi heifst ein Mann, der in seiner Aussprache etvvas F reındartiges hat, obgleich 
er ein Araber ist. Em Adschemi dagegen ist derjenige, der sein Geschlecht von 
Auslãndern ableitet, wenn er der (arab.) Sprache auch noch so mãchtig wãre. Aa r3- 
bi heifst jeder Wiüstenbewohner, selbst wenn er kein Araber ist, Ar abi dagegen 
der, welcher, ohne Beduine zu seyn, von Arabern abstammt.” — Die von Reiske 
].1. angeführten Werke ausgenommen, schrieb I[bno’laarêbi noch folgende: تاب ا لحيل‎ 
pBetriigerknifkunde”, unter welchem Titel auch Abu Solaiman, oder wie Andere 
wollen, nicht dieser, sondern Verrêûk eine Schrift verfafste, und eben so Ibn Kotaiba, 
wo zwar die von Hamaker (].|. p.2.) gebrauchten Handschriften falschlich کناب الحيل‎ 
„ Buch von den Pferden” lesen (s. Hadschi Chalifa).-— Ferner رlgilJl‎ li „Buch von 
` den Lichtern”, das von den Sternen handelt, طlèf)l‎ laî und andere mehr. ٤ 
Elbessaû mi (7TyY@ N. 475.) mit seinem vollstandigern Namen: A bu’lhasan 
Ali Ben Ahmed (7Tyd. falschlich Mohammed s. Abulf. II., 396. und das hies. 
Exempl. von Ibn Chall.) Ben Manfsur Ben Bessûm, einer der ausgezeichnet- 
` sten Dichter, der vorzüglich in der Satyre fruchtbar und furchtbar war. Kein Emir 
und kein Vezir, kein Grofser und kein Kleiner entging seinem Spolte , und er ver- 
schonte weder Vater, noeh Bruder, noch die übrigen Familienglieder, vas die 
von Ibn Challikan mitgetheilten Proben nur zu deutlich beweisen. Er starb einige 
70 J. alt 302 od. 3 der Flucht (914 — 16 Chr.), und hinterliefs nicht unbedeutende 
Werke, wie die Biographie des Omar Ben Rebîa ,(اخبار #ر بن عة(‎ die in dieser. 
Gattung Schriften sich durch ihre schöne Sehreibart vor andern hervorthut, ferner 
sein Diwan und seine Dichternachrichten. : 
3. Eine fehlerhafte  Eigenheit des Codex ist es, dafs er fast durchgangig bey 
Worten wie jڊl, امرۇ , امراة ,اسم‎ u. 8. w. vom Wela keine Kenntnis nimmt, und 


u û 


dufshalb auch hier ölرمl جات‎ schreibt. — حافت‎ eigentlieh etwas den Todten Ueber- 
lebeundes. a 


4.-—5. Das منهم‎ der Ueberschrift geht auf die Richter. Das weggefallene Kap. 4. 
hatte nenlich zum ‘Titel: ”ٳأmۉmك—لإو ,خبط خبط العشواء س .المعو من القضاة بالابنة‎ 
ein Ausdruck, den schon Golius nach dem Camus erklãrt. Die Literatur darüber s, 
in Dr. Rosemiilers Anal. 2. Thl. im Wortregister unter bı und den Scholiasten 
daselbst zu V. 4g. Er deutet den Gang eines stolpernden Kameels an, das wegen 
Kurzsichtigkeit das Hoch und Niedrig des Weges nicht unterscheiden kann. Ein Bild, 


das auf die geistige Kurzsichtigkeit der Menschen übergetragen kein unpafsendes 
Gleichnifs giebt. ١ 


P 6. 
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6َ : 
6. ڪڪ‎ n der Aufschrif lafst sich echicklicher als das gegebene جڪ‎ mit 


dem Inhalte des Ganzen vereinigen : Einer der richten, richterl. Ausspruch thun 
lãfst, dabey aber selbst ungerecht ist. —— Die Erzãhlung von der wundersamen 
Heilung des Königs durch die kluge Rêde eines Knaben steht şuch, unwesentliche 
Nebenumstande abgerechnet, in Saadi's Rosenthal (s. die Dbers. o. Olearitus, Schlefs- 
wig 1660. Buch 1. Kap. 26.), welches Werk ebenfalls in die Kategorie der Blumen- 
lesen gehört, und reichhaltigen Stoff in vielen Stellen zu Vergleichungen mit dieser 
' Anthologie darbietet.— Der Text der Erzahlung ist ziemlich ungenau, und aufser 


den bereits angezcigten Fehlern giebt es viele andere Mangel, wie stat da stets dح|‎ 
u.s. w. In dem Satze von ٍرشعll فانفق 6اط شارف‎ liegt eine e die kaum 
von der Hand des Verfassers herrührt. 


OS - 


.! جرة س فقال اتا أڪرعت Cod.‏ .8 


9. ٤٥d. ا ف حل س قا يتصرف‎ als nom. prop, vielleicht ق رجلي‎ zu lesen.— 


٣٥4. يشهد الموالى والموالى والتعار‎ . 
10. Der Name des Ferezdack (Tyd. 0 st yollstêndig Abu Firûs He m- 
m ûm (oder wie Ibn Kotniba in seinem „das Buch der Kenntnifse” will, 
Homaim, als Dimmutivum) Ben Sa صعصعة)‎ yڊ).‎ Er besafs 
wie als Mensch, so als Dichter grofse Eigenschaften, und sein Ruhr war allgemein’ 
verbreitet. Er erlebte eine bedeutende Hungersnoth in Kufa, in welcher er durch 
seine Bemühungen .seinen Stamm genossen - ein wahrer Retter wurde. In seinem , 
Dichtertalent konnte unter seinen Zeitgenossen nur Dscherir als Nebenbuhler 
. betrachtet werden, und selbst arab. Kunstrichter vermögen nicht zu entscheiden, - 
. wer den Vorzug verdient. [bn Chalkikan giebt mehre Proben von der Fertigkeit 
Beyder zu improvisiren. Sie neckten einander gern durch Spottgedichte,: und Ferez- 
dack mag überhaupt mehr als einen Verfolger gehabt haben; was auch Abu’lfeda 
(f, 470.) bestatigt. Sein Leben war reich an Abentheuern, wozu seine Reisen vor- 
ziüglich Anlafs gaben. So liefs ihn einmal der Statthalter von Medina Om ar Ben 
Ab do’lazî z um eines Liebeshandels willen aus der Stadt bringen, und er entging 
seiner Strenge durch die Flucht, zu der man thm behilfich war. Dieser Vorfall gab 
Stoff zu mehren Ka{siden , i fhn Dscherir besang und Ferezdack die Antwort 
nicht schuldig blieb. Ein anderes Mal erlegte er auf einer seiner Reisen einen Scha- 
kal, den das von ihm angezündete Feuer herbeygelockt hatte, was er zu sehr artic 
gen Versen benutzte, in denen er sich mit 'diescm Thiere sprechend einführte. In 
Syrien liefs ihn zu ciner andern Zeit Hescham um eines Spottgedichts willen fest- 
nehmen, und.nur seine Talente befreiten ihn wieder.— Er starb, nachdem er sich 
von der Newar (راgi)‎ .nicht ohne erfolgter Reue hatte scheiden ie, in Bafsra 
40 Tage früher als Dscherir , an einem Geschwiür, wie [Ibn Kotaiba berichtet, fast 
100 J, alt, 110 der Flucht (728 Chr.) oder nach iG Angaben 111, 112 oder 


/ 414. Die Veranlassung zu seinem Beynamen Ferezdack (Brocken vom Brode, dann 
ein 


J 


1 


ein Klumpen Teig) wird verschiedeh erzãhlt, doch gilt als die glaub würdigste Mei-’ 
nung die, dafs ihm Blatternarben in seinem Gesicht dazu verholfen haben. Er 
rühmte sich gern, wie in seinem بlzaتw)l‎ laî, dafs einer seiner Vorfahren ein 


‘unmittelbarer Anhënger des Mohammed gewesen yar. 


11. In der letzten Erzahlung steht das عنده‎ 1 Anfange ohne Bezig. Im Vorher- 


gehenden ist Schoraih das Subject, aus dem Verlauf der Geschichte jedoch er- 
hellt, dafs hier Sewwar der Rithter ist, dessen Ausspruch man wünschte. ن——‎ 
رجل ممدود‎ ¡st ibersetzt: ein Bewaffineter, als ob mg3ze J+, stinde, vas wohl 
auch gelesen werden sollte. 

12. Moteneb bi, in dessen 1918ten Gedichte (bey welchen Citaten die von 
Ham mer’sche Uebers. zum Grunde liegt) dieser Vers sich befindet, wollte ihg von 
Saifo’ddaula auf die Dichter angewendet wissen, die es in ihrem Lobe auf ° 
grofse Herrscher nicht redlich meinten, was sie dadurch bewiesen , dafs sie den 
Fürsten nicht auch, wie er, zur Schlacht begleiteten. Der Commentar erklart defs- 
hab die ote -—.بغير صدق اللقا يعن بالنظر والسياع ۸ءعںل بغير الصدق‎ Cd. fehاer-‎ 
a .من کنت dصں مشا‎ 


13. Unter dem Namen Nahschal Ben Darimi sind zwey Dichter bekannt , 
deren das berühmte ilë)J' تاپ‎ „Buch der Gesãnge” ausführlicher gedenkt. Siehe 
Moller Catal. Bibl, Goth. N. 553۹ unter ı3) und 22). — Ueber den Dirhem, der zu 
verschiedenen Zeiten verschiedenen Werth hatte, vgl. Mazured 4/lata/st (ةذlطل]| (مورد‎ 
von Carlyle, Cantabrig. 1792. Not. 7 cl. 50., wo drey Gattungen desselben be-: - 
stimmt sind. Man bedurfte defshalb zur Ausgleichung. des Werthes eine Methode, 
und nannte die Kenntnifs derselben رliamllg حساب الدرهم.‎ (e, „die Hadschi Chalifa 
nãher erklãrt. 1 

Abdo’fsfsamed BenwWlmoaddel Ben Gailûn Benu’lha kem blühte 
unter den Abbasiden. Er war ein Zeitgenosse des Abu Temmûm, der ihn in 
Bafsra besuchte. Die Zusammenkunft beyder Dichter beschreibt Ibn Challikan irû 
Leben des Abu Temmûm in einer sehr angenehmen Erzãahlung. Wahrscheinlich ist 
uuser Schriftsteller ein Verwandter von dem Abu Mohammed Ab do’fsfsa- 
med Ben Ali Ben Abdo’llah Benu’labbas Bea Abdo’lmothlib El- 
haschimi, dessen Geburt, Leben und Tod durch ein zufslliges Zusammentreffen 
mit andern wichtigern Begebenheiten als wunderbar beschrieben wird. Doch schon 
über sein Geburtsjahr kann man sich nicht vereinigen, und setzt es entweder 104 
(723 Chr.) oder 105 oder 106 oder endlich 100 der Fl. Er starb 185 (801 Chr.) 
wahrscheinlich in Bagdad (Ty2Z. 189.). 

Das Wortspiel, wozu im letzten Verse die doppelte Bedeutung von Jgûe Ver- 
anlassung gab, ist im Deutschen so viel als möglich nachgeahmt. Kurz vorher ist 
der Ausdruck ,„,Beamte” dafür gewahlt, die, als Inhaber der Gerechtigkeitspflege 
ihre Verwandtschaft mit dem ursprünglichen Sinne des Wortes geltend machen. 
Die Jas nemlich waren Gerichtsbeysitzer, gleichsam die rechte Hand des Rich- 
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ters, mit dessen Bevollmšchtigung sie die Rechte und Pfichten der Privaten als be- 
statigende Zeugen bestimmten, und durch Beyfügung der Unterschrift und des Sie- 
els vor Beeintrãchtigung verwahrten. Siehe über dieses Amt, das allûzll oder ولاة‎ 
الغدل‎ )vgا1.‎ 1bn Chall. im Leben des Abu Dowd) hie{s, so wie über die Bedingun- 
gen, unter denen man zu demselben zugelassen wurde, de Sacy Chrest. Ed. Il. 
Tom. I. S. 538. sq. 

14. In der Aufschrift wird die Schwierigkeit des mit dem Zusammenhange des 
ganzen Sitlicks wenig übereinstinmenden Ausdrucks Ja az le gehoben, sobald man 
Jaھ‎ liest: Der Richter lafst das blofse Bekenntnifs eines begangenen Fehlers als 
Büfsung der Schuld gelten.— Das Femininpronomen in laulclê steht ohne Bezug, 
und es findet hier die Regel Anwendung, dafs im Arabischen Begriffe ohne Ge- 
schlecht sich in das Masculinum und Femininum grammatisch theilen, oder will 
man dieses richt, so mufs man odlolê lesen.— Cod. اف الامر.قدسرقت‎ 

Abu Fachr Ben Kais aus dem Stamme Temîm, bekannt unter dem Na- 
men Ahnaf (7Tyd N. 304.), ist durch seine Leutseligkeit zum Sprüchwort ge- 
worden (lk! g; Jil aب يضرہہ‎ vgا.‎ auch Hana k. |. |. S. 108.). Er hat das grafse 
Verdienst 'die ee Temim, nach der Aufforderung des Mohammed, zum Js- 
lam beredet zu haben, obgleich-er nur einer der jgzşlî war’ d. h. als Zeitgenosse 
des Propheten an ihn geglaubt hatte, ohne ihn jedoch sprechen gehört oder gese- 
hen zu haben. Als Abkömmling aus einer der vornehmsten Familien seines Stam- 
mes verschaffte ihm überdiefs sein ausgezeichneter Verstand , seine Kenzrıtnifse und 
vor allem sein sanftes Bectragen das gröfste Ansehen. Fast mit jedem Chalifen, deren 
Wechsel er erlebte, hatte er persönliche Unterredungen, und vorzfiglich wetteiferte 
Moawija ihn zu beschenken und mit Ehren zu überhãufen. Nur ungern trennte 
er sich jedes Mal von ihm. Als einst auf Veranlassung des Ob aido’llah die An- 
` gesehenen von Irak zu Begriüfsung dieses Chalifen .sich nach Syrier begaben , liefs 
Letzterer Einen ‘hinter dem Andérn ihrem Range nach sich vorstellen. Ahnaf trat zu- 
letzt herein. Der Chalife theilte sagleich seinen Sitz mit ihm, fragte, wie es ihm ginge, 
und entliefs ihn erst nach einem geraumen 4ufenthalte. Bey den wiederholten 
Audienzen beschãftigte Meawija, ohne die Andern eines Blicks zu wiürdigen , sich 
ausschliefslich mit ihm. Seiner Füûrsprache allein verdarnkte O baid.o” lla h die Ver- 
lãngerung seines Amtes als Statthalter von Irak, waãhrend' die Andern sãmmtlich 
der neuen Wahl entgegen waren.— Ueberall galten seine Worte Orakelsprüchen 
gleich, die in dem Munde des Volkes fortlebten, und durch Biographen und Antho- 
logen bis auf unsere Zeit herab gekommen sind. Seine geistreichen Bemerkungen 
und wohlangebrachten Antworten, die stets gutmüthiger.Art waren, machten ihn 
zum angenehmsten Gesellschafter, und gaben ihm in dieser Beziehung einen gro- 
fsen Vorzug vor A ar a bi, der bisweilen „zu rücksichtslos. war. Als Schriftsteller that 
er es ihm zwar nicht zuvor, dagegen war er ein gröfserer Bildner des Volks durch 
das lebendige Wort und durch die That. Er lebte bis in die Zeit des Mofsa b, des 
Soln's Zo bair’s herab, mit welchem er sich nach Kufa begab, wo er starb, 
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ungewi{s in welchem Jahre, ob O7 der Flucht (686 — 87 Chr.) oder 71 (6090 — 
g1 Chr.). 
. 45. Cod. .ان ينفلت من‎ - Beèzeichnungen der Personen durch Umschreibung 


vermittelst der ‘Verwandischaftsgrade , wie hier ,,dessen Valter der Bruder Deiner 
. Tante ist” d. i. Du selbst, finden sich öfler bey den Arabern gesprachsweise. Vgl. 
unten Kap. 42. 115. 108. 109. 207. 1 

16. وقح‎ hat hier und spãter die Bedeutung von وقح‎ etwas unterschrciben, vro. 
. von .توقيع‎ Vgl. de Sacy’ Chrest.I., 71 fl. 4539 f. und 172. — aةۍۋق‎ ist das gewöhn- 
liche Wort für Bittschriften, Klagen, Prozefse u. dgl. S. unt. Kap. 30. 57. 141. 143. 


17. Nach den Worten جاء ; ااب وا ماب‎ اaمو‎ befindet sich in der Handschrift 
eine Lücke von der Gröfse ciner Zeile. Vermuthlich sollte sie eine besondere Unter- 
schrlt des nãchsten Kapitels ausfiüllen, wahrend die allgemeine des ganzen Haupt- 
stfücks da steht. Ës kommt von nun an ein ganz neuer Gegenstand zur Sprache (das 
Amt der Kammerer, Zeugen u.s. w.), und nur die E des Copisten ver-, 
sãumte hier den Anfang des zweyten HaupIstücks ( ىٺlٿلl‎ JkÎ ) zu bezeichnen. S. zu 

I - ر‎ JU 9/0 s/UB o9 
Kap. 44.— &od. كmلھاو ت ات ج .اضبح للممكة‎ steht ohne Subject, wievwohl ‌ als 
den Folgesatz bildend, auf etwas Vorhergegangenes Init diesem zusammenhãngeR- 


des schliefsen lafst. 
18. Das eingeschlossene gs mufs als auszulassen gedacht werden. — Cod. j= 
طارقی ليل‎ , dergleichen Schreibfehler mn Uetberzahl vorkommen , ohne dafs sie jedoch 


durchgangig angedeutet wiirden, — yÈîll war einer der beyden Distrikte, in welche ` 
Syrien nach seiner natürlichen Lage getheilt war. Der andere hiefs qlge. Wah 
rend dieser den ganzen Strich um Antiochia umfafste und verzûglich viele feste 
Plãtze in sich schlofs (daher der Name Awafsim) dehnte jener sich langst der Grenze 
des griechischen Gebiets hin und stiefs. an Armenien und Cilicien an. Die Stiadte- 
zahl in diesem Reiche war bedeutend, und sie gaben um ihres Reichthums willen 
stets einen Zankapfel für die benachbarten Staaten ab. — Vgl. Retske’s Prodidagmata, _ 
die die yon Dr. Freytag (Sel ex hist. Hat. p. 46.) unsicher ausgesprochene Meinung 
über die Eintheilung Syriens in obbenannte Distrikte bestatigen. — Cod. vollstãndig: 


Vor, die keinen Sinn geben. Offenbar‏ ,عيض الجاه فبقها عل تف ف بط ف اک 


stecken in dem lq umd hwql [mperativen, ohne dafs ersteres Wort die 

nöthige Form oder eine passende Bedeutung darböte.— sgعdll‎ slil könnten auch 

. Trinkgenossen seyn, zumal da von Erraschid bekannt ist, dafs er gern joviale 
. Gesellschafter und brave Zecher um sich hatte, und ihnen grofse Ehre erwies. 


10. وازع‎ pl. وزعة‎ bezeichnet die Personen höhern Ranges, die sich in der un- 


mittelbaren Nahe emes Fürsten befinden, die im Pallast selbst vwohnenden Kãmme- 
rer, Militar ~ Obern u. s. w., von denen der Zutritt zum Monarchen verweigert 
4 1 oder 
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oder befrdert werden kann. — Das. Pro des zweyten Satzes beweist hier, wie an 


mehren andern Orten, das Contra der Ueberschrift. 
20. Hier scheint ن‎ Unterschied zwischen einen جla‎ „Kãmmerer” und دة‎ 
ihm untergeordneten Çlğڊ‎ „ Thorwaãrter, Pförtner” hervorgehoben zu seyn.— Cod. 


28// 


Die dem Worte gegebene Bedeutung fehlt im Golius, dagegen erklãrt Gig gejus 


eks durch: Ad illud attendit ۾,‎ ora, dllius curam habuit. 
21. Cod. وحایی‎ — Von له‎ und مله‎ ¡st es zweydeutig, welches auf ڊ4‎ und 


welches auf ~l, geht, da Jaw vrie دخل‎ mit Js construirt wird, doch e 
durch die nãhér verbundene Stellung des Jaw und dul das vorhergehende ر ج‎ 
وخاش‎ in Bezug genommen zu seyn. 


22. ٥4, .قان لَه . ليوصلها سہ. وعاتب‎ Abu Temmêm Hebib Ben Aus 


Beno’lharits Ben Kais aus dem Stamme Ti (Tyd. N. 146. J, aus dessen Ge- 


dichten in'diese Anthologie 11 Stellen aufgenommén sind, hatte, wie Einige behaup- 
ten, einen Christen zum Vater, der Theodosius ( ,(تدوس‎ was bey der Benennung 
des "Sohnes in wl übergegangen sey, geheifsen habe; doch sind unter . den Ara- 
bern selbst die Meinungen über seine wahre Abstammung getheilt. Er ward in 
Dschûsim (مwl+ج),‎ -einem Flecken , der zu Damaskus gehörte, und zwischen 
dieser Stadtund T Tiberias lag, wo sein Vater, der mit Wohlgerülchen Handel trieb, 
lebte, geboren, ungewifs ob 190 (805 —6 .Chr.), 188, 172 oder 102, und tb 
in Mofsul 231 (845 —46 Chr.), nach Andern 228 ‘oder 23۹. Sein Leben, von 
.wclchem er einen grofsen Theil zu seiner Erziehung in Aegypten zubrachté, vwrar 
mithin von kurzer Dauer, aber schon friüih hatte er durch seine ungemeine Thatig- 
. keit und Ausdauer, so wie durch bewundernswürdige Lebhaftigkeit des Geistes den 
Grund zu seinem grofsen Ruhm gelegt. Aufser dem Werke, Hamêûsa genannt, das 
allein schon von der ausgebreitetsten Belesenheit und richtiger Sachkenntnifs.zeigt, 
sammelte er noch mehre Antholugien we: ل الشعراہء‎ „die Besten (eigentl. die 
Hengste) der Dichter” und من شعر الشعراء‎ e سول‎ d. i. GS Stellen 
aus den Diwanen der Dichter. Die i eren [Inhalt in 10 Abschnitte zerfallt, 
مذتة النساء 4ن الملى , السير ,الصفات ,الأضافات ,الهجا , النسيب ,الأب ,المرائى ,الجاسة).‎ ( 
zu sammeln, veranlafste nach Hadschi Chalifa den Abu Temm4m folgender Zufall, 
` den ich in der Ursprache mittheilen’ will.. me mدصق اه‎ ( sc. وسبب جچعه ( کناب الجا جاسة‎ 


الله بن 'طاهر وهو جنراسان فمدحه فاحار وعان بريد التراق فلا سخل هدان اغتنمه ايو الوفاء 


او ن سمه فانزله واڪ رمه فاع لات بوم وقد وقح لے مظم و ر ذلك وسر 

tt‏ ا الوفاء ؤا OEE‏ نة تبه فعلالعها واشتغل وصتف جس ة كتب فى الشعر منها منهاکتاب اة 

والوحشيات فبقي امماسة نی خزاگن ال مسل بصون به حق تغیرت اموالهم وورد ابو العوازل. 

هدیدان ہں دنور فظغر به وله الى اصبھاں فاقبل ادباؤھا علیہ فرفضوا ما عدلہ من الڪتب 

Ueberhaupt hat es ihm Keiner gleich gethan in Ueberlieferung‏ —. £ معناه ¢ واشتهر 
frU-=‏ 


€ 
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friherer Gedichte, deren man gegen 14000 von ihm zãhlte. Aber er war nicht 
blos ein Gedichtsammler, sondern auch selbst einer der gröfsten Dichter, die es je 
unter den Arabern gaڑb.‎ jJl Iذùھڊ اتەه { مت من رلى‎ „der stirbt nicht, der durch 
solch ein Gedicht besungen ist” rühmite man vor einer Kafaide, durch die er einen 
Fûüûrsten verherrlicht hatte; und ein Anderer glaubte ihn nicht genug belohnt zu ha- 
beıı, als er ihm 50000 Dirhem fir die Abfassung eines Gedichtes schenkte اٽها لدون)‎ ٠ 
J ,x2). Alle poetischen Versuche brachte mıan ihm oder las sie in seiner Gegenwart 
ab, um sein Urtheil dartber. zu hören. Ueber seine Zusammenkunft mit A b d o - 
{fs fs amed s. Kap. 13. Am meisten rühmt man das Zarte in allen seinen Gesãngen, 
und an Lieblichkeit im Ausdruck war er kaunmı erreichbar. Er wird als grofs von 
Köürperbau geschildert, stiefs aber beym Sprechen etwas mit der Zunge an. 


23. Abu Obaido’'llah Moharamed Ben Imrûn Ben Musa Ben Satd 


. Ben Obaido’llah Elkûtib Elmorzobani (المرزبای)‎ ward in Bagdad gebo- 


ren, phgleich sein Familienstamm eigentlich Chorûsan zum Vaterlande hatte. Er ist 
Verfasser mehrer grofser Werke., Philologie, Geschichte, vorzüglich aber die Ueber- 
lieferungskunde, in der er vor andern glaub wtirdig war, machten das Gebiet seiner 
Beschaãftigungen aus. Auch wird er als der Erste angesehen, der den Diwan des 
Jezid Ben Moawija Ben Abi Sof jan sammelte, brachte jedoch nicht mehr 


. als 5 Quarternen zusammen, die in der Folgezeit von Andern, leider auch mit 


vielem unechten Machwerk, bey weitem vermehrt wurden. Ibn [Imrûn ward 207 
geboren (909 — 10 Chr.) und starb wahrscheinlich 384 (994 Chr.), nach Andern 
jedoch 374 (984 — 85 Chr.). Elmorzobûni hiefs er von einem seiner Vorfahren 
Morzoban, was einen kršftigen, starken Mann bedeutet (Tyd.- 658). —- Cod. 


Got spricht 8. Kor. 83, 15. 16. nach der Ausgabe‏ -. فأبوانك اسدد‌ها- .فلمانا زل 
von Hinckelmann. :‏ 
Der Verfasser der sogenannten kleinen Hamãsa Elbotheri, der séinem‏ .24 
Vorbilde, dem Abu Temm ûm, unter allen damals lebenden Dichtern am’ nich.‏ 
امير الشعراء .284 sten kam, und in Hadschi Chalifa’s chronolog. Tabellen zim Jahre‏ 
helfst, ist aus Dr. Freytag’s Werke (Sel er hist. Hal. S. 92 fHg.), wo Alles, ` was‏ 


. Jbn Challikan .und Hadschi Chalifa bat, ausführlieh zu finden ist 1 hinlanglich be- 
. kannt,. Die verschiedene Schreibart seines Namens beruht aùf den abweichenden 
` Nachrichten der Araber‘ selbst, und sie hat wahrscheinlich eine Veranlassung darin, 


dafs es mehre Dichter unter .diesem vervyandten Namen gab (vgl. Tyd. 703. 796.). 
Es scheint ein besonderer Unstern über ihn zu walten, da er selbst in dem hiesi- 


` gen Exempl. von Hadschi Chalifa’s Bibliographie, so oft er vorkommt, verstiummelt 


ist. Auch in.dieser Anthologie ist er verschiedenartig citirt, im Anfange stets ,ازى‎ 


ا 


darin un in den bey weitem meisten Stellen ,البحزىي‎ was durchgãngig in den 


Druck aufgenommen ist, Der Grund ferner, vrarum البعترى‎ zu schreiben sey, wie 
Ham. im Spec. Anin. 48. angibt, scheint, trotz dem, dafs Ibn Challikan ausdrück- 
| ٍِ lich 
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ضح الباء الموحدة 'وسكون الحاء المهملة وضع التاء مثناة من فوقها اء ساكنة lich sag:‏ 


nech nicht genug ermittelt zu seyn. Alle Cıtate , die ich noch vorı ihm gesehén, 
wie in dieser Handschrift, forner in der deza, in den Commentaren zu Motenebbi, 


haben البحزى‎ Auch liest Dr. Freytag |. l. nach seinem gebrauchten Exemplar von 
Ibn Challikan eben so. Auf gleiche Art unsicher sind die Nachrichten über sein Ge- 
burts - und Sterbejahr , letzteres fallt gegen 896 — 99 Chr. 

Elchow are zmi ist der berühmte Dichter Abu Bekr Mohammed 
Benulabbas, auch Ettebarcheri العا رخري)‎ ( genannt. Sein Vater war aııs 
Chowarezm, seine Mutter aus Tebaristan. . Schon frühzeitig zeichnete. er sieh 
durch genaue Kenntnifs der Sprache und der Genealogie aus. Er vervweilte eine 
Zeit: lang in Syrien , besonders ir Gebiete von Haleb. Nach einer Ertzahlung 
kam er einst zu lbn Abbad und bat den Kûãmmerer um Erlaubnifs zum Eintritt 
mit den Worten: Er möge seinem Gebieter sagen, dafs ein Gelehrter an der Pforte 
um einzutreten warte. Der Kammerer erhielt suf seine Meldung von Ibn Abbad die 
Antwort, dafs er keinen Gelehrten vor sich lasse, der ihm nicht irgend ein arab. 
Gedicht von 1000 Versen aus dem Gedãchtnifse recitiren könne. Ahu Bekr entgeg- 
nete, “ob das Gedicht von einem Manne oder einer Frau seyn müf{se? Aus dieser 
Frage schlols Ibn Abbad augenblicklich, dafs es Abu Bekr der Chowarezmier sey, 
der um Eintritt bitte. Er willfahrte ihm und sie verbrachten einige Zeit lustig und 
in Freuden,. Man hat von -ihm eine Anzahl Tractãtchen in Versen ) (دیوان رسانل‎ 
und eine Sammlung Gedichte ( یوان شعر‎ (. se4 le bi thut seiner im Buche Jetima 
Ërwãhnung, und führt theils poetische tbeils prosaische Fragmente aus seinen Schrif- 
ten an. Ec starb in Nisabur im Jahre der Flucht 383 (995 — 4 Chr.) oder nach 
IEE ° 5 (1002 3). 


Ausrufungs = Accusativ ohne das Zeichen lı. Vgl. Kap. 1.‏ با رو 
ist iw Eigenname oder bedeutet einen blšdsirnnigen Menschen.‏ جنوں ٠‏ .25 
:ذا هنك مصيبة C0.‏ 
قسعة من اباب .هه .26 


27. Cod. س ق الحا‎ E Fir Nichtkenner arab. Spracke und Schrift 


stehe die Bemerkung da, dafs e besondere Zierde dieser Verse in dem Wort 
spiele zwischen dem Eigennamen Salim سام(‎ uad dem Beywort Sûlim d.i. §e” 
sund, geschützt , sicher) liegt. 


30. €0d. قرا البيتٽ‎ lÎ — Das Wort ,ثقيل‎ schwer, êseke a einer 
gehaltvollen , wiürdigen, achtbaren Mann, oder einen lastigen, durch seine vor- 
nehme Niedrigkeit: unausstehlichen Menschen. Es scheint ein Spitzname der Kãm- 
merer und Pfértner gewesen zu seyn, Leute, die gern die Wiürde ihres Gebieters 
auf sich übertragen. 


31. Golt spricht vgl. Kor. 24, 27. 35; 55. 1 
32 
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32. Abu Chèlid Jeztd Ben Hatim Ben Abi Ssafra Elazedi ElI- 


m.ahlebi (Tyd. 829.) stammte aus einer angesehenen Familie ab, die zur Zeit 
der Omaijaden sich sogar unabhãngig von ihrem Chalifate gemacht und einen 
eigenen Thron gestiftet hatte. ' Wie seine Vorfahren, unter denen der eine das 
Vezirat verwaltet hatte, die ausgezeichnetsten Aemter bekleideten, so gelangte .auch 
. unser Mahlebi zu sehr hohen Wiürden. Im J. der Fl. 144 (761 — 62 Chr.) schickte 


ihn Manfsur gegen die Charedschiten in Afrika, die er besiegte. Nachdem er 


4 


seinen feyerlichen Einzug in Kairwan gehalten hatte, vrard er zum Statthalter er- 
.wêãhlt und blieb dagelbst bis zu seinem Tode im J. der Fl. 170 (786 — 87 Chr). 
Selbst Dichter hatte er öfter die Freude, dafs ihn Andere besangen. Er war voller 
Verstand, und verband mit staatskluger Einsicht und Gewandtheit kriegerische Tap- 


ferkeit. Sein Sohn Daud Ben Jezid folgte ihm in seihem Amte. Seines Grofsvaterg ` 


Abu Mohammed gedenkt das Kitabo’lagûni (vgl. Moller 1.1. 32). 

Elhakm Ben Abdal Ben Dschabala Ben Amru blühte zur Zeit des 
Chalifen Abdo'’'lmelik. Das Leben desselben ist in dem hiesigen Exemplar des 
Ibn Challikan übergangen, . dagegen theilt das Kitabo’lagani Mehres über ihn mit. 

33. ملکت ایانم‎ log „und was eure Rechte besitzet”, ein Ausdruck , der hãufig 
im Koran vorkommt, vgl. 4, 28. 29. 16, 73. 30, 27.— Cod. ب الملائكة‎ 
34. Buzurdschuma hr (Grofsliebe) ist der durch seine Weisheit und Liebe 
zu den Wissenschaften berühmte Vezir des Chosru Anuschirwan. Beyde 
wurden vorzüglich wegen ihrer Gerechtigkeit im Morgen» wie im Abendlande von 


dem unde des Volkes gepriesen, und Dichter und Prosaiker wetteiferten ihr An- 


denken zu verhérrlichen. 


36. Cod. حق بڪبروا التي‎ ٠ 
51. ٩٥4. اسح من الف وبعاين س اشريك فأمتقك‎ . 
م ° و ء۶‎ 


38. Cod. ا سس عرو بن صقَبة‎ „Du hast deine Freylassung dir noch nicht er- 
worben” giebt keinen der folgenden Antwort des Sclaven so entsprechenden Sian, 
als wenn man تزف‎ { lãse: Du wirst rnioch nicht gepflückt; du bist noch nicht 
reif zum PAücken, du hast noch kein Recht mich um deine Freylassung anzu- 


م ۶ 


sprechen. — Cod. ھج‎ Ölel, eine fast durchgãngige Nachlãssigkeit des Copisten , 


0 


in der Bedeutung: tauglich seyn, passen, im Futuro mit Kesra zu schreiben. 

39. Von Abu Said Ben Bufa erinnere ich mich nicht irgendwo. etwas ge- 
lesen gu haben. — Die Hand des Sclavenhšndlers ( ill a) ist das Bild der er- 
 niedrigendsten Behandlung, das noch, mehr hervortritt, sobald man bemerkt, dafs 
Motenebbi in dem Gedicht (251. V. 1 u. 7), woraus- die Verse genommen sind, 
' “seinen Hafs und Spott gegen den mãchtigen Schwarzen Kêfur, den Vormund des 
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jungen Herrschers von Aegypten Ichschid auslafst, als er im, Begriff sland, dicsen 
Hof zu verlassen. Kûfur war Sclave gewesen, und mithin wird seine Schlechtig- 
keit hier sehr richtig bezeichnet. 1 
40. 1بaرم‎ drüûckt die ironisch begrüfsende Verwunderung aus, die hier im 

Munde des Sclaven um so spöttischer erscheint.— Çod. خڌلني سس لسن ورق س ناولني‎ 
کباب س اللھ‎ sind die aus klein gehacktem mit ‘Zwiebeln und Eyer vermischten 
Fleisch geformten Klö{ser. ا2‎ 

Abu Otsman Amru Ben Bahr Elkinani Ellaitsi mit dem Beyna- 
men Eldsch4hits aus Bafsra (7Tyd. 517.) ist der bekannie Ordensubere, vor 
dem eine Secté der Motazeliten den Namen sich beylegte (azزalkÈاl),‎ Er ist der 
Verfasser vieler und bedeutender Schriften über fast alle Fécher mohammedanischer 
Theologie. So schrieb er نيnئll ,مقالة ى اصول‎ einen Traktat über die Grundlehren 
der Religion, ferner ein Buch über fremdartige Ausdrücke des Korans ( ai کحاب جح‎ 
فردبه‎ JS) u.s. w. Den Namen Eldschûhiths erhielt er von semen grofsen 
hervorstehenden Augen - ( نıتظحlج‎ I au j) ). Auch hiofs er Ellaitsi ( (الليثي‎ 
nach dem Namen des Laits Ben Bekr Ben Abd Menah (slo) Ben Kina- 
na Ben Chazîma. Er starb in Bafsra im J. der Fl. 255 (869 Chr.). 

C°0d. کارا —. فعشيێت‎ barsch, eigentl. unwillig, ungern.— ol)! فيظ ق‎ 
könnte auch Ubersetzt werden: Sié (die Sclaven) tragen Groll im Innern. 

Es folgt nun unter der Aufschrift: aza ylzaı الذي‎ مllill,‎ ein Kapitel, aus dem 
ich folgende Erzãhlung mittheile: : : 


قال وجل لغلام له وقد التي (التعي .1) اخ من داري فقال رڌ ال ما اخذت مٽې خڌا . 
املس وفقعة ضيقة ؤحلف رجل طلى غلام لاضربتك فاستعفاه الغلام فقال اترانى اعصي الله فيك 
فقال طالا (ظالما ءا) مصيت الله نى تعاطيك مى “جل الرجمل من اصصابه 
Auch aus diesem Kapitel finde hier eine‏ . یح ى الملسي ال خدمa Cod.‏ .41 

zweyte nicht wohl in den Text passende Êrzahlung ihren Platz. 

کان لرجل فبد يا ڪل الځواری وبطعه الخشکا ر فاستباعه فاشتزاه آخر بال الشکا ر ویطچه 
الشعر قاستباعه قاشتراه آخر کان چبیعه وان قعد باللیل وضح السرا على راسه فل بستبعه فقيل 
له ني فلك ققال اخنشي ان باع ان اقع الى صن يضع آ۲ لفتيلة ى حديائتى 
Unter dem Namen I[bno’lheddschadsch sind mehre ausgezeichnele‏ .49 
Araber bekannt, vor allem aber ragt .der unter Abdo’lm élik’s Regierung be.‏ 
rühmte und berüichtigte Statthalter von Arabien und dem arab. Irak hervor. Br‏ 
war eben so durch sein scharfes Schwert geflirchtet, wiè durch seine spitze Zunge,‏ 
und aus dem schon, was Herbelot von ihm erzãhlt, lãfst sich für die Schilderung‏ 

seines Charakters viel gewinnen. 

' < Ein Anderer dieses Namens ist der geschatzte Dichter A bu Ab do’llah El- 
fhosain Ben Ahmed Ben Mohammed Ben Dschafar Ben Mohammed 
Benwlheddschadsch Elkêatib (Tyd. 191.). Unter seinen Zeitgenossen zeich- 

nete 
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nete er sich durch ‘sein poetisches Talent vor Allen aus, und verwandte dieses vor 
züglich zum Lobe der Gtofsen. Seinen Diwan, der ellen vollstandig gefunden wird, 
schatzt man gewöhnlich 10 Bãnde stark. Er starb im J. der Fl. 591 (1000 —1 
Chr.) in Bagdad, wo er das Amt eines Mohtesib: ( mitt vgl.; de Sacy Chrest. l, 
P. 468 fl. ) verwaltete. 

Zur Rechtfertigung der Schreibart dieses Namens mufs noch Einiges bemerkt 
werden, zumal da erst neuerlich Hr. Prof. Rûckert in seiner vortrefflichen Ueber. 
tragung des Hariri, von der wir die zweyte Hãlfte sehnsüchtig erwarten, S. 568 
sagt: „Wer das arab. G durch dsch ausdrücken will, müfste wahrhaftig diesen. 
Namen "Hadschdschadsch schreiben.” Er selbst schreibt "Hagga’ g. Folgende Gründe 
berechtigen jedoch, das „~„ wirklich durch unser dsch wiederzugeben: 1) Weil 
wir Deutsche sprechen , a wir schreiben, daher falsche Schreibart eine falsche 
Aussprache herbeyführt. Das „ lautet bey den Arabern nicht wie ein deutsches G, 
soudern wie das ital. g vor e uhd i: deck. $) Kann ein einziges Wort blos e 
` halb, weil es beym ersten Anblick etwas scheinbar Auffallendes hat, durchaus keine 

Norm abgebea, die Schreibart in allen Fallen, vwo der Buchstab „ vorkommt , 
darnach zu modelan und dadurch etwas Fremdartiges i in der Aussptahe herbeyzu- 
führen. An welch’ andere Formen und Töne (z. B. im Slavischen, Indischen u, s. 
w.) hat sich unser Auge und unsere Zunge gewöhnen miüssen ! 

Ûeber , خو عمَتے‎ s. Kap. 15 

h4. Die Aufschrift ,„Drittes Hauptstück” ohne dafs der Anfang des ersten und 
gzweyten ausdrücklich bezeichnet ist, darf nicht befremden. Das zur Erklãrung die- 
ser Nachlafsigkeit Nöthige ist bereits zu Kap. 17. bemerkt worden. Die logisch riche 
tige Eintheilung des Ganzen, so wie die Anordnung in andern Anthologien, wo 
ebenfalls die nãhere Bezeichnung eines neuen Absehniitts haufig übergangen ist, bJ» 
statigt das dort Gesagte, zumal da die Lücke die augenscheinliche Mangelhaftigkeit, ' 
der nachzuhelfen der Copist vergafs, andeutet. 


Gott spricht s. Kor. %1, 18. 1T, 83.— Cod. صفق س ولو اصفق العام کے‎ 
mit ge construirt giebt den Begriff des Eindringens, des Angriffs, und die yierte 
Form hat diese Bedeutung intensive. S. Gigg.— Cod. بم پت .غص ولا تذل‎ . 

46. Gott spricht s. Kor. 2, 273. 42, 6. 40, 19.11, 115. O, 45. — 0R Stelle ويل‎ 
ف قوله تعالی واط قلمظاوم‎ vgl. weiter unten Kap. 51. und Kor. 14 43.— Der Tag, 
von.dem Gott sagt s. Kor. 7, 42. 

48. Gott spricht §. Kor. 4, 129.— فر‎ er las aus dem Koran vor, nicht aus 
dem Gedãchtnifs, was Jî heifst, s. Kor. 17 7. Cod. . خرب‎ Im Koran, nem- 
lich 27, 53. 

.ومن عند C04.‏ .50 
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Abwlhasap Ali Benvwlabbas Ben Dscheridsch (nach Andern 
Dscherdschis d. i. Georg) bekannt unter dem Namen Ibn o’ rrumi, war ein 
Freygelassener des Obaido’llah Ben Dschafar Benwlmanfsur (Tyd. 
474.). Sein Verdienst um die Dichtkunst ist ا‎ grofs, lm Spott- im Lobge- 
dicht bewies ér seine allseitige Kunst ( له ی لھا کل ا بی وکذلاف‎ J), vor 


züglich in ersterm that es ihm untef seinéen E einer ما سبقه اس‎ 
المعى‎ Iji J1). Mehre haben sich bemüht, wie Abu Bekr Efefsuli, Abu'- 


Itaijib و‎ Ben Abdus, seinen Diwan zu sammeln. Auch schrieb er 
المطولة البدبعية‎ دااصقلا,٠‎ und erwarb sich den Ehrennamen qo)! ,„,der 
Schön geist. Bagdad, wo 6 im J. der Fl. 221 (836 Chr.) geboren wurde, starb 
er auch 283 (896 Chr.), 284 oder 276. Als Veranlassung seines Todes erzshlt lbn 
Challikan, dafs Abuwlhasan Elkasm Obaido’'llah Ben Solaiman Bena 
Wahb, der Vezir des Motad hid, ein tollküûhner, blutgieriger Mann, den Alt 
und Jung floh, und vorzüglich die Reichel fUrchteten, auf ein Mittel sann, sich 
der Satyre ا‎ [bno’rrumi zu entziehen, wefshalb er heirmlich einen gewissen 
Ibn Firs anstiftete, der ihm bey einem Gastmahle Gift beybrachte. Als Ibno’rrumi 
vom Tische aufstand und der Vezir ihn fragte, wohin er gehe, antwortete er: An 
den Ort der Bestimmung. Grlfse meinen Sehn, fuhr der Vexzir fort ;‘worauf jener 
erwiederte: Mein Weg geht nicht zum Feuer.— Er Jebte hierauf nur noch vwenige 
Tage, und man begrub ihn auf dem Friedhofe nãchst dem Gartenthor in Bagdad. 
س‎ Cd. کے .او کے‎ 
51. Der Ausspruch Gottes s. Kor. 14, 43. Vgl. vorher Anm. zu Kap. 46.— ةelw‎ 
die (letzte) Stunde, einer der Namen des jüngsten Gerichts im Koran. S. das. 7, 186. 
> 52. ,اغاتە‎ das ganz zum Metro past, hat hier die Bedeutung: um Hilfe, um 
Schutz anRehéA wiewohl die Wörterbücher es allgemein. durch „zu Hilfe kommen” 


geben: — Die passiye Construction des Satzes فکان بضح ک سنة قَطعةٌ‎ ist aufzulösen 
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Der: Ausspruch Gottes E Kor. 15 41. cl. 21,‏ — .وکن يضچ (المجاں) کل سنة قطعة 
.O ihr Gléubigen s. Kor. 5, 101.‏ —,45 
Gott e s. Kor. 2, 118. — Die in Parenthese einge-‏ — فيسلطنيٰ Cod.‏ .53 


schlossenen Worte und , die der Wurm gefressen hat, sind durch Con- 


jectur ergãnzt. — aãلودلا صاحب‎ ika Antesignanus, der Gründer der Dynastie , 
ی‎ der Beyname des Abu M osli im, den er als siegreicher Bekãmpfer des omaijadi- 


` schen Hauses erhielt. — Cod. وساحرق س جرة قد قمٽ‎ . 
54. Vielleicht sollte es in der Aufschrift wie weiter unten besser heifsen : 


Siu ou: US 


vor'm Unrecht thun und Unrecht leiden. Gedanken und Worte‏ من ان يطام او يظلم 


4 + سء‎ UE 


wûürden einander nãher entsprechen, — او يهل على‎ in prêgnanter Bedeutung : aus 


UTE sich gegen den Andern Teche — Cod. ا طلم‎ 
55 
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55. Wie die Worte layi بل تسلب حر‎ verdorben im Texte stehen, geben 


sie keinen vollkommenen Sinn. Die einfachste Ergãnzung ist in der Uebersetzung 


„gegeben, nach welcher der Text folgender ware: ,ذیب - . تسلب حبرا غه فرها‎ 
dem Andere die Bedeutung ,„ Fuchs” geben, ist durchgangig durch Wojf übersetzt , 
1) weil die Eigenschaften, die diesem Wiüstenthiere beygelegt werden ,, mehr un- 
sern Begrifen von einem Wolfe als von einem Fuchse entsprechen, und 2) weil 
یپ‎ ud علب‎ neben eiriander stehen (s. Kap. 265.) und als eine verschiedene Gat- 


tung von Thieren bezeiehnet werden. Uebrigens gehört auch dieser Unhold zum 


Geschlechte der Gold wilfe.— Hist (Beschr. von Fez und Marokko S. 274.) sagt: 


Es giebt zwey Arten Füchse, lz die den Europãischen gleichen, und yd, wel- 


che kurse Haare haben und wie Hunde aussehen (Schakãl). — ` „lw ê Crokodill ist 
Bild der: Feindseligkeit, und schliefst defshalb den Begriff eines schlechten , gefahr- 
lichen Menschen in sich, ein Schelm, Taugenichts.— Unter König (Kor. 18, 78.) 
- isl hier ein mûãchtiger Seerãuber zu denken. 

۰50. نے‎ etwas mit Griünden belegen, dann mit dem Nebenbegriffe „entschul- 


digen, durch Gründe.beschönigen.” Nicht ein einziges Mal in der ganzerı Harnıd- 
schrift ist das Wort richtig geschrieben. 
51. []eطە‎ ء١ وقح ف قصة‎ s. Kap. 1(.— Unter den Nameh Llverrûk (Cod. falsch 


قJlygll)‎ giebt es mehre Schriftsteller, doch war keiner ausfindig zu machen, der 


zugleich Ma hm ud hiefse.— Vielleicht ist der im ىilë)لl تاپ‎ nêher bezeichnete 


4u &@/ 


vûn Moller -1. 1]. unter 340) aufgeführte Dichter hier gemeint.— Cod. qis 4ر‎ 
58. Die hier vorkommenden Stellen des Korans stehen 26,228. 42, 30.4, 147, 


00. ابو فراس‎ nicht و فاس‎ wras nicht allein sãınmiliche Citate des Dichters 


in dieser Handschrift beweisen, sondern auch mehre andere Werke, wie die Jetimna, 
der Commentar zu Motenebbi u. s. w. Seinen vollstandigen Namen, wie Bemer- 


kungen zur Biographie desselben, s. de Sacy Chrest. I, 31. 38. 499.— Tyd. 152. 


62. Motelemmis, der bekannte Dichter aus der Zeit vor Mohammed, ist 
hinlanglich an andern Orten geschildert, um hier mehr über’ ihn zu sagen. Ibn 
. Challekan «gedenkt seiner im Leben des Ferezdack. Vgl. auch Herbelot, Pococke in 


seinem Spec. hist. Ar. p. 345 — 46. Hartmann in seinen hellstrahlendene Plejaden 


und de Sacy in den Mem. de PF Acad. des Inscr,. Tom. UL. S. 559.— وجندك املس‎ 
glatte Haut zunãchst Bild der Reinheit, der Fleckenlosigkeit des Körpers, dann 


. bergetragen auf die Seele, das Freyseyn vom Schimpfe, von entehrender Schmach. 


| Abu Jahja Abdo’rrahim Ben Mohammed Ben [smail, gewöhnlich 
Ibn Nob ûta genannt, ist der berühmte Kanzelredner zu Haleb, der überdiefs als 
ein Ausbund von Gelehrsamkeit geschildert wird. Er heifst auch Elfariki ( jılغll),‎ 

weil er in Miafarikin, einer Stadt in Syrien, (gjšرlilse)‎ geboren war, und Elho- 


dەۋk¡‎ ˆ ) اذاق‎ (, von dem Stamme ,ذاق‎ zu dem. seine Aeltern gehörten, wie ve- 
1 nig- 


هھ ڪڪ 


18 2 


nigstens [bn Kotaiba in seiner Dichtergeschichte behauptet. Er war im Dienste des 
Saifo’ddaula, und trug durch seine Beredsamkeit viel zum kriegerischen Muthe der 
Unterthanen dieses kampflustigen Herrschers bey. Ein Traumgesicht, was auch 
Abu'lfeda (H, 559.) kurs mittheilt, war Veranlassung zu seinem Tode. Der Pro- 
phet war ihm nemlich nach seiner Erzãhlung erschienen, und, hatte ihn: mit der 
Begrüfsung als Kanzelredner ( mıطbè‎ ) angesprochen. Seit dieser Erscheinung nahm 
er 18 Tage lang weder Speisen noch Trank zu sich, verlangte auch nicht darnach. 
Wer sich ihm nãherte, spürte einen Geruch wie Moschus, was von dem Speichel 
herrühren sollte, womit Moharnmed seine Lippen bestrichen hatte. Als lbn Nobêta 
von diesem Traume erwachte , leuchtete sein Angesichît im schönsten Glanze, was 
vorher eben nicht der Fall gewesen war. Er starb nach jenen 18 Tagen in seiner 
.Vaterstadt im J. der Fl. 374 (984 — 85 Chr.) in einem Alter von 39 Jahren. Wie 
ihm der Prophet erschienen, so zeigte er sich nach seinem Tode dem Abu’'lkasim 
Elmogrebi, deren beyderseitige Unterhaltung Ibn Challikan (7y@ 5383.) aufbe- 
wahrt hat. : . 

- Ein anderer dieses Namens (7yd. 396.) ist Abu Nafsr Abdo’laziz Ben 
Omar Ben Mohammed Ben Ahmed Ben Nobûta. Seine Gedichte wurden 
defshalb vorzüglich geliebt, weil er mit Schönheit des Styls Erhabenheit der Ge- 
danken zu verbinden wufste. Seine Hauptstarke war das Lobgedicht, durch wel- 
ches er Könige, Vezire und andere Grofse verherrlichte. Vorzüglich besang er die 
Thaten des Saifo'ddaula, des erhabenen Müãcen der damaligen Schriftsteller, vor- 
zliglich der Dichter. Auch huldigte er dem Abu'lfadhl Mohammed Benu’lobaid in 
Medina, mit dem‘er in vertrauter Freundschaft lebte. Er ward.327 der Fl. geboren 
(938— 39 Chr.) und starb 405 (1014 — 15 Chr.) in Bagdad. Die Sammlung sei 
ner Gedichte ist nicht unbedeutend, und nach Ibn Challikan hat der gröfsere Theil 
derselben den Beyfall der Kunstrichter. 


63. Cod. الإدرقان‎ ` gewifs falsch, was soon die unsichere Sehreibart vermuthen . 
lãfst. Alle Versuche wenigstens, Spuren dieses Namens aufzufinden, mifslangen. 


Dagegen ist منصور بىن الزبرقان ہن سلمه المری‎ ekin unter_der Chalifate Harun 
Erraschid’s اط‎ ender Dichter, dessen auch das کاب الاغانى‎ gedenkt. Eben so er- 
. wahnt Silv. de Sacy (Mem. de PAcad, des Inscript. Tom L. S. 1653.) einen Dichter 
und Zeitgenossen Mohamimeds, der Za ber ka n hicfs und ein Sohn des Bedr war. — 

Jy eigentlich: und nicht erfüllt es ihi mit Unmuth (lãstiger‏ حمل على مزکب الج 


م ۱ 


Beschwerde) gegen einen, der ihn mit Bedrückung belegt.— Cod. gılı aح.‎ 

64. Motenebbi Ged. 14%, wozu der Commentar bemerkt: gj» قال ارسطو الم‎ 
طبع النفش واتما يصتها عنه احدي علتين اها علَة دينية لخوف المعاد واما عل سياسة لوف‎ 
الانتقام‎ d. tk Aristoteles behauptet, der Hang zur Ungerechtigkeit sey dem. Menschen 
angeboren, und enthãlt er sich derselben, so sey ein doppelter Grund denkbar, 
einmal die. Religion, die das Gericht fürchten lasse, und dann Gewalt des Mãehtiger 


des. 


19 
' dessen Rache man vermeiden müsse.— Die Kinder Abs kommen auch sonst vor, 
v۷ gl. de Sacy Moall, de Lebid p. 112. 

65. Der Richter Abu Omaija Schoraih Benwlharits Ben Kais El- 
kindi wird schon frlher erwëhnt, s. Kap. 11. —— Ueber seine Abstammung 
herrscht grofse Verschiedenheit der Meinungen. EËr ward noeh ver Gründung des - 
lelarn’s geboren, und .als Mohammed auftrat, ward er einer seiner mittelbaren An- 
hãnger ) کان من کا التابعان‎ (. Omar übertrug, ihm die Gerichtsv "erwaltung in Kufa, 
der er 65` J. fast ohne Unterbrechung (die 3 Jahre ausgenommen, wo Ibno’zzobair 
die Stadt als Rebell inne hatte) zur Zufriedenheit Aller vorstand. Seine Liebe zur 
Gerechligkcit, wie sein durchdringender Scharfsinn .und der Besitz ausgebreiteter 
Kenntnilse verschafte ihm. die allgemeine Achtung der Bexvywohner Kufa’s. Er war 
einer jener vier bartlosen Herren ( | ,(وھو احد الساںات‎ die dfter neben einan- 
der erwaãhnt werden. Abdo’llah Beno zzobair, Kais Ben Saad Ben [bû da 
und der durch seine Sanftmuth zum ات ا‎ wordene Ahn af vraren die an- 
dern glatten Genossen.— طلس الڌي وجهه‎ lg, bemerkt Ibn Challikan beson- 
ders. Sein jovialer Sinn , wie seine ze Gu mihgkelt machten seinen Umgang ange 
nehm. Hatte er sein Weib, eine Temimitinn mit Namen Zainab, geschlagen, so 


bereuete er es nachher bitter. Den Namen کندي.‎ hatte er von seinem Vorfahren 


Er starb‏ .جي کندہ لان ہکندں اباه نچته اي ا ی کفرها Anderé anders:‏ کنده وهو ثور جن المرتح 
iiber 100 Jahre alt i im J. der FL 89 (70T—8 Chr.)‏ 

66. ر‎ in der Bedeutung von yAŠ, wie oben umgekehrt zۆ .وقح عا؟ وقح‎ Eben 

s0 ist ا‎ in der Bedeutung von ie eine gewöhnliche Erscheinung. Vgl. Kap. 87. 
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67. Cod. eine Öfter wiederkehrende Incorrektheit. — ت كاجلة وآجلّة‎ 2 


' من اتسعّت .ليس التاع الذي. فقال ليس التا الذي يتر به‎ 
68. Die Handschrit hat den Yere des Motenebbi (Ged. 142.) O 80: 
9 نرو ?2ں مم 2ں‎ 
واحلم عن زحلى واننى مق اج حابا عن الجهل يندم‎ 
Die Verbesserung .desselben machte der Cebrauch zweyer Handschriften vom Diwan 
dieses Dichters, dem Hrn. Hofrath »v. Hammer und der k. k. Bibl. gehörig, mög» 
: e Der Commentar setzt den Sian so auseinander : هول ۱ عن خلیلی علا‎ 


69. Cod. E ® N تفضينی تشهد‎ (e dll. Eine 
andere der im Texte mitgetheilten Erzahlung shnliche ist noch folgende: 
وخطب اخر الى معوبة اتع. فقال ما الذي رغبك فيها وهی جور قال بلغي انها عظيمة‎ 
الجيز فقال هذا الذي رغب قيها ابا سفيان‎ 
10. €4. فضل كم‎ —. Gott spricht Kor. 3, 128. Cod. السام .ء» وقال عليه‎ 


20 : 


11. Cod. .ڪن به‎ — Unter ,العي‎ wenn es durch Auslãnder gegeben St, 


sind zunûãchst Perser zu denken. Vgl. Kap. 310.— Gott spricht Kar. 7, 200.— 
Stlatt yb liest AHinckelmann dll eigentl. das Herumgehende, ein Gespenst. 
12. Gott sprjcht Kor. 2, 201. 


9U 2% 


73. €ھd. رهما س لجا بعق س لابه ينفاً د[‎ . — Motenebbi Ged. 240. Der 

Vers heifst vollstandig :‏ 
جزاك رتك بالاحزان مخفره فعزن كل اخي حزن اخو الغخضب 

und enthalt den Aufruf an i über seinen Schmerz nach dem Verluste 
seiner ãltern Schwester, der die jüngere durch den Tod vorangegangen war, nicht 
in Zorn gegen das Schicksal ausbrechen zu wollen. Wöftlich übersetzt heifst er: 
۾„‎ Verzeihung schenke Dir Dein Herr im Kummer, denn die Traurigkeit eines jeden 
Bruders der Traurigkeit (eines jeden Traurigen) ist ein Bruder des Zorns.” Der 
letzte Gedanke ist überfüllt und schwülstig in seinen e den der Commentar 
folgendermaassen umschreibt: gna اٽما استغفر له من الإحزان ل ن الزن کا لخضب والخضب‎ 
,هو كمتك اذا اصابك منه ما که ,والحزن ممن فوقك‎ und als Beleg die Stelle des Koran’s 
anführt, in welcher der Schınerz und der Zorn des Moses. bey dem Anblick des 
goldenen von den Israeliten angebeteten Kalbes geschildert wird. Der Mensch, so 
schliefst er, wenn Traurigkeit ihn wegen eines Unglücks ùberfallt, gleicht 5 
auf das Schicksal Zürnenden, weil sein Wille nicht geschah, und Unzufriedenheit 
mit dem Geschick ist eine Schuld, deren Verzeihung man von Gott erbilten muds. 


والانسان انا | حزن جصيبة تصيبه قكاته يخضب على القدر حين ) لجر مراد والخضب على المقدور 


, مها يستخغر له‎ 
٩6. فاتھا نصیربك الى‎ ganz unser: Sie ist dir behilflich zu. 


78. Cod. .الحث عن ملاينةء الناس‎ liz. — Abu Ishack [smail 
Benu'lkasim Ben Sowaid Ben Kaisûn Elaini, gewöhnlich A bu- 


lata hia genannt, hat durch sein ungewöhnliches Dichtertalent mehren arab. Bio- . 


N 


graphena Gelegenheit gegeben, seiner ruhmvoll zu gedenken. Ebn Challikan (Ty2. 
.93.( und das کاپ الأغانى‎ )M11. 1.7) sprechen von ihm am Ausführlichsten. Vgl. 
auch de Saey Chrest. l, p. 54. Die Lage der Stadt Aino'nnamr (de Saey )عي تمر‎ 
wo er im J. der Fl. 130 (785 —84 Chr.) geboren wurde, und die ihm der Bey- 
‘namen Elaint verschafte, wird verschieden angegeben. Wihrend Einige sie zur 
.Statthalterschaft von Medina rechnen, setzt sie Jakut in seinem jio im die Nahe 
von Anbûr. Seine Erziehung geno{s er in Kufa, waãhlte aber spãter Bagdad zu sei- 
nem Wohnsitz, wo er auch im J. der Fl. 215 (828 — 29 Chr.) oder nach Andern 
211 starb. Seine Liebe zur Otba ( azo), der Tochter des [mam Elmehdi, weckte 
vorzüglich seine Dichterkraft. Ibn Challikan bewahrt mehre Kafsiden, durch wel-' 
che er die Angebetete verherrlichte, und die allgemeine Aufnaerksamkeit auf sıch 
zog. Dafs seine Gesãnge hohen Werth hatten, beweist auch das bedeutende Ge- 
schenk von 70,000 . Dirheın für ein einzigès Lobgedicht , was ihm ‘Omar: Benu’lola 
` reichen liefs. Ein anderer Beyname desselben ist noch [bno’lanzi ( م ,(ابن العنرى‎ 
er nach Anza Ben‘Asad Ben Rebia erhielt. 79 


21: 


19. Gott spricht 6٠ Kor. 25, 64. Friede d.h. ف‎ sie, und i e weiter. e 


us B8 ا‎ EE 
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dAisg wörtlich: Ich wende mein Gesicht von dir.‏ عضي 
nach Gigg. ein kleiner Vogel von .grauer Farbe.‏ ر ھن مقابلة دی Cod.‏ .80 


Der , Camus sagt gar nichts von ihm, und Dscheuhari in seinem lse hat blos 


was auch Dormairi dé keine weitere Er-‏ س والدخل طادر صغير ر والجمع الدخاخيل 


م ۰ 


klãrung nãher bestimmt. — C0. ر ناس انمي عبد‎ quilcunque wer wohl, wer 


auch nur. Das | entspricht somit ganz dem 1 i in mehren Zusammenselzungen.- — 


vg. E 51.‏ ( موضح اخر 

81. €0. سے والتمد- بذلك‎ ` Ueber E dem Meister des erotischen Gesanges, 8. 
Cas. Bibl. I, T4.— Hatim Ben Abdo’'llah Ben Saad Benu'" Ihoschredsch 
Ben lasa lk ais, der Tajite, blühte sthon vor Mohammed und war der Zeit. 
genosse des grofsen Nabega, der im Lehrgedicht den Preis davontrug. Unser 
Hãlim ;ş dessen Abu’lfaradsch Elifsbahani gedenkt, darf nicht mit dem spêãtern Abu 
Hailim ‘werwechselt werden, dessen vollstãndigen Namen A bu Hatim Sahl Ben 
Mohaın med BenOtsman BenJezîtd Eldschoschami Essedschestani 
Ibn Challikan (Tyd. 281.) angiebt. Dieser war Philolog im ausgebreitetsten Sinne 
des Worts. Wie er in die feinsten Subtilitãten der Grammatik eindrang, eben so 
umsichtig erfafste er das Ganze der bildenden Wissenschaften. Dabey war er fromm, 
‘enthallsam, theilte jeden Tag ein Goldstück als Almosen aus, und nach Verlauf der 
Woche hatte er auch den Koran durchgelesen. Mehre ausgezeichnete Schüler gingen 
aus seiner Schule hervor, wie Abu Bekr Mohammed Ben Doraid und Elmobarred. 
Die Anzahl seiner Werke ist bedeutend, und auch seine poetischen Versuche wur. 
den nicht ohne Beyfall gelesen. Zu jenén gehören jû كتاب الم تاب ' اعراب ` لر‎ 

لجاب النعلة کاب الفرق كتاب الطبر س ا والممدود -كتاب النبات س والمونث 
کاب | قاح والبادی ‏ ۰ س ا والنبال والسهام - ت کتاب الاضداں ‏ 

lL‏ الڪ ت واللن کتاب الادحام RTS‏ الانسان س 

 فيصلاو کاب ا حصب کاب لغب كتاي الابل كاب النعل والعسل س لتاب الشتاء‎ 
کتاب اختلاف الصاحف س‎ und mehre andere, woraus die Vielseitigkeit seiner Bildung 
erhellt. Er starb in Bafsra, vo er seine ganze Lebenszeit verbracht hatte, im J. der 
Fl. 248 (862 Chr.). Den Namen Eldschoschami führt er von irgend einem der Stãm- 
me Dschoscham ( wû), aus deren Anzahl den, zu welchem Abu Hatim gebörte , 

schon Ibn Challikan nicht mehr heraussuGnden vermochte. 
. الول اليهودى‎ war ein Deitgenose des [mrulkais. Beyde E weiter 
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unten in nãherer Beziehung su mene vor. S. Kap. 286. Cod. ت .رکه‎ E 
ق الصف‎ 
١ 82. مد وټ‎ und s0 fler. 
` 83. Gott spricht s8. Kor. 24,22. س .238 3 سے‎ 2,105. ~ 1, 98. {VgÎ. unten 


e E — Cod. ولم تفر ل تفز‎ denn das Metrum ist 


Vos < U < 0 > U 0 


کہ لا مه لا سے سے الا م سه سے لا سے کے ا 
Die letzten Worte .geben einen wel bessern Sinn ,„ wenn man {olgende Les-‏ .85 
lb , was dis e untergrãbt und‏ اوح الڌين وون ن السلطان : „art annimmt‏ 


die Herrschaft- gefahrdet. : 
81. Ueber ر‎ s. zu Kap. 60.— Coed. ا فرك رك ظَةّر‎ Hier a E ادل‎ 


O0: uv 


اش in den andern Stellen. — Cod.‏ زر هر statt‏ ڊزر جهر 


88. Cod. 61 statt ن‎ — Aehnliche Gedanken wie hier s. Kap. 84. 


89. Der Salmide Asch dscha Ben Amru war ein Zeitgenosse des Chalifen 
Harun Erraschid. Das کتاب الاغانى‎ 1 34.) bewahrt Lebensnachrichten von ihms 
wie auch Gedichtproben. — Moten. Ged. 175. 

90. Aaghscha aus dem Stamme Rebia ( aza, ) war der Meister des fröhli- 
chen Gesanges, und blühte noch vor Mohammed. Die Akademie von Kufa erthbeilte 
ihm vor allen andern Dichtern den Voraug. 

Ali Benwldschahm,« den die Anthologen öfter citiren, lebte ‘unter dér 
Regierung des Motewakkil. Das hiesige Exemplar des [bn Challikan (Tyd. 473.) ent- 
hãlt nur das Ende seiner Biographie, da die Faseley des Copisten ohne des vorler- 
gehenden Dichters Leben zu schliéfsen, sogleich in das des ‘Ali gerathen :ist. Er 
scheint auch Kriegsheld gewesen zu seyn, und hielt sich theils in ‘Syrien, vorziiglich 
if Haleb, theils in {rak auf. Mit dem Abu Temmêm lebte er in ehgster Freund- 
schaft, und ob er gleich fast zwey Decennien spãter als jener starb so stand doch 
seine literarische Thãtigkelt weit der seinês grofsen Freundes nach: Er hinterliefs einen 
kleinen Diwan, doch waren die in ihm enthaltenen Gesange voll Lieblichkeit und 
Anmuth. Den Beynamèen „olwll erhielt er von einem seiner Vorfahren Sama 


Ben Lewi ( ١ول ېن‎ aalw ), wefshalb Ibn Challikan es als Fehler angiebt, ihn’ 
الشامي‎ zu sçhreiben. 
91. Von nun an hat die Handschrift fast durchgãngig .إل | ئىخسوا .€0 .البساريّ‎ 
95. قبل العزة‎ Pragnant: die Entschuldigung: eines Fehlers annehmen, an- 


hören i. q. .قبل معذرة‎ -—~ Cod. وحده س اة‎ JJi besser: der allein ifst, nicht 
E 


\ 
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Freygebigkekt, nicht Gastfreundschaft ùbt, ras allerdîngs den Araber ein Vergehen - 
dünkt. — Der Baum 2, den die Lexicographen nur im -Allgemeinen als grofs 


rieben. 


angeben, ist unter der Benennung Zttalches vo Leo Africanus nšher besch 


Vgl. Elzev. Ausg. som J. 1032, F Th. S. T15 — 714. und die Zûrcher in 8 vom 


aheli 


38... 


J. 1559 S. 515. Daş aus diesem Baum tröpfelnde Gummi heifst صب‎ 
` 95. Ueber den Dichter Mohammed Ben Hûzim Ben Amru Elb 

( 'الافانى وهل اوا (الباملى‎ .پlz‎ nachzusehen. : 
gt. Abu Saîd Ben Bufa ist schon früher einmal erwüãhnt, s. Kap. 
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08. معن بن راندة بن عبد الله‎ w٣ nach dem Camus einer der freygebigsten 


2 


` Araber. Vgl. Kap. 109. 


` Abwlola Ahmed Ben Abdo’'llah Ben Solaiman Ettenuchi 


“Elmaarri ist der ausgezeichnetste der unter seinem Namen bekannten Dichter. 


Er war’ zugleich in allen Zweigen der Philologie bewandert. Die Sprache und 
Grammatik stüdirte er anfangs in seinem Geburtsorte Maarra unter der Leitung sei- 


Abdo- 
linkes . 
schaãr- 


nes Vaters, begab sich aber spéter nach Haleb, wo er dea Mohammed Ben 
'llah Ben Saad.hörte. Noch nicht 4 Jahr alt hatte er durch die Blattern sein 


Auge ganz verloren und von dem rechten war das Weise überdeckt. Um so. 


fer war der Blick seihes Geistes. Eine zweymalige: Reise nach Bagdad im J. der Fl. 
398:(1007—8 Chr.) und 399 maehte jhn vorzüglich bekannt. Nach’ einem sieben- 


die er 


zehamonatkiehen Aufenthalt daselbst kehrte er in seine Vaterstadt zuriück, 


auch nicht wieder verlief. Von nun an wirkte: er durch das Wort wie durch die 
Schrift, Von allen Gegenden her versammelten sich Wifsbeğierige’ aus hohenı und 
niedrigem Stande um. ihn, und ob man gleich grofsen Verdacht in sein wahres 
Bekenntnifs des Islarn’s setzte, vorziglich weil er 45 J. lang in der ketzerischen 
Voraussetzung, dafs Thiere zu schlachten unrecht sey , kein Fleisch afs, so blieben 
dennoch.: seine Schriften gesucbt und seine Vorlesungen in grofsem Ansehen. Ep 
hinterliefs viele und umfassende Werke, unter denen der „Funke des Feuerzeugs” 
) الزند‎ hêw), ein Diwan mehr als. 3000 Verse enthaltend,. einen hohen Rang ein- 
nimmt. Er wûãhlte, wie Hadschi Chalifa erzahlt, diesen Titel, weil er den Ur- 


sollte 
.(وکان‎ 
) ضوہ‎ 


- sprung des Werkes, als in früher Jugend geschrieben , versinnlichen 


لقب هذا الديوان سقط الزند لان السقط اول ما عن من النار من الزند وهذا اول شعره) 


Seinen eigenen Commentar dazu nannte er . „Lichtglanz der. Feuerfunken” 


banll). Der ebenerwahnte Bibliograph führt eine ganze Reihe Commentatoren und 
Glossatoren dieser.Gedithtsammlung auf,. unter denen Abu Zakarja Jahja Ben 


Bande 
Te m- 


Ali Ette brizi hervorragt. Aufser einem philologischen Werke, das an 100- 
umfafst haben soll, verfafste Abu’ lola Auszüge aus dem Diwan des A bu 


m.ûm, denen er Erklãrungen beyfiigte unter dem 'Titel qa Ji, eben so aus 


nd. aus 


Mote- 


Elb.ohtercî mit der Aufschrift „der Regen des V*1id* س ,(غيث الوليد(‎ 
۰ Br 2 


.وان جاستهم بالق Cod.‏ 
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Motene bbi, gewöhnlich xr! j*^ genannt. Er drang bey diesen Arbeiten eben so 
tief in die Geheimnifse der Sprache ein, als er die Gedanken und den Inhalt scharf- 
) sînnig erörterte. Sein frühster literar. Versuch war ein Gedicht, das er in einem 
‘Alter von 11 Jahren schrieb, Er starb nach einem dreytégigen Krankenlager im 
J der Fl. 449 (1057 Chr.) in Maara, wo er 363 (973 Chr.) das Licht der Welt 
erblickt hatte. Sein letzter Befehl, den er den Söhnen seines Oheims gab, war, 
ihm folgende Grabschrift zu setzen: 
6 
هذا جناه ای على وما جنیت على احد‎ 

d. h. das ist die Schuld, in die mein Vater mich stürzte, ich verhãnge über Nie- 
mand diese Schuld.—— Die letzte Ehre erwies ihm ein treuer Schiller Ab u’lh a- 
san Ali Ben Heschûm, der seine Beerdigung durch einen Trauergesang fey 
erte. Sein Grab fand er in einer Halle, die Verwandte in ihrer Behausung ihm etn- 
rãumîten.— Zu welchem der Stãmme ;gqiš Abu’ lola gehörte, bleibt unentschie- 
den. Es gab ihrer eine grofse Anzahl, “die schon von Alters her sich zu gegenser 
tigem Schutz verbunden und auf Bahrein ihre Wohnsitze genommen hatter. Ignlڏly‎ 


fiügt Ibn Challikan hinzu, indem er fortfahrt: oi2y‏ هناك فسپوا تنوخا والتنوخ الاقامة 
» فانط المعري --بالقبيلة احدي القباتل الثلث التي هى نصاري العرب وحم بهرآ وتنوح وتغلب 


ہم١ و مڪرة التعہن‎ Maarra Ennomûn, einer kleinen Stadt iri Syrien zwischen Hamêt 
und Schizer (js), welche Orte noch jetzt bekannt sind. Sie führte den Namen 
des Nomûn, weil er ihr eine ganz neue Verfassung gegeben hatte ( laa). Im J. 
der FI. 492 (10098 — 99 Chr.) nahmen sie die Franken in Besitz, bis sie im J. 529 
(1134 — 35 Chr.) Amado’'ddin Zen ki daraus vertrieb. 


90 اليشڪري‎ d. i. ,رجل من بني یشکر‎ s. Kp. 146, wo dieselben Verse vor- 
kommen. Es sind mehre Dichter unter den Namen اليشڪرن‎ bekannt, vgl. da 


Moller 18. u..550.).— Die Veranlassung zu diesen Baits gab eine‏ ) کتات الاغانى 
Verkleidung des Noman, in der ihn der Jaschkoride verkannte, und auf die Frage‏ 
des Herrschers, ob er den Nomûn kenne? nicht eben die höflichste Antwort gab.‏ 
Nomêãnı verzieh ihm, und nun sprach jener die Verse.— Was ich hier mitgetheilt,‏ 
ist aus der Handschrift selbst genommen. Ich konnte nur den Inhalt herausziehen,‏ 
die einzelnen Worte aþer liefsen sich in ihrer Verstümmlung nicht rechtfertigen.‏ 


Cod. لیعرف ق آليسر‎ i. statt جانر بار‎ ist die sonst gewöhnliche Verbindung 


Die beyden Schlufsworte der Erzãhlung sind durch den‏ .و جاك Cd.‏ -.حایر بار 
‘Wurm oder durch andere Gewalt unlesbar gemacht.— Eben so ist es mit Kapitel‏ 

100. in der Aufschrift ergangen, die folgende Worte zu enthalten scheınt 
مستعف سال ان خدم له‎ , dren Sinn und Zusammenhang mit dem Inhalte sich schwer 
errathen lafst.—— Cod. Jجڊ‎ Giویەزعد مه ما م مار به عند السلطان اط‎ 
Sultanum oblocutus est , welche Bedeutung Golius, nicht kennt. — Cod. ا الد‎ 
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dop pe1t. ¬‏ يريد آن يڏڪڪره س. ورای س .فان آخذه س . قتناوله وخرح فزاه رسكن الدولة 

) س بے : 


101۰ Cod. اتت وقمته‎ . ) 
102. Den ersten Vers aus Motenebbi (Ged. 227.) giebt die Handschrift so 


۶. ەم‎ 9, ۶¢ 9 u # 9e U 2 u9 
وعين الحخطتين هم وليسوا باؤل معشر خطبُوا فتاب‎ 
Die Verbesserungen sind nach Codd. des Diwans.— Den ersten Haufen machen 
beym jüngsten Gericht die Halsstarrigen aus. — °4. جهلت‎ l9. 

103. Gott spricht s. Kor. 33, 5.7 Des Dichters Elhasan Ben Wahb Ben 
Saîd gedenkt auch das کتاب' الاغانى‎ (Möli, 1.1, N. 104.)..— Ibn Challikan führt 
nur den Abu Mohammed Abdo’llah Ben Wahb Ben Moslim (Zyd. 323.) - 
auf, der ein ausgezeichneter Rechtsgelehrter vwwar, und 20 Jahre lang in unmittelba- 
rem Umgange mit dem grofsen Imam M4 lik lebte, der ihn yiêa nannte, welche 
Ehre er keinem Andern erwies. Er ward im J. der Fl. 124 (741 — 4۹ Chr.) oder 
125 in Aegypten geboren und starb daselbst 199 (814 — 15 Chr.). Sein Werk 
` الوطا الڪبر‎ at ihm den Ruf als grofser Kenner der Ueberlieferungswissenschaft 
gesichert. : 

“105. Cod. بصااع اټامي‎ — Der Ausspruch Gottes Kor. 4, 35. — Die Aufschrift 
vom Kapitel 

s06. lautet ابرآهیم الاستعفا ال‎ .— Was soll das ابراعم‎ ٥ 


107. Gott befiehlt s. Kor. 4, 88.— 6, 54.—- ثلاث‎ ¢ diese drey Stellen sind 
Kor, 19, 81.— 9, 185. $4, 21. 


108. Cod. .لعفن‎ —— Statt تقارفی‎ 7 vielleicht ل تفارقی‎ 
109. Cod. فاشك‎ . Zu الارارقة‎ bemerkt der Camus : الارارقة من اخوارج نسبوا‎ 
ناق ۱ زراق‎ Jl. Sie waren, wie bekannt, die erklãrten: Feinde der Oۀîmaijaden‎ , 
' und machteh vorzüglich den Chalifen Jezîd und Abdo’lmelik viel zu schaffen. Ge- 


schlagen und verfolgt suchten sie einen Zufluchtsort in Chorûsan, wurden aber auch 
hier: genbthigt sich zu trennen und ihr Heil in der Ünterwerfung zu suchen. — 


` Wegen des Ausspruchs Gottes 8. Kor. 5,2. Cod. قاستسقى ما فانی بقل قامىىكە‎ E 
ء‎ 2a 
بان يقتل‎ 


0 


110, Cod. کر فرط‎ EE Vielleicht ist statt ن یں جفعةٌ‎ zu lesen 
: ص‎ + @ : 


von weاchem Dichter weiter unten (Kap. 183. u. 279.) Verse‏ ,مرون بن اې حفصة 
an-‏ 


_ 
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angefihrt werden.—. Die Biographie des Salim Ben Omar Elchasir fehlt 
in dem Exemplare des Ibn Challikan auf der Hofbibliothek ( 7yd. 252.). Es blühte 
dieser ausgezeichnete Dichter, den auch das Kitabo’lagêni (M/Z. .159.( er- 
wiêhnt, unter den beyden Chalifen Raschid und Amîn. Er starb im J. der 
Fl. 186 (802 Cher.). 


12. €٥. قلا س الآنساً س فان امراة‎ g.— Gott epricht e. Kor. 47,4. und 6. 


113: Zwischen glتs فعفا عن مص على مقا‎ folgende unverstãndliche ` Worte 
ull uBR alone, 24م‎ o 

لا نرت نی امي نر من ري احڀٌ الي یه من سانړی آو وت عي aus dem Text gefallen:‏ 

ا وقال لاخر لایر هه س 
Gott spricht s. Kor. 3, 128. — 9,100. cÎ. 3,28. 141 und an mehren an-‏ ..£14 . 
dern Stellen.— Der Ausdruck all Ja, frey vor dem Angesichte Gottes, hat‏ 
die Freylassung eines Sclaven eine religiöse Hand-‏ اذ seinen Ursprung in der Idee,‏ 
betrachtet, als etwas. Gott Geweihtes, als. ein‏ صدفة lung sey; er wird als eine‏ ` 
ادد Eigenthum Gottee. Die Redensart entspricht ganz dem alttestamentlichen Fj?‏ ` 


Angesicht Gottes d. i. Gott selbst. Vgl. unten Kap. 311. Obaido'llah Ben 
Kais Errokajêt, der ein Zeitgenosse des Abdo’llah Ben Ezzobair war, 
und den Chalifen Abdo’lmelik besang, erhielt nageh Camus seinen Namen لعدة‎ 


dur 


Das Buch der. Gesãnge bewahet unter der‏ . روجات او جدات او حبات له اسيادهن رقية 


Rubrik خر کشر ذف )سئي‎ mehre Gedichtproben von ihm. Falschlich wird. die- 


ser Dichter Er-rakiat Gans entstellt giebt die Handschrift den Vers des 
Motenebbi 71(: 


۴ واحین من بع اص بهدتة منها أا‎ ENE 
Wahidî erklãrt den Sin so: omحڊ ارال فاغغر کی ثبي لدي جنیتة دا لك نفسي ا‎ 


لاڪڪون تخصوصا بعطية منها تفسي دعن ۲نا عغوت عن واخطيتني خصصتني بعطام اتا 
:الكامل ye. Das Metrum ist nach der Form‏ چلتa‏ 


٩ 
N TT E HET دیآ‎ 
115. خارجي‎ ein Charidschite, eigentlich ein Austretender, ein Rebell. Dike 


furchtbaren Feinde des Chalifats hiefsen s0 a4يls‎ al! روجهم على الناس وقوله صلل‎ 


„weil site sich wider die Menschen und das Wort des Propheten empörten.” —‏ د 
۸ءطەط وقال من ورنته ie folgende Erzihlung verrêth Mangelhaftigkeit. Die Worte‏ 
kein‏ 


®» 


0 


`7 


kein Subjekt, denn der Fürst der Glãubigen kann es nicht seyn, da die Frage des 
Abu Dowad an einen Dritten gerichtet zu seyn scheint, der ebensnicht genannt ist ; 
oder man nimmt. den eigenen Fall an, dafs Abu Dowdd in diesem Gesprache 
aus Ehrfurcht anstatt die Person ,„Du” zu gebrauchen, diese durch die Wiürde 
„F üûrst der Glãubigen” bezeèichnet, wie ja dieses auch bey uns geschieht. Doch bliebe’ 
die Stelle bemerkenswerth, da der Araber die ganze Welt ,„Du” nennt. Uebri- 
gens erzaãhlt Ibn Challikan den Vorfall unter andern Verhûltnissen, und nicht der 
Chalif Mamun war es, gegen den der um seiner Gerechtigkeitsliebe willen so 
sehr gepriesene Abu Dowad in seiner Stellung als Vezir auftrat, sondern Mo t a- 
Tsim. Die Worte sind; وکان المعتصم قد اشتد غضیه على جد بن اخسن التزرل مر‎ 
. بضرب عنقه فلقا راي ابن اہی دواب ذلك وان لا حیلة له فيه وقد شد براسه واقع تى النطع‎ 
ف ر‎ : Bod: 

وهر له السیف قال ابن اہی دواد للمعتص وکیف تاخذ ماله اذا قتلته قال ومن چول ی 
وبینه قال یاب الله سبعانه وتعالى .ذلك وياباه رسول الله عليه الصلوة والسلام وباباه مدل امیر 

۰ 2 و 3 مه 177 م2 م 

الون وان الال وا حى ب ال فق ا ا و ى ار ا اا ا ي 
يستصنی ۰)٥۵.‏ .وهو حى فقال احسبوه حق یناظر فتاخر امره على مال جله وخلص غچں 


م رو9 


allo, was sich in anderer Verbindung als al lo sehr gut rechtfertigen liefse, — 
ابن چك‎ vrgا.‎ vorher Kap. 5. ۰ 2 ١ | 
116. Gott spricht 8. Kor. 49, 6.— Statt ااه الثبت تى العقوبز‎ eicht ا٠8٥١ التثجت‎ 
wie oben zu lesen.— Den Sinn des Verses. aus Motenebbi (Ged. 227.). entvwickelt: 
der Commentar durch folgendée Erklarung: قول ارفق بهم وان جنوا فان من رفق بن‎ 
جني عليه كان ذلك الرفق متابا وذلك ان الرفق بال جانى والصفع هنه بعله مبدا ل ك كما قال‎ ٠ 
وما قل الاحرار كالعفو عنهم ا‎ 
111 €0. شرب .تشربب اھ1 مته تثربب ا8‎ $ Kor. 19, 02. 
119. Cod. العنبزري .اسيا‎ hier das einzige Mal شبزری‎ '.— Aber auch so 
ist es nicht gelungen, über einen Dichter dieses Namens Nachrichten zu gewinnen. 
Es stand demnach die Vermuthung offen, یزار ي‎ zu lesen, vwelches die gewöbı- 


liche Benennung des Dichters Abu'lkasim Nafsr Ben Ahmed Ben Nafsr 
Ben Mamun Elmifsri ist (Tyd. 770.), der weder ein Wort zusammenhãn- 
gend lesen noch überhaupt schreiben konnte, and defshalb gleich dem Propheten 


sich den ruhmvollen Beynamen eines Idioten beylegte کان امياي ڍت#چي وJ دکتب)‎ (. 


Er recitirte vor der herbeystrimenden Menge seine Gedichte, und mufste die Samm- 
` lung derselþen Andern üûberlassen. Das geschah auch wirklich, denn کان ابو الحجسن‎ 


e‏ «ط] ztاءه‏ ,عمد بن اللمسين المعروف بابن النلك (?) البصري الشاعر جمع له ديوانا 
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hinzu. Mehce Schriftsteller, wie Elchatib in seiner Geschichte Bigdad's und 
Tseûlebi in der Jetima gedénken des Chobzûregi. Er scheint ganz ein Aesop 
der Araber gewesen zu seyn. Freyheit liebte er vor Allem, kochte unter freyem 
Himmel und erlaubte sich dabey gegen seine Umgebung allerley Muthwillen. In 
Bagdad, wohin er gewandert war, hielt er sich lange Zeit auf, und dadurch ge- 
wann der obenerwahute N afsr Gelegenheit, aufser seinen Gedichten auch witzige 
Eintãlle desselben und eine grofse Menge anderer Nachrichten tiber ihn zu sammeln: 
Er starb im J. der Fl. 317 (929 Chr.), nach Andern 325. Sein Name, der schon 
yon den Arabern verschiedenartig geschrieben ward, und einen fremden Ursprung 
verrãth, soll einen Hinkenden bezeichnen ) (وهو لفظ بالتججي مداه اعیج تصعر اعرج‎ - 


1 سل"‎ ist in der Uebersetzung umschrieben. 


Der Richter A bu’l Hasan Ali Ben Abdo’laziz aus Dschordschêûn (Tyad. 
457), der sich zur Sekte der Schafiten békannte, verband mit Rechtsgelehrsamkeit 
ausgezeichnete philologische Kenntnifse und poetisches Talent. Nicht ohne Ruhm 
spricht .Abu Ishack aus Schirêz in seinea Klassen der Rechtsgelehrten von ihm , und 
noch höher stellt ihn T sele bi in seiner Jetima, der ihn den Einzigen seiner Zeit 
nennt, und die Krone der Philologen und den Ritter des Heeres der Dichtkunst. 
Die Anzahl seiner Gesšnge ist bedeutend, und ihr Versténdnifs leicht. Er vwar sehr 
belesen, und alle seine Schriften verrathen durch ihre Brauchbarkeit und allseitige 
Sachkenntnifs den grofsen Literator. Vorzüglich wird sein ةطlugll كاب‎ geschatgt. 
Elhêûkim lãfst ihn in seiner Geschichte Nisabur’s in dieser Stadt in einem Alter von 
16 J. 566 der Fl. ()76—77 Chr.) sterben. Andere anders. Durch seine CGerech- 
tigkeitsliebe bewahrte er die Zeit seines Richteramits in Aller Andenken. Eldschor- 
dschani hiefs er von der bekannten grofsen Stadt Dschordschan in Chorasan. 


420. Zwischen ف الذنْب‎ und قيل‎ steht in der Handschrift der Name des Dich- 
ters الموسوي‎ (s. Kap. 154.), ohne dafs seine Verse ihm folgen, was schon das den 


kommenden Satz beginnende Jليق‎ beweist.:.— Die Worte ,ا لجان ما جن‎ die der 
Wurm gröfstentheils getilgt, sind ergãnzt. ۰ 


123. Die Ueberschrift von diesem Kap. im Cod. مف مقر بالذٽب‎ giebt keinen 

ي 2 و 
recht denkbaren Sinn, und entspricht keineswegs dem Inhalte des Ganzen. Ent-‏ 
ماف طdurce‏ مستعف weder ist also die angenommene Lesart beyzubehalten , oder‏ 


umzutauschen , oder endlich eine Unrichtigkeit durch Auslassung anzunehmen. 
Gleich das erste Beyspicl lãfst sich ebenfalls nur dadurch rechtfertigen, dafs man 
کاوز‎ in prêgnanter Bedeutung übersetzt: er verzieh und sprach, oder sich . Jly 

weggefallen denkt.— Cod. ولك لظل 8 اليلة‎ statt س‎ 
Abu'lhasû4ûn Esseri Ben Ahmed Beno’sseri Elkendi aus Mofsul 
bekam den Namen Errefû;, weil er seine Jugend in einer Kleider - Reinigungs - 
` und Ausbesserungsanstalt zubracte ( Jصوgllڊ‎ jı کان ف صباه يرفوا ویطرر ف‎ 
n D 


a 
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Dabey bildele er sich emsig in der Wissenschaft, versuchte sich in der Poesie, und 
hörte nicht eher auf seine Studien fortzusetzen, bs er seine Gedichte selbst für gut 
hielt. Bald erwarb er sich grofsen Ruhm und naha in dö Gefolge des Saifo'’ddaula, 
zu dem er sich von Mofsul aus nach Haleb begeben hatte, nicht den letzten Rang 
ein. Nach .des Fürsten Tode ging er nach Bagdad, wo er die. Machtigen dieser 
Stadt besùng, und mit dem Abu Bekr Saîd Ali Haschim, einem andern 
Dichter aus Mofsul, in Feindschaft gerieth. Hier war es auch, wo er den Diwan 
des Koschadschim (s. Kap. 170.) sammelte, und sich an den Meisterstücken 
dieses musterhaften Vorbilds in der Dichtkunst bis zu der ihın möglichen Vollkom- 
menheit ausbildete. Errefa hatte einen angenehmen Ausdruck, seine Gedanken 
waren der Ausflufs eines zarten Gefiühls und es lafst sich nicht liugnen, dafs er zum 
Dichter geboren war. Noch 'ehe er starb , füllten seine Gesange etwa 300 Blatter, 
spãter aber ward diese Anzahl durch neu "angestellte Sammlungen von Ale ver 
`mehrt. Wir besiltzen aufserdem von ihm noch andere Schriften wie sei Jh l7J-. 


und das sريdئll qlî. Er starb um 360 (970 Chr.), nach‏ وا محبوب والمشيوم والمشروب 


Andern bey weltem iner 


. قف موافق Cod.‏ .120 


1 


.وسن یادن “Cod.‏ .150 

1392.. Unter dem Namen ٽبlڈ سعد ېن‎ ist es nicht ia: irgend einen Dich - 
ter aufzufinden ۾‎ wohl .aber blühte z. B. unter Raschid ربيعة ہں ابت الرق‎ Ueber 
,عل جن ثابت‎ den bekannten Kanzelredner s. Hamaker Spee. S. 153 flg. 

1353. Statt ,سا بن وابضة‎ was der Codex hat, ist nach dem Commentar des 
Moteneb bi, der diesen Dichter öfter citirt, سال بن وابصة‎ aufgenommen. ~~ Der 
ersle Vers des Motenebbi heifst vollstindig (Ged. 26.) 


اا قیل رفقا قال لعٍ موضعح وا افق ف فير موضعه جهل 
ای انا امر برفق بالاقران وقیل له ارفق رفقا قال voz W ahidi die Erklãrung giebt:‏ 
مونع الرفق غير العرب يعن ان الرفق والمل يستعلان ى السا فاتا ا لحرب فلا رفق فيها بالاقران 
und nun folgt nebst andern auch der .oben‏ والمتعلم فيها جال واضح الشى ضر موضعة 
von Wabifsa Cs Vers. — Zu der andern Stelle aus Mo tenebbi (Ged.‏ 
قال ارسطوا للنة ان 1 تطامهم ظلموك ولدك وعبدك as der Con meta:‏ )114 
وزوجتك فسبب صلاحهب التعحدي عليه اي اذا كان حلمك داعيا الى ظلمك فان 


d. 1 e giebt drey Dinge an, die,‏ کجهل والمظا) جح ال ف 
wenn du nicht ungerecht gegen sie verfahrst, dich ungerecht behandeln, dein Kind,‏ 
dein Sklave und dein Weib. Die Bedingung dich gegen diese sicher zu slellen, ist,‏ 
feindiich gegen sie gesinnt zu seyn d. h. wenn deine Sanfimuth Andere verfülırt, un-.‏ , 


S 8ê ge- 
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goerecht gegen dich zu seyn, so ist die Sanftmuth zu verlšugnen besser. — - ظا‎ 


ist der Plural von ,مغلم‎ was ‘gleichbedeutend von طم‎ ist. 
135. Cod. يصادفني‎ — Mloten. Ged. 2341.— Die Kinder Amir sind ein be- 


kannter Stamm. — البقيا‎ ist n0n. act. von ,اقا‎ und .kurs erklãrt den Vers der Com- 
mentator : اا ف العصيان ابقارك عليه وترکك قصدهې وااقاع م‎ 

131. Cod. لاك اودتهم‎ ٠ 

138. Cod. 28 ما حلفت عن‎ Wahi di sagt zum ersten Vers aus Mo teneb- 


حن الكرم یعرف قدر اكرام فيصر لك اذا احڪرمته واللئي اذا. اكرمته :(.222 )6٠4.‏ 1ط 
کل ڪازي ویعامل على ما استعقی فمن استعق ١مھ und zum‏ , بريد عتا وجرأة عليك 
العطا ] يستعل معه السيف ومن استعق ق القتل ) يكم بالعطا ومن فعل ذلك اضر بلا 
Wenn Worte nicht helfen, miissen Schlãge folgen, anstatt dessen vwÜört-‏ .139 
lich der Text: Wen der Oehleinsalber hicht bessert, den bringt der Hauteinbrenner‏ 


zurecht d. h. wer nicht hören will, mufs fühlen. - Cod. وان ان رلت‎ 


140. .قال .ءء الآحنف‎ 
141. Gott spricht s. Kor. 2,175.— 49,38. cl. 10, 28. ك‎ 2, 180. —~ 42,39. — 


ul# 


Cod. وضرب‎ ٠ 
۱42. قسريٰ ر سا الذّنب فب منقضيا .۵ه‎ st. فيسري‎ nach Camus. — ijl. 
` 443. Cod. قلبه ى له س ايت سن‎ ¢» Diese Unsicherheit in der Schrift 


kommt öfter yor, wenn der Copist, د‎ er schreiben sollte, selbst nicht ver- 
stand.— Elmoten. Ged. 286.— Der Commentar erklãrt ll durch خوف‎ u. 


144. Unte’t dem Namen Haritsi kennt die Literatur der Araber lk 
Schriftsteller, von denen Dschafar Ben Olaija Ben Rebia ein grofser Dich- 
ter, und der Sittenlehrer (belg ) Abu Talib Mohammed Ben Ali Ben Atia 
die ausgezeichnetsten sind. Der letztere ist der Verfasser des Buches بوgلlتll قوت‎ 
yNahrung für das Herz”, das durch seine ascetische Tendenz jeden frommen Ma 
lim ansprechen mufste. Er selbst war ãufserst gottesfürchtig und ein strenger Mo 
ralist, wefshalb- auch seine Vortrége, die er in der Hauptmoschee zu Mekka hielt , 
den Eiferer nicht verkennen liefsen. Seine Casteyungen trieb er so weit, dafs er 
seine Nahrung auf Krãuter beschrãnkte. Er schrieb auch ein Werk über die Eme 


heit Gottes .رکتاب ی التوحید)‎ Von Ba{sra, wo er sich vorzüglich unter Abwlha- 


san Benu’ssalim bebildet hatte, begab er sich nach dessen Tode nach Bagdad „ 
aus welcher Stadt man ihn um seiner verworrenen Rede willen verwies. Er starb 
in Mekka im J. der Fl. 586 (996 Chr.), und von seinen Aufenthalte daselbst heifst - 


er 


اه 
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er الكى‎ belgll , . obgleich ef nicht zu den Eingebornen ğehörte, sondern ron einem 


der Stimme Haritai, deren in; der gebirgigen Umgegend mehre lebtén, seine 
Abkunft herleitete. | 


45. Cه4. العرث' بن حل س أحد البریّ‎ , wie die Handschrit hat, ist kéîn ande- 
rer als der im Camus durch العارث ن علزة اليشڪري‎ bezeichnete Dichter. س‎ 


م 2ن ا 


٥٥4. وقد عدي الصا مبارک الجزب م عن حبرة‎ . ۰ 
lae die Redlichen d. h. die, die ihm wohl thaten. Könnte man çl lesen, 
so gãben die Worte den dem Inbalte ganz entsprechenden Sinn: Die Gesünden steckt 


der vom Aussatz Befallene an..— Cod, تبح‎ E Gott spricht s. Kor. 19, 70. — 
Lelio eigentlich unser Gerath d. i. hier der Becher, den Joseph heimlich seinem 
Bruder Benjamin hatte in den Sack stecken lassen.—- Die Worte الناقة وجل‎ 

„das Kameel verwundete ein Einziger” beziehen sich auf die Erzãhlung von dem 
Volke des Ssèlih ( صالع‎ pg ) oder den Tsemuditen ( Jgê), einem in grauer Vorzeit 
durch Gottes Strafe ausgerotteten arab. Stamme. I[bno’lk etsir handelt hierüber 
in seinem grofsen تارلۓ‎ in zwey Abschnilten unter der Aufschrift قصة صا بی وك‎ 
u4 وکر مرور النبي صلم ڊوادي الجر من ارض' څود عامر تبوك‎ . und nennt den, der dem 
von dem Ssalih vor den Augen des abgöttischen Volkes zu seiner Bestatigung, dafs 
er der an dasselbe mit dam Auftrage abgesandte Prophet sey, es zur Verehrurrg des 
wahren Gottes zu führen, ' aus dem Felserı hervorgezauberten Kamesele die Fesseln 
| durchschnitt, Kedar Ben S alif (فllw ېن‘‎ رla5),‎ an dem seine Stammgenûssen 


wegen des grolsen Ansehens seiner Vorãlterrı diesen Frevel zu strafen sich scheuten,. 
. bis sie alle die von Gott verhãngte Strafe, vertilgende Unwetter , traf. Vgl. noch 
Poc. Spec. Hist. Ar. $. 3T. 


` 140۰ Cod. اب يعوا الملوك‎ S, zu Kap. 00. 


َ م‎ e2 ض@‎ 
148. Cod. کاب كليلة‎ J, an vier andern Stellen 4al, und hier ist um so eher 
8 ر ن م ى‎ 


an einen Schreibfehler zu denken, je mehr in dem ganzen Kapitel sichtbar sind 
ein zweyter Grund zu dem von de Sacy arigeführten, dafs das Wort ein Diptoton 
sey. Ueber die Stelle selbst vgl.: dessen Ausgabe dieses Werkes S. 101. 


149. Cod. لبال چ اقئدة اعاد  المراشي 2 اموا‎ 8t. .لباك‎ Der Dichter 
Sodaif Ben Maimun blühte unter dem Chalifate dö Midas, 5S. کاب الاغانى‎ 
(Möll. 155).— Motenebhbi Ged. 57. Der Commentar hat ری وروی‎ und bemerkt 
` sum ersten Vers : الموال جح الموالى وهو الوليّ يقول السنتهم تظهر لك الولاية والمحبة وقلوبهم‎ 
,تر لك الجداوة فا تغتر بذلك فان تلك الالسنة موالية تقلبها افجدة معادية‎ .und xum andern: 
Ss?2 اي‎ 


32. 


ا يکن فظا غليظا عليه کا موت لا تر الراڪڪي من خوفه وبزوي ما يشرب من الدماء وهو مح 
ذلك عطشان خرصه عل القتل ك 
Eine im ‘Texte ausgefallene Erzãhlung ist folgende :‏ .151 
8 ¢ 8 5 . : ن . 
حکي ان رجلا کان له مبد سدي (سندي .1) فتعرض لامراته فع الزوۍ بذلك 'فاحذ. 
‌ ك 5# u B‏ : 
وجټه م موب ”لذلك فداواه فلا بدا (برا .1) اتفق ان (ان .1) غاب الرجل نوما فد 
السندى العبوب (المجبوب .1) الى ان (ابنیه 1) كانا للرجل فاخذها وصعد السور فلا بصر 
بالرضل قال واتمه ان لم جت نفسك كما جببت لإقدفنهما من السور ليموتا وان نغسي لاهون 
صن شربة ما فلا راي الرجل منه ا جڏ جټ نغسه فرمي العبد بالاننين من السور وقال 
ن جيك 5 0 قصاص 1 جببتني وان قتل ابنيك ربادة اعطيتك فقتل الأاسود 
وامر الهادي ان جع کل اسود من بلده eT‏ 
J ist entweder eine Gelsel, oder Fesseln, denn die Grundbedeutung des‏ .1532 1 
Wortes, ein larig geschniltenes Stûck Leder, ein Riemen, führt.auf beyde Begriffe‏ 
hinaus. 2‏ 
Den Dichter Abu lh as an Moh am-‏ — .الستان والز- س اذا جاربته .چه€ .464 - 
med Beno’ttièahir Ds’'lmenèakib — Ben Ali Ben Abi Talib, gewöhn-‏ 
[ich Elmus awi genannt (7J4 078.), erwahnt Tsedale bi in seiner Jetima ir‏ 
einem besondern Kapitel. Êr erzahlt hier, dafs Musawi bereits mit seinem zehnten‏ 
Jahre zu dichten angefangen und bald zu solchem Ruhme sich emporgeschwungen‏ 
habe, dafs kein Talibite des vorhcrgehenden Geschlechts zu einer gröfsern Vollen¬ -‏ 
dung in dieser Kunst gelangt sey, ja, es sey nicht zu viel gesagt durch die Behaup-‏ 
ولو قلت انه اشعر من قریش لم ) tung, dafs selbst, kein Koraischile ihr erreicht habe‏ 
٤٣ hat einen bedeutenden Diwan und andere Werke hinterlassen.‏ .(ابعد ھن الصدق 
Seine Geburt fallt in das J. der Fl. 359 ()J69— 70 Chr.) und er starb, .wie-Einige‏ 
wollen, ir seiner Vaterstadt Bagdad 406 (1015 — 16 Chr.).‏ 
Abu Aijub Solaiman Ben Wahb Ben Saîd Ben Amru (Tyd. 270.‏ 
Moll. 167.) verwaltete das Amt eines Secretair’s uniter mehren Herrschern, von‏ 
Jezid Ben’Abi Sofjan, als dieser Syrien inne hatte, an bis zum letzten der‏ 
Oınaijaden Merwan ll. Nach dessen Tode bekleidete er dieselbe Wiürde bey‏ 
mehren abbasidischen Chalifen, bis er im J. der Fl. 279۹ (885 — 86 Chr.) oder 274‏ 
starb, und zwar, wie Tabari erzãhlt, im Gefangnifse. Man kennt von ihm eine‏ 
Sammlung kleiner Schrifen, die wie sein Diwan ein beredtes Zeugnifs seines Wer-‏ ` 
thes als Prosaiker uud Dichter abgeben. Ueberhaupt galt er mit seinem Bruder‏ 
Hasan sehr viel als Gelehrter, und sie wurden sogar von Abüu Tem m ûm und‏ 
Elbo hteri mehrfach besungen. E‏ 
ug 92 9F,‏ : و و 
ich ziehe ihm meine Schleppe nach d. h. ich folge‏ اجژ لە ديلى = . سبلي .156 
اة ihm, schicke mich in ihn, bin ihm willfshrig. — Mloten. Ged. 197.— Cod.‏ 
a ۰ er‏ 
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يقول رب جاهل' خدعته i‏ وترکه KC‏ جهله ضسکي Der Commentar érklãrt den Vers:‏ 
und be-‏ منه حٿي افرسته بعد زمان يريد اله يغضي من الجامل الى ان جاربه فيهاسسه 
eigentlich bedeute yJemanderm da» (renick zerbrechen e‏ فرس merkt, dafs‏ 


”.(دق الق 
Wahidi umschreibt den Sinn so:‏ اندرا Motenebbi Ged. 105.— Cod.‏ .157 


قول من یدکرنی بالسوہ نی غیبی اذا ظهرت له عظّمني وخضع لی وانا اعرض نه هتابه اهانة له 
o1-‏ اھوان und flgt über die hier statt aناعا um der Prosodie a gewihite Form‏ 


واا قال اهوانا لاله اخرجه عن الاصل ضرورة كما قال الأخر : رءط gende Sprachbemerkung‏ 
. العيبان Cod.‏ .158 


4159. Abu Ali Hasan Ben Hani, gewöhnlich, D su'ln o vw as genannt , 
von dera schon an mehren andern Orten zerstreute Nachrichten mitgetheilt sind , 
(s. de Saey Chrest. I, 42—43. Ham. Spec. S.43. Anm. 1571 und dlie duselbst an- 
.gefihrten Quellen) war nach der gewbhnlichen Angabe in Bafsra geboren, wo er 
auch seine Erziehung genofs, begab sich aber spãter nach Kufa in dem Gefolge 
dés Statthalters daselbst Ib no’'l heb û ڑb اباب(‎ jil), von wo aus er von Err a- 
schid an dessen Hof nach Bagdad geralen a Andere behaupten, er sey in 
Ahwaz geboren, aus welcher Sladt auch seine Mutter war, habe sich aber, kaum 
Q2 Jahr alt, mit seinem Vater, der im Heere des letzten Chalifen der Omaijaden 
Merwan Il. gedient und zu seinem Geburtsorte Damaskus hatte, vwvegbegeben, 
und spãter auf Veranlassung Anderer, wie des Abu I[sùma in obigen Stãdten nieder-= 
gelassen. Er versuchte sich, was a vorzüglich auszeichnet, in 10 verschiedenen , 
Gedichtgattungen. Er sang vortrefflich über die Welt und ihre Vergãnglichkeit , 
und seine Kafaiden zum Lobe Harun Errgschid’s sind Muster der Vollkom- 
menheit. Die verschiederren Sammler seines Divwans hat schon Herbelot nach lbn 
Challikan aufgeführt, so wie der Ursprung des Namens Dsu'lnowas und Elhakemi 
von de Sucy nûãher angegeben 8 


۰ قال وا Der Commentar Hone‏ — جف حن Moten. Ged. — Cod.‏ 
اذا کان البناء على غر قواعد کان کک ب الیہ من الصلاے سہ بنفر اذا ورم بعد ال 
وقوله اذا کان البناء على القفساں اي اذا نبت الع على ظاهره وله r‏ وهذا من قول البعري 

ادا ما الج رم على د تبن فيه تفربط الطبيب , 
والمعني انهم يطوون ( يضرون ) العداوة ف نفوس هم حمق ڪڪ نهم القرصة 
vgl. die Ausgabe von de Saey S. 226 cl. 164.— Dafs statt‏ ی کتاب كليلة .160 
oder aigs)Jl , erwartet wird, springt in 8 Augen,‏ الدواه etwas anderes, z. B.‏ العداوة 


und wollte man auch, um den Gegensatz zu gewinnen, das Wort سج‎ in seiner 
sel 


i 
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seltenern Bedeutung durch Friede übersetzen, so würde"das Uebcl an der Stelle 
eines Guts stehen, was bey den andern Beyspielen umgekehrt der Fall ist. 


. اي Molenebbi Ged. 225.— Der Commentar: aqgaıجl ln!‏ الان s62. Cod.‏ 
اتبعهت برك الجواب كما الهم يبغيظونني باللنعادة وهي فير اشكالى . 

165. Statt و‎ heifst sonst سوه‎ der Angriff, die Gewalt. 

166. Cod. توم سے ودوته‎ 1. — Ueber dızli vgl. Dscheuhari bey de §acy 
e 8 . ئ‎ suB © e 

س . قد من سوت س وذ وجه T67. Cod.‏ 


168. ٥۵. س .تزول تزول بزوال‎ 
469. Cod. ابول‎ Den Abschnitt von den Verwandten s. von Kap. 599. an 
bis Ende Kap. 332. 


_ ‘410. Der Dichter Aascha, wenn nicht A ghs cha zu lesen ist, wie Kap. 0. 
lebte zur Zeit des Chalifen Abdo’'lmeli k, und hiefs ınit seinem vollstãandigen 
Namen Abdo’llah Ben Charidscha Ben Hebib Elaascha. Hadschi Cha 
lifa kennt einen .شن بشعر الاعشي‎ Cod. ت‎ j®s.— -KoschA4dschim, vori 


2 


dem die Literatur mehre schéatzbare Werke kennt, blühte în der ersten Hšlfte des 
vierten Jahrhunderts der Flucht, Aufser seinem Diwan, den Errefa (s. Kap. 193.) 


sammelle, und spãter Andere vermehrten , besitzen wir von ihm ein کاب النصبے‎ 
.کتاب المصايد والمطارد دن‎ S6٣ ganzer Name war Abu lfatah Mahmud Benu'lk 
hosain.— j des Metri wegen statt :بق‎ ۰ 
ت | س‎ | E E 

171. Cod. المومن بغیضظط‎ vgl. denselben Gedanken Kap. 109.— خت اف‎ 
174. .ئ لله لر‎ Freytags Sel. ez Hist. Hal. p. 80. 
175. Moten. Ged. 213. Der Sinn deş Verses nach W ahidi ist: Jخغخaشن‎ J 
. س . مداواة حسد الساں فان الحسنى اذا ذزل ف القلب م يتعول صله‎ Cod. .ج1‎ 

Abwlfaradsch Ben Na{sr Elmachzumi, der unter dem Namen - 
Babbega bekannte Dichter, wird in der Jetima in einem besondern Kapitel er- 
wahnt. Im Lobgedichte war er vorzüglich stark, und Saifo’ddaula, den er besang, 
sètate grofsen Werth auf iha. Nach dieses Fürsten Tode hielt er sich an verschie. 
denen Orten auf, bis er im J. der Fl. 398 (1007 —8 Chr.) starb. Den Beynamen 
Babbega (Papchen, Papagey) beka er wegen seiner Bevedtsamkeit. Andere, die 

die- 
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diesem Krûchzer nicht die Ehre eines VVuhh'edners zugesichn wollen, meinen, der 
Dichter habe mit sciner Zunge angestossen (gestammelt), dafs seine Liebe zum Be 
erklarlich wird. Noch Andere sclıreiben gar das Wort mit einem doppelten #AIn. 
Auch verdient gewiüls das Mittel Erwahnung, welches D o mı airi in seinem Leben der 
Thiere wortarmen Leuten empGehlt : .من اکل لسان الببغا صار فصیییا جریا نی الکلام‎ 
„durch den Genufs von Papageyenzungen verschaft man sich Beredtsamkeit und 
Gelaufigkeit im Sprechen”. ) ۰ 

117. Abu Ojaina Ben Mohammed Ben Abi Ojaina Beno’'lmahleb 
Ben Ab’ Ssafra wird von Abu lfaradsch Elifsfa ha ni nãher beschrieben, 
und ist nicht mit Abu Mohammed Sofjan Ben Ojaina, der in Kufa gebo- 
ren „als Imam im J. der Fl. 198 (813—14 Chr.) in Mekka starb, zu verwechseln. 


170. Cod. J§é.— Abu labbas Abdo’llah Beno’lmotezz Beno’l m o- 
. tewakkil, der eintêgige Chalif, hatte seinen Unterricht in den bildenden Wissen- 
schaften durch Abu’ lab bas Elmobarred, Abu’ lab bas Tsaleb und Andere 
erhalten. Er war ein frommer, dabey gelehrter und beredter First, doch war es 
die Dichtkunst, die ihn vor allem Andern fesselte, Mit einem von Natur ihm ein- 
geborhen Eifer gab er ihr sich hin, daher auch .alle seine Gesãnge den Charakler 
der Natürlichkeit, Leichtigkeit und Gedankenfülle an sich tragen. Der Umgang mit 
. Gelehrten war ihm das Liebste, und selbst an der Spitze seines Heeres vwar er von 
ihnen umgeben, wefshalb er auch den ehrenden Béynamen ردتقğlll‎ (i.e. مقتدر عل‎ 
Jl der Dichterfreund) erhiclt. Ungefahr 49 J. alt, ward er bekanntlich von dem 
EËÊunuchen Mun es im Jahr der Fl. 206 (908—g9 Cher.) meuchlings um gebracht. 
Unter seinen Werken, deren er eine grofse Menge schrieb, zeichnen sich vorzüg. 
lich folgende aus: س کتاب مکاتبات الاخوان بالشعر تاب البديح کتاب الزغر والرباض‎ 
کتاب فية ارجوزة م لتاب طېقات الشعراء س لتاب جلى اللحبار س تاب الآداب‎ u a. m: 
180. Cod. ونقضهم‎ . ١ ٍ 
183. Abu'ssa met, nach Andern, Abwlhindûm Merwan Ben Abi 
Hafssa, erhielt letztern Namen nachtscinem Grofsvater Abu Hafssa, der als 
ein geborner Jude seinen Glauben in die Hande des Otsman Ben Affahn oder 
des Merwan Beno’lha kem abschwor._ Nach einer andern Ueberlieferung war 
er der Freygelassene des Samul Eljehu di (s. Kap. 286.) uid noch Andere wol= 
len, er sey als Sklave in Gefangenschaft gerathen, vom Otsman gekauft und von 
diesem dem Merwan Beno’lhakem geschenkt worden. Sein Enkel, unser {b n A bi 
Hafssa, der im J. der Fl. 105 (724 Chr.) geboren wurde, brachte. seine spûatere 
Lebenszeit in Bagdad- zu, wo er Elmehdi und Harun .Erraschid besang, bis er 184 - 
oder 182 (797 — 98 Chr.) starb. Sein naher Verwandter war Mer w an der Kleine 
mit dem Beynamen [bn Abi FH a ss a )صخر(‎ jlgya ), und dessen Grofsvater M e r- 
wan der Grofse ( مروان ال(ڪر‎ ۰ : 


184. ,اليس‎ bey Golius als nach der ersten Declination gehend stets nunnirt , 
& : : 
۴ ۰ ۰ ` . gteht 
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sleht hier durchgãngig als Diptoton.— Cod. صدبق‎ — Noten. Ged. 253. — پات ف‎ 
نچة فلان‎ wûrtlich: [n der Gnade, Wohlthatigkeit Jemandes (nîchtlich) e 


hier im Allgemeinen: Seine Wohlthaten geniefsen. بات اا‎ 


ue U8 


.آعیت ميت .ان يقعل قول ف .186 
0 سإ 5 طُوتت مس فیشه Cod.‏ .1871 
Yg. Kap. 111-‏ .1092 


105. راع‎ im Allgemeinen: Niedrige Menschen, die untere Volksklasse. S. de 
Sacy Chrss. 1, 75. u. 16. Eben daselbst S. 492. Wid es als der Trofs der Armee 
ùbersetst. 
` 196. Gott epricht s. Kor. 39, 61 cl. 72. — 40, 3 31. — 10,25.— Cod. دک‎ 
لقيط س فاخر ر بعلقكڭ س‎ eigentlich: Der Aufgelesene, Findelkind, dann jeder 


9 960/2 


niedere , gemeine Mensch. — Cod. Jلدبنلا.‎ 
391 نفسه‎ nach Conjectur. Das ganze Kapitel ist ا‎ den Wurm entstellt. 


31908. A bu’ lIfadhl Ssalih Ben Abdr'lkoddus Elazedi. war ein Frey-. 
gelassener des Azed, von dem er auch seinen Beynamen erhielt. Er wurde, nach- 
dem er durch seine Gedichte einen bedeutenden Ruf erhalten hatte, im J. der Fl. 
467 (783 — 84 Chr.) umgebracht. 

199. Gqtt spricht s. Kor. 22, 59. — 12,94. Vgl. Kap. 200.— Jezid Benwl 
hak m ist ein bekannter Dichter, der unter dcm Chalifate des Jezid Ben 4 bdo’!- 
m elik blühte. Auch الاغانى و‎ seiner. 


200. Cod. statt امت : فة‎ —- Abu Bekr Eszobairi Eiasedi; dessen 


vollstãndiger Name bey Tyrdsmann (Consp. N.. 239.) nachzusehen ist, war einer der 
vorzüglichsten Gelehrten seiner Zeit und seine literarische Thatigkeit erwarb sich 
durch Aufsuchung der Genealogie dee koraischitischen Stammes .grofses Verdienst. 


کان من اعيان العهاء وتولی القضا مكة : Kurz berichiet Ibn Challikan darüber Folgendes‏ 
حرسها الله تعالى وصتف الكتب النافعة منها كعاب انساب قريش وقد بمح قيم شيعا كثرا 
رعلید اعتماں الناس معرفة. اساب القردشين واه غه مصنفات دلت على فضا واطلاعه 
Er starb in Mekka, vwwo er das Richteramil beklcidete, i im J. der E 0 (8T0 Chr.) -‏ 
in eiiem Alter von 84 Jahren.‏ 
(التابخة) Hasûn (jlwa.) Ben Kais Den Abdo’llah Ennabiga‏ 


- Eldscha di erlebte den Wechsel einsr Reihe von Chalifen, des Omar, Otsman , 

Moavwija und Jezid, und starb 220 (!) Jahr all, unter der Regierung des Ab do 

llah Ben Zobair Sein Leben ist an EE Orten mêhrfach beschrieben, vgl. 
CGa- 


x 


۰ ) 31 
Cr de Saey, FHerbelot.— Ei anderer Dichter seines Namen صر المعدي اا‎ 


` 202. Cod: .وت وتها‎ Gott spricht s. Kor: 31,17 cl. 25, 64.— Cod. .حال عدر‎ 


203. Die doppelte ` Ueberschrift; die einzige ihrer Art in deın ganze, Werke, 
giebt i in verschiedenen Ausdrücken dénselbén Sinn. 


204. Der Ausspruch Gottes s. Kor. 51, 18. 
205. Cod. ت . مل آثقالمم‎ Elmedain se. Abulfeda I, 69%5. — لے‎ hier 


durch Bastard tibersetzt, bezieht sich aüf die entferntere Abstammung, auf die des . 
Bodens, des Vaterlandes:, eigentlich: Ein Eingewanderter, ein Hergelavfener, der 
sich von den Arabern hat zu einem Proselytermaehen lassen. W a hi di zu Motenebbi 


(Ged. 27.) sagt: فلظ الاجشام من الروم والتجم‎ 2 Man sieht, dafs dergleichen 
Nationalisirte nicht eben in ت‎ Ehren stan 


907. Cod. .قم‎ — Die Worte alle ور‎ sind offenbar verdorben. Spãter (Kap. 
- 313.) wo dieselbe Erzãhdung in einer andern Beziehung zur Anwendung „kommt, 


findet sich eine veranderte’ aber eben, so verdorbene Lesart.— Cod. وقبلُها‎ statt 


.و5 م 
Vgl. Kap. 53. und die Štellen, wo von | der Achtung der Höhern die Rede ist.‏ .208 


2009. Cod. دخلة‎ 
› 210. ,معرفەة‎ als nomen actionis, behãlt hier die Cosi des. Zeitworts 
bey.—: Ein besonderes Kapitel über den Verstand (JJzll ly) findet sich in dem 


Werke selbst nicht, wohl aber sind Andeutungen desselben in n mehren Abschnitten 
vorhanden. 

212. Die Erzahlung vom König von Hira, Dschedsimato’la bras ch, ist 
schon aus Rûckert's Hariri (S. 540.) bekannt.— Die Ferckadan, die zwey höchsten 
Sterne im kleinen Bãr, bekannt unter denx Namen ,„,die beyden Kãlber (Û und gy)” 
werden hãufg von den Arabern als Bild der Erhabenheit bey Gleichnifsen u.s. w. 
erwãhnt. Vgl Moten. Ged. 27.35. 41.— lie ms ist ein Zweig des koraisehiti- 
schen Stammes, der den Namen von der Verehrung des vorislamitischen Götzen- 
bildes Menaf erhielt. 

913. Bis jetzt noch erinnere deh. mich nirgends vorr einem Sohne Moawija’s 
Eja bes etwas gelesen zu haben, wohl aber ist einer unter dem Namen Ajas 
bekanht. س‎ Der Ausşpruch Gottes s. Kor. 05,8. 


KPA 


سول .اء عوك .ما تاه تڪبر لى احد قَطُ Cod.‏ .214 
+B ours‏ 4 


قات رن کات ,قوجه اباسا اليا .لن Cod.‏ .215 
.لجاز Cod. fast ihi‏ .2:8 


۱ 


Tt ` 29 
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219. مر‎ in der Aufschrift ist das Pradikat , su.dem العوار‎ als Subject hinzu zu 
denken ist: Nachbarschaft ist eine Sache, von der u. 8. vw.—. [n der Tradition 
vom Propheten fekilt ein Nachsatz, wie فر لَه‎ oder al طوبي‎ . 


220. Cod. اردنا جرانك‎ ١  نولصب آ ا سيوفهم -. .فلا‎ .— Die Bezeichnung 
des Dichters Mery an ist zu allgemein , als dafs sich der hier gemeinte angeben 
licfse.—- jll „die Fische” sind zwey Sterne, auch unter dem Namen Löwenfüfse 
bekannt. — Man Kert mehre Dichter, die Nahschal hiefsen. Siehe das Kita b o- 
la gani (Moll. 13. 22.(. — hat hier die Doppelbedeulung: Den Einen ab- 
halten von Ungerechtigkeiten gegen den Andern und diescn dadurch schützen. —— 
سواد الشعر‎ Dun) Haar ist Bild der Jugend, und Ibn Nobêta will sagen, dafs die 
Jüngern stets ver den Bedrückungen der Aeltern bey ihm Schutz finden werden. 

Dschorul Ben Aus Ben Malik Elhatija (hier falschlich Elchatija) 
ist ebenfalls im Buche der Gesãnge nãher bezeichnet. Unter andern wird daselbst 
im Leben des Abu Zobaid einer seiner Kafsiden gedacht, in welcher er den 
Abu Musa besang, wofür ihm ein bedeutendes Geschenk zu Theil wurde. — 
Um den Vers richtig zu verstehen, rmufs man sich die Form eines Wassereimers bey 
` den Arabern vergegeuwarligen. Man befestigt nemlich an dem ãufsern Boden des 
Schöpfkruges einen Strick oder Riemen, und lãfst diesen an den zwey entgegenge- 
setzten Seiten hinauf zugleich durch die Handhaben laufen. Zerbricht das eine Ohr, 
so ist der Eimer durch den Riemen des andern vor gãnzlichem Untergange geschülzt. 

221. ليا‎ die Nachle, das Bild des Schreckens und drohenden Unglücks., vwwer- 
den als das hereinbrechende Unglück selbst gedacht. ۱ 


ل بده اتك .0 .223 


. 224. Cod. .الى صر الى بضره‎ ۴ Stamm .A.n Þb ar. hatte mehre ausge- 


seichnete Gelehrte. Unter êh war ou AbwWlhodail Zofar Benwlho dail 
Ben Kais, öfter Elanb ari genannt. Gelehrsamkcit paarte sich bey ihm mit 
einem frommen Sinne. Die Ueberlieferungskunde und Rechtswissenschaft machten 
seine Hauptstudien aus. Er starb, noch nicht 50 Jahre alt, im Jahre der FL 158 


(714 — 15 Chr).— Jl i. qı سیل‎ ein Erey geDIGeR: 
Motenebbi Ged. 242.—. Cod. قبل العطْب‎ Einen Vers. ا‎ Inhalts 
führt der Commeéntar aus Elbohteri i 


225. Schebib Ben eid Ben Hamza Ben Auf Benu’ I1berfsa wird 
von Möller als ein und derselbe mit dem von Ibn Challikan (Tyd. 287.) angefiühr- 
ten Dichter Abwldhehdak Schebib Ben Jezid Ben Natm, gewöhnlich 
Eschschaibani der ABODE ) -(الشیبانى ا ڄارجي‎ genannt, ‘angegeben, 

sic 


0__i‏ #۴ نے ن 


39 


sich schıver wird rechtfertigen lassen. Dieser heifst der Abtrünnige oder Rebell, 

weil er unter dem Chalifate des Abdo’lmelik Ben Mervan eine gefahrliche' Empê- 
rung anzettelte, und alle von Heddschûdsch gegen ihn abgeschickte Heerführer, einen 
nach den andern, tûdiete. Mofsul vwwar bereitsîn seiner Gewalt; er eilte nach Kufa, 
um dem Heddschadsch , der von Bafsra aus gegen ihn aufgebrochen war, zuvor- 
aukommen. Diefs geschah i im’ J. der Fl. T7 (096 Chr.). Heddschadsch mufste vwrei- 
chen, und nur durch sahlreiche Truppenverstarkunigern war es ihm möglich, den 
Schebib in seine Gewalt zu bekommen. Man fand ihn bereits todt. Seine Mutter, 

die eine Sklavinn war, dufserte gegen ihren Gebieter, 'wie sie’ ihn geboren hatte 


انی رابت قبل ان الد کانی ولدت غلاما ت می شهاب (im J. der ۴۱. 26 = 646 €C+.(:‏ 
„Ês schien mir, ehe ich ha ge-‏ من نار فسطح بین الساء والارض 2 سقط و ی مام فف 


bar, als ich einen Knaben gebiren wüûrde, und es ging ein Feuerbrand von mir. 
aus, der sich zwischen dem Hinamel und der Erde erhob, bis er in das Wasser fiel 


und verschwٌ ard.” 


Das Subject zu dem Fominia - Pronomen la steckt in dem vorhergehenden 
verdorbenen Verse, der so heifst: 


وحار آنا مان من قينا عزدزة کاروی بير لا یل اانا 
Soha ist ein Stern zweyter Gröfse im grofsen Bûr,. und‏ —. فصبة o Cod.‏ 


von den Mirzema befindet sich der Eine im rechten Hinterfufse des grofsen, und 
der Andere im Halse des: kleinen Hundes.— Moten. Ged. 922. Den Sinn des Verses 


ان قۆي ساعدي حسن رابك قطع نصل جام الأعداء وان erklãrt der Commentar : E‏ 
به وهو ټی غده والمعی e‏ الراي في لم بال بالحساد وقليل من انکارك 


بکفیق ادر 
. بالستنام س سدی س .لامي حاره المابیه ماله Cod.‏ .221 


428. Der Vers ق‎ Refû heilfst wörtlich: Wir sind etwas Erlaubtes, (wif sind 
frey) in dem, was dem Reiçhen verboterı ist (nemlich deinen Schutz nachzusuchen), 
und sind etwas Verbotlenes (d. h. Verwahrtes, Geschütztes) durch ihn (d. i. durch 
dich, den freygebigen Beschützer, oder durch dein Verbot (ق حرعك‎ gegen Un- 
glücksfalle. 

. 0۰ Molneeh Ged. 283. 


230. Cod. بظل‎ statt 


239. Das Wort ممھستڭ‎ lšfst sich weder seiner Form 1 nach, noeh ek die 
Construction rechifertigen. Es bedeutet eigentlich Sorge, Anliegen, was Eiiem am 
Herzen liegt. 

233. Cod. .المؤلر‎ 


234. Im Buche Kelila vgl. Ausg. vor و‎ Sacy S. 175.— Cod. فر‎ 
Tt? 255 


Ff 


40 
235. Wgl. zum erslen Vers Kap. 53.— Das ml¦ëlا‎ sli kennt einen Dichter 
,ناھض بن تومه بن نتصے‎ der unter den Abbasider blhte. — Statt الضبي‎ Tichtiger 


0 


a dieخer bekannte grofse Stamm der Dhabijitische heifst. Vgl, Kap.‏ ,الي 


5209..wo der Dichter ضll‎ wg erwihnt wird. — Der Streit, ob der Koran فglë#,‎ 
` ereatus, in der Zeit erachaffen und entstanden, was die Motaseliten behaupte- 
ten, oder ob er Jaz posstus, als von Ewigkeit her existirend zu denken sey, war 
in seiner Ausführung und Folgen eben so unnüts und verderblich, als die von den 
Scholaatikern in der christlichen Kirche bis zur Licherlichkeit. verfolgte Urıtersu- 
chung über den UÜnterschied zwischen gignere und ereare. Als hinreichende Quelle, 
sich kurz über diesen mehr als ein Mal das Chalifat erschütternden Lehrsatz zu un- 
terrichten , vgl. Harn. Spec. Nota 491 , die zugleich eine erschöépfende Nachweisung 
aller darûber vorhandenen Nachrichten enthaãlt. 


230. Cod. .ھا سک اہ کف‎ 
938. Moten. Ged. 254.— Cod. .ملل أأواء ملک‎ 
239. EËs giebt eine grofse Anzahl Dichter unter der allgameinen Benennung 


doch fhrt unter ihnen keiner den Vornamen‏ , ).352 -545 .342 .540 .74) بتو العتاس 
Ibrahim. In diesem, wie in mehren andern Fallen, war es vergeblich, den eben‏ 


° nw? 9 ¢ 


۱ .بدار خفارة‎ 
241. Cod. سا من لانصة لدبه .ا* شن ( يضرة لدی‎ Das hier angezogene Spriüch- 
wort giebt Golius etwas verãndert 80: sišنب-‎ Jژقنlll‎ ناعتسt‎ „es nimmt der Belastete 
sein Kinn zur Hilfe.” Das Bild ist von einem schwer beladeûen Kameel hergenoın- 


men, das seiner. Last . unterliegend beym Aufstehen sich zugleich auf das Kinn zu 
ştültzen versucht. Dann wird es, wie hier, auf jeden übergetragen, der selbst hilf- 
` ]os auch bey Andern sich vergebens nach Hie umsieht. — Cod. ق سر جعفتڭ‎ verlangt 
ebenfalls das abgeküûrzte Futurum, und wûüûrde sich dem Sinn entsprechender mit 


0# 


«x> vertauschen lassen. 


angezogenen Vers seinem bestimmten Verfafser anzuweisen.— Cod. 


242. Nachrichten über einen Dichter Je zen di aufzufinden, ist nicht gelungen. 
Es liegt die Vermuthung nahc, statt dessen Jezidi zu lesen, welchen Beynamen 
der grofse Philolog Abu Mohammed Jahja Eladawi fiührt. Er erhielt ihn als 
Erzieher des Jezid (? یزبد بن منظور‎ ). Ueber seine literarische Thãtigkeit und Gröfse 
theilt Ibn Challikan Folgendes mit: zl وكان ثقة وهو اخر القرا الفكاء العا بلغت‎ 
والنعو وكان صدوقا وله القصاگد السنة والنظم اميد وشعره مدقن واف كتاب نوادر في‎ 
اللغه را نوادر ال(صيتى الذي صتعه عفر البرمڪي س وله من التصانيف‎ 
کل تاب البزار المقدم اڪره وكتاب المقصور والمسمدول وکتاب النةط والشكل‎ 
Von den fünf Söhnen des Jezidi erzahlt derselbe Schriftsteller: w+ وکان للیزبدي‎ 


41 
بنين ٠‏ وكلّه علباء ادباء شعراء رواة لاخبار الناس وع ابو عبد الله جد وابرعيم وابو القاس 
وابو عبه الرجن عبيد الله وابو يعتوب اسعق وكلهم الف قى اللغة والعربية وكان جد استهم 
er gestorben ist,‏ ¥0 -—.واشعرپ وله اشعار رة جيدة ولان يودب المامون ابید 
bleibt ungewifs, entweder in Bafsra, oder in Aegypten, wohin er wie auch nach‏ 
Chorasan den Mamun, der seinen Umgang sehr hoch schãtzte, begleitet hatte, in‏ 


J. dor Fl. 202 (817—18 Chr.). Eladawi ) العدو‎ ( heifst er von dem zahlrei- 


cher koraischitischen Stamme Adi (gas), dessen Freygelassener er war, Ef 

theilte diesen ehrenden Beynamen mit andern grofsen Gelehrten, die ihren Ursprung 

aus demselben herleiteten.a— (€od. رıj‎ ° 

243. Cod. جال‎ . 1 : 
244. Den Dichter Ibn o’schschemardel kennt das Buch der Gesãnge (MoI, 

41-۹9.) unter dem Namen Eschschemardel Ben Scherik Ben Abdi’llah. 
245. Ein eigentliches Kapitel über die Bruderschaften findet sich nicht; die 

Gegenstãnde aus demselben sind, wie in mechren andern Anthologien, in den Ab- 


schnitt über die Verwandtschaften .aufgenommen, — Cod. .لفضل‎ 
246. Gott spricht s. Kor. 7,108 (vgl. früher zu Kap. 83.). — 26,215 cl. 15,88. 


die ihre. Flügel ent-‏ الموطاون sind oft verwechselt. — Statt ilil‏ خلق und‏ خلق 
falten , nemlich Andern zum Schutze d. h. die freygebig sind und Hilfe leisten, sagt‏ 
der Araber auch فlت=ۍ)}! jglطbgo, die ihre Schultern.breit machen, in demsel-‏ 

| ben Sinne. ١ 


241. Cod. الممدوح جسن الل‎ —— Ueber die Antwert der Aîischa (Kor. 68, 4۰( 
vgl. Kap. 83. — Unter dem verstellten Namen des Codex ابو الفح الاصھانی‎ ist kein 


anderer Schriftsteller zu suchen als der Verfasser der gröfsten und'noch jetzt im 
Orient vor allen andern geschãtzten Anthologie, ‘des milé تتاب‎ „das Buch der Ge- 
sãnge” Abwlfaradsch aus Ifsbahan. Seinen vollstandigen Namen und an- 
dere Nachrichten ûber ihn s. bey Moller l.k S. 178—79. Er war in lfsbahan 
geboren und genofs seine Erziehung .in Bagdad. Wie urmfassend seine Gelehrsamkeit 


war, wird aus folgender Stelle deutlich: قال التنوضي ومن السعین الذين شاھدا‎ 
ابو الفرج الاصبهانى كان جفظ من الشعر والاغانى والاخبار والانار والاحاديث المسندة مالم ار‎ 
.قط من جغفظ مثاله وجمفظ دون ذلککی من علوم اخر‎ - Die bekannte Erzahlung von 
Ssahib Ben Ab bûd, der die Belohnung von 1000 Goldstücken, welche S ai fo- 
*d daula dem Verfasser für das dargebrachte Buch der Gesãnge aushandigen liefs , 
um das Doppelte erhöht wünschte und durch dieses Werk, das auf den Bücher- 
` mûrkten Asiens z. B. in Bagdad schon in frühern Zeiten zu dem hohen Preis von 


4000 Dirhem gestiegen war, die 3u Kameel - Ladungen Bücher, die er stets bey 
sich führte, ersetzt glaubte, theilt Ibn Challikan in folgeuden Worten mit: تٽاغiصl ول4‎ 


اللستملة 


a 
4 
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المستماعة منها كتاب الاغانى الذي اتفق على انه لم يحل نى بابه مثله يقال اله جعه بى 
جسين سنة وجله الى سيف الدولة بن جدان فاعطاه الف دينار واعتذر اليه ودكي عن 
الساحب بن عبات انه کان £ ر ونْقلاته بسچ جل نلئیں جلا من ۔کتب الإدب ليطالحها 

فلما وصل .اليه كتاب الاغانى ل يكن بعد ذلكى ستصب سواه لاستغنائه هنها 
Aufser den von AMûöller angefiihrten Werken des Abulfaradsch schrieb er noch fol-‏ 
und für die Omaijaden in Spanien :‏ کتاب لعوة التعار کتاب البيان gede:‏ 
س کتاب نسب بی شيبان س كتاب بجهرة النسب كتاب ایا العرب الف وسبع مانة يوم 
Seine Gedichte sind zahlreich, und -‏ — کاب : نسب بی کلاب کتاب نسب بی ثعلب 


unter ihnen vorzüglich viele zum Lobe des Vezir Elmahlebi, In demselben Jahre, 
wo er geboren wurde d. i. im J. der Fl. 284 (897 Chr.) starb Elbohteri. Eben so 
zeichnete sich das Jahr 356 (Q07 Chr.) durch den Tod zweyer grofser Ge- 
lehrten, nemlich durch seinen eigenen und den des Abu Ali Elaali , und dreyer 
Herrcscher aus, des Saifo’ddaula Ben Hemdan, des Moëzzu'’ddaula Ben Buje und 
des Kafur Elichschidi. 


248. Cod. اک الق‎ 
249. Cod. شی الل‎ . — Ueber Amru Ben Roltsun vgÎ. Kusegarten zu 
der. Ausgabe der Moallaka dieses Dichters.—- Cod. القالبٌ سنین‎ . 


ا م يم ء۶ 


250. Gott spricht s. Kor. 3,153.— Cod. .تنقض س وانت 5ظ‎ 


251. Cod. ودا‎ — Motenebbi Ged. 166. Der Anfang dieses Gedichts mil dem 
Commentar lautet so: 


يقول الى متى يطع العاذل. el‏ والحټ يقع at‏ اختيارا والعاقل ا قح فی 
شرک اټ برابه واختیاره ٠‏ فلا معن لوم فيه والام مثل قوله فم وم وعم وحتام Sb‏ 


متل الصكراهية 
اد من القلب نسیانڪم ‏ راب الطباع على الناقل . 
(TRÎ pi RE a eA RA e‏ 
eT‏ 
¥ گسبنی مقضرا 1 عل 
Rettaln Asa uiharits Ben Moharrets Dsu'’lafsb a blühtefnoch‏ .253 
vor Mohammed.— Zohair vgl. Rosenmdller’s nal. „Pars. UW. S. 37..V. 60. wo‏ 


der Text وان‎ richtîger hat, als hier ٣ ولو‎ 254 
5 


) 453 
254. Cod. س . العانة ااماs العاك‎ [ch as 8. Kor. 5, 115. 


955. Gott spricht s. Kor. 2, 11. 20,40. .— 11,24. — 11,50. ,عنوان‎ was 
, durch „Spiegel” übersetzt ist, heist eigentlich: Eine Aufschrift, ein Titel, 


956. Cod. Ll — Der lier nicht genannte Dichter ist Mahmudo’lverrak; 
a. Kap. 78. ۰ 


ان قرت جسن خلقک Cod.‏ .257 

و بوه ست .لذن .20 .68 

259. Mohammed, als der gröfste Prophet, mufste natürlich auch der Schönste 
unter den Sterblichen seyn. Vgl. von Rosenzweig zum Gedicht Burde Anm. Q8,.— 


Cod. کن‎ st. Aes Dafs der Jupiter ein günstiger Stern sey, war der allge- 
meine Glaube der Araber. Sie nannten ihn dahcr das grofse Glûck (ر؛>Y¥I ,(السعد‎ 
w’ãhrend die Venus das kleine Glück !صغ(‎ azwull ) hiéefs. Dem Jupiter, der das 
reichste Maafs von Glücksgûtern ausstreute, steht als der gröfste Unglücksstern 
(النغعس اللڪي)‎ der Saturn, und dem Sterne Venus der Mars als das kleine Unglüek 
( (النعس الاصخر‎ entgegen. Vgl.:Poc. Spec. S. 130 —31. Gesenius Comment. zu Jes. 
1l, 286 cl. 357. ا‎ ١ | 

260. Die Stelle aus Galen s. Kap. 257. — تمي القضية‎ wÛrtlich: Die Vollkom- 
menheit dessen, was vollkommen macht d. h. die gröfstmöglichste Vollkommenheit. 

261. Der Vers des Elbohteri ist entstellt. Jjl ist als Collectivum gebraucht. — 
C€0d. ترحى‎ und —..ازواح‎ Abuwlharets Gailan Ben Okba gewöhnlich D s u'- 
Iru mm a genannt, wird zu den gröfslen Dichtern seiner Zeit gezahkt (Tyd. 534.).— 
Er lebte ii Kufa mit [bno’laarêbi und andern Dichtern und Gelehrten in grofser 
Freundschaft. Als er nach einer Erzãhlung des Kitabo’lagûni in einer Kafside den 
Abdo’lmelik .gelobt und auch nicht gelobt hatte, indem vom ganzen Gedichte sich 
nur zwey Verse auf den Chalifen bezogen, der ûbrige Inhalt aber die Kameelstute 
des Dichters besang, und dieşer dem Fürsten dasselbe vortrug, wies ihn der Letz- 
tere mit den Worten zurück : Lafs Dir die Belohnung dafür van Deinem Karmeele 
وما مدحت بهذه القصيدة الا ناقتكف فخذ منها الثواب) «غطءع‎ (. Was 1bn Challikan Ûber 
ihn mittheilt, davon erlaubt der unlesbare Text des gebrauchten Exemplars keinen 
ausführlichern Bericht, kaum dafs sein Todesjahr 117 der Fl. (55 Chr.) herauszu- 
finden vyar.— ji ist ganz das franz. renommcée. 


202. Cod. RT ۵ ٠ 1 
263. Cod. فيع‎ 8t. بقے‎ und mehre ãhnliche Schreibfehler. — Der Dichter 


Mochalle d war ein ZLeitgenosse des Tirammê h, mit dem er in freundachaftli- 
chen Verhãltnifsen lebte. Er hiefs vollstandig Mo ch alled Ben Jezid Elm ah- 
lebi. S. das Buch der Gesinge im Leben des Dichters Tirammûah (Mol. 184.). 


E, a | 264 


» 


4 ê 
264. Nichtorientalisten mégen bemerken, dafs [r &r einen hiafslichen Menschen 


° bezeichnet.— Cod. dz .— Ueber den Ausspruch des Omar Ben Abdrlazitz 
vgl. Kor. 11,33. ٤ 

466. Abu Meûd Beschschar Ben Berd Ben Jardschuch Elokartli 
it im .)تاب الاغانى‎ 51.) und bey Ibe Challikan (y4. 112.) als ein berühmter 
Dichter bezeichnet. Er ward in Bafsra geboren, seine. Aeltern starmamtein aber aus 
Toharostan, einer jenseits des Oxus gelegenen Gegend, die mehre grofse Gelehrte 
zum Vaterlande hatten, her. Andere wollen, er sey in der Sklaverey geboren, 
und von einer Okailitinn, nach welcher er den Namen Elukaili erhielt , freygelassen 
worden. Er hatte weit heèrvorstehende Augen, die ihm durch bösartige Blattern 
geblendet wurden, wefshalb er auch der Blinde (رڍjضll‎ ) hest. - Küörperlich zwar 
grofs, entstellte seine Figur dennoch das angeschwollene Gesicht. Er kam zeitig 
nach Bagdad, studirtê die Ueberlieferungskunde und Dichtkuust. Bald besang er 
den Füûrsten der Glãubigen Elmehdi, den Sohn des Manfsur, wurde aber des Zen- 
dicismus angeklagt, und starb an den Folgen von 70 Geifselhieben, die ihm der 
Chalife als Strafe dictirt hatte, in der Gegend Arabiens, die Elbatîha ( ãzıضطبl!‎ die 
sandige) hiefs, im Jahre der Fl 107 eder 68 (783—85 Chr.) Seine Verwandten 
brachten seinen Leichnam nach Bafsra, um ihn daselbst zu beerdigen. Tabari da- 
gegen behauptet, er sey um seiner Spottgedichte willen, womit er den Vezir des 


Mehdi Jakub Ben Davud verfolgte, zum 'Fode verurthelll worden. — Cod. .الكيسي‎ 
267. Der dem Motenebbi zugeschriebene Vers ist im ganren Diwan nicht zu 
finden. Wahrseheinlich gehört er einem andern Dichter, — Cod. دوم‎ 
268. €4. .يباب‎ 


ں24 9 9 


. يذهب بها المؤمن Cod.‏ .269 


‌ 


$70. Cod. الإقتضا‎ — Gott eprieht s. Kor. 25, 79. — Cod َذَهَل .افتصد‎ 


م و 


Vielleicht ist im letzten Verse ¬ statt a zu lesen.‏ —.إالبھاء 


۹11. ۷٥٣ سحت‎ î 8t قال‎ hinsuzudenken. Der Ausspruch Gottes s. Kor 


5Û, 34 N, 30. 
973. Cod. fast durchgangig Jel. | 
215. Den Ausspruch Gottes s. Kor. 51,15. 


. .يرل س ,عك وهنا كفك اما؟ س .تكلم اء التكلم .لم .416 
رك س .نشقني st, گa zu lesen.— Cod.‏ ج In der Aufschrift ist wohl‏ .277 
Kleid der Gottesfercht s. Kor. 2,25.‏ .218 


279. Ob gerade der Prophet so züehtig war, wie hier gerllhmt wird „, bleibt 


da- 


nde, nachdem sein Körper wie mit Beulen über-. . 


hê: 


dahingeslellt: Es möchten sich Beyspiele des Gegentheils ii Menge ‘finden. Vergl. 
Kap. 271.— Moten. Ged. 281. Zur Beschreibung der Natur des Wolfes führt der 
Commerttar das Sprüchwort an: بيill او من‎ „ünverschamter als ein Wolf.” 


283. Gott spricht s. Kor. 4, 61. — 4,1060. —- 12, 52, 
. 284, ٥d. الث عن وفا‎ - spricht s. Kor. 2, 38. — 5, 1. — 10,05. 44: 
285. Gott spricht .s. Kor. 2, 172. — 23,8 cl. 70,32. — Elmosib war viel- 


[eicht der Sohn des Dichters und Königs von Jemen Alas Benwlhiiarits, dese 
sen auch das Buch der Gesange gedenkt.— Ueber pgٹle‎ vgl. Gol, Lez. S. 2263. 
286. Cod. جني س والادجث .ذوعا‎ — Das Schicksal des 1mru’ lkais ist 
bekannt. Als ein unglücklicher Füûrst, der die Folgen von den Grausamkeiten ‘seiner. 
Vorfahrer gegen die ihnen iter orÎERÖN Stãmme büfsen mufste, starb er hilflos 
und vertrieben in seiner Geburtsstadt Ancyra, wohin er gich unter des griechischen 
Kaisers Schutz begeben hatte, ungewifs ob eines natürlichen Todes oder nicht. 
Er fiührt öfter den Beynamen zgjãll gڏ‎ von einem verpesteten Hemıde’, vwvas man 
ihm zuschickte, wodurch sein E 
sãt war, herbeygeführt worden sey. Unter der Könige ist entweder der Herrscher 
Persiens, oder das Oberhaupt des Stammee, der ihn vertrieben hatte, oder einer 
der benachbarten Fütsten zu denken. 


. قطعت ااa)و‏ قطعح Cod.‏ .287 


- 288. Gott spricht s. Kor. 7; 100. — Cod. الى س .جبنوا .اة‎ 8t. .الت‎ 


Moten. Ged. 191: Zu den Worten الناس‎ la bemerkt der Commentar: Jl lîl . 
هذا يقل هولاء لاله ذهب الى . لفظ الناس لا الى معتاء او ذهب الي الجنس ومنه قول‎ 
وسؤال ھذا الناس‎ , und erklêrt سه دزع‎ Ende des zweyten Verses durch ي‎ 
. 289. Gott spricht s. Kor. 153, 25. — 16,47.— Im Codex steht قال الان رة‎ 
,الغطفانين‎ ohne dafs das zweyte Wort zu rechtfertigen wûare.— Der Aberglaube , 
dafs man Andern einen Betrug spielen werde, wenn man trãumt, man grabe nach 
einem Brunnen, war allgemein verbreitet, und die Wahrsager unserer Tage combi- 
.niren noch eben so geschickt beyde Erscheinungen. Eine Stelle darf hier nicht über- 
gangen werden, die sich in dem Werke Kap. 141. findet: Ahmetis F, Seirim 
Onciroeritica nunc primum graece én lucem edita, von Nicol. Rigault seiner Ausgabe 
des Artemidorus Par, 1603. beygefügt: E 3¢ y4 Tr Orr pus Xp Qpécros §y ` 
TY Dig Vi, el Lêv ox supe Up, SMAors o Ody DovAusUTeTat, uUTos xal SAufyoerat 
„ d. i. „Wenn es Jemandem im 'Fraume vorkommt, als grabe er auf eigenem Grund 
und Boden nach einem Brunnen, und findet er kein Wasser darin, so wird er 
Andere durch Rênke hinfergehen und. sich bisweilen selbst in Schaden stürzen.” 
Eine latein. Uebersetzung: desselben .Werkes ist von Löwerklau unter dem Titel: 
"Û u Apo 
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Apoınasaris Apotelesmata sive de significatis et evontis Ensomniorum ez Indorum , 
Persaruin, Aegyptioruin discsplina. Francof, 1577. 
290. Golt spricht s. Kor. 35, 1 — 48,10. — 12, 24 Zu dem Verse von. Imru'- 


Ikais vgl. Gol. zur 8. Conj. von مر‎ — Cod. نبرا‎ st. برا‎ 

291. ۰ÛÜnter Hassêûin ist vielleicht der grofse Gönner der Gelehrten und Dich- 
{ier Abu Hassan El mokalled Ben Rafi Ben Jesid zu denken, von dem 
melıre Gedichte bekannt sind. Er war Herrscher von Mofsul, wo er seinem Bru- 
der Abu'ddowêd im J. der Fl. 389 (999 Chr.) in der Regierung folgte. Sein durch- 
dringender Verstand wie seine Regententugenden überhaupt werden allgemein 8e- 
prieşen. Er besafs nur ein Auge.— Den Vers des Hassan führt auch Dscheuhar i 
in seinem صا‎ unter dem Worte yi“ an, ulıne den Ûrsprung der Redensart nã- 


الستر ضرب من الشبر يقال ا فلان السذر إن! her anzugeben. Seine Wortê sind:‏ 
غخدر قال الشاعر 
والغدر ينبت نى اصول السعنر 


Auch der Camus erklãrt weder die’ Gatiung des Baumes noch den a ا‎ 
genauer. 

292. هذا الباب‎ s. Kap. 288.— Die Ueberschrift vom Kapitel 

293. scheint unvollstãandig zu seyn. Man könnte sie auch ûübersetzen: Der 
schlechte Meinung hat. — Moten. Ged. $50. Der Commentar citirt einen Vers ãhn- 
licherı [Inhalts : 

وما فسدت لى يشهد الله نية عليك بل استفسدتني فاتهمتني - 

204. Der Camus und nach ihm olur erkennen blos die Form نهني‎ an, 
wiãhrend die Handschrift durchgangig هة‎ hat. : 

Cod. امن‎ | 


298. e د‎ 8 Kor. 2, 118. 

۰ 300. Cod. .جا أك قوم‎ — Moten. Ged. 233. welchen Vers der Commentar so 
erklart : ' من اراد ان شبه بک فی کرم اخلاقکک اكه نلک غ يقدر على التشته بک وس‎ 
ا ضڵ فيه اي ) یقدر على جاراتکک فلیمنا بسلک من طربقک‎ 

` 301. Abu AbdPllah Mohammed Benu'lkasim Ben Cholldad, be- 
kannt unter dem Namen Abu'laina, gleich grofs als Dichter wie als Philolog , 
ward in Ahwaz geboren, und ‘leitete den Ursprung seines Stammes aus Jemima 
ab. Er zeichnete sich vorziiglich durch die Schnelligkeit seiner Antworten und 
. durch seinen leicht fascenden Verstand aus, so dafs ihm unter seinen Zeitgenossen 

in diesen Eigenschaften keiner gleich gestellt werden konnte. Was er sprach und 
dichtete, trug den Charakter einer natürlichen Anmuth an sich. Ibn Chailikan theilt 


mehre Aûnekdoten , die recht elie als Schlagworte En sind, mit. Einige 
von 


e 
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ووقف عليه رجل من العاتقة فلا اح von ihnen mögen hier ihren Plalz finden.‏ 
به قال مس هذا قال رجل من بني ادم فقال ابو العینا مرحبا بک اطال الله بقا دک 
ما لنت اظن هذا النسل الآ قد انقطع وصار يوما الى باب صاعد بن علد فاستاذن . 
عليه فقيل هو مشغول بالصلوة فقال لكل جديد لله وكان صاعد قبل الورارة نصرانيا 


Seine Geburt fallt in das J. der Fl. 191 (800—7 Chr.). Von Bafsra, wo er er- 
zogen wurde, begab er sich in seinem 408te Jahre nach Bagdad, blieb daselbst 
einige Zeit, kehrte aber wieder nach Bafsra zurüek, wo er auch starb. Die Ursa- 
che seines Beynamens Abu'laina ging aus folgendem nur durch das Arabische ver- 


ولقّب باب العينا لانه قال لاي زيد الاأنساري کیف تصخر stãndlichen Gesprache hervor:‏ 
Das Kapitel über den Neid s. in dem Abschnitte‏ --.عينا فقال تتا. یا ابا العبنا فبق عليه 
von Kap. 171 an.‏ 


303. Cod. lw. - Zwischen dem Verse des Refa und dem folgenden hat die 
Handschrift eine Lücke von einer _halben Zeile.— Cod. dl statt Jlڊ.‎ 

304. Die Ueberschrift Jale ag ist nach einer Conjectur ergãnzt, die der Inhalt 
und Zusammenhang nöthig machte.— Gott spricht s. Kor. 6, 84 und 85.— Geht 
aبسi‎ auf der Mohammed oder .Ali ? Letzterer, der aber im Vorhergehenden nicht 
genannt ist, ist dem Sinne nach durch das o in Beziehung genommen. 


يعني بالنواصب ا خوارج Motenebbi Ged. 139. Der Commentar bemerkt:‏ .305 
الذين نصبوا العداوة لعل بن الى طالب رضې الله عه يقول انا يک اعلویٰ 
تقيا ورعا مثل طاهر هذا كان حجةٌ لاعداء على لانهم يستدلون بنقصه على نقص ابيه 
| يارا جحة .€0 .306 

307. Cod. تضره اخوه .ایذں .اہ ان‎ Y. 

310. Die hier angeführten Stadte, wie تعران‎ und Stãmme, wie Hewazin, 
sãmmtlich in Jemen, sind aus den ersten Kriegen des Mohammed hinlénglich be- . 
kannt. Ueber das Wunder, wodurch z. B. der Prophet über diesen ebengenannten. 
Stamm siegte, 8. bey vor Rosenzweig |. l. Anm. 109.—- Cod. |o lu ڦ‎ st. سبايا‎ ق٠‎ 

319. Gott spricht s. Kor. 41, 40. Vgl. Maracci zu dieser Stelle. 

313. Unter Auslãnder ( ç#' ) sind, wie schon bemerkt wurde, stets zunãchst 
die Perser zu verstehen. Die erwaãhnten Vorzüge derselben wurden vielfach selhst 
von Arabern in Schutz genommen, und in Streitschriften nãher auseinander gesetzt, 
Se schrieb Abu Amir Ben AbdPrrahman Efsa beki eine Abhandlung über 
den Werth der Auslãnder vor den Arabern unter dem Titel: Js رسالة نى تفضيل ال‎ 


_ .العرپ‎ Er og sich durch seine Behauptung eine Menge Gegner zu, die ihn zu wider- 

„legen suchten, wie Abu Tajib Ab do’lm on’im in seinem „Garten der Beredtsam- 

kei ) حديقة اليلاغة‎ (”, ferner A bu Mer wa n, der seinen ,„,Rechtsbevweis" betitelte : 

und efi in seinem ,yverblendeg-‏ , الاستدلال باحق ف تفضيل العرب على جيع. املق 
٠ u 2 den‏ 
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den Blilze .( قر|بl!‎ فطeèخ‎ )," endlich noch Abu Mohammed Abdo'lınon'im 
aus Granada. Eben so rühmt auch Hadschi Chalifa in der Vorrede zu seinem bib. 
liographischen Wörferbuche im vierten Hauptstück ( xڊljJl‎ lJ) in der zweyten An- 
المنظر الثانی) ازو‎ ( die Perser, dafs sie durch ihre pölilischen Verhalinifse als ruhig 
xwuohnendes Volk begünstigt früher als die Araber selbst ENED E der arabischen 
E e hãtten, und führt e e an: 2 صناعة‎ e وان‎ 

Auch e sie gr ekes e ersten Ge Î in der Ueber-‏ .قوانین ان بعدھم 


lieferungskunde ` ( .(جلة جل العجديث‎ — Ueber die Erzãhlung von dem Mager s. vorher 

Kap. 207. Das Kapitel schliefst mit der unverstãndlichen Antwort des Propheten : 

فقال عليه السلام کذا اخرنی الملک سعر. 

314. Dê an und für sich deutliche zweyte Vers des Movabbed blieb wegen 

des mir unerklarlichen jla 5l, auf welchem Worte der Sinn desselben ruht, un- 
Ubersetzt. 

316.. Wie die Nabatéer schon um ihrer Aussprache willen a Araber wider- 

' wûrtig waren, um so mehr hafsten sie ihren Charakter. Wollte man Jeman- 

den schimpfen , so nannte man ihn einen Nabatêer. Auch machte sie schon der 

Ruf, die Elen Meister in den Bea ) (عسزاع‎ zu seyn, verãcht- 


lich. — الربا‎ *JSÎ „der Wucher,” ist einer der sieben grofsen Sünden ( .(رکبایر‎ 
- Siche von Rosenzweig \. 1. Anmerkung 128. رساتيق‎ heilsen gewisse Stadte und 
Dörfer in Chorasan.— UÜm nur eine Stelle a welche den Abscheu 
‘und zugleich die Furcht ausdrückt , die man vor den Einwohnern dieses Di- 

strikts ‘einflöfste , theile ich ‘aus der Vorrede des schon früher erwãhnten Werkes 

„der Schlüfsel der Glückseligkeit von Taschkobrizade” folgenden Ausspruch 
des Propheten mit. Nur gehe die Bemerkung voraus, daf{s nemlich der Verfasser am 
angezeigten Orte die Eigenschaften, die der haben mdisse, welcher sich der Wis- 
senschaft widmen wolle, auseinander setzt, und unteèr der zehnten Bedingung, die. 
' davon handelt, dafs des Gelehrten Worte nie mit seinen Handlungen in Wider- 
spruch EA miüssen, dem Letztern, nachdem er zurnãchst über die Vortrefflich- 
keit des Wissens üUberhaupt gesprochen hat, eine geniigsame Enthaltsamkeit em- 
pfiehlt., Die Worte heilseh: jtz™ھ|‎ oدlوو ولا بد للعالم من الوع لیکون عله انفع‎ 
, روي عن النبن صلی الله تحال عليه و انه قال من لم بتورع تی تعله ابتلاه الله باحدي‎ 
٠. ڈلثة اشیاہ اما ان ميته فی شبابه او يوقعه ی الرساتیق او يبتليه جغدمة السلطان‎ d. h. „Der 
Gelehrte mufs enthaltsam seyn, i sein Wissen niüûtzlicher und die Vortheile des- 
` gelben umfassender werden.” Auch sagte nach der Ueberlieferung der Prophet: 
Werim Erlernen der Wissenschaft nicht enthaltsam ist, den sucht Gott durch cinen 
der drey Unfalle heim. Entweder lfst er ibn jung Sibeh; oder unter die Ein- 
wohner der Distrikte Resûtick Becathen oder ee er verhingt den Dienst beym 


-Sultan über ihn."— Cod. |gبرll‎ — ضعنوا‎ — Cod. رجه‎ st. رة‎ , ganz das hebraische 
© ) ) or¬ 
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on? und TIT, worüber Gesentius und Freytag (Sel, /..86 u. 87.) zu vergleichen 


sind. Jig heifst ein Bewohner von Sedscheslan. — Das Wort Jiu „Difla” tber- 


selzt Golius durch Oleander, C a siri dagegen. durch Rhodvdaphne (est arbor, quae 
Laurum Joliis , floribus Rosam refert. Biblioth,. I, 331.). Ës gab nach 1bn Sina im 
zweyten: Buche seiner einfachen Helmiittel. p. 158 <— 590. zwey Arten, Land - und 
Sumpfdifla, deren Blatter, Aeste, Stamm, Blüùüthen und Frucht er so beschreibt : 


J 
اماهية منه بي ومنه نهريّ والري ورقه كورق اقا بل ارق و#ضبانه طوال منبسطة‎ 
وبنهض اعانه (اعمنانه .1) ع الارض وشوه خی وورقه کورق الخلاف وورق‎ 
اللوز عمربض من الطج جا واعلن ساقه اخاظط مسن اسفله وفقاحه کالورد الاتتر‎ 
حش جدا وعليه شي جتمع مثل الشعر وغرته صلبة صفتعة عشونة شيا كالصوف‎ 
Aber auch als Speise, nicht allein als Arzneymittel, mufs dieses Gewaãchs dienen, 
da dasselbe im Buch der Gesange im Verein mit noch zwey andern Gerichten er- 
wãhnt wird, ohne  dafs ich die Stelle sogleich bestimmt nachweisen könnte. — 


. Cod. واسکنهي جردرة‎ . 
317. Gott spricht s. Kor. 353, 5° 


318 دعي‎ statt عدي‎ : „Der aus einer unehelichen Verbindung entstanden ist.” 

321. Die Sure ا اعطبناك‎ ist die 108°, und die. Sure مز :قت‎ 411t°. Jene 
/ 2 

+ wurde gégen den Afs, den Sohne des Vail offenbart, der den Propheten, nach- 

dem er seinen Sohn Kasim durch den Tod verloren hatte, Abtar (Jiڊl‎ der keine 


Nachkommen hat) nannte, nicht ohne gehafsige Nebenbeziehung. Mohammed giebt 
, ` ihm durch diese Sure den Schimpf zurück.— Die 111t Sure beginnt mit den 
Worten mig تتت يدي ابی لهب‎ „Vernichtet sind die Hande des Abu Laheb, er 
selbst ist vernichtet.” Abu Laheb war der.Oheim des Propheten, und da er dessen 
Prophezeihungen und Lehren keinen Glauben schenkte, kündigte ihm Mohammed 
durch diesen und die folgenden Verse den Untergang durch das höllische Feuer an, 
wohin seine Frau Omm Dschomait mit Holz’ beladen ‘ihn begleiten werde.— Der 
Tollkühne u. s. w. siehe Kor. 68, 13. Diese zweyte Stelle geht auf den Amru Benu'’- 
lêfs selbst, waãhrend die 108€ Sure auf seinen Vorfahren' sich bezieht, und der 
ganze Schimpf ist, dafs Ersterm seine uneheliche Abkunft vorgeworfen wird. 

322. Gott spricht s. Kor. 4,1.— Er führte den Ausspruch Gottes an s. Kor. 


13, 21.— Die Worle qإئ| وتذاڪروا صلة‎ sind iın ganzen Koran nicht zu finden, 
und stehen eigentlich ohne jeden Zusammenhang hier. 


eepمر‏ 
»ھ 


323. Vgl. Kap. 255.— Cod. نکم‎ st. فقڌم‎ . 
325. ۷0۸ والابن والولد‎ ist das eine überflüfsig und stört die Verbindung. 
) 320. 
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326. Cod. ف‎ Alk. 


327. Der Ausspruch Gottes s. Kor. 11, 8. Die Stelle bêziehi sich auf den Noah, 
der fiir seinen Sohrı um Verzeihung bitten wollle. — Cod. ثيغلl‎ st, العيب‎ . 

. 398. Der Dichter Ibno’lah wafs, von dem das Kitabo’lagani im Leben des 
Obaido'llah Ben AbdPllah Ben Tahir mehre Gesãange mittheilt, wird daselbst als 
vorziiglich zuvorkommend gegen Frauen (Iwill |uج اضرع‎ ( und als feiner im UÜm- 
gange denn Kelsir الین جانا من کثر)‎ ( gerik mt. 

32). Ës steht die Vermuthung offen, slatt war, wie die Handschrif den 
Dichter nennt, wea zu lesen, ebenfalls ein Dichter, der nach dem Buche der Ge- 
sãnge unter e Omaijaden bliihte. 

331. Ibn Hobaira, der im J. der Fl. 132. auf Befehl des Selah roit Hilfe des 
Manfsur durch einen gewissen Ibn Ch azîm a ermordete Dichter, der zugleich 
Statthalter des arab. und pers. Iracks war, hatte den Vornamen Abu Chalid 
Jezid Ben Omar. Auch heifst er [bn Moaij a (azz jl), über welche Ben.n- 


nung selbst arab. Grammatiker uneinig sind, ob sie ein Diminulivum von متا‎ (Einge- 
weide), oder was nach ihrer Meinung annehmbarer ist, von dıgze sey. Iban Chal- 
likan sagt in dieser Beziehung: j كحاgلl وقال ابس دردد معية تصخر معا وهو‎ 
اا المط وقد رڌوا على اہن ل ردد هذا القول وقالوا صوابه اذه تضعر معوبة ت‎ 
Den Beynamen Ennachii führen mehre Dichter, doch war keiner des Vornamens 
اليثم‎ aufzufinden. Das Buch der Gesãnge erwëhnt dagegen im Leben des Aasch a 
ماہ٥۸ ہن العدیّ dہں هثم بن فراس‎ e کح‎ war ein weit verbreitetcr Stamm 
in Jemen, der seinen Ursprung auf Nacha Ben Amru Ben Akka zurückführte Ibn 
Challikan beڍڊerk: وانغا قيل له الع لاه القع مع قومه اي بعد عنهم وخر منه خلق‎ 
لتر وقیل یی نسبه خر هذا مارا ان ب النسب لابن الكلبي‎ 


ص 
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